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Seite 27, Nr. 107, lies statt August 2: August 8. 

„ 33, Zeile 18 von oben, lies statt Ich: Item. 

„ 50, Nr. 190, lies statt Dezember 15: Dezember 25. 

„ 55, Zeile 5 von unten, lies statt Ich: Item. 

„ 95, Nr. 330, lies statt November 7: November 8. 

„ 95, Nr. 331, lies statt November 20: November 21. 

„ 124. Zu spät bemerke ich, daß die beiden Urteile vom Jahre 1421 
auch in einer Hs. des Wiener Stadtarchives enthalten sind; 
vgl. H. Siegel, Zwei Bechtshandschriften des Wiener Stadt- 
archives (Wien, Sylvester 1868), S. 8. 



EINLEITUNG. 



Die Eiire, die nxm dem alieti Wiener Judetibuch aus der 
Scheffstraße zu teil wird, nach fast kalhtausendjähriger Vergessenheii 
wieder ans Licht gebracht und sogar an die Spitze der vtm der 
historischefi Kommission der Wimer israditiscken Kultusgemeinde 
in Angriff genommenen QueUensammlung zur Geschichte der Juden 
in den deutscliösterreichiscken Ländern gestellt zu werden, wird 
vielleicht manchem als eine unverdiente Auszeichnung erscheinen. 
Was ein mittelalterliches Satz- oder Grundbuch su bieten vermag, 
ist ja im besten Falle nur ein uninteressantes, ermüdendes Einerlei 
des unzählige Male sich wiederholenden Formelkrams, aus dem 
schließlich doch nur wieder Selege für die ohnehin genügend be- 
Jiannle Praxis der Geldgesch&fle zu gewinnen sind. Allein, wenn 
für Jahrhunderte des wirtscJtaßlichcn Lebens der Juden in Wien 
eben keine andere Quelle vorhanden ist, dann wird man auch den 
trockenen Geschäftsbüchern die größte Aufmerksamkeit schenken und 
jeden einzelnen Judennamen, den sie uns überliefern, mit Dank 
aitfnehmen müssen. Ständen uns jüdische Chroniken oder Annalen 
für diesen Zeitraum zur Verfügung, hätten wir für Wien auch nur 
äimliche Namenverzeichnisse wie sie für Nürnberg, Breslau und 
Frankfurt vorhanden sind, '■ dann würde das Judenbuch der Scheff- 
Straße ihnen billig den Vortritt lassen; als einziger Überrest einer 

1 Vgl die Jmienlistcn von Nürnberg votn Jahre 1338 (313 PerMixen) 
und vom Jahre 1449 (150 Köpfe) bei Salfeld-Stern, Die wraelitwcAe 
SevöOxrung der deutschen Städte, Bd. III (Kiel 1894); die amtlichen Ver- 
eeiehniMe der bei den schlesischen Juden gefundenen Schuldbriefe aus der 
mtt€ des 15. Jahrhunderts bei L. Oelsner, Archiv f. österr. Gesell., Bd. XXXI 
(Wien 1864), S. 139; femer für Frankfurt die Judenlisle von eirka 1431, 
die Stedekeit von 1473. das Schuidenregister rom Jahre 1391 bei K. Bücher, 
Die Bevölkerung von Frankfurt, Bd. I, 559, 560, 575 ff. Äufierdeia rühmt 
Bücher den reichen Sdutte von Frankfurter Jitdenakten und Urkunden aus 
dem 14. und 15. Jahrhundert. 
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langen Reihe verloren gegangener Aufzeichnungen rückt es nicht 
kraft seiner inneren Vorzüge, sondern faute de mieux an die Spitze 
und bittet bescheiden, näherer Beachtung gewürdigt zu werden. 

Es kann nicht die Aufgabe dieser einleitenden Bemerkungen 
sein, alles das zusammenzufassen, zu wiederholen, was über die 
Kapitalwirtschaft der Juden im deutschen Mittelalter gesagt worden 
ist;^ aucJi die Entwicklung und Bedeutung des Grundbuchwesens, 
speziell in Wien, kann als bekannt vorausgesetzt werden.* Nur 
was unumgänglich zum Verständnisse der im Judenbuch über- 
lieferten Geschäfte notwendig erscheint, soll in dller Kürze, und 
ohne den daraus für die Forschung resultierenden Geunnn er- 
schöpfen zu wollen, angedeutet werden. 

Vor den Mauern Wiens, und zwar vor dem Stubentor 
zwischcfh dem Stadtgraben und dem Wtenflusse bis zu dessen Ein- 
mündung in die Donau, befand sich etu)a seit dem Ende des drei- 
zdinten oder dem Anfang des vierzehnten JaJirhunderts eine kleine 
Ansicdlung, die Sclieffstraße.^ Sie bildete ein eigenes Gemein- 
wesen und tvar wie die am jenseitigen Wienufer gelegene ufid weit 

^ Zur aUgemeinffi OrietUierung sei nur auf die Aufsätze von Bruno 
Klaus in den Deutschen Geschichta)lättem, Bd. 11 (1901), S. 241--248, 
^3S9:^, und auf G, Caro tiber die Juden im Mittelalter in ihrer wirt" 
SihafUichen Betätigung in der ManatscAnft NF, Bd. XU (1904), S, 595 ff., 
venriesen. Zu vergleidken sind femer die von M. Popper aus den Stadt- 
büchem von Kolin (1379^1401) in der MonatsiArift, Bd. XXXYUI, 
S. 319—^36, mitgeteilten Ausxüge, die Abhandlung von Dr. Kux iiber die 
Olmütier Jutlenregister (1413—1420) in der Zeitschrift d. Vereines f. Gesch, 
Mährens, Bd. IX (1905), S. 3S5—423, und die Beschreibung des Wiener- 
Keusfäiiter Judenbuchs (1453 ff.) von S. Schweinburg -Eibe nschits in 
der Bevne des /tudes jmves, T, XXVm, XXIX (1894). 

^ Vgl. die ausgeieid^nete Einleitung von F.Staubru sei$ier Ausgabe der 
ältesten Wiener Kaußm^ier in den QuHlen lur (reschichte der Stadt Wien (im 
folgenden QGW. gitiert), IIL Abt., Bd. I (Wien 1898). Der zweite Band ist 
unter der Presse, hmnte daher für unsem Ztcedt noch nicht ausgebeutet werden. 

' Die gewähnli^e Beieidinung bei Lokalangaben lautet: gelegen in 
der Sohofstrazi vor St&bentor ze Wienn (Judenbuch Xr. 330, 340, 34^', 
im lateinischen Urkunden: ante portam Stubarum in strata navium 
(ijGW. III U 1836 und oft) oder: ante portam Stubarum in der Sdieff- 
strau {QGW. IUI. ;i:053 und öfter). Die Lokalität ist deutlicher beseichnet 
in einer Urkunde vom 10. Jnli 1433: in der SchefEstass vor der Stat ku 
W'ienn am £kh bey dem Statgraben, da der prunn ans denisolb^u «n^ben 
n-nnet ( V W. 1 4. 3773). 



bis in die Auen der Doimu sich erstreckende Gemeinde Erdhurg 
(Eriberg) ein Eigentum des Landesfärslen. Über ihre Entstehung 
ist nichts Sicheres behinnt, > doch kann man sich leidtt vorstellen, 
daß an diesem für den Verkehr auf dem Wasser besonders günstig 
gelegenen Punkte sicli solche Handwerker und Gewerbetreibende 
gern ansiedelten, die darauf angewiesen waren, das aus Sayem 
auf dem Wasserwege anlangende Sole aus erster Sand an sielt 
eu bringen: Binder, Faßlicher, Wagner, Schmiede, aber auch 
Müller und Fischer hildeteti daher von jeher die Mehrzahl dieser 
Ansiedler.' Es waren meist arme Leute, die bei jedem Bedarf tmt 
Bargeld gleich genötigt waren, Saus und Hof eu verjifänden und 
die wohl noch mtfrieden sein mußten, wenn ihnen die Juden in 
der Stadt kreditierten. Urkundlich erscheint die Scheffstraße unseres 
Wissens zuerst im Jaltre 1315 (QGW. II 1, 57); dann ist von 
ihr bis in die Mitte des vierzehnten Jahrhunderts so selten die 
Bede, daß eben nur ihre Existenz, aber durchaus kein nennens- 
werter Verkelir bezeugt wird.^ 

Im oilgemäueH: A. v, Bergenstamm, Geschichte der Vorstädte und 
e Wien» vor dem Stubentar (Wien 1813), ein Budt, da» v. Hormaifr 
„eine wahre Mäuaefalle für Kompilat<^en tmä Nacksdirnber" 
»elbtf hat sich jedofA im vierten Sande des iweiten Jahrganges seiner 
GettAi^te von Wien (1825) noch iminer nicht genug in ad>t genommen. Im 
Vorübergehen erwähnen die Scheffstraße A. Camesina in den Berichten 
de» Wiener Alterlumtveretnes, Bd. VUI (1865), S. CLXVI; Karl Weiß, 
Gwdiichte der Stadt Wien, Bd. I* (1882), 8.311; Wilhelm Kitch, Die 
alten Straßen und Plätze von Wieiu Vorstädten, Bd. I ß888), 3. 276; Karl 
Sehalk, Mitteilungen des Inst., Bd. XU (1891), S. 655; Heinrich 
Sehnsler in der Geschichte der Stadt Wien, Bd. I (1897), S. 343; 
Biehard Mtiller, das., Bd. II 1 (190U), S. 130. 

» Binder: Nicoiaas de Olmuoz dolator (QGW. IUI, 167); Ulrich 
der Günser (QGW. III 1, 1545); Jaos der Pinter = Joh. Doleator 
(QGW. IUI, 1009, 1114, 1368): Wolfhart pinter (QGW. IUI, 465); Otto 
de Eatiapona pinter (QGW. UI 1, 118). Faßnelter: Thomfts Viisczicher 
(QOW.mi, <jaS); Rager Vasozicher (QGW. 111 1, 86—87). Wagner: 
NicoUna vector (QGW. llt 1, 436). Schmiede: Christanus Radsmid 
(QGW. III 1,1479); Leupoldua Faber (Q GW. UI 1,713). MüUer: üicoUitB 
Moiitor (QGW.Ut 1, 465). Fischer : Ohunradns piaoator (Q G W. lU 1, 113). 
Vgl. damit das Personenregister des Judenbuehes unter Pinter, Vaszieober, 
Eolzcheaffel, Chramer, Chrottel, Mflrlein, Schainbekch, Scbenpinter,Tandel. 

» Vgl. QGW. II, 894; II 1, 109; II, 776—77? au» den Jahren 
13S7—1339. Sodann QGW. 13, 3000 u. 3063 aus den Jahren 1333—1343. 





Auch von einer geregelten Verwaltung ist bis dahin /mihc 
der erste landesfürstliclie Beamte, den wir uns als Leiter 
des kleinen Gemeinwesens eu denken haben, erscheint erst im Jahre 
1349, Niklas in der Scheffstraße (lat. Nicolaus in platea navium), 
Amtmann der Hereogin Johanna, dessen Wirksamkeit etwa bis 
1354 dauerte.'^ Was dieser Titel besagen will und warum die 
Hereogin als Herrin genannt ist, erfahren wir erst aus einetn 
späteren Privileg, welches Herzog Albrecht III. am 21. Märe 1379 
den Bürgern der Scheffstraße %md von Erdberg ausstellte.' Hier 
wird erklärt, daß die Bürger und Leute „gemaitJdichen gesessen 
in der Schefstrass und ze Erdpurkh und was darzu gehört, . , . 
mit gerichten und dinsten angehflre[n]t unser liebe Herzogin 
und gemebel fraun Beatrixin von Nüremberg, als das von alter 
gewonhait herkomen ist". Es war demnach ein altes Herkommen, 
daß die Einkünfte aus den beiden Gemeinden in die Kammer der 
Hereogin „die je des eltlsteu herzogen von ÖsteiTeich herzogin 
und gemahel ist" flössen. In gleichem Sinne gaben am 6. April 
1396 die Herzoge WiSielm und Leopold und ihr Vetler Albrecht 
ihre Zustimmung, daß die Herzogin -Witwe Beatrix: von Nürnberg 
unier anderen Gütern und Güllen auch die Nute und Gälte in der 
ScJieffstraße teils auf Lebenseeil, teils bis eu ihrer Wiederverhei- 
ratung behalten sollte.^ Auch die Amtleute der Scheffstraße be- 
zeichnen sich bis eum Tode der Hereogin Beatrix (1414, Juni 10) 
stets als Beamte der Herzogin, nur der auf den bereits erwäJmlen 
Niklas unmittelbar folgende heißt Heinrich in der Scheffstraße, 
Amtmann des Herzogs Albrecht II. (1354),* vielleicht weil nach 
dem Ableben der Hereogin Johanna von Pfirdt (1352, Nov. 14)^ 



> QGW. 1 1, 998; I 3, 3126; H 1, 3i7, 380, 384, 430. Im Jahre 
1538 (QGW. 13, 3167) vnrd er aU der alt anunan htitkhnet, mar diso 
scho» von aäner SUUt abgetreten. 

a Tomasclieh, Die Bechte und Freiheiten der Stadt Wien, Bd. I, 
S. 193, aiw der Hs. 13.638 der Wiener Hoßiblioilieh; früher schon veröffent- 
licht von Senehenhfrg, Selecta, Bd. IT, 8.4.75—480. und von Ealtenlaeck, 
önterr. ZeiUdiri/l (1836), S. 300, unter dem Titel: Ain hantvest über die 
Rechtn in der Schefatraß ze Wien 1379. — Bm Wasserrecht in der Schef- 
ftmße halte bereiu Aibrecht IT. am 10. Start 1354 geregelt; rgl. Tomaichel, 
it.a. 0. Bd.l, S.iaa f= QGW. I3, 3U>6, und Ul, 4ä0). 

s QGW. 14, 4172. 

* QGW. II, 916. — B QOW. 13, 3114. 
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keine entsprechende Nulenjeßerin vorhanden war. Die späteren Amt- 
leute sind: Fetrein von Slodmich, Ämtntann der Herzogin Katkarina 
(1365)^ und sodann der Herzogin Elisabeth (1369)*; Michel, 
des Paielme Sohn, Amtmann der Herzogin Beatrix von Nürnberg 
(1377 — 1388)'; Henoart in der Scheffstraße, Amtmann derselben 
Heraogin(-Witwe seit 1395) (1399—1414)*: UlHch von Sankt 
Polten, Herzog Albreckts V. Amtfnann in der Sekcffstraße (1415 bis 
1426) ,■* lAenhart der LeJienholzer, Herzog Albrechts V. und nachher 
König Friedrichs III. als Vormunds des Königs Ladislaus Amt- 
mann in der Schefstraße (1429—1454).' 

Über die Wirksamkeit dieser Beamten ist nun freilich nichts 
Näheres bekannt, als daß sie auf dem ziemlich ausgedehnten landes- 
fürstlichen Territorium der Scheffstraße, Erdberg und Nottendorf 
bis auf den Bennweg neben der Aufsicht über die Ghiinddienste 
auch richterliche Funktionen ausübten und daß ihnen, der Dorf- 
verfassurtg entsprechend, als Hilfsorgane einige Aufseher unter- 
geordnet waren, die „der Frau Herzogin geschworene Vierer" 
hießen'' und hauptsächlich bei der Teilung oder Schätzung von 
Häusern und Grundstücken täfig waren. Aufseher mit derselben 
Kompetenz hat auch die Stadt Wien, je vier vor jedem der vier 
Stadttore, jedoch erst seit dem Jahre 1433' für das im Burg- 
frieden gelegene Gebiet aufgestellt. Den Kernpunkt der ganzen 
Verwaltung bildete aber ohne Zweifel das Grundbuch, in welchem 

» QGW.I3, 2155. 

> ürhmde vom 30. Jänner 1369 im Wiener ünivertitäta- Archiv:. 

' QGW.JIl, 899, 994, 1048, 1053, 1132; II, 433. 

* QGW. n 1, 1494, 1543, 1554, 1630, 1844; 14, 3667, 4217, 4335; 
Jahrb. d. Sammlungen des Kaiserhautea, Bd. XVI, 2, Nr. 13.390. 

• QGW. 14, 4560; US, 3024, 3064, 3163, 3167, 3284; 11,655,657. 

• QGW. U 3, 3340, 3435, 3644, 3650, 2882, 3371, 3535, 3558; 
I 4, 403. Die weitere Gesdiichte der Sclieffstrcfße Itat mit dem Judenbudt 
nicht» tu tun; nur erwähnt sei noch, daß in der Hclmtiädter Sa. 1007 
(HeiMmanH, die Hm. der heriogl. Bibl. «* Wolfenbiittel, Bd. I, 3, 5—7) 
ein ^ausgenosseorecbt auf unser vrowa der berzogiane guet ze Ert- 
bnrcli Tnd in der Scbefatrazzen" «icA befindet. 

T Sie sind im Grundbuch der Scheffstraße, f<il.63l> und 68" (a.a.UtJJ 
erwähnt. Wolfbarb der Zeiner, Vierer za Erdbeig, kommt im Judenbueh 
Nr. 16, 159, 183, 192 vor. 

* Vyl. die Ordnung der Städtischen geschworenen Vierer 6« Tomaschek, 
Bd. IX, S. 37, Nr. CSXXU. 



die Grunddimsie von Häusern und Weingärten genau verzeichnet 
standen, die BU, den Revenuen der Hcreogin gehörten und nach den 
Angaben des landesfürstlichen ürbars aus den Jahren 1437 und 
1438 die Höhe von 2i und 32 Pfund erreichten.^ Wann das erste 
Grundbuch in der Scheffstraße angelegt usurdr, ist leider nicht sicfter 
festzustellen; es Icann im Zusamtnenhang mit den rtidolphinischeji 
Reformen geschehen sein oder später, als Sersog Älbrecht III. die 
Privilegien der Scheffstraße erneuerte;' erhalten hat sich jedenfalls 
kein älteres als das vom Jahre 1389, welches neben dem eigentliclten 
Grundbuch auch ein eweiteiViges Satzbuch enthält, worin die Ver- 
pfändungen, je nachdem der Gläubiger Christ oder Jude war, in 
das Christen- oder Judmbuch eingetragen wurdcfi. Speziell mit 
leteterem wollen wir uns jetet näher beschäftigen, weil es über 
30 Jahre einer an Nachrichten armen Zeit über die jüdische Geld- 
wirtschaft in Wien mancherlei Aufschlüsse su geben vermag und 
weil die bisher darüber veröffentlichten Mitteilungen^ vielmehr ge- 
eignet waren, die Wißbegierde eu erregen als eu befriedigen. 

Dieses älteste Grundbuch der Scheffstraße wird im k. w. k. 
Beichfinanzarchiv in Wien aufbewahrt. Es ist ein starker Quart- 
band (28 cm koch und 33 an breit), bestehend atts 229 Papier- 
blättem, die (mit Ausiialime von zwei hinter Fol. 10 erst nach- 
träglich eingesdialteten Blättern) ein Pferd als Wasserseichen 
aufweisen. Außer der modernen mit Bleistift eingetragenen Blatt- 

' Vgl. Chmel, Materialien nur öslerr. GachitAU, Bd. I (Wim 1837), 
S. 86, 93, 97. 

' Bergenatamm, a. a. 0. 8. 10, behauptet, Herzog Albrecht H. 
habe das erste Grund- und Sattbueh am Pfingattag (!) ^^^ Invocavi (!) ^349 
errichtet und Leinhart lAehenholter zum Ämtmann benteUt und Bormayr, 
Bd. 114, S. 15, sdtreibt ihm dies nach. Nun lonr öfter LehenhoUer Amt- 
mann unter Herzog Albrecht V. und König Friedrich I2T, (sieh obenj; die 
JahreszalU 1349 wird vielleicht aus einer Verweeh^ung mit der oben erviäimten 
Bandfeste des Herzogs Albreckt VI. vom Jahre 1379 entstanden sein. 

8 Zuerst hat Ä. Camesina in den Berichten des Wiener Altertwns- 
Vereines Bd. VIU (1865), S. CLXXV, NoU 4, auf das „Dienstbuch vom 
Jahre 1389" hingewiesen. Nach langer Pause besdiäftigte sieh K. Schalk 
mit den beiden tnleresianten Federzeichnungen des Satebuehes in den Mitt. 
d. InzL, Bd. XU (1891), S. 655—657. Ihm folgte 8. Sehweinburg- 
Eibenichitz mit einer ausführlichen Abhandlung in der Revue des itudes 
Juivea, Bd. XXVII (Paria 1893), durch welche die Aufmerkaamkeit von neuem 
auf daa Judenbuch gelenlct untrde. 
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sählmig ist auch eine alte Folnerung vorhanden, die jedoch erst auf 
dem 147. Blatte beginnt und das leiste Blatt mit Fol. 83 hejscichnet. 
Sie stammt aus der xu?eiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, wo man 
den hinter dem Judenbuch leer gebliebenen Raum mir Fortsetzung 
des Ckristenbttches verwendete. Den Einband bildet eine gut er- 
haltene Decke von dickem braunen Leder, die sich wie ein Porte- 
feuille mit einer auf dem vorderen Teil befindlichen Eisetischnalle 
schließen ließ. Infolge k/iußger Benutzung des Buches ist die lederne 
mit einem dänneti Pergamentbändchen im Kreuzstich an die Decke 
angenäfite Zunge abgerissen. Auf dem Vorderdeckel klebt ein breiter 
Pergamentstreifen mit der aus dem 16. Jahrhundert stammenden Auf- 
schrift: „Satzpach ^ber des Ambts in der Schefatraß G-rund- 
puech" ; danmter von jüngerer Hand: „Nr. 4". Auf dem Bücken 
ist ei» Papierschildchm angebracht mit der Aufschrift (etwa aus 
dem 18. Jahrhundert): „S. Schö&tras Nr. 11" uwdl daneben die 
{mit Rötel geschriebene) „Nr. 163". Endlich findet sich auf der 
Lederdecke selbst ein mit schwarzer Tinte gezeichnetes Majuskel- 
„G" und auf dent unteren Schnitt von aller Hand (des 16. Jahr- 
htmderts) die Bezeichnung: „Satzbuech Schöfstr." 

Der Inhalt zerfällt in drei Teile: 

I. Das Grundbuch der Scheffstraße. Es beginnt 
Fol. 1" mit der Aufschrift: „Hie hebt sich an das Gruntpuech 
meiner genädigen Frawn der hertzoginn, darinne geschriben 
sind Ir gnmtdienst und auch daa Judenptiech." Die einzelnen 
Rubriken lauten: Fol. 1': Von erst in der Schefstrazz. — 
Fol. 4": Daa ist gruntrecht von höfen. — Fol. 5': Daa ist 
gruntrecht auf der Wienn. — Fol. 7": Das ist gruntrecht 
an dem Griezz von hawsem. — Fol. 9°; Dacz Erdpurkcb 
gruntrecht von hawsem. — Fol. IP: Dacz Erdpurkch grunt- 
recht von Weingärten. — Fol. 13'': Das ist gruntrecht in 
Band Paulsgrunt von Weingärten. — Fol. 14": Dacz Nötten- 
dorf von hawsem. — Fol. 15°: Des Sjrifeyer dSnst von 
"Wolframs garten. — Fol. 16": Das ist gruntrecht auf dem 
Bennweg von weingerten. — Fol. 16'': Von gerten under den 
velbem. ~ Fol. 17'-: Dacz Erdpurk von langen hofsteten 
Paltram. — Fol. 19': Von den langen gerten niderhalb Erd- 
purkch. — Fol. 21": Dacz Erdpurk gruntrecht von hayd- 
gertlein. — Fol. 22'': Das sind phenninggertel niderhalb Erd- 
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purkch. — Fol. M': Das ist gnmtrecht in dem aulein daez 
Venedig. — Fol. 25': An dem Griezz bindeslialb des wazzer 
von gelten. — Fol. 26': Vor Werdertor finder den Segnem. — 
Fol. 28^—37'' leer. 

IL Das Satebnch der Scheffstraße für Ver- 
pfändungen bei Geldgeschäften der Christen unter- 
einander. Beginnt Fol. 5S" mit der Aufschrift: „Hie* hebt 
sich an der Christen poch, also ob ein Christen einem andern 
Christen icht pfant seczet für geltschuld, das vindet man als 
es hernach ordenlich geschriben atet." Der erste Eintrag: „Item 
Mendel Dauchenalegel beleibt schuldig übich dem Mölluer 
*/s^ minus 9 den. auf mitvasten etc." ist datiert von Freitag in 
den vier Tagen (Märe 5} 1389; dieser und die folgenden 12 Sülze, 
von denen der letale vom Freitag vor S. Jakob (Juli 22) 1390 
datiert ist, sind von einer und derselben Rand in einem Zuge ge^ 
schrieben, woraus hervorgeht, daß die Anlage des Buches nicht 
vor diesem Tage erfolgt sein kann und daß die ersten 13 Geschäfte 
entweder aus einem älteren Satebuch oder aus losen Vormerkblätlem 
hier wiederholt wurden. Dasselbe wird sich sogleich heim Juden- 
buch eeigen. Das Chrislenbuch reichte zunächst bis Fol. 108'', wo 
das Judenbudi sich anschloß, wurde jedoch im Jaftre 1448 auf 
den leergebliebenen Blättern des nach der Vertreibung der Juden 
äberßässig gewordenen Judenbuches fortgesetzt (Fol. 147'') und bis 
eum Jahre 1567, bis zum Schlüsse des Bandes im Gebrauch geJialten. 
Um auf diesen hinter dem Judenbuch eu suchenden Nachtrag des 
Christenbucltes aufmerksam eu machen, sdiridi eine gleichseitige Hand 
auf Fol. 108'': „Suech der Chrissten sacz nach der Juden sacz." 

III. Das Satshnch der Sckeffstraße für Ver- 
pfändungen bei Geldgeschäften zwischen Juden und 
Christen. Es beginnt Fol. 109^ mit der lapidaren Überschrift: 
„Hie* hebt sich an das Jndenpuech." Der erste Eintrag ist 

• Die an den ersten Buchslaben (H)s>cfi anlehnende Federzeiehnang sttUt 
einen bärtigen Mann vor, der mit der rechten Hand nach seiner Zange greift. 
Nadt K. Sehalks BrUänmg in den Mitt. d. Inst., Bd. ZU, S. €55, int damit auf 
die Strafe des Ausre\ßens der Zunge für einen begangenen Meineid angespielt, 

' Als Pendant tur Federteichntmg im Christenbucli ist hier, tcie aua 
dem heigegebenen lÄditdruek tu ersehen ist, ein Jude namens „Maister 
Lesyer" mit einem Beil in den Händen dargesUlU, um die Strafe des Äb- 
haekens der Bände, die an meineidigen Juden viMtogen wurde, antwdeuten. 



datiert von Dienstag nach S. Jahob (Juli 27) 1389, also fast 
fünf Monate später als der erste Satz im Christenbuch ; dieser und 
die folgenden 18 S&tse sind meder alle von derselben Hand mit 
derselben röllichbraunen Tinte in cotitivuo geschriehm, die den 
Titel des Grvndbucites (Fol. 1") und die ersten 13 Sätze des 
Christenbuches eingetragen hat. Da nun aber der 19. Säte des 
Judenbuehes (vgl. im folgenden S, 5) vom Dienstag vor Prediger- 
Kirdiweih (April 4} 1391 datiert ist, so ergibt sich, daß erst 
von diesem Tage an die Eintragungen als gleichzeitig betrachtet 
tverden Jiönnen, alle früheren aber aus einem älterm Satsbuch oder 
aus provisorischen Vormerhingen übertragen worden sind. ' 

Bleiben wir nun beim Judettbuch, so muß zunächst hm- 
statiert tcerdeti, daß während des Zeitraumes vom Jahre 1389, 
beaw. 1391 — 1420 im ganzen 345 Sätze in dasselbe eingetragen 
wurden. Fünf Eintragungen (Nr. 95, 97. 14.4, 186, 252} geli(Sren 
jedoch, da die Kontrahenten dieser Geschäfte Christen waren, 
eigentliek in das CJiristenbuch und haben sich nur aus ünachtsam- 
idl des Amtsschreibers in diese Abteilung verirrt. Drei Formeki 
(Nr. 99, 131, 260) müssen ebenfalls ausgeschieden werden, da sie 
der Amtsschreiber gleich nach den ersten Worten als unrichtig er' 
kannte und nicht bis zu Ende eintrug. Somit verbleiben für das 
Judenbudi 337 Geschäfte. Dafür kommen aber noch zwei irrtümlich 
in das Christenbuch eingetragene Sätze (Nr. *29, '30) hinzu, die 
die Zahl der Sätze auf 339 erhöhen. 

Auf die einzelnen Jahre verteilt, ergeben sich für das Jahr 
1389 (Juli bis Dezember) 5 Geschäfte, 1390: 9, 1391: 17, 
1393: 24, 1393:35, 1394:18, 1390:23, 1396: 18, 1397:10, 
1398: 11, 1399:17, 1400: 11, 1401:15, 1402: 10, 1403:10, 
1404: 8, 1405: 9, 1406: 8, 1407: 6, 1408: 4, 1409: 6. 1410: 5, 
1411: 5, 1412: 4, 1413: 3, 1414: 4, 1415: 11, 1416: 8, 1417: 9, 
1418: 11, 1419: 2, 1420: 3. Aiti hedmtendstm war demnach das 
Geschäft im letzten Dezennium des 14. Jahrhunderts, nahm von 
da an stetig ab, um endlich mit der Vertreibung der Juden im 
Jahre 1420 gänzlich aufzuhören. 

Den Vorgang bei der Eintragung ins Satzbuch toird man StA 
ettca in folgender Weise zu denken haben. Sobald der Darlehenswerber 

1 Ähniichea bemerkt Staub von dem ättesttn Wiener Grundbuch; vgl. 

QGW.mi, s. xxxvn «. lxvi. 
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sich mit dem Geldgeber über das Geschäft geeinigt hatte, bfigabm^ 
sie sieh eu einem rechtskundigen Schreiber, um den Darlehensver- 
trag oder die Sehuldurkunde aufsetzen eu lassen, in welcher sich 
der SdMldner verpflichtete, das Darlehen unter bestimmten Modali- 
täten zuräckeuerstatten. In Nr. 266 unseres Judenbuches liegt eine 
solche Urkunde ihrem vollen Wortlaut nach vor; sie ist zugleich 
die einzige, die sich von allen im Judenbuch eingetragenen Geschäften 
erhalten hat. Auf Grund der vorgelegten Urkunde schrieb sodann der 
mit der Führung des Satzbuches betraute Seamte, sei es nun der Amt- 
mann der Schfffslraße selbst oder ein Amtsschreiber, den betreffenden 
Satz ein. Im Laufeder Jahre wechselte diese Persönlichkeit sehr häufig; 
daher die Verschiedenheit der SchrifteUge im Judenbuch. Daß die 
Sehuldurkunde dem Schreiber als unmittelbare Vorlage diente, geht 
aus der liäußg fehlerhaften Stilisierung der Satsformel aufs 
lichste hervor, denn immer wieder fällt der Schreiber aus der drittt 
Person in die erste, die er im Schuldschein vorfindet, ' bald spricht 
der Schuldner, bald der Gläubiger,' je nachdem die Vorlage den 
Satzbuehführer beeinflußt. Übrigens kommt es vor, daß in der Satz- 
formel direkt auf den Schuldschein hingewiesen wird.' In einigen 
Fällen wird vermerkt, daß dasselbe Geschäft auch im städtischen 
Judenbuch eingetragen war;* zu größerer Sicherheit und weil das 
Pfandobjekt in der Scheffstraße gelegen war, mag die wiederltolle 
Buchung erfolgt sein. 

Bezüglich der Kapiialsrüekzaklung lassen sich die Geschäfte 
des Judenbuches in zwei Gruppen einteilen: In die Darlehen mit 

1 Vgl. die Wendungen: unaern gsxten in Nr. 96, 98, 104, 109, 110, 
120; unser haxifi m JVr. 17, 132; daz ich gechaoffc m JVr. J07, 139, 153, 161; 
der wir sie waren saUen i« Nr. 306; dae wir ym schuldig sein in ^r. 200. 

* Der Gläubiger in der ersten Pernon ist allerdings seltener; vgl. Nr. 40: 
darumb secz er mir die fibermazze aof seym hans . . . uad waz mir daran 
abget, daz han ich . . . zä ym ; Nr. 148 : daz hab ich auf andar seiner hab. 

' Vgl. Nr. Jll! nach seines prjfa sag, den er von ym darüber hat; 
Nr. 236: nach eeins priefTs lauU und sag, den er von im hat. 

* Vgl. Nr. 60, 200, 269, 370. Die Existent eines »tädtisehen Juden- 
{hkAm wird oucA sonst ijurcfi Urkunden beetugt, vielleieht nun ersten Male 
imSaU eoM läS^ 5eplnne«r 5 (sicut stat in übro Judeorum] in QGW.JIIl, 
1577, dann 1386 Februar 6 (QGW. U 1, 1100), 1404 Oktober 39 (nach des 
Judenpuchfi sag ze Wienn) in QGW.Ul, 1599, 1412 April 18 (nach du - 
Judenpuchs sag ze Wienn) in QGW. II 3, 1901, doch ist diett werteoUa j 
Quelle leider nicht mefcr vorhanden. 
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vorherbestimmtem Zaitlungstermin und die zeitlich- unbeschränkten. 

Sä den Geschaflen mit vorherbestimmtem Zahlungstermin war das 
I Darlehm bis ewm Termin angeblich ein unverjrinslicJics („an d. h. 
I ohne schaden")^ und die Vereinstmg begann erst dann, wenn der 

Termin iiichl eingehalten wurde. Bei den Geschäften ohne vorher- 
1 hestimmteni Zahlungstermin liefen die Zinsen sofort vom Tage des 
I Abschlusses {„aiif tägliclien schaden"), und zwar so lange, bis das 
\ Darlehen samt Zinsen durch Rückzahlung getilgt war.'' 

Halt man sich sireng an dm Wortlaut der beiden Vertrags- 
l/ormen, so ist ohne weiteres klar, daß die erste Art für den 
1 Schuldner weitaus geringere Nachteile bot als die zweite. Derm 
I leOlwend beim terminlosen Vertrag die Schuld vom ersten Äugen- 
I hlidc an unaufhaltsam wuchs und den Schuldner stetig bedrohte, 
I stand diesem infolge des zeitlich begrenzten Vertrages das Darlehen 
t tiemlieh lange, oft ein ganzes Jahr hindurch angeblich hostenlos zur Ver- 
mfßgvng und die Verpflichtung, Zinsen zu zahlett, trat erst ein, wenn 
l«r den Termin verstreichen ließ; zahlle er jedoch pünktlich, so 

en^lW diese Verpflichtung und das Darlehen war von Seite des 
Oiäubigers überhaupt kein Geschaß, sondern eine riskante Gc- 

fäUigkeit, su der sich in Anbetracht der schwierigen Geldverhältnisse 

„An sohflden" Nr. 1, 3, 340. Damit gleufibtdfmlend „an gesüoh" 

I Jfr. 60, 92, 3C2; sonst int diese Benlimmung cd» selbateerBlandlidi weggeUumen. 

" Im Anfang des 14. Jahrhundert» scheint in Wien der Aitsdruck „ftuf 

tB^ichea schaden*' noch nicht üMieh gemtten eu »ein, da e» in den Seiiuld- 

Urkunden regelm'ißig heißt: „da von dem heutigen tag gesuoch ou%et" 

(Fontes rer. Anstr., II, 10, 87, 96, 97,rom Jcüvre 1303-1306). Erst tun die 

L JfJH« des 14. Jahrhunderts dürfte er sich Mufiger vorfinden, i. B. 1357, 

wBepttiaher 7: „do von dem heutigen tag tegleich gesfich ausget" fObrrösterr. 

VVrimndenbuch, Bd. VII, Nr. 536. Sfhr beteuihnend heißt diese Verzinsung atuA 

„der rechte Joden schaden"; vgl. Oberästerr. Urkandenbuch, Bd. IX, Nr. 162: 

i„uiid get auf dieselben pfennig rechter Judensohaden von heut dem tag 

■.Auf ein jegleichs piiind yder Wochen 4 den." In unserem Satibiich heißt 

KW mit siel* (ßeicMileihender Bezeichnung „auf täglichen schaden" oder 

■ synonym in Nr. 74: „auf tegleichen kschuch"; t>i Nr. 340: „alle 
l'Vooben geit 2 den. ze gesflch" und in Nr. 343: „auf tagleichen gesfich". 

■ Jn Nr. 87 werden Z fS auf täglichen Sehaden geliehen, doch »oll die Scbttld 
l,^ht tag an gesach" stehen, d, h. die erste Wodte soll nicht mitgereehnet 

trden. Der Grund ist nicht angegeben. — In Nr. 184 ist scheinbar ein Geschäft 
KtMf täglichen Schaden mit bestimmtem Büeksahimtgstermin (St-Jakubstag) 
•etnbart; es handelt sieh aber nur um eine Ermäßigung des täglichen 
\Sllhadeng von 2 den. auf 3 ob., die am 25. Juli eintreten soll. 

^oldmann, DuWlgntr Jndenbnah. Q 
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jener Zeit wohl nur sehr wenige Geschäftsleute verstehen mochtai. 
Die Aussicht auf einen Gewinn beschränkte sieh für sie auf den 
allerdings nicht unwahrscheinlichm Fall, daß der Schuldner den 
Zahlungstermin nicht einhalten tcilrde, allein die hiefür festgesetzten 
VereugsBvnsen konnten dm Gläubiger keineswegs für die ohne 
Nutzen verstrichene Zeit entschädigen, da sie den Zinsfuß fast 
niemals überschritten, der auch bei den terminlosen GescJiäßen 
üblich war und 2—3 Pfennige wöchentlich für jedes Pfund betrug. 
Ist es nun denkbar, daß diese beiden Arten von Darlehensverträgen, 
die von denselben Kontrahenten unter gleichen Umständen,^ ja 
sogar gleichzeitig (^geschlossen wurden, nebeneinander bestanden? 
Dürfen wir annehmen, daß der Gläubiger jemals, ob nun der 
Rückzahlungstermin von vornherein bestimmt war oder nicht, auf 
seinen Gewinn verzichtete? Wenn aber ein Gewinn resultieren 
mußte, dann konnte ein solcher im eeülich begrenzten DarleJtens- 
vertrag nur dann erzielt werden, wenn gleich beim Abschluß des 
Geschäftes die dem präliminiertett Termin entsprechenden Interessen 
in das Darlehen eingerechnet wurden. Es kann somit trotz der 
gegenteiligen Behauptung der Salzformel nicht daran gezweifelt 
werden, daß alle im Judenbudi eingetragenen Darlehen mit be- 
stimmtem RUclczahlungsiermin (SO^jg aller Geschäfte) das dar- 
geliehene Kapital samt den antizipierten Zinsen darstellen.' Die 
Höhe der letzteren war Sache des pritviten Übereinkommens zwischen 
Geldgeber und Geldnehmer und wurde absichtlich geheimgehalten. 
Auch wir besitzen keinerlei Handfiabe, um diese Geschäftsgeheim- 
nisse zu lüften, können aber die Vermutung nicht unterdrücken, 

' Ja sogar gleidueiHg, tute Titan aus den am gelben Tage al/gescUosgeuen 
Gesehäfien Nr. 66 und 67 enieht. In Nr. US leird ein Darltken über 4 tf, 
die HUfte 2U OsUm xaMbar und die andere Hälfte auf iäglichen Schaden 
abge»ehlos»en, wtAei die Versuggeiiisen der er»te» Hälfte getia» ditselbtn sind, 
wie die taufenden Zinsen der ttceilen Hälfte. In Nr. 340 bekennt Thomas 
bei dem Prunn am 4. Oktober 1418 der Jüdin Rifka und Sirem Sohne 
Sehaul 39^/, £f tu schaden, von denen 18 U auf täglichen Sdiaden laufen 
und ll'lj Übts U. November 1418 besalUl werden »ollen „an schaden". Dieses 
gemischte Geschäft im'rd )»at verständlich, wimn man berücksichtigt, dt^ß die 
Schuld van ll'l, g bereits am 3. August 1418 (Nr. 337) mit dem ZaUungs- 
ttrmin vom 11. November kontrahiert leorden war und sieh jelit durch ein 
neues terminloses Darlehen von 18 ff auf 29'/^ ff erhöhte. 

* Ebenso erklärt Kux,, a. a. O. 8. 408, die im Olmüteer Judenregitler 
■ eingetragenen Darlehen mit bestimmtem Rück^ahluiigsCermin. 
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daß solche, dan TaijesUcht scheuende Vereinburungr» nickt eien zu 
Gunsten des Darlthi-nsiverbers getcesen sein mögen. Allein nicht nur 
um das besteht^ide Wuchergesett zu umgehen, ■ wurde dieser Modus 
gewühlt, sondern offenbar auch, um überdies auf unauffällige Weise 
Zinseszinsen zu ersiclen, indem von den eum Kapital geschlagenen 
Interessen vom Zahlungstermin angefangen, neuerlich Zinsen be- 
rechnet wurden.' Jedenfalls war der ierminlose Darlehensvertrag 
loyaler und ehrlicher. Überblickt man die Reihe der Geschäfte 
„auf täglichen Schaden', so hat es den Anschein, als ob manche 
Geldgeber (wie David von Drauherg, die üösel von Tgmau, die 
Joseppin von Feldsberg und ihr Schwiegersohn Schä/tleinJ sich 
häufiger als die anderen mit dem kleineren Gewinn begnügt hätten, 
vielleidit weil ihre Klientel (Konrad Vasolt, Hans Lankusch, Andrä 
Müllner u. a.) in der glücklichen Lage loar, sich nicht jedem Gebot 
des Gläubigers wiUerdos eu fügen. Um hierin klar zu sehen, müßte 
uns viel mehr von den persönlichen Verhältnissen der an den Ge- 
schäften beteiligten bekannt sein, als aus dem sjtröden Urkunden- 
material su gewinnen ist. 

Was nun die Satsformel seihst anlangt, so zeigt sie eine 
durchwegs gleichbleibende Struktur. Die wenigen und unbedeutenden 
Veränderungen, denen man begegnet, beruhen fast ausschließUcIi 
auf Nachlässigkeit der unbeholfenen Amtsschreiber, die selbst so 
beseheiiienen Aufgaben nicht immer getcachsen waren, und verdienen 
daher keine weitere Beachtung. Über verfehlte Satskonstruktionen, 
Wiederholungen und Auslassungen wird sich niemand tpundem, der 
mit älmliehen Aufzeichnungen vertraut ist; hedenklieker schon er- 
scheint in einetn Saizbuch das Fehlen des Zinsfußes oder anderer 
integrierender Teile und doch kommen auch diese Mängel nicht 
selten vor.' Die korrekte und volle Formel enthält an der Spitze 

1 IUe Höhe da Jadcngesuehcg loar durch Utreog Albredit II. am 
30. Juni 1338 auf drei Pfennig wochmtUcb vom Pfund (= €5%) fesIgeseUt 
toorden; vgl. Tomasehek, Bd. I, S- 102 und QGW. Hl, 198. 

' Daß nach Ablauf dtx ZaMnngslermineg Zinteannstn bertcknet wurden, 
loird autdrücktiiA in de» JudeTischuldurkundm vereinbart; vgl. OberOsterr. 
TJrkundentmch, Bd. TS, Nr. 163: „Und wann daz gelt je ain jar gestet, 80 
^t gesuech auf gesuech und auf daz haupgut" (1377, Februar SB). 

a Der Ziimfnß fehlt m Kr. 61, 168, 321, 361, 363, 386, 390, 34ä. 
Unregelmäßige ReHtenfolge der Formelglieder findet gich t. S. in Nr. 84, 89, 
94«, 103, 107, 139, 133, 141, 153, 161, lü2, 167 U. S. W. 
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den Namen des Schitliincrs (1) und die ZahlungsBerpflichlung (2), 
sodann folgt der Name des Gläubigers (3) und die Schuldsumme (4) 
nebst dem Zahlufigstermtn (5), der Zinsfuß (6), das Pfandobjekt (7), 
die Einwilligung der am Pfände mitberechtigien Personen oder der 
Bürgen (8) und endlich das Datum der Beurkundung (9). ße- 
eüglich der einzelnen Formelglieder mögen folgende Bemerkungen 
gestattet sein. 

1. Der Schuldner. In den meisten Fällen ist es ein Ehe- 
paar, das als Darlehenswerber auftritt, sei es nun allein (176mal), 
mit Erben oder Kindern (26 mal) oder Bürgen (6 mal). 
Seltener ersdieint ein einzelner Schuldner, zu dessen Namen, wahr- 
scheinlich nur formell, auch dessen Erben hinsugefügt tverdeti, 
(63 mal), eine Witwe (SO mal), ewei Brüder mit ihren beiden Frauen 
(13mal), zwei Brüder allein (7mal), ewei Ehepaare (Gnial), 
ewei Ehepaare und ein Fünfter einmal (Nr. 188). Vercineeit 
iommen vor ein Vater mit seinem Sohne (Nr. 16, 214, 217), ein 
Vater mit seiner Tochter (Nr. 288), eine Mutter und Tochter 
(Nr. *30), eine Mutter und zwei Söhne (Nr. 20). Als zahlungs- 
pflichtig wurden also im der Regel die Ehefrau oder ehelidie Leibes- 
erben betrachtet.^ 

2. Die Zahlungsverpflichtung. Sie wird regelmäßig 
ausgedrückt durch die dem Darlehensvertrag entnommenen Worte: 
sullen unyerschaidenlich gelten.* Auffallend selten tritt an ihre 
Stelle der auf die eigentliche Verpfändung hinzielende Ausdruck: 
haben versaczt (Nr, 5, 6, 10, 111, 134, 141, 200, 236), der 
die Bückzahlung stillschweigend voraussetzt und daher vielleicht von 
Seite des Gläubigers nicht gerne gesehen wurde.' 

3. Der Gläubiger. Zum Personennamen des jüdische» 
Geldgebers tritt nicht bloß eine näher charakterisierende Verwandt- 
sehaftsbezeichnung, sondern auch die entscheidende Qualißsierung 
als Jude. Letzlere fehlt aus Unachtsamkeit des Schreibers nur in 

1 In Nr. 30ä begann der Schreiber die Formel noch einmrü von Anfang, 
weit die Worte „und aeine erben" irrtümiich auegefailen aaeai. 

' Lateinisch: teneutor (Nr. 336). Vereintelt steht in der stnrt getünleH 
Formel Nr. 106: „ist schuldig". 

ä Die irrtümlich in das älteste siädtvtche Kaufbuch eingetragenen Juden- 
geachäfl« ieigen eben diese seltene Formulierung tiemlieb häufig; vgl. QGW. 
nil, 878: obligBTitdomumsuftm; ib. 1117, 1126,1387,1621: obligaverunt 
domum eorum; ib. 1745: hnbent versaczt ir haue u. s. v>. 
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wenigen Formeln (Nr. 139, 162, 166 und 317), Was sich sonst 
über die Familienangehörigkeit und über den auszeichnenden Meister- 
titel bemerken läßt, soll uns weiter unten beschäftigen. 

4. Die Schuldsumme. Den wirtschaftlichen Verhältnissen 
der Scheffstraße entsprechend, handelt es sich hier meist um kleine 
Darlehen, sehr häufig um Beträge unter einem Pfund,^ in einem 
Falle (Nr. 123—124) sogar bloß um 70 Pfennig. Die höchste 
Schuldsumme beträgt 100 Pfund (Nr. 193).^ Als Währung ist 
häufig die Wiener (Wienner mftnzz) ausdrücklich angegeben; in 
den Fällen, wo dies nicht geschieht, ist sie wohl ohne weiteres vor- 
ausgesetzt. Ausnahmen bilden 40 Gulden new ungeriscli (Nr. 198) 
und 16 (bezw. 24) Pfund der swarczen mfinns (Nr. 329, 330). 
Warenschulden konunen nur zweimal vor: 53Metzen Weizen (Nr. 53) 
und 6 Dreiling Wein (Nr. 106). Bei den Geldbeträgen ist es auf- 
fallend, daß zu den runden, in Pfunden oder Schillingen ausgedrückten 
Summen nicht selten ganz kleine Zuschläge von IC bis SO Pfennig 
hinzutreten oder ebenso kleine Abzüge von 10 bis 70 Pfennig von 
ihnen abgezogen werden.^ Man möchte vermuten, daß hier eine Art 
Taxe für die Eintragung in das Satzbuch zum Ausdruck kommt, 
wie ja bekanntlich eine ähnliche Abgabe von 2 Pfennig für jedes 
Pfund für die Beurkundung von Rechtsgeschäften durch den Wiener 
Stadtrat bestand,^ allein die Höhe der Schuldposten steht an- 
scheinend in keinem konstanten Verhältnis zu den Zuschlägen und 
selbst wenn man annimmt, daß die Taxe von den beiden Kontra- 
henten zu gleichen Teilen getragen und in manchen Fällen vom 
Gläubiger vorgeschossen wurde, unrd der Sachverhalt nicht klar. 

1 Ein lialhes Pfund (Nr. 169); 5 sol (Nr. 7, 62); 6 sol (Nr. 20, 114); 
7 sol. (Nr. 133). 

2 Ansehnlichere Posten sind: 31 U (Nr. 263, 272, 325); 32 ff (Nr. 18, 
40, 80, 146, 280) ; 33 f( (Nr. 141) ; 35 U (Nr. 308) ; 36 ff (Nr. 166, 232) ; 
38 ff (Nr. 238, 244) ; 40 ff (Nr. 214) ; 41 ff (Nr. 254) ; 48 ff (Nr. 219, 253, 
256); 50 ff (Nr. 266); 57 ff (Nr. 227); 75 ff (Nr. 36). 

^ Plus: 10 den. Nr. 38, 134; 12 den, Nr. 47; 15 den. Nr. 221; 30 deti. 
Nr. 63, 80, 103, 104, 143, 160, 204, 251, 290; 40 den. Nr. 57; 50 den. Nr. 177; 
60 deti. Nr. 6, 79, 116, 136, 141, 220, 224, 257, 270, 285, 288, 304, 314; 
80 den. Nr. 333. Minus: 10 de^i. Nr. 273; 30 den. Nr. 25, 93, 96, 129, 152, 
161, 324; 60 de^i. Nr. 1, 93, 94, 120, 179, 261, 265, 271, 283, 286; 70 den. 
Nr. 321. 

* Vgl. Staub in der Einleitung zu QGW. Uli, S. XV; K. Uhlirz 
in den Miti. d. Imt., Bd. XV, S. 514. 
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Eine plausible Deutung der kleinen Posten will sich uns vorläufig 
nicht darhiet&n,^ 

5. Der Zahlungstermin, Ein bestimmter Tertnin er- 
scheint, une oben dargetan wurde, nur bei den zeitlich begrenzten 
Darlehensverträgen vereinbart und bedeutet wohl meist den Zeit- 
punkt, von dem an die verabredeten Zinseszinsen berechnet werden 
durften. Daß es sich aber auch um wirkliche Tilgung der Schuld 
handeln konnte, ist daraus ersichtlich, daß mitunter mehrere Termine 
für Teilzahlungen festgesetzt wurden. So finden wir zwei Termine 
(zu zwain tägn) vereinbart (Nr. 217, 220, 256, 262) und zweimal 
sogar drei Termine (Nr, 108 und 127). Als Zahltage begegnen 
uns die im Wirtschaftsleben bedeutsamen beweglichen Feste ivie der 
Fasching oder die Fastnacht (5 mal), Mitfasten (2 mal), Palm- 
sonntag (Imal), Ostern (9 mal), Pfingsten (17 mal) und Weih- 
nachten (30 mal). Unter den Heiligenfesten sind besonders der 
Martinstag (101 mal), Johannes der Täufer oder Sonnwendtag 
(26 mal), Michael (23 mal) und Georg (11 mal) beliebt. Die 
Zahlungsfristen variiren von wenigen Tagen und Wochen bis zu 
einem Jahr und darüber hinaus,^ Die Zeit vom abgelaufenen 
Zahlungstermin angefangen wird bezeichnet: ^furbas nach dem 
tag" (Nr, 107, 129, 152, 161),^ sodann fast regelmäßig durch das 
bloße Adverb ftirbas, das unserem J'ernerhin" entspricht,* Synonym 
steht dafür vereinzelt auch damacli (145), hiniiach (262), liinfur 
(269, *29), über den egenanten tag (281), für den vor- 
genanten tag (293), nach ydem tag (127 bei mehreren Terminen), 

6. Der Zinsfuß, Die Zinsen werden regelmäßig tvöchentlich 

* Auch die gleichzeitigen Darlehensverträge weisen solche kleine und 
unregelmäßige Zuschläge auf. Es schxddet z. B. Jörg Stuclis von Trauttmans- 
dorff der Jüdin Rifka 27 ff myner 60 den. (QGW. 14, Nr. 4463 = Trautt- 
mamdorff, a. a. 0. S. 281, Nr. 354, vom 9. Mai 1418). Vgl. ferner die Schuld- 
summen von 56^4 sh. (Q G W. II 1, 1711) ; 202 U 48 den. (Q G W. 1 4, 4210) ; 
139 U 40 den. (QGW. 112, 1917), 

2 Beispiele von kurzen Fristen: von 8 Tagen (Nr. 238), 9 Ta^en 
(Nr. 128), 18 Tagen (Nr. 212), 1 Motiat (Nr. 101), 5 Woclien (Nr. 149); lange 
Fristen : von fast einem Jahre (Nr. 83, 89, 107, 129, 152), genau einem Jähre 
(Nr. 162), länger als ein Jahr (Nr. 54, 161, 292) u. s. to. 

8 DeutUclier lieißt es in Nr. 108 : „und ob daz gelt nicht wird aus- 
gericht als vorgescliriben stet, so get auf daz pfunnt all wochen 2 den." 

* Lateinisch: amplius (QGW. IUI, 878, 1117, 1387, 1621 und öfter). 
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(allewochen, albochen, alboch) für je ein Pfund berechnet und be- 
tragen, ob nun der Bückzahlungstcrmin vereinbart ist oder nicht, ge- 
wöhnlich 3 Pfennig :^ 65^0 (236 mal), seltener 2 Pfennig = 43-3^0 
(61 mal). Sowohl der höhere Zinsfuß von 4 Pfennig = 86' 6^ /o 
(Nr. 64, 245, 263, 264, 282, 307, 326) als der niedrigere von 
2^/2 Pfennig = 54yo (Nr. 268, 301, 308) und 1 Pfennig = 21-6^0 
(Nr. 44, 123, 124, 164) kommen nur ausnahmsweise vor. Bei 
kleinen Beträgen unter einem Pfund (4 — 6 soL) ging man nicht 
unter 2— 2^/3 Pfennnig (Nr. 51, 52, 163, 169, 258), während 
man für neun Schilling 3 Pfennig (Nr. 209), für vierzehn Schilling 
5 Pfennig (Nr. 181) berechnete. Ein einziges Mal (Nr. 195) findet 
sich statt der wöchentlichen Berechnung der Ansatz von 60 Pfennig 
(= 2 Schilling) für ein Pfund jährlich (Nr. 195). 

7, Das Pfandobjekt. Ist die Formel nicht gleich mit 
dem Hinweis auf die Verpfändung eingeleitet, so folgt in der Regel 
unmittelbar nach Feststellung der Schuldsumme und der Zinsen 
die Erklärung: und haben dafdr ze phant gesatzt u. s, w. nebst 
näherer Bezeichnung des Pfandes. Auffallenderweise fehlt nun aber 
doch bei einer nicht geringen Anzahl von Geschäften (etwa bei 
einem Drittel der Sätze) die ausdrückliche Verpfändung; ob wieder 
nur aus Unachtsamkeit des Amtsschreibers oder weil stillschweigend 
vorausgesetzt wurde, daß der Schuldner mit seiner ganzen, dem 
Gerichte ohnehin bekannten Habe haftpflichtig war, muß dahin- 
gestellt bleiben. Auch die ausdrückliche Verpfändung des aus dem 
Pfandobjekte zu erwartenden Nutzens tvird verhältnismäßig sehr 
selten angetroffen.^ 

Ein wesentlicher Umstand war ferner die Feststellung, in- 
uneweit das Pfandobjekt bereits belastet war. Der Mehrwert über 
die bereits vorhandene Belastung, der nun neuerlich verpfändet 
wurde, war die fiberteurung oder fibermazze (Nr. 40).^ Solchen 
Überteuerungen begegnet man in den Formeln ziemlich häufig 



1 Haben z. p. g. ir nütz auf dem garten (Nr. 196, 209, 210, 221, 
235, 245); mit dem ch&nftigen nüczen, de er in der hofstat pa&t (Nr. 298); 
mit n&cz mit all, de mon darin erpa&t (Nr. 302, 311); noch kürzer: mit 
nutz und mit alle oder mit nutz mit al (im ganzen 43 mal), 

2 Vgl. Schmeller, BayriscJtes Wörterbudt, Bd. I^, 618, Lexer, Bd. II, 
1666 (übertiure, übertiurunge) und die Sachregister zu den einzelnen Bänden 
der QGW.II und UL 
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(64nial), die meisten Belastungen bestehen aus Burgrechtefi (51nml), 
der Rest besteht aus ersten Sätzen (10 mal) oder sonstigen Lasten 
(Morgengabe in Nr. 253, testam^entarische Bestimmung in Nr. 305 
und 312). 

Bei der starken Verschuldung des kleinen Grundbesitzes kam 
es dem Gläubiger darauf an, sich gleich von vornherein gegen jeden 
Schaden, der ihm bei der Verwertung des Pfandes, sei es durch 
weitere Verpfändung oder durch Verkauf erwachsen konnte, zu 
schützen. Dies geschah am besten durch eine formelle Erklärung 
des Schuldners, für jeden künftigen Abgang mit seiner gesamten 
Habe einzustehen, vorausgesetzt natürlich, daß eine solche vorhanden 
war. So findet man denn in den Formeln nicht bloß, wo die Über- 
teuerung verpfändet wurde (Nr. 243), sondern bei anscheinend 
schuldenfreien Pfandobjekten die Haftung des Schuldners für deth 
Mindererlös ausdrücklich „versprochen '' (Nr. 325, 329, 330 und 
332; dafür auch gleichbedeutend verhaissen (Nr. 327) oder ge- 
heissen (Nr. 316), wobei sich die Sicherstellung bald nur auf 
andere des Schuldners Habe (z. B. Nr. 8, 9, 13, 38, 50 u, s. w.), 
bald auf alle seine Habe erstreckt (z. B. Nr. 10, 188% 193, 208 
u. s. w.). ^ Einmal wird auch für der} Fall, daß die Zahlung 
nicht pünktlich erfolgen sollte, eine Ergänzung des Pfandes aus- 
bedungen (Nr. 140). 

8. Die Einwilligung mitberechtigter Personen. 
In zahlreichen Fällen kommt da^s Beispruchsrecht der Erben oder 
Vertvandten zum Ausdruck. Von zwei Brüdern verspricht der eine 
in Abwesenheit des andern, das es sein gueter will sey (Nr. 20). 
Ein Schuldner verpfändet einen Weingarten, deti er und seine Hau^~ 
frau mit gesamter Hand gelcauft hohen und de Im guetleichen 
wilen darcz& geben hat (Nr. 141). In andereti Fällen gibt der 
Ehemann seinen willen darzö (Nr. 262), der Sohn einer Witwe 
sein gütleichen willen . . . zii dem satz (Nr. 179),^ die ver- 

^ Vgl. auch die Varianten: das hat er auff im und auff seiner hab 
(Nr. 200); daz [hat] er z& ym und auf allem seim gut (Nr. 62); daz hat 
sy auf yn und auf andern im g&ttem, wo sy daz haben (Nr. 63). AtAS- 
führlid^er in Nr. 330: und darzd hat er im versprochen mit sein tre&n, 
was dem egenanten Juden an dem vorgenanten haus abget, das sol er 
hincz im und allem seinem gut habent. Ahnlich in Nr. 332. 

2 Ähnlich heißt es in Nr. 218: und der sacz ist geschechen mit 
Nikiassen dez Wilden sünn und mit dez selben willen; oder in Nr. 272: 
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heiratete Tochter und der Schmegersohn (Nr, 257), die Schwester 
(Nr. 2i5), der Schwager (Nr. 18), aber auch umgekehrt der Vater 
für den Sohn (Nr, 18), Endlich verbürgen sich an dieser Stelle 
verschiedene Personen^ deren Verwandtschaftsverhältnis nicht näher 
bezeichnet ist, für den Schuldner, insofern es nicht bereits am 
Beginn der Formel geschehen ist, unverschaidenleicli czu dem 
pfannt (Nr. 103 und 148), haften für jeden aus detn Pfände 
erwachsendeti Schaden (Nr. 259) oder ergänzen mit aller ihrer 
Habe die Überteuerung des belasteten Pfandobjektes (Nr. 243).^ 

9. Das Datum. Den Formelschluß bildet das Datum, meist 
eingeleitet mit den Worten das ist geschechen (27 6 mal) oder 
das geschach (Nr. 2 und 5) oder Datum (Nr. 276, 293, 297), 
Pactum (Nr. 298, 300—302), Actum (Nr. 303—330, 332—338, 
340 — 344) oder endlich ohne jedes Kennwort (8 mal), worunter 
aber immer wieder nichts anderes zu verstehen sein wird, als die 
Zeit der Ausstellung des Darlehensvertrages und der Übergabe des 
Darlehens,^ Daß sich der jüdische Geldgeber nicht leicht herbeiließ, 
ein Geschäft am Samstag abzuschließen, erkennt man daraus, daß 
nur zwei Sätze (Nr. 238 und 325) von diesem Tage datiert sind 
und selbst in diesen beiden Ausnahmsfällen ist kaum anzunehmen, 
daß Vinklein und Hotz eigenhändig das Darlehen auf den Tisch 
gelegt liaben, weil es ihnen ihr Gesetz untersagte. Die Sonntagsruhe 
scheint dagegen dem geldbedärftigen Schiddner weit weniger hin- 
derlich gewesen zu sein, da 22 Geschäfte an einem Sonntag ab- 
geschlossen sind,^ 

Besondere Umstände konnten natürlich den Anlaß bieten, daß 
man noch eine oder die andere außergewöhnliche Bestimmung in 
die Formel aufnahm, die vermutlich auch der vorgelegte Dar- 
lehensvertrag enthielt. Dazu geliört vor allein das Recht des 



darzd hat Fetter sein sünn sein willen daxz& geben. Ein Sohn aus erster 
Ehe (den er pey seiner eren hausfrau gehabt hat) gibt seinen guten Willen 
(Nr. 307); eine Tochter aus erster Ehe liat iren güttleichen willen darzü- 
geben (Nr. 107, 129, 152). 

^ ^9^' fen^er: und darzü hat versprochen (Nr. 168); und darz& 
habent sich versprochen (Nr. 175); und darzu hat versprochen unver- 
schaidenleichen . . . f&r daz obenant gelt (Nr. 226). 

2 Vgl. Staub, a. a. 0. S. LXXV. 

8 Nr. 64, 68, 75, 79, 85, 114, 119, 132, 139, 153—155, 160, 175, 182, 
188, 193, 214, 267, 269, 280, 281. 
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Schuldners, kleinere Teilbeträge seiner Schuld noch vor dem Zahlungs- 
termin zu leisten (Nr, 58, 287),^ sodann das Versprechen einet 
rentableren Verzinsung für den Fall, als der Gläubiger das Dar- 
lehen nicht länger entbehren könnte,^ Bei Prolongierung alteret 
Schulden war es mitunter wichtig, die Frovenienz derselben kun 
anzudeuten, besonders wenn der ursprüngliche Schuldner mittlerweiU 
gestorben und die Zahlungsverpflichtung auf seine Erben über- 
gegangen war. Dann wurde eben vermerkt: die geltschuld ist vor 
seiner ersten fraun . . . seligen herchomen (Nr, 83) oder: die 
geltschuld get her von Niclasen . . . ierem eigen (= eliemaligen^ 
wiert.^ In einem andern Falle (Nr, 286) icird von der Schuld- 
nerin erklärt: das si das haus gesacz hat för Petem dei 
Chunperger, d. h. daß es sich also um eine Bürgschaft handelte 
Endlich konnte es geschehen, duß ein und derselbe Satz in ewe 
Satzbücher eingetragen wurde und daß man zur Vermeidung vot 
Irrtümern feststellte, daß dazz ain dinch ist (Nr. 259) oder: aii 
geltschuld sey (Nr. 270). 

War nun ein Geschäft auf die erwähnte Art abgeschlossen 
so bestand das VertragsverJiältnis bis die Schuld getilgt wurde 
Dann erfolgte die Löschung des Satzes durch einfaches Durch- 
streichen. Über den ganzen Vorgang ist aus dem Judenbuch nich\ 

* IXe Klaiisel in Nr. 58: und waz er ym pfenning geit vor den 
tag . . . daz get ym an dem gesüch ab entspricht genau der lateinisdiet 
im Wiejier Kaufbuch , 1384 Februar 16, eingetragenen Formel: quantan 
pecuniam dabit predictus Johannes predicto Judeo, hoc debet ei deval 
care cum usura (QGW. IUI, 1621). 

2 So glaube ich Nr. 330 und 332 verstehen zu dürfen : und wann e: 
daz [gelt] nicht enpem wil, so sol er ims pas verg&tten. In gleichzeitiget 
Schtddscheinen kommen ähnlicJie Klauseln vor: und wenn die vorgenantei 
Juden ires geltes nicht lenger peiten wellent, so schullen wir si weren . . 
inner jares Mst (Oberösterr. Urkundetibuch, Bd. IX, Nr. 373); und wem 
die vorgenanten Juden nach dem obgenanten tag irs gelts nicht lengei 
empem wellent, so sullen wir sew wem erchens und gesuchs (das 
Nr. 566) ; und swanne die vorgenanten Juden irer pfennig nicht lengei 
wellent enpem, so habent si vollen gewalt den obgenanten hof . . . zr 
versetzen oder zu verchauffen {das. Nr. 162); und wenne si hauptgntE 
und Schadens nicht lenger peiten wellent, so sullen wir si irs guts wen 
(dcis. Nr. 378). Die Aussicht auf bessere Verzinsung liabe ich allerdings sonst 
nirgends gefunden. 

3 Ebenso Nr, 165 und 204. 
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das geringste zu entnehmen, doch dürfte die Löschung hier wie 
anderwärts auf Grund einer vom Gläubiger abgegebenen Erklärung 
vorgenommen worden sein.^ Teilzahlungen wurden im Satzbuch 
zwar angemerkt,^ kommen aber doch verhältnisinäßig so selten 
vor, daß man unschwer erkennen kann, daß dieser Modus nicht 
eben der regelmäßige war. Weitaus die Mehrzahl der Geschäfte 
wurde vielmehr einige Zeit nach Ablauf des Zahlungstermines 
reassumiert; daher findet man so oft dieselben Kontrahenten 
einander gegenübergestellt, dasselbe Grundstück verpfändet, nur 
das Darlehen und die Zahlungsmodalitäten verändert. Nähere An- 
gaben über den stattgefundenen Ausgleich fehlen leider gänzlich 
und lassen sich nicht einmal aus den Sätzen herausrechnen, da 
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, daß zwei oder mehrere 
Geschäße nebeneinanderliefen, zumal wenn das Pfandobjekt ge- 
nagende Sicherheit hiefür bot. So verpflichtet sich z, B, Gilig 
Fux am 8, Mai 1407, dem Manusch von Neuburg am 
29, September d, J. 19 Pfund zurückzuzahlen (Nr, 269), schließt 
aber schon am 30, Juni ein zweites Geschäft mit demselben Geld- 
geber ab, das ihn neuerlich verpflichtet, am 29, September 23 Pfund 
(weniger 60 Pfennig) zu zahlen (Nr, 271) ; wir sagen ein neues 
Geschäft, weil in den 53 Tagen, die zwischen dem ersten und dem 
zweiten Satz verstrichen, vertragsmäßig gar keine Zinsen hinzu- 
kamen, die die Schuld hätten vergrößern können. Am 29, September 
war daher Gilig Fux 19 und 23 Pfund schuldig; konnte er 
diese Summe nicht zahlen, so liefen 3 Pfennig wöchentlich Zinsen 
von jedem Pfund, Wenn unr nun dieselben Kontrahenten am 
19. März 1408 wieder in geschäftlicher Verbindung sehen, jetzt 
aber auf dasselbe Pfand schon 31 Pfund 3 Schilling lasten (Nr, 272), 
so spricht alle Wahrscheinlichkeit dafür, daß der Schuldner in der 
Zwischenzeit nur einen Teil des Darlehens samt den bis dahin 
aufgelaufenen Verzugszinsen tilgen konnte und daß er den Best 
aufs neue buchen ließ. Wie die Sache dann weiter verlief, erfahren 
wir nicht; vielleicht hat der zahlwngsunfähige Schuldner sein Haus 
verkaufen müßen (vgl, Nr, 279). Ein anderes lehrreiches Beispiel 



1 Vgl, n. Krasnopolski in Grünhuts Zeitschr., XI, 549. 

2 Vgl. Nr. 67, 94b, i51b, 175, 184, 188 b, 193, 217, 227, 228, 267 (daran 
hat s^ peczalt hauptgutt und ges&ch u. 8. w.), 278, 280, 311 (vor dem 
Termin!), 327, 
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bietet die Geschäftsverbindung des Konrad Sitchentruvlc mit < 
Scheftlein, dem Schwiegersohn der Joseppin von Feldsberg. 
Unser Satgbueh vereeichnet fünf Varlehm von ihm (Nr. 50, 56, 
91, 130, 167) und immer sind es 5 Pfund, die Suchentrunk 
zu nahten sich verpflichtet. Die Zinsen, die vom 31. Okiober 1392 
bis 2um 24. Juni 1398 himukamen, bleiben stets unsichtbar, sieclten 
wohl xum Teil im Kapital, müssen aber aueh eweifetlos vor jeder Pro- 
longierung entrichtet worden sein. Auch in diesem Falle erfahren 
wir das Ende nicht, vermuten aber, daß der gcldbedärftigc Schuldner, 
als er sum sechsten Mal bei Scheftlein anklopfte, kein Gehör 
fand, da er am 12. März 1399 ein Darlehen von 5'jg Pfund und 
30 Pfennig bei einem christlichen Geldgeber aufnimmt und hiebet 
sein Saus verpfändet über daz gelt, daz er Sch&ftlein dem Juden 
schuldig iab (Nr. *21).^ 

Zeigt dieses Beispiel, daß Schuldner und Gläubiger durch 
Jahre hindurch wohl oder Übel in Verbindung blieben, so lehren 
andere Fälle, daß der Darlehenswerber das Geld nattm, wo er es 
gerade bekommen konnte. Nykusch Wasservogel verpfändet 
am 2. September 1392 sein Saus an Selikchmann von Brunn 
um 22 Pfund, zahlbar gu Weihnachten (Nr. 4.8), leiht sich ofier 
am 18. April 1393 von der Joseppin van Feldsberg auf das- 

I ÄJnUiche AiMnglichkeit des Klietiten kommt häufig vor. So findet 
man Andre MüUner mit ÜQSei von Tirna Smal in Geadtäftwerbindimg 
(Nr. 5, 63, ao, 87, 113, 133, 124, 145), Michael Greul mit Offerier 
Smal (N.ä97, 298, 300, 302, 304) und mit Jana 4mal (Nr. 328, 333, 334, 
344), Niklas Prneder mit Banna 4mal (Nr. 293, 315, 324, 345), Niko- 
latisGrafenaver mit Scheftlein 4mal (Nr.4, 35,65, 100) und nocft dem 
Tode de« Grafenaver echtddet noeh seine Witwe demselben Gldubiger 17 
(Nr. 150). Die Geschäfte des Peter Chunperger mit Sifka <t Sohn (Nr. 389, 
391, 395), teoen eigentlich »dum Nr. 28G geltdrt, gewähren leider auch 
deutlicheren Einblick in die Schuldentügwng, denn die beiden Varlehtit. 
Nr. 289 und 291 betragen tusammen 15f£ + ISU = 271t, da- lägli 
Sehaden von IS S für die Zeit com 23. Februar 1411 bis 29. Juni 1412 = 
492 Tage = 70 Wochen (+ 2 Tage) A 3 den. = 3150 den. = 13 'S 30 den., 
und vmt 12 U für die Zeit omn 10. September 1411 bis 29. Juni 1412 = 
293 Tage = 41 Wochen (+ 6 Tage) ä 3 den. = 1512 den. ^ 6 E 73 den., 
mithin 27 fS Kapital und 19 U 103 deti. Zinsen. Die Prolongierung in Nr. 396 
lautet aber nur auf 28 ft ; es muß also ein bedeutender Barbetrag erlegt 
aorden sein. Oder reassumiert Nr. 395 blttß das eine Geschäft Nr. 389 
(15 Ji + 13^ 30 den. =-■ 28 Ji 30 den.) Y 
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selbe Pfand 25 F/und auf täglichen Schaden und wahrschnnlteh, 
um den ersten Gläubiger zu befriedigen, am selben Tage noch 
32 Pfund daeu (Nr. 66 und 07). So toird gar oft gewirtschaftet 
worden sein, um für kurze Zeit aus den drückendsten Sorgen hcraus- 
oikommen: um ein Loch m stopfen, wurde ein anderes aufgerissen 
und die Folgen des leichtsinnigen Sckuldenmachens blieben nicht 
aus. In wclcJier Form sie sich äußerten, darüber gibt das Juden- 
buch abermals keine Auskunft : nur soviel mrd man sagen dürfen, 
daß das Ende doch nicht immer so traurig/ war, wie man es beim 
Durchblättern dieser unaufhörliclien Verscliuldungen zu befürchten 
yeneigt isL Wie oft mag der jüdische Geldgeber um die Zinsen 
gekommen sein, ja auch das Kapital eingebüßt haben, weil ihm 
das mangelhafte Gerichtsverfahren ntclit su seinem Recht verhalf 9 
Wie oft wird er einen billigen ÄusgtmcJi einem höchst unsicheren 
Pvoeeß vorgezogen haben? Alles dies meldet „kein Lied, kein Helden- 
bueh". Wohl aber ist es unbestreitbar, daß die Fälle, wo dem 
jüdischen Gläubiger vor offenem Gericht das Pfand eingeantwortet 
wurde, sich nur äußerst selten ereigneten. Dies erhellt unseres 
Erachtens nicht bloß aus dem gedruckt vorliegenden Urkunden- 
material, sondern am allerdeutlichsten aus dem unserem Judenbuch 
in der Handschrift vorausgehenden Gnmdbuch der Hcreogin von 
Österreich, wo aus dem gansen langen Zeitraum von mehr als 
dreißig Jahren nicht mehr als sieben derartige Fälle konstatiert 
werden können, mithin nur S'jo der hier verzeichneten Gescliäfte, 
wobei nicht übersehen werden darf, daß die armselige Bevölkerung 
der Scheffstraße mehr als jede andere solchen Unglücksfällen aus- 
geeetet war. Aus den in der Nachlese zum Judenbuch (S. 102 bis 
106) abgedruckten Exzerpten kann man sich eine Vorstellung 
mach^i, wie das Verhängnis über den zahlungsunfähigen Schuldn^ 
hereinbrach. Stephan und Katrei Unger verpfänden am 
27. Okiober 1409 ihr vor dem Werdertor gelegenes Haus und Garten 
detn Jana Steuß um ein Darlehen von 6 Pfund, zahlbar am 
6. Jänner 1410, erlegen aber am 19. Jänner 1410 nur 4 Pfund 
(Nr. 281). Aus dem Schuldenrest und einem neuen Darlehen auf 
dasselbe Pfand wird am 1. April 1410 bereits eitie Schuld von 
5 Pfund 60 den. (Nr. 285), die am 23. Juli 1410 auf 8 Pfund 
weniger 30 den. wächst (Nr. *15) und wieder nicht getilgt werden 
kann. Das Pfand verfällt dem Gläubiger; infolgedessen streicht 
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der Grundbuchsckreiber den arnten Stephati Unger aus dcni Gnmd- 
diensi vor dem Werdertor aus und schreibt an dessen Stelle: 
^Item Jona der Stewa dient von aiuem haus und garten 
daran 18 den., das im [vo»J Stephan demVnger und Kathrey 
sein uxor auf ain verzichttag verfallen ist uinb 8 Pfund minus 
30 den. darumb ea im gestanden iat" (S. 105). Der jüdische 
GUkibigcr bleibt allerdings nicht lange in seinem Besitz, sondern 
sieiht es vor, das verfallene Pfand weitereuverkaufen (S. 106). 
Ähnlich endet das von Jörg Schuster bei Muslein aufgenommene 
Darlehen (Nr. 383 and 283) mit dem vielsagenden Grundbuck- 
vermerk: „Musch d. J. . . . dient von ainem haus 3 den., das 
im Jörg der Schuechater und Kathrei sein uxor . . . vor 
offem gerioht auf habent geben, ala der gerichtprieff laut, den 
er darumb hat" (Nr. *1) twid die Geschäftsverhindung des Nihlas 
von der Igla mit Zartlein, Ichels Eidam (Nr. 349, 354, 
356) schließt mit dem ebenso traurigen Epilog: „Item Cz&rtel Jud 
diennt de domo 15 den., daz er pehabt hat var offem rechten 
als sein gerichtprieff laut, den er darüber hat." 

Soviel über die wirtschaftliche Seite des Judenbuches; unter 
vielen, bereits längst bekannten Tatsachen wird der Forscher 
vielleieht mancheti bisher weniger oder gar nicht beachteten Beitrag 
eu einem Gesamtbilde der jüdischen Geldunrtschaß finden. Tfoti 
uns aber weitaus wichtiger erscheint, das sind die eaklreiehm- 
Wiener Judennamen, die das Judenbuch bietet. Obwohl aus den 
bisher bekannt gewordenen Judenurkunden eine beträchtlicJie Anxahl 
von Personennamen gewonnen werden kotmte, so kommen doch immer 
wieder neue Namen sum VorscJiein. An solchen ist das Jttdenbaek 
erfreulicherweise besonders reich. Außerdem scheint es uns sehr 
bemcrketiswert, daß deren Träger vielfach in engstem verwandt^ 
schaftlichen Verhältnis gueinander standen, daß Mann und Fri 
Vater, Mutter, Sohn und Schwiegersohn, also game Familien 
in gleicher Weise am Geschäft betätigten, sei es nun mit gemein^': 
samen Mitteln oder jeder einzelne auf eigene Faust, aber jedenfalls 
so, daß ihre Zusammengehörigkeit allgemein bekannt war. Der 
Brauch, dem individuellm Judennamen auch noch ein vencandt' 
schaftliches Gharakleristikon himussufügen, konnte ja darüber keinen 
Zweifel lassen, er mag aber in vielen Fällen geradezu eine gewisse 
Interessengemeinschaft von Familienmitgliedern sum Ausdruck ge- 
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bracht haben. Sieht man mm, teic die Betriebsmittel vom Vater 
Otter der Matter auf dm Sohn und auf Enkelkinder üher^ingen, so 
darf man wohl schließen, daß in verhältnismäßig ruhigen Zeiten, 
wie sie den Judm immer zwischen ewei Katastrophen gegönnt 
tearen, sich größere Kapitalien in manchen Familien ansammelten, 
durch eifrige Geschäftstätigkeit vermehrt und trote aller Be- 
drückung durch mehrere Generationen festgehalten und vererbt 
werden konnten. 

Auffallend, wenigstens nach unseren heutigen Anschauungen 
ist es femer, daß auch die beiden gleicheeitig wirkenden Babbiner 
der Wiener Judengemeinde mit Weib und Kind unter den Geld- 
gebern der Scheffstraße angetroffen werden. Erklärlich wird diese 
Erscheinung erst dann, wenn man bedenkt, daß dieüabbiner ihren 
Lt^ensunterhalt gleich den anderen Genteindemitgliedem nebenher 
verdienen mußten, da ihnen für ihre amtliche Tätigkeit von Seite der 
Gemeinde keinerlei Entlohnung snt teil wurde.^ 

R Melr ben Baruck Halevi, bekannt durch säne Ver- 
ordn%mg in Betreff der Morenuwürde,' kommt in unserem Juden- 
imch (Nr. 141, 164, 239, 242) in den Jahren 1396 bis 1404 mit 
Beträgen von 19 bis 33 Pfund vor, war also gewissermaßen auch 
Geschäftsmann, gab Barlehen auf ein sicheres Pfand, womit die 
Wiener Urkunde vom 23. April 1403 sehr wohl über^nstimmt, 
mit der er als Aussteller den Verkauf eines ihm verfallenen 
Sauses verbrieft." Zugleich erfährt man aus dem Judenbuch, daß 
er in Wien Meister Mair von Erfurt genannt wurde.* Gleichzeitig 

> Vgl. M. Gültemann, Er^tehungan-ese», Bd. HI, S. 40f. Auch 
dtr Frankfitrler Jtabbiiier Meister Meier van Nordhausen ß4Z4 — 1431) 
wvrAe Mtt Frau und Kind gleidi anderen Genthäfttleuten mr Vermögens- 
tteuer herangezogen, ledhrend die besoldeten Funktionäre, wie der Vorsänger, 
Bdmäldopfer und Schächter, in den Steuerliatea meistens feHen; vgl. K. 
Bücher, Die Sepmerang von Frankfurt a. M., Bd. I (Tangen 1886), 
8. 543. 

' Vgl. H. Gräte, GesehtehU der Juden, Bd. VJII (Leipzig 1876), S. 10, 
und M. Güdemann, Ereithungsweien, Bd. £11, S.ÜTff. und 31 ff. 

" QG^'.ni, 1535. 

* Vgl. SchiBeinburg-Eibensckitt, Le livre des Juifs, p. 11, n. 3, und 
p.l6,n.l; wie Salfeld-Stern, Die israelitische BeviUktrung der deutsehen 
Städte, Bd. in (Kiel 1894), nachteeisen. ist jedoeti B. Mair in Fulda geboren, 
wirkte ab Sabbiner in Erfwt und FrtuÄfwrt tmd Übersiedelte nach dem Jahre 
1392 nach Wien. 
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mit ihm beteiligten sich seine Hausfrau Hansasin,^ des Stösleins 
Tochter (Judenhuch 243) und sein Sohn Salm an (Nr. 209, 210, 
221, 243, 245, 259) am Geschäfte. Von Hansasin berichtet 
übrigens auch eine ziemlich gleichzeitige Wiener Urkunde, daß sie 
in Kompagnie mit Rifka, die ebenfalls Rabbinersgattin ivar, ein 
Darlehen von 52 Pfund von einem Wiener Bürger zu fordern hatte 
und sich bei der Einantwortung des verfallenen Pfandes durch ihren 
Sohn Sa Im an vor Gericht vertreten ließ.^ Wann R. Meir ge- 
storben ist, läßt sich au^ dem Judenbuch nicht ersehen; mit dem 
Jahre 1404 verschwinden jedenfalls seine Frau und Sohn aus der 
Scheffstraße, können ober gleichwohl noch weiter in Wien geweilt 
haben, da wenigstens Salm an noch im Jahre 1408 hier nach- 
weisbar ist.^ 

R, Meirs Amtskollege im Rabbinat, Meister Abraham 
(Klausner), kommt ebenfalls im Judenbuch (Nr, 191, 270) innerhalb 
der Jahre 1399 — 1407 vor. Im Jahre 1407 dürfte er sich vom 
Geschäft zurückgezogen haben oder gestorben sein, da von 1408 
angefangen bis 1418 seine Hausfrau Rifka und sein Sohn Schaul 
das Leihgeschäft fortführen, wobei Mutter und Sohn meistens 
gemeinsam auftreten (Judenbuch Nr. 275-276, 286, 289-291, 295, 
340). Zwar hatte Rifka, wie wir oben gesehen haben, schon zu 
Lebzeiten ihres Mannes Geld verliehen,* doch wird dies vielleicht 
nur ausnahmsweise geschehen sein und erst als Witwe mag sie 
mehr auf den Gelderwerb angewiesen, teils auf eigene Rechnung, 
teils in Verbindung mit ihrem Schwiegersohn Wer ach, Eisleins 
Sohn von Neustadt und mit ihrem Sohne Schaul energischer zu- 
gegriffen haben,^ Sodann lernen wir auch Schaul, der seinefn 
Vater im Rabbinut nachfolgte, als selbständigen Geschäflsmunn in 



1 So und nicht „Hadaszin", «ne Schioeinburg, p. 15, liest, toird sie 
sowohl im Judenbuch als in der Urkunde (Q G W. II 1, 1599) genannt, obwohl 
dies kein Judenname ist. Auf Camesinas Plan (Mitt. des Wiener Ältertums- 
Vereines, Bd. XV, Nr. 402), heißt sie „Haufassin" infolge eines leicht er- 
klärlichen Lesefehlers. 

2 Q GW. III, 1599, 1606. 

8 QGW. II 1, 1733. Hier wird er Salman d. J., maister Merteins (!) 
sun von Erffur genannt. 

* QGW, III, 1599 xmd 1606. 

6 Judenbuch Nr. 278 und 337] ferner Gf. Trauttmansdorff, Beitrag 
zur niederösterreichischen Landesgeschichte (Wien 1904) , Nr. 354, vom Jahre 1418. 
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der Scheffstraße kennmi (Jiulenfmch Nr. 309, 330, 332, 339, 343), 
treffen ihn überdies auch anderwärts engagiert^ und als Steuer- 
einnefimer im Jahre 1417.'* Auch mit Eislein von Neustadt, 
rfem Vater seines Schtca^ers Wer ach stand er in Geschäfts- 
verbindung. ' 

An die beiden Wiener Rabbiner schließen sich einige Persön~ 
lichkeiten an, die durch den Meistertitel oder durch an anderes 
Prädikat ausgezeichnet erscheinen und denigcftiäß innerfuilb der 
Gemeinde wenn auch nicht das Rabbinat, so doch ein bestimmtes 
Amt bekleidet oder eine hervorragende Stellung eingenommen haben 
dürften. So ist Meister Lesyer, dessen Porträt vnr in der Initiale 
tun Beginn des Judenbucltes (fol. 109*; vgl. den Lichtdruck) be- 
sitsen, gewiß nicht Rabbiner, sondern Judenmeister gewesen.* Er 
ist zu unterscheiden von dem glächnam^en Lesier „meaner" 
und ftder Juden mesner", der in dieser Eigenschaft schon in den 
Jahren 1375 — 1378 urkundlich nachweisbar Mi* und Si/nagogen- 
diener war, weshalb ihm in jenen Urkunden auch nicht der Meister- 
titel beigelegt wird.' Von diesen beiden muß aber noch ein dritter, 
Jüngerer Lesier unterschieden werden, der in unserem Judenbuch 
(Nr. 366) erst im Jahre 1406 ohne auszeichnenden Titclals Gläubiger 
mit einem bedcutendm Guthaben von 50 Pfund vorkommt. Zu 
dieser Dreiteilung, die Schweinburg a. a. 0. nicht beachtet hat, 
mächte uns vor allem der lange Zeitraum von über 30 Jahren 
bestimmen, der ewischen dem Auftreten des „Mesners" und des 
Gläubigers Lesier liegt, sodann aber der Umstand, daß man 
kaum annehmen darf, der letztere sei mit seinem Guthaben in eben 
dasselbe Such eingetragen worden, wo sein Porträt gleichsam als 
Sinnbild der strafenden Gerechtigkeit obenan prangte. Jener Meister 

" Wiener, Rf.gg., S. 239, Nr. 160. 

■ Lichnovisky, Gesch. des Hauses Habsburif, Bd. V (Wien 1841), 
Nr. 1674. 

8 Urkunde com G. Fetyrwir 1413 im k. u. k. H. U. u. Staatsarchiv. 

* Worauf gchtm Schtoeinbarg, Le. liere dta Juifs, p, 11, n. 2, atif- 
merksant macht. Über das Amt des Judetimeisters vgl. J. E. Scherer, Die 
Be^merhätnisse der Jude» (Lcipgig 1901), 8. Sil ff. 

» Q GW. IUI, 686, und I Ü, 1704. 

' Vgl. über den Jadenmetner als Benennung für den Sciutmes Scherer, 
O. S. 344, und Salfeld-Stern, Die israelitische Bevälkenmg der 
deuUthen Städte, Bd. W, S. 9 und 38. 

Ololdmanii, Du msnar Jodanbaoh. 
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Lesier war vennui 
unser Judenbuch angelegt untrde und jene Federzeichnung, an der 
ja nichts Spöttisches eu bemerken ist, sollte zu seinem ehrenden 
Andenken dienen. Vorläufig können tcir nur bedattem, daß uns 
nichts weiter Ober seine Wirksamkeit in der Wiener Judengemeinde 
bekannt ist. Etwas mehr ttnssen wir von dem jüngeren Lesier 
(Judenbiich Nr. 266), der hier als „Pa tusch Oheim von Perchtolds- 
dorf bezeichnet wird und auch in mehreren Wiener Urkunden aus 
den Jahren 1382 bis 1403 vorkommt, an welche sich der Eintrag 
im Judenbuch vom Jahre 1406 gans gut anreiht.^ Einen beson- 
derett T^tel ßlhrt er hier nicht, wohl aber im Wiener Satebuch A, 
wo er „Inhaber und Verweser der Judenzeche zu Wien (18. Sept. 
1398)" genannt wird,' was etwa soviel als Gemeindevorsti 
bedeuten soll. Sein Sohn Hadium, der dasselbe Amt bekleidete' 
Vater und Sohn als Kollegen, sind allerdings eine seltene 
acheinung — beteiligte sich nur in bescheidetteni Maße an den 
Leihgeschäften (Judenbuch Nr. 190 und 262). 

Ein Meister Jeklein unrd im Judenbuch (Nr. 306) als 
Schwiegervater des Ge^cliä/tsmannes Musch erwähnt, der auch 
in einer Urkunde des Wiener Schottenstiftes vom Jahre 1414 
Musch, Maister Jeklein des Juden aydem vorhommt.%< 
Jeklein erscheint auch auf Camesinas Plan der Wiener Ji 
Stadt als Eigentümer des Hauses Nr. 407. 

V inklein, der im Judenbuch während der Jahre 1393- 
viermal (Nr. 60, 61, 112, 238) vorkommt und überdies aus einer 
Urkunde vom Jahre 1392 über den Verkauf eines ihm veifallenen 
Hauses bekannt ist,'' wird der Sohn eines Meislers Hendlein 
genannt, von dem wir nichts anderes wissen, als daß er bereits 

' gew. UJl, 1372, 1634: III, 1100, 1557. — Auch im Grundlmeh 
dM W«»CT- SchotttnaHflea (Nr. 1086, fot. 5") komml er als Lesir vod 
Periohtolcztorf vor, wie K. Schalk in den Blättern d. Vereines f. niederäsUrr. 
LandegkuHde, Bd. XVII, S. 44, mituai. 

* Bei Schlager, Wiener SItieien, Bd.I, S. 36, und daran» wiederholt 
bei Wertheimer, Juden in Önlerreich, Bd. I, 8. 56. 

^ Schlager, Bd. I, S. 26, nach dem Wiener Saübuch A vom JaJtre 
139S (Hayd Zimer Lefyra siin) und nach dem Kaafbndt D vom Jahre 14C 
fHadiin Lesyre son). Beide Notiien auch bei Wertheimer, Bd. I, S. 56. 

* Fontes rer. Äustr., HIB, 539, »nd QGW. II, 467. 
ß QGW.ni, 1336. 
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lanife aus dem Lvbcii gcscJiieden tear, als unser Judenbwh angelegt 
wurde, da seine ebenfalls gesckäftsbeßissenc Ehefrau Rechlein 
schon im Jahre 1309 als „vidua Magtstri Hendlini" fie- 
seichnel unrd.* 

Schalom, War achs Sohn von Znaim, der nur einmal im 
Jud^nbuch (Nr. 195) vorkommt, ist möglichenvetse identisch mit 
dem im selben Jahre (1400) im Wiener Kauf buch D, pag. 278*. 
als Zechmeister der Wiener Judenzcehe bezeichneten Sckalam 
Warochs Sohn, doch muß der Umstand, daß er im Judenbuch 
nicht diesen Titel, sondern seincti Heimatsort, vielleicht als Unter- 
scheidungszeichen, im Namen führt, immerhin zur Vorsicht 
mahnen. Sind jedoch beide Schalom identisch, dann gewinnt 
diese Persönlichkeit für uns an Bedeutung, tceil der Zechmeister 
Schalom tcahrscheinlich der Sahn des Judenmeisters Baruch 
war, der in einer interessanten Urkunde vom 16. Juni 1367 als 
Mitbürge für den flüchtigen Großkapitalisten Mus eh von Marburg 
genannt wird.^ 

Smaerlein der Sangmeister, ini Judenbuch zweimal (Nr. 301 
und 308) mit ansehnlichen Beträgen in den Jahren 1414 — 1415 
vorgemerkt, war offenbar Vorsänger oder Vorbeter beim Gottesdienst 
und besaß ein Haus in der Wiener Judenstadt,* 

Den Beschluß der Gemeindefunktionäre mag Eisack mit 
dem auffallenden Epitheton „aller leit" bilden, der im Judenbuch 
meeimal (Nr. 147 und 154) ebenfalls als Geldgeber erscheint. 
IVügt die Analogie nicht, so toar er ein Amtskollege des in der 
Frankfurter Judenliste von zirka 1431 erwähnten Natan „der 
lüde aller Knecht",* also -Kalsmeschores", Gemeindediener. 



" QGW.Ull, 179, und 12, I6S4. 

' Sehlager, Wiener Skitem, Bd. J, S. 26, und daraiui mfderMt 
von Werlheimer, Juäm m Österreidt, Bd. I, S. 56. 

a QGW. I 3, 3360, früher bei Schlager, Bd. II, S. 235, Lieh- 
»ow*iy, Bd. IV, Reg. Nr. 804, und Wiener, Begeaten, 8.328, Nr.83. 

* Camenina, o.n. 0.S.178, 1fr. 356, und Plan, Nr.356—3B7, wo er 
irrtütiitiek Sioerlein genannt wird. Einer seiner Vorgänger im Ämlt war Smoi/et, 
der Ji*d, Aar Jadeo aajichm%iateT (1363) ; vgl. QGW. II 1,605. S&cob 8e.ng- 
meisternndMair von Ingolstadt der aankmeistertoBimen&ei&'uI/eJfj- Stern, 
Bd. JJI. S. 38 und 38, vor. Ein chritllitAer „eankcherr" tvird QGW. II 1, 
1000, umd ein „sannkgesell-' in Fimten rer. Auttr., II 18, 532, erwähnt. 

« K". Bücher, Bevölkerung vmi Frankfurt, Bd. I, S. 560. 
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Wenden wir uns nun den eimelnen wohlhabenden Juden- 
familien zu, die in der Scheffstraße Geschäfte machten, so v^-missen 
leir vor allem die aus sovielen Urkunden bekannte reicfiste Wiener 
Judenfamilie jener Zeit, die sogenannten Steussen. Offenbar 
bot die Vorstadt mit ihren armseligen Bewohnern und mageren 
Realitäten kein geeignetes Feld für belangreiche, finanzielle Opera- 
tionen, an denen sieh der langjährige Chef des Sauses, David 
Steuß, zu, beteiligen gewohnt war. Auch seine gewöhnlich auf 
gemeinsame Rechnung operierenden Söhne Jakob, Hendlein und 
Jona mieden die Scheffstraße; nur der letztgenannte Jona erscheint 
mit zwei kleinen Darlehen (Judenbuch Nr. 281, 285, '15) auf 
eigene Faust engagiert. Weniger spröde waren melleicht einige 
minder wahlitahende Seitenverwandte, die erst durch Heirat in die 
Familie gekommen waren, wie Sluemel des Steußleins Oheim 
und seine Hausfrau Gnana (Judenbuch Nr. 263, 274, 
*10, *12, 14), Josef von MödUng, Sieußens Schwager (J% 
6ucA Nr. 111), Slomlin, die des Steuzeen Schwester 
hat (Judenbuch Nr. 137) und Bäblein, Händleins Sohn, 
des Stewßleins Eidam.^ Letzterer, der in den Jahren 1403 
bis 1415 mehrfach im Judenbuch vorkommt (Nr. 230, 251, 288, 
310, 313, *5), hatte einen Sohn Nachim und eine» Schwieger- 
sohn Jona, gmannt Jonas Rebel, die im Jahre 141ß das 
Geschäft (Nr. 319) gemeinsam fortführten. Vom Jahre 1417-1419 
(Judenbuch Nr. 328, 333—334, 339, 341, 343—344, *3Q) 
scheint Jona selbständig. 

' Ein StamwAaum der Famüie Stetiß Hißt sich aus dem lücken 
und leider »mcA oft unklaren Urhrndentnatcrial vorläufig usokl kaum a»f- 
»teUen. So kommen im Witticr Kaufbueh cier Eintragungen vor, in denen 
ein gewiMer Jmtf erscheint, der als „consobriuus" (— Grsehvnsterkind} 
„atewsaonia" (QGW. in 1, 193, vom Jahre 1369), filiu* Slitmlini (?oSt"a" 
(QGW. Uli, 399, vom Jahre 1370), Filiue SteiBmlini (QGW. HI 1, 307, 
vomJaltre 1371) \md als „StewBsen geewey" (QGW IUI, 1067, vom Jahre 
1378) beieichnel mird. Der tcitle ist nicher mit dem Josef von Mödting, det 
„Steassen geswey" (Jttdenbudt Nr. 111), idenliseh; ob aber alle fünf Ur- 
kunden sich auf eine und dieselbe Person besiehen, imiß unentaclneden bleiben. 
Auch Rebelein des Studuels S<An (Judenbueh Nr. 64 und 93) weiß ich nicht 
vinterzvbringett, vienn er überhaupt tw Famüie gehört. Isachar und Sehäfüeim 
werden im Judenbueh (Nr. 38, 117) aU Sahne des Tröaüein bezeichnet; ein 
Trösüein war aber Schwiegersohn de» David Steuß (QGW. I 3, 3260; nil,_ 
758 und 919). 
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Aimlich uiie mit den Steussen verhält es sich tnü der Familie 
des Patusck von PerdUoldsdorf. Dieser, ein teohllK^ender Oe- 
sehä/tsmann, kommt nicht mit eigenen Geschäften in unserem Juden- 
bucJi vor, sondern wird nur als Vater, Schwiegervater und Neffe 
von Mitgliedern seiner Familie genannt, sei es, weil er selbst auf 
den Kundenh-eis der Scheffstraße kein Gewicht legte oder, was 
teahrscheinlicher ist, weil er nicht mehr am Leben war, als das 
Jiidenbuch angelegt und benutzt wurde. Man ketinl Patusck aus 
einer Beihe von Wiener Urkunden aus den Jahren 1373 bis 1377, • 
/emer als Gläubiger der Familie WaUsee^ und aus den Wiener 
Stadtrechnungen vom Jcüire 1379, wo er in Kmnpagnie mit 
leterl von Neuburg mit einer Forderung von 375 Pfund 
erscheint.' Eine sjtätere Erwähnung als diese ist bisher nicht 
bekannt geworden. Innerhalb des Dezenniums 1379 — 1389 mag er 
gestorben sein. Von seinen Verwandten begegnen uns im Judenbuch 
sein Oheim Lesyer (Nr. 2S6), von dem bereits oben die Rede 
war, sein Sohn Hösehlein (Judenbuch Nr. 146 vom Jahre 1396), 
der tcahrsdmnlick identisch ist mit Sö schleinvon Perchtolds- 
dorf* und sein Schwiegersohn Meister Tenichlein, letzterer 
aUerdiags wieder nicht persönlich handelnd, sondern durch seine 
heiden Sühne Mvsch und Helbling, seinen Schwiegersohn Musch 
imd dessen Schwester Munce vertreten. So erscheint diese Familie, 
wenn die Verwandtschaßbeeeichnungen nicht täuschen, von Lesyer 
}nB Musch durch vier Generationen geschäftlich tätig. Meister 
Tenichlein kommt allerdings im Judenbueh nicht vor, weil er 
schon vor dem 1. Mai 1378 gestorben ist; an diesem Tage wird 
nämlich Meister Tenichleins Witwe vor Gericht eitiert.^ Aus 
früherer Zeit aber sind mehrere Urkunden vorhanden, die ihn in 
Wien und Klostemeuburg in verschiedenen Unternehmungen neigen,' 
Ein Jahr nach Tenichleins Tod findet man die Witwe, die 
Tinnichlinn, in einem gerichtlichen Handel durch ihren Schaffer 

> g GW. IUI, 53], 522, 694, 909. 

» ObarüeUrr. Urlmndenhuch, Bd. IX, Kr. ilG vom 5. Nocember 1378. 

» iVoiiÄnWa« der Wiener AJcademie, £d. V, S. 394. 

' Vgl. Of. Pellenegg, Urkunden des Deutsch-Ordens-ZentralarchivB in 
Wien (Prag 1S87), S. 456, Nr. 1735, vom 13. März 1415. 

* QGW. 12, 1704. 

» QGW.nU, 391 und SOG; FonUs rer. Äuslr. U 10, 463; aOe drei 
Urktinderi au» dem Jahre 1373, 
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Selikchman vertretett.' Die Geschäfte, die Tenichleins Säht 
Musch und Helhling m der Scheffstrafie machten, waren i 
dessen recht unbedeuletid (Judenbuch Nr. 89, 137, 133J ; etwas l 
deutender schon die seines Schwiegersohnes Musch, der in den ' 
Jahren 1409 — 1412 nicht bloß selbständig in unserem JudenbucJi 
(Nr. SSO, 284, 287, 294, *1, *11, *13), sondern auch in Gemein- 
schaft mit mehreren Glaubensgenossen in einer Wiener Urkunde 
auftritt.' Auch dessen Schwester Muncz, wohl nach ihrem Mann 
so genannt, lernen wir aus etcei Eintragungen des Judenbuches 
(Nr. 280 und 293) koincn. 

Von der Familie Walch^ treffen wir ebenfalls einige Mitglieder 
im Judenbuck an, Josef der Walich, in den Jahren 1390 bis 
1397 tiemlicJi oft und mitunter mit namhaften Beträgen im Juden' 
buch vorgemerkt, ist auffallendertoeise anderwärts nickt mit Sicherheit 
nachimweisen.* Auch Öfferlein, Schäftlein des Walichs 
Eidam (Judenbuch Nr. 7, 55, 81) seheint sonst unbekannt zu sein. 
Mn jüngerer Öfferlein, der Teublin Sohn (Judenbuch Nr. 297 
bis 298. 300, 303—304, 311, 314, 320, *28) wird wohl ebenfalls 
XU dieser Familie eu sählen sein, da seine Mutter Teublin ver- 
mutlieh identisch ist mit Töberl, Witwe des David Walich.^ 

Zu den wohlhabenden Wiener Judenfamilien gehörte ohne 
Zweifel auch die des Merchlein von Zell, da wir diesen Ge- 
schäflsntann nicht bloß als Gläubiger der Wallsee mit einem 
respektablen Guthaben von 460 Ffund,^ sondern auch als Glüu- 
biger der Stadt Wien mit einer Forderung in der Höhe voti 
250 Pfund nachweisen k&nnen.^ Er selbst kommt im Judenbuch 

' Q GW. 111, 965. 

« QGW.II2, 19S3: frültfr bei Sddager, Bd. I, S. 68, und WertheitHer, 
Bd. I, S. 60, mit dem veisUtminelUM Namen: „Musohel Oenichlaofi aidem". 

8 Vgl H. Schultae, Gesdi. der Familie WaUicft, in der Monatgdm/t 
NF., Sm (1905). S.57ff. 

* Einen Jaaeph Waleh erwähnen Schlager, Bd.U, 8.315 (1389, 
Jan. 3), und Liehnowsky, Bd. IV, Reg. Nr. 2156; ein Joneph Judem filiua 
fnumtini Gaüici kommt in QGW.mj, 399 (1370 Dezember 16—20), vor. 

' Letttere kommt in eitter Urkunde rf« Deutsclt-Ordeng-Ardtivs vor; 
vgl. Petieneffg, a. a. O. 8. 439, Nr. 1673. 

e Oberötterr. I/rtmidwifcucfc, Bd. IX, Nr. 416, vom 5. Nooember 1378. 

' Noliienhlatt, Bd. V (1855), S. 3H, vom Jahre 1379. Ein kleine» 
Darlehen com Jalwe 1383 ist durdt die üriwKJe in dm QGW.tll, 1034, _ 
vom Jahre 1333 belegt. 
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(Nr. '2G) allerdings bloß einmal vor und aupk an dieser Stelle 
wird, da von einer Jüdin namens Mercklein die Rede ist. eher 
seine Frau oder WHwe gemeint aein. Dagegen ke$inen wir seinen 
Sohn Joseph und seinen Schunegersohn Friedlein, die im 
Jahre 1403 (Jwlenbuck Nr. 232) gemeinsam ein Oeschäft 06- 
schließen, später jedoch auf eigene Rechnung arbeiten. So verkauft 
Friedet im Jahre 1406 einen ihm verfallenen Weingarten,^ 
während Joseph mit einem zweiten Schtcager namens Smot/el, 
Mieheltrauts Sohn im Jahre 1419 an einer größeren Aktion 
beteiligt ist, * und nach der Wiener Katastrophe in Neustadt 
garohnl eu haben scheint.'^ 

Hadiam von Traiskirchen, der im Judenbuch im 
Jahre 1399 nur ein einsüjes Mal vorkommt (Nr. 193), ist identisch 
mit jenem „Hadgim", Muschen Sohn von Traiskirchen, der 
sicJt ein Jahr zuvor in einer Wiener Urkunde als Gläubiger mit 
einem GutJtaben von 148 P/und findet.* Sein Sohn Rächern ist 
nicht bloß ebenfalls Geschäftsmann in der Scheffstraße (Judetibuch 
Nr. 193, 214, 217) in den Jahren 1400—1401, sondern auch Ein- 
nehmer der Judensteuer in den Jahren 1415 und 1417.^ 

Den Tgpus des kleinen Geldverleihers, der durch Fleiß tu 
ersetsen sucht, was ihm an Betriebskapital fehlt und der schließlich 
mit seinen bescheidenen Mitteln kaum mehr als einen mäßigen 
Gewinn erzielen kann, stellen Tobias der Cherner und David 
von Drauberg dar. Tobias' erscheint im Judetibuch in den 
Jahren 1393—1399 15 mal eingetragen (Nr. 58. 73, 96, 98, 104, 109, 
110, 120, 126, 135—136, 140, 142, 143, 187) mit Darlehen bis 
höchstens 10 Pfund: nadi seinem Tode (1399) zog sich seine Witwe 
Goldlein vom Geschäft in der Schrffstraße gänzlich zurück, denn 

1 QGW.Iä, 1752. 

3 QGW. 14, 448L 

■ Im Sduitiffeieölbregiiiter, Bd. JT, S. 323, ül fMgeniUs Regest ein- 
getrupfH: ,.Voa Leojvoldea Kanglprechten bnrger zu ödennburg aaf 
Joaephu Judeu Merklein Juden auu von Zell in der Neustat geaessen 
amb ain halb baus in der Judeugasscn zunegst Josepb Juden gelegen 
nmb 38 fl. Ungar. 1426" (SlaataardHv). 

* QGW.ni, 1409. 

B Vgl. Kurt, AOtredit U., Bd. t. S. 309; Liehnoiosky, Bd. V, Nr. 1674. 

• Der Name Cherner (= Ätifuh»«-) toMMt in Wiener Urkunden, 
«Muff nur bei GhTtuten vor. 
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das JudenbuA enthält nur noA einen emeigen sie betreffenden 
Vermerk (Xr. 196) nnd auA dieser staauni aus des Mannes Ver- 
lassensekaft. Xoek häufiger begegnet uns David, denn er komntt 
M JudenbuA nicht weniger als 38wumI in den Jahren 1392 — 1405 
rar, aber immer w$it Heitren Beträgen^ die siA auf höchstens 
18 Pfund belaufen. 

Hindiein von Lempach, nur eitunal im Judenbueh (Nr. 322) 
ein getr ag en^ n^öchte man ßur den Eheanamn der Hendlinn von 
Lempach halten^ die in der Wiener Judenstadi ein Haus besaßt 

Waren es bisher Familienväter oder EhemOnner, die wir mit 
ihrem Angehörigen in üeinen Gruppen vereinigt das GMgesdUtft 
bet reib e n sahen, so w^üssen wir nun unsere AufmeHtsamdteit auch 
einigen Frauen jnmtnden^ die mit anerbmnenswerter Energie 
bestrebt waren, die Mittet Mum Lebensunterhalt ihrer FamHien oii/- 
Mu ir ing e n . So nahm eine Jädte ms dem Städtehen Fddsberg, die 
»faihpr mmA ihrem werstorbenen Gatten y,die Joseppin' genannt 
wwrde^ einen sehr beträehtUehen AtUeil an den Geschäften der 
SehefistfuSe^ Ihr sur Seite standen drei Schwiegersöhne Scheftlein, 
Sufmann und Mendlein, nm denen der erstgenannte wieder 
mm Sihne Joseph wmd Smaerlein hmUc, die sich ebenfalls dem 
Gtsehäftt widmeten. Reds^ man aodk eu»en Vetter Scheftleins 
namens Darid hinnu, der auch im Judenbmch fyr.240ß worto m mt, 
sabcstami das Haus der Joseppin aus sieben pesehäftsb^Ussenen 
JVrwnim. ^ mährmd der Jahrr 1S90 — 14*7 eiste riemlich ie- 
demtenie BeOt auf dem Wiener Geidutarit gespielt haben wsässen.* 
Unter Schär tu ins Samen J^ s ef > Ju d e nbm ch Xr. 2S0, 2S3, 260) 
und Smerlein 'Judenbmch Xr.SOT. St$t* nahm die migbeit der 
Fiidsbienoer «hr Mtöidb «i und h^^rte scium mut dem Jakre 1417 



< 0««f^f«« fvy j f v Aaifg 4»^' *m Fiam mrr Wwf^ttr Jmitmttmdi m mie r 
Sff^ >mi^f0 Mhattr^ «v r-—/ j» r«£«iH«»m t^^ m^ cbr Ji-frfppim «vdb einen 

>:\ff^*tims Sitkm fVT", Äff" wik^ nm K^n^ «fr J/.^-f jrt-t« »f »j w jvsw BMif. 
^ liA <« i.ü/r«^. JFU. I. > ^ \4Zl .^«Ä 24 . MU ämmmdk Wi Wert- 
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Eine andere Geschäftsfrau, genannt Gayla die Chnof- 
1a c hin, repräsentiert sich ebenfalls als Begründerin eines durch 
drei Generationen blühende» Hauses. Aus kleinen Anfangen, die in 
die Jahre 1391—1394 fallen (Judenbuch Nr. 15, 28, 29. 32. 78. 92). 
entwickelte sich unter ihren Händen ein gana ansehnlicher ütn- 
aatz, ah ihr Solm Ichel der Chnofleich, fast immer aus- 
drücklich als „der Chnofleichin' oder „der Gaylin" Sohn 
heeeiehnet, mit ausgiebigeren Mitteln das Geschäft bis zum Jahre 
1401 weiterführte (Judenbuch Nr. 1, 2, 33, 85, 86, 90, 107, 108, 
•115, 121, 129, 138, 152, 161, 178, 197, 199, 212, *20, *23), 
tporaufihm sein Schwiegersohn Zärtlein (Judenbuch Nr. 249, 254, 
356, 264, 267, 273, 318) nachfolgte. Die Bähe der Barlehen in 
dieser letzten Periode (1405 — 1416) lassen erkennen, daß sich die 
Familie eines wachsenden Wohlstandes erfreute. Vermutlich fand 
sie noch vor der Wiener Katastrophe eine sichere Zußuchtstätte 
in Neustadt, da sich dort der Name Knophlaich (KnophlachJ 
um die Mitte des 15. Jahrhunderts nachweisen läßt.^ 

hie let*te in der Reihe dieser rührigen Geschäftsfrauen, mit 
der das Jadenbuch und walirscheinlick die jüdischen Geldgeschäfte 
in Wien überhaupt für lange Zeit abschließen, ist Hanna Peltleint 
Witwe von Sahburg. Ihr Mann war vielleicht jener Peltlein, 
der im Jahre 1373 als Haushesiiiier in einer Wiener Urkunde 
vorkommt.* Auch sie besaß ein Haus," nngeblich auch einen Wachs- 
tiseh am Hohen Markt,* trat jedoch in der Scheffstraße nur mit 
änem eimigen Klienten in Geschäftsverbindung (Judetibuch Nr. 292, 
315, 324, 345, *27). Wenn wir sie noch am 14. August 1420 
vor dem Wiener Judenrichter ein Do/riehen quittieren sehen,^ so kann 
es für tms kaum zweifelhaft sein, daß sie su denjenigen Opfern 
gehörte, die man um ihres Geldes willen gewaltsam zurückhielt, 
tmd die, am das nackte Leben zu retten, so viele Quittungen unter- 
ichri^en, als man von ihnen haben wollte. 

' Vgl. Sciweinburg-Eibentvhit*, La chronique de W.-Nevtladt, 
f. aO, 25—37. 

' QGW.ni, 833. 

» Camesinas Han, Nr. 405 A. 

* Schlager, Bd. l, S. 31, danach Wertheintr, Bd. I, S. GS. 

» QÖW. n 2, 2142, fmhtr bti Schlagtr, Bi. I, 3. 69, »nd Wert- 
htimtr, Bd. I, 3. 60. 



Die übrigen im Judetibuch erwähnten Geschäftsleute fit 
man im Judenregister (S. 135 — 138) alphabetisch vereetchnet. Ea 
sind nickt wenige darunter, von denen man bisher nicht die geringste 
Kenntnis hatte.* Allerdings kann dies nur ein Zu/all sein, alldn 
es will uns doch scheinen, als ob im Judenbuch eitie neue Schichte 
der jüdischen Bevölkerung Wiens zum erstett Male sichtbar würde, 
die der kleinen, durchaus nicht mit Reichtümern gesegneten Leute, 
die unter beständigen Oe/ahren ihr tägliches Brot eu verdienen be- 
mOÄi waren, die heute au/s Spiel seteten, was sie gestern gerettet 
hatten, und die tcohl gern einem ruhigeren und ehrbareren Bervf. 
als dem des Wucherers nachgegangen wären, wenn es eine 
geklärtere Zeit Vmen vergönnt hätte. 

Zum Schlüsse noch ein Wort über die Einrichtung der 
liegenden Ausgabe. Sie gibt (S. 1 — 101) den Text des Judenbuches 
möglichst getreu mit allen Unregelmäßigkeiten der Orthographie;' 
nur die fortlaufende Zählung der Sätee ist btnrrtgefägl. Was das 
Grundbuch der Herzogin und das Christenbuch für die Juden- 
geschäfte bietet, ist in einer kleinen Nachlese fS. 102 — 111) 
tusammengestellt und eum Schluß ein E^rkurs über die Ju 
Verfolgung vom Jahre 1430—1431 angeschlossen. 



'^^H 



udeK^^M 



' NiiAl n<Khuxiabar in den büher bekannten Urkunden sind die jiiditdttti 
GeachäfisleuU; Abraham von Krenu (JB. 316, 331), David de» Batäem 
Enkel (JB. 2S5), David Sohn deg Nasaan (JB. 399; beide vielteidU identisch), 
Gunkkerlein (JB. 321), Haloich von Perchtoldsdorf (JB. 261), Hirs, 
Smoyeh Sohn von Tidn (JB. 305, 312), Josef von Eggenhurg (JB. 268. 277), 
leaak, Petgachks Sohn (JB. 296), Isserlein von Radkersburg (JB. 14), 
Juda (JB. 301) und Juda der Jonain Sohn (JB. 323), Manusch von 
NtiAurg (JB. 369, 271, 272, 279), Mierlein OenOein Levya Witib (JB. 19), 
Muach von Begentbttrg (JB. U, 46), Nachman, Hadja/HS SoÄ« von Neu- 
bitrg (JB. 177), Nemmelein die Witib (JB. 59), Bösel von Tyrnau (JB. 5, 
63, 80, 87, 113, 133, 134, 145), Seligman von Brunn (JB. 18, 31, 36, 40, 
44,48,1S3), TrScelein (JB. 357, 365), Wenuach der Gruba Sohn von Beti 
(JB. 317, 337, 335, 336). 

' Nur Y und w wurden, wenn sie nichts anderes als den Vokal b 
zeichnen, durch a eraetei, auagenommeti in Eigennmne». 





Hie'' hebt sich an das Judenpuech. 

1. 1389, Juli 27 — Dezember 25, 

Item Lewppolt Satler, Margret uxor und Fridrich der 
Herbstmaister sullen unverscliaidenlicli gelten Ychelen dem 
Jaden 4 Sf minus 60 den. auf die weichnachten, die schirst 
chomen, an sch&den, furbas 3 den. auf das phunt. Das ist 
geschechen des nächsten eritags nach sand Jacobstag in dem 
Ixxxix. jare. 

2. 1389, Juli 27 — November 11. 

Lewppolt Satler, Margret uxor und Hainrich der 
Haselawer der Weber sullen unverschaidenlich gelten Ychel 
dem Juden 10 sol. den. auf sand Merteinstag, der schirst 
chumpt, an schaden, furbas auf das phunt 3 den. Das geschach 
des nächsten eritag nach Jacobi apostoli in dem Ixxxix. jar. 



t. 1389, September 28 — November 11. 

Vlrich Chrophel, Kunigunt uxor sullen unverschaidenlich 
gelten 2f( den. Hoczen dem Juden auf sand Merteinstag, 
der schirst chumbt, furbas 3 den. auf das phunt. Das ist 
geschechen an sant Michelsabent in dem Ixxxix. jar. 



4. 1389, November 4. 

Item Niklas Gräfenawer, Margret uxor sullen unver- 
schaidenlich gelten Sch&ftlein dem Juden, der Joseppinn 
aidem, von Velsperk, 10 af den. auf tegleichen schaden, 2 den. 
auf das phunt. Das ist geschechen des nächsten phintztags 
vor Martini in dem Ixxxix. jar. 

* Fol. 109 <*. Neben der Initiale H eine Federzeiclmung, die einen Juden 
mit einer Hacke in der Hand darstellt; darüber als Aufschrift: Mayster Lesyer. 

Ooldmann, Das Wiener Jadenbuch. 1 
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5. 1389, Dezember 1. 

Andre Mullner, Chunigunt uxor habent versatzt ir haus, 
gelegen an dem Griezz zenachst Hainrich dem Chramer, EÖsel 
der Judinn von Tiema umb 9 sol. den. auf teglichen schaden, 
all Wochen 3 den. auf das phunt. Das geschach des nächsten 
mitiohen nach sand Andrestag in dem baoax. jar. [fol. 109\] 



6. ISBO, Jänner 21 — November 11. 

Hanns Feyal, Preyd uxor habent versatzt ir haus, gelegen 
ze Nottendorf zenachst des Tarnen haus, umb 60 und 4 Sf den. 
Joseppen dem Walich dem Juden auf sand Merteinstag, 
der do schirst chumpt, furbas 3 den. von dem phunt. Das ist 
geschechen an sand Agnesentag in dem Ixxxx. jar. 

7. 1390, Juni 16 — September 29. 

Item Jacob Leschenprant, Dorothea uxor sullen unver- 
schaidenlich gelten Off erlein dem Juden, Sch&ftleins aidem, 
5 sol. den. auf sand Michelstag, der schirst chumpt, furbas 

2 den. auf das phunt, und habent dafür ze phant gesatzt im 
garten in dem awlein zenachst dem Leben. Das ist geschechen 
des phintztags nach sand Veytztag in dem Ixxxx. jar. 

8. 1390, Oktober 14 — 1391, November 11. 

Jacob der Chrantz, Margret uxor sullen unverschaidenlich 
gelten der Joseppinn der Judinn von Velsperk 10 ffi* den. 
von sand Merteinstag, der schirst chumpt, über ein jar, furbas 

3 den. di wochen 3 den. auf das phunt, und habent dafür ze 
phant gesatzt iren Weingarten, gelegen auf dem Eennbeg 
zenachst Ulrich dem Hochchnecht, und was an dem pfannt 
abget, das hat man auf ander irer hab. Das ist geschechen 
des freytags nach sand Cholmanstag in dem Ixxxx. jar. 



9. 1390, ohne Tag — 1391, August 2. 

Die Fridlinn von Prespurkch und ir erben sullen unver- 
schaidenlich gelt[en] Joseppinn der Judinn von Velsperkch 



5^8 Sf den. von sand Stephanstag über ein jar, der schfrst 
chnmpt, fiirbas 3 den. auf das phunt, und hat dafür ze phannt 
gesatzt ir haus, gelegen in der Schefstrazz zenachst dem 
Ennser, und was an dem pfant abget, das hat man auf ander 
irr hab. Das ist geschechen in dem Ixxxx. jar. 



10. 1390, September 14, 

Michel Ennser, Anna uxor haben versatzt ir haus, gelegen 
in der Schefstrazz zenachst Buedleins des Vascziecher haus, 
Joseppinn der Judinn von Velsperkch far 5 af den. auf 
teglichen schaden, die wochen 1 Sf umb 3 den., und was daran 
abget, das hat man auf ym und auf aller seiner hab. Das ist 
geschechen an des heiligen Chrautztag in dem herbst in dem 
Ixxxx. jar. [fol. HO"*,] 

11. 1390, Oktober 10. 

Hainrich Schopper, Kathrey uxor sullen unverschaidenlich 
gelten Mu sehen dem Juden von Regenspurkch 3 ffi* den. auf 
teglichen schaden, yedes phunt die wochen umb 3 den., und 
habent dofiir ze phant gesatzet ir haus, gelegen in der 
Froschaw, imd im hof da gegenüber, und was darzü gehört. 
Das ist geschechen des montags vor sand Cholmanstag in dem 
Ixxxx. jar. 

12. 1390, November 23 — 1391, November 11. 

Hanns Pawr von Erdpurk, Elzpet uxor sullen unver- 
schaidenlich gelten Joseppen dem Walich dem Juden 3 S* 
den. auf sand Merteinstag, der schirst chumpt, furbas auf das 
phunt all wochen 3 den., und habent dofiir ze phannt gesatzt 
ir haus, gelegen ze Erdpurk, und was darzu gehört zenachst 
Peter dem Sch&rdinger. Das ist geschechen des mi[ti]chen vor 
sand Kathreintag in dem Ixxxx. jare. 



lt. 1390, Dezember 6 — 1391, September 29. 

Hanns Peutz, Kathrey uxor sullen unverschaidenlich 
gelten Joseppen dem Walich dem Juden 17 sol. den. auf 

1* 



sand Michelstag, der schirst cliumpt, furbas auf das phunt die 
Wochen 3 den., und habent dafiir ze pt'annt gesatzt Ir haus, 
gelegell ze Erdpurk zenaclist dem Wielant, und was daran 
abget, das hat er auf aader seiner hab. Das ist geschechen 
des phintztags nach sand Andrestag Ixxxx. jar. 



14. 13ä0, Decemher 23 — 1391, Febniar 2. 

Dietrich Fuetrer, Diemiit uxor sullen unverschaidenlieh 
gelten Ysserlein dem Juden von Rakaspurk bl£ den. auf 
die liechtmezz, die achirat choment, furbas 3 den. auf das 
phunt, und habent dafür ze phant geaatzt ein viertail Wein- 
garten, gelegen in sand Pauls grünt zenachst dem Stöchsen. 
Das ist geschechen des nächsten freytags vor weichnachten 
in dem Ixxxx. jar. 

16. 1391, Jänner 9 — Juni 34. 

Chtmrad NydenhÖltzel, Elspet uxor sullen unverschaiden- 
lieh gelten tfayla der Judinn der Chnoflachinn 10 aol. den. 
anf die sunbenten, die schirst chomen, fiirbaa 3 den. auf das 
phunt. Das ist geschechen des montags nach dem FrechentE 
in dem Ixxxxi. jar. f/ol. 110*.] 



taf 



1«. 1391, Februar 14. 

Ulrich Wackcherl und Peter W&kcherl, sein sun, sullen 
unverschaidenlieh gelten Joseppen dem Walich dem Juden 
12 aol. den. auf teglichen schaden, die wochen 4 den. ze 
gesuech auf die 12 sol., und habent dafiir ze phant gesatzt 
im Weingarten, gelegen in der Mittempewnt, des ein achttail 
ist zenachst Wolflein dem Zawner. Das ist geschechen des 
eritags in der ersten vastwochen in dem Ixxxxi. jar. 



Fridreich Freysinger, Wendel uxor sullen unverschaiden- 
lieh gelten Joseppinn der Judinn von Velsperk 10 sol. den. 
auf die sunbennten, die schirst cboment, furbas 3 den. f 



Wochen auf das phunt, und babent dafür ze pbannt gesatzt 
ir baus, gelegen auf der Wienn zenacbst Ortleins des Gräfenawer 
bans. Das ist gescbecben des vierden suntages in der vasten 
in dem Ixxxxi. jar. 

18. 1391, März 17 — November 11. 

Hanns Pinter, des roten Nyclasen sun, Margret uxor 
sullen unverscbaidenleicb gelten Selikman dem Juden von 
Prftnn 32 fif den. auf sand Merteinstag, der scbirst cbumpt, 
ftirbas 3 den. ein wocben auf das pbunt, und babent dafür 
ze pbant gesatzt seines vater baus, gelegen in der Scbefstrazz 
zenacbst der Fridlinn vnder dem buet, mit sambt des roten 
Nyklasen willen und wizzen, und was an dem pbannt abget, 
do bat zfi versprocben Ulricb der GAnser, des vorgenanten 
Hansen Pinter swager. Das ist gescbecben des frejtags vor 
dem Palmtag in dem Ixxxxi. jar. 



19. 1391, Äprü 4 — November 11. 

Hanns Domdel und sein bausfrau sullen unverscbaiden- 
licb gelten Mierlein der Judinn, Gerstlein Levys witib, 
^Va ^ *^ sand Merteinstag, der scbirst cbumpt, ftirbas 2 den. 
ein wocben auf das pbunt, und baben doftir ze pbannt gesatzt 
ir baus, gelegen ze Nottendorf zenacbst dem Litscbawer, das 
weilent des Hengelweiner ist gewesen. Das ist gescbecben des 
eritages vor Prediger cbiricbwey ^ in dem Ixxxxr. jare. ffol. 111^.] 



20. 1391, Äprü 11 — November 11. 

Frau Katbrey die Weizzin aus der Lantstrazz und ir 
sun Micbel der Weizz und aucb ir sun vU der Weizz, der 
pey dem land nicbt ist, fiir den sein prüder Micbel Weizz 



1 Prediger-Kirchweih ist der zweite Sonntag nach Ostern; vgl. QGW, 
U, 3, 495. Für diese lokale Datierung ist folgende SteUe in den Akten der 
Wiener Artisten-Fakultät, I, fol. 162, zu vergleichen: „Item 7. die Maii [1413], 
qae fuit ipsa dies Predicatonim dedicacionis, congregata fait facultas^^ etc. 
(Wiener Universitäts -Archiv). Der 7. Mai 1413 fiel eben auf Sonntag Miseri- 
cordias Domini. Im Judenbuch begegnet dieselbe wiederholt (vgl. Nr. 250, 298). 



versprochen hat, das es sein gueter will sey, sullen mit einander 
unverschaidenlich gelten Hotzen dem Juden 6 sol. den. auf 
sand Merteinstag, der schirst chumpt, furbas 2 den. von den 
6 sol. ze gesuech ein wochen, und habent dofür ze phannt 
gesatzt ein virtail Weingarten, gelegen auf der Praitten zenachst 
Petem dem Prawndel in der Lantstrazz. Das ist geschechen 
des nächsten erichtags nach Prediger chirichweich in dem 
Ixxxxi. jar. 

21. 1391, Äprü 27 — 1392, Februar 7. 

Chunrat HantschAster, Chungund uxor sullen unver- 
schaidenlich gelten Selikman dem Juden von Pränn 6 Sf 
den. auf die vasnacht, die schirst chumpt, ftirbas 3 den. ein 
Wochen auf das phunt, und habent dafiir ze phannt gesatzt 
die uberteurung auf irem haus, gelegen in der Schefstrazz 
zenachst Liepharten dem Pekchen, des Stainhauser prüder, 
do von si allew jar dienent 6 af den. ze purkchrecht. Das 
ist geschechen des phintztags nach sand Gorgentag in dem 
Ixxxxi. jar. 

22. 1391, Mai 11. 

Hanns Chramer pinter, Anna uxor sullen unverschaiden- 
lich gelten Joseppinn der Judinn von Velsperkch 10 af den. 
auf teglichen schaden, je ein wochen von dem phunt 2 den., 
und habent daAir ze pfannt gesatzt fr haus, gelegen in der 
Schefstrazz zenachst der herren haus von Vompach. Das ist 
geschechen des phintztag vor pfingsten in dem Ixxxxi. jar. 



28. 1391, Mai 25 — 1392, Juni 2. 

Haintzel Chr&phel, Wendel uxor sullen unverschaidenlich 
gelten Mendlein dem Juden, der Joseppinn aidem, von 
Velsperkch, 3 Sf den. auf die phingsten, die schirst chomen, 
furbas 3 den. ein wochen auf das phunt, und habent dafiir 
ze phannt gesatzt im* garten in den langen hofetaten hinder 
sand Niklas, gelegen zenachst Petrein dem L&rrer. Das ist 
geschechen an gotzleichnamstag in dem Ixxxxi. jar. [foL 111^.] 

* Nach Im stoind lange w, ist aber durchgestrichen. 



24. 1391, Juni 2 — November 11, 

Chuntzel Zawner, Kathrei xixor sollen unverschaiden- 
lichen gelten Joseppen dem Walich dem Juden 3 ff den. auf 
sand Mertentag, der schirst chumpt, furbas 3 den. auf das 
phunt. Das ist geschecben des freitags nach sand Petronellentag 
in dem Ixxxxi. jar. 

25. 1391, Juni 22 — Dezember 25, 

Chunrat Suechentrunkch, Margret uxor sullen unver- 
schaidenlich gelten Joseppinn der Judinn von Velsperkch 
5 ff minus 30 den. auf die weinachten, die schirst choment, 
frirbas ein wochen 3 den. auf das phunt, und habent dofur 
ze phannt gesatzt ir haus, gelegen auf der Wienn zenachst 
Nyklein dem Chopplein. Das ist geschehen des phintztags vor 
sunbenten in dem Ixxxxi. jar. 



2ft. 1391, Juni 25. 

Wolfel Chemmel, Margret uxor sullen unverschaidenlich 
gelten Joseppinn der Judinn von Velsperkch 3 ff den. auf 
teglichen schaden, die wochen 3 den. von dem pfiint. Das 
ist geschechen des nächsten suntags nach sunbenten in dem 
Ixxxxi. jar. 

27. 1391, Juni 30. 

Hanns Lankusch, Chunigund uxor sullen unverschaiden- 
lich gelten Joseppen dem Walich dem Juden 6 ff den. auf 
teglichen schaden, die wochen ein phunt umb 3 den. Das ist 
geschechen des freitags nach sunbenten in dem Ixxxxi. jar. 



28. 1391, Juli 20 — Dezember 25. 

Chunrat Nydemholtzel, Elspet uxor sullen unverschaiden- 
lich gelten Q-ayla der Judinn der Chnoflachinn 10 sol. den. 
auf* die weinachten, die schirst chomen, fiirbas 3 den. von 
dem phunt. Das ist geschechen des phintztags vor sand 
Marien Magdalentag in dem ains und neuntzkistem jar. 



* Nach auf ist teglichen schaden getilgt. 
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29. 1391, Juli 20. 

Peter Suezprot, Kathrey uxor sullen unverscbaidenlich 
gelten Gayla der Judinn der Chnoflachiim 6S^ den. auf teg- 
leicben schaden, die wochen ein phnnt nmb 3 den. Das ist 
geschechen des phintztags vor sand Marien Magdalentag in 
dem Ixxxxi. jar. [fol. 112^^,] 



1391, August 8. 

Item Jacob Scbopper, Gedräut uxor sullen unverscbaiden- 
lieb gelten Joseppinn der Judinn von Velsperk 10 ffi* den. 
auf teglicben scbaden, das pbunt ein wocben umb 2 den. Das 
ist gescbecben des eritags vor sand Larentzentag in dem 
Ixxxxi. jar. 

81. 1391, Dezember 11 — Dezember 25. 

Item Herman Peck und Angnes sein bausfrau sullen 
unverscbaydenleicb gelten Scbeftelein dem Juden % der 
Joseppin aydem, 4 U den. auf die weinnacbten, die scbirst 
cbump, auf die ausgen ve3nrtag, fiirbaz 3 den. auf daz pfiint. 
Daz ist gescbeben an mantag vor sand Luciamtag in dem 
Ixxxxi. [jar]. 



1392, Jänner 15 — November 11. 

Item Ulreicb der Ammanjnin sun, Katbrey uxor sullen 
unverscbaidenleicb gelten G-ayla der Judinn 11 sol. den. auf 
sand Merteinstag, der scbirst cbumpt, fiirbas 3 den. auf das 
pbunt. Das ist gescbecben des montags vor Marcelli Pape 
nacb dem Prebemtag^ in dem Ixxxxii. jar. 



88. 1392, Februar 8 — November 11. 

Wembart Gaispeck, Margret uxor sullen unverscbaiden- 
leicb gelten Icbel dem Juden 6^/2 Sl auf sand Merteinstag, 
der scbirst cbump, furbaz all wocben 3 den. auf daz pbunt. 



• Judem. 

1 Gemeint ist offenbar die Oktav des sog. Perichtags (Jänner 13). 



Das ist geschehen am phincztag nach unser Frauentag der 
Uechtmeß in dem Ixxxxu. [jar]. 



M. 1392, Jänner 18 — November 11,^ 

Angnes, Hansen des Pawm witib, nnd ir erben sullen 
nnverschaidenleich gelten Sehe ft lein dem Juden% der 
Joseppin aydem, von Velsperg, 18 sol. den, auf sand Merteins- 
tag, der schierst chumpt, ftirbas 3 den. auf daz pfunt, und 
habent dofur ze pfant gesatz im garten, der do haizzet der 
weichselgarten, und ein hoMat Weingarten daran, gelegen 
zenachst Diettreich dem Swentenwein hinder dem closter. 
Das ist geschehen des phintztages vor sand Angnesentag in 
dem Ixxxxii.^ 

tt. 1392, Februar 13 — März 24. 

Nidas Grefenawer, Margret uxor sullen nnverschaiden- 
leich gelten Sehe ft lein dem Judein, de[r] Joseppin aydem, 
8 Sf den. auf mytvast, f&rbas 2 den. auf daz pftmt. Daz ist 
geschehen an erytag vor sand Valentins tag Ixxxxn.« [foL 112^,] 



86. 1392, März 14 — Juni 24. 

Cü[n]rat Vasolt und Elspet sein uxor, Nyckust Wasser- 
vogel, Anna uxor, sullen unverschaidenleichen gelten Ixxv & 
den. Seligman dem Juden von Prüne^ auf die sunewenden, 
die schierst chump, furbaz 2 den. auf daz phunt. Das ist ge- 
schehen am phincztag in der andern vastwochen 8mno Ixxxxii. jar. 



S7. 1392, März 18. 

Item Hans Lanckust, Giimimd uxor sullen imverschaiden- 
leich gelten Joseppin dem Wallich dem Juden 4 8* den. auf 
tegleichen schaden, die wochen 3 den. von dem phunt. Daz 
ist geschehen an mantag vor mittvasten anno Ixxxxn. jar. 

• Judm. — *» Zuerst stand Ixxxix, diese ZäfU ist aber wieder getilgt — 
• Am Rande von derselben Hand: ze vassenach. — «* Von Pr. ist über der 
Zeüe nachgetragen. 

1 Gehört chronologisch vor Nr. 33. 
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88. 1392, März 21 — Juni 2, 

Item Hanreich Mayx, Anna uxor snllen unverschaiden- 
leich gelten Scheftelein dem Juden, Tröstleins sun, 13 sol. 
und 10 den. auf die phingesten, die schierst chump, fiirbaz 
alle Wochen* 3 den. auf daz phunt, und haben dofiir cze 
pfand gesatz im garten, der do haisset der Lurher, mit nutz 
und mit alle, der do leit in der gassen ziinehest dez Sirfeigers 
garte[n]^; waz daran abgat, daz hat er auf ander seiner hab. 
Daz ist geschehen am phintztag vor mittvasten Ixxxxn. 



89. 1S92, März 27, 

Item Ciinrat Vasolt, Elspet sein uxor sullen unverschaiden- 
leich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin aydem, 
von Velsperg 6 S* den. auf tegleichen schaden, alle wochen 
2 den. auf daz phunt. Daz ist geschehen an mittichen nach 
unser Frauentag in der vasten anno Ixxxxii. Von des Spytzer 
wegen von Regenspurkch*^. 



40. 1392, Aprü 19 — Juni 24. 

Item Hans Lancusch und Chunigunt, sein hausfrau, 
schullen unverschaydenleich gelten Selichman dem Juden 
fan Priln 2 und 30 S* phenning auf die sunibenten, die schierist 
chomet, fiirbaz 2 den. auf daz pftint; darumb setz er mir die 
öbermazze auf seym hauz Aber 30 ffi*, die ez ee stet, und waz 
mir daran abget, daz han ich hin z& ym geben. Daz ist 
geschehen an frejtag nach dem astertag Ixxxxri. [fol. 113^ J 



41. 1392, Aprü 24. 

Chunrat Vasolt, Elzbet uxor sullen unverschaidenlich 
gelten Sehe ft lein dem Juden, der Yoseppinn aidem, von 
Velsperkch 10 S* den. auf tegleichen schaden, all wochen 2 den. 
auf das phunt. Das ist geschechen an sand Gorgentag in dem 
Ixxxxii. jar. Von des Spitzer wegen von Regenspurk. 



• alle wochen über der Zeüe nachgetragen. — ^ Hier folgte ursprünglich: 
daz ist gesche, ist aber getilgt. — " Am Bande von anderer Hand. 
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42. 1393, Mai 1 — September 1. 

Item Frydel Harmsdorffer und Kathrei uxor und Thoman 
Tflfel und Anna uxor sullen unverschaidenleichen gelten 
Sehe ft lein dem Juden, der Joseppin aidem, von Velsperck 
13 sol. den. auf sand Gilgentag, der schierst chump, fiirbaz 
alle Wochen 3 den. auf daz pfont. Daz ist geschehen in die 
Philippi et Jacobi anno Ixxxxri. 



48. 1392, Juni 23 — November 11. 

Item Hans Feyal, Preyd uxor sullen unverschaydenleichen 
gelten David von Troberg 14 sol. auf sand Merteinstag, 
furbaz alle wochen 3 den. auf daz p&nt, und haut dofdr zu 
pfant gesatz ir haus und allz daz darzA gehört zA Nötten- 
dorf. Daz ist geschehen am suntag vor sand Johanstag zA 
sunewenden anno Domini Ixxxxn. 



44. 1392, Juni 24. 

Item Cdnrat Vasolt, Elspet sein hausfrau sullen unver- 
schaidenleichen gelten 48 af den. Seligman dem Juden von 
Prunne, fiirbaz^ auf daz pfunt 1 den.; darumb haben sy ver- 
sprochen für Mayster Cholman von Lawsse. Daz ist geschehen 
an sand Johanstag zu sunwenden anno Ixxxxn. jar. 



46. 1392, Juli 7 — Dezember 25. 

Item Hans Franck, Margret uxor sullen unverschaiden- 
leich gelten David dem Juden von Troberg 8 S* den. Wiener^ 
auf die weinnachten, die schiersch chump, furbaz 3 den. auf 
daz pfunt, und habent dofilr ze pfand gesatz ir haus zu Erpurg 
und alz daz darzu hort^ zunehst Hans, Niklas imd Micheln 
die Prayterm, anno Ixxxxn. Daz ist geschehen an suntag nach 
sand Ulreichstag. [fol. 113^.] 



• tfber der Zeüe nachgetragen. — *» und bis hört nachgetragen; das 
letzte Wort unsicher. 

1 Zähhmgstermin fehlt. 
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48. 1392, Juli 16 — September 29, 

Item Hans Prentlein, Elspet uxor sullen unverschaiden- 
leich gelten M u s c h dem Juden von Regenspurch 1 U den. 
auf sand Michelstag, der schierst chump, fiirbaz 3 den. auf 
daz phunt. Daz ist geschehen an eiytag nach sand Margreten- 
tag in dem Ixxxxit. jar. 



47. 1392, Juli 19 — November 11. 

Item Hans Franck, Margret uxor sullen unverschaiden- 
leich gelten David dem Juden von Troberg 1 Sf den. und 
12 den. auf sand Merteinstag, der schierst chump, ftirbaz 3 den. 
auf daz pfunt. Daz ist geschehen am freytag vor sand Maria 
Magdalenentag Ixxxxii. 



48. 1392, September 2 — Dezember 25, 

Item Nykusch Wazzervogel, Anna uxor sullen unver- 
schaidenlich gelten Selikchman dem Juden von Prünn 
22 S^ den. auf die weinachten, die schirst choment, frirbas 
2 den. auf das phunt, und habent dofiir ze pfannt gesatzt ir 
haus, gelegen in der Schefstrazz zenechst Heuinsen haus des 
Lankusch. Das ist geschechen des nächsten montags nach 
sand Gilgentag in dem Ixxxxii. jar. 



49. 1392, September 11 — [1393J August 24, 

Item Hainczel Chrapel, Wendel uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Mendlein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Velsperg 18 sol. den. auf sand Bartholomeustag, 
der schierst chump, furbas 3 den. auf daz pfrmt, und habent 
dofiir ze pfant gesatz ir langen garten in den langen hof- 
stetten hinder sand Niclaws zenehest Petre der Lerrer. Daz 
ist geschehen am mittichen nach unser Frauentag Ixxxxn. und 
dint 6 sol. purkrecht hincz sand Stephan.^ 



* und dint bis Stephan in marg. 
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50. 1392, Oktober 31 — 1393, Juni 24. 

Item Olinrat Suechentrunckch, Ma[r]gret uxor sullen 
unverscliaideiileicli gelten Scheftelein dem Juden*, der 
Joseppin aidem, von Velsperck, 6 U den. auf die sunewenden, 
die schierst chump, furbaz 3 den. auf daz pfunt, und hat 
dofur ze phfant gesatz sein haus auf der Wienn, und waz 
darzu gehört, gelegen zänahst neben dem MÖrlein dem Irher, 
und waz daran abgat, daz hat man auf ander sein hab. Daz 
ist geschehen am phincztag vor allerheiligen Ixxxxn. [foh 114^,] 



61. 1392, November 20 — 1393, November 11. 

Item Hans Feyol, Preyd uxor sullen unverschaidenleich 
gelten David dem Juden von Troberg 12 af den. auf sand 
Merteinstag, der schierst chump, ftirbaz 3 den. auf daz phunt, 
und hant doAir zu pfant gesatz ir haus und waz darzü gehört, 
gelegen zu Nöttendorff, und zway weingertlein hintten daran^. 
Daz ist geschehen am mittichen vor sand Katharinentag Ixxxxn. 
Darzfi hat Cünczel Czawner versprochen, daz ez dez weibez 
wille ist. 

62. 1392, November 22 — 1393, November 11, 

Item Frydereich Güster, Elspet uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Velsperg 8^/2 8^ den. auf sand Merteinstag, der 
schierst chump, furbaz alle wochen 2 den. auf daz phunt, und 
hant dofur zA pfant gesatz im Weingarten, gelegen in der 
mitlerpeunt, dez ein viertayl ist. Daz ist geschehen am freytag 
vor sand Katharinentag Ixxxxn. 



68. 1392, Dezember 5 — Dezember 25. 

Item Nycklas der Oün, Chtmigund uxor sullen unver- 
schaidenleich gelten Joseppin de[r] Judein von Velsperg 
23 metzen waytz auf die weinnachten, die schierst chump, 
an allen schaden, und nach auzgeund veyrtag, so sol sy alle 



* Jadem. — ^ und bis daran später eingefügt. 
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Wochen 1^/2 strycli mell geben der Judein, und alz oft sy ir 
geit ein strich meU, alz oft get ir ein metz waytz ab an der 
schulde. Daz ist geschehen am phincztac vor sand Nicklaztag 
Ixxxxii. 

64. 139J2, Dezember 8 — 1393, Dezember 25. 

Item Ott Starck, Elspet uxor sullen unverschaidenleich 
gelten David dem Juden von Troberg 28* den. von wei- 
naohten über ein jar, fiirbaz alle wochen 3 den. auf daz phunt, 
und hant dofur ze pfant gesatz im garten, gelege[n] vor der 
awe zünehest Pawl Pretschellich mit nAtz und mit alle*. Daz 
ist geschehen am suntag nach sand Nicklaztag Ixxxxn. 



66. 1392, Dezember 24 — 1393, Juni 24, 

Item der Rat Nicklaws, Olhayd uxor süllen unverschaiden- 
leich gelten Effelein dem Juden, Scheftelins des Wallichz 
aydem, 2^2 Sf den. auf die sunewenden, die schiersch chump, 
fiirbaz alle wochen 3 den. auf daz phunt. Daz ist geschehen 
an dem heyligen weynachtobent Ixxxxii. jar. 



66. 1393, Juli 4 — Dezember 25, 

Item Cunrad Suchentrunck, Margret uxor sftllen unver- 
schaydenleich gelten Sehe ftel ein dem Judem, der Joseppin 
aydem, 6 af den. aufweinachten, die schiersch chump, fiirbaz 
3 den. auf daz phunt, und hat dofiir zu pfant gesatz sein 
haus auf der Wienn zünehest Mörlin dem Irher, und waz 
ym daran abget, daz hat er auf ym und auf ander seim gut. 
Daz ist geschehen an sand Ulreichtag Ixxxxii. jar. [fol. 114^ J 



67. 1393, Jänner 10. 

Item der Rat Nicklaws, Olhayd uxor sollen unverschaiden- 
leich gelten Josep dem Wallich dem Juden 12^2 af den. und 
40 den. auf teglichen schaden, alle woch 3 den. auf daz phunt. 
Daz ist geschehen am freytag nach sand Erharcztag Ixxxxiii. jar. 

• mit n&tz und mit alle über der Zeile nachgetragen. 
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58. 1393, Jänner 19 — Juli 25. 

Item Hainczel, Mainharcz sun, Chrystil uxor sollen un- 
verschaidenleich gelten Thobias dem Chemer dem Juden 
8 U den. auf sand Jacobustag, der schierst chump, furbaz 
3 den. auf daz phunt, und hat do^ zä pfand gesatz seinen 
garten, gelegen vor dem awelein mit nütz und mit alle zünehest 
Nicol dem Löschenbrant, und waz er ym pfenning geit vor 
dem tag, also do vor geschriben stet, daz get ym an dem 
gesAch ab. Daz ist geschehen am suntag nach sand Antoni 
in dem Ixxxxiii. jar. 

59. 1393, Jänner 20, 

Item der Hat Nicklaws, Olhayd uxor und Cunczel Löschen- 
prant sullen unverschaydenleich gelten Nemmelein die Judin, 
die wittib, SVa Sf den. auf tegleich schaden, alle wochen 2 den. 
auf daz phunt. Daz ist geschehen an mantag nach sand Antonii 
Ixxxxiii. jar. 

eO. 1393, Jänner 20 — Äprü 6, 

Item mein her^ hat abgeding von dez Chrancz* wegen 
von Nfittendorf mit Vinckelein dem Juden umb 2^2 U den., 
alz ez in dem Judenpüch stet in der stat, und sol daz gelt 
sten an gesüch uncz in die orsterveyrtag, und darnach get 
gesöch auf ye daz phunt 2 den.^ Daz ist geschehen an mantag 
nach sand Antonii Ixxxxiii. jar. 



61. 1393, Jänner 20. 

Item Jacob Chrancz, Margret uxor sollen unverschayden- 
leich gelten Vincklein dem Juden 12 sol. den. auf tegleich 
schaden.^ Daz ist geschehen an mantag nach sand Antonii 
Ixxxxiii. 

«2. 1393, Februar 2 — Mai 25. 

Item Peter Chütreiber, Kathrey uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin 

• Am Bande ist ein Kranz von unbeMfener Hand gezeichnet. — *» auf 
bis den. am Rande nachgetragen. 

* Herzog WüMm ; vgl. Nr. 193. — 2 Zifisfuß nicht angegeben. 
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ayden, 6 sol. den. auf die phingsten, die schierst chump, furbaz 
2 den. auf die 5 sol., und hat dofur ze pfant gesatz seinen 
Weingarten, dez ain viertail ist, mit n&c und mit alle zunähest 
Hamasch, und waz daran abget, daz [hat] er zd ym und auf* 
allem seim g&t. Daz ist geschehen an unser Frauenta.g anno 
Domini Ixxxxiii. [foh 115'^.] 

68. 1393, März 19. 

Item Andre Müllner, Chfinigunt uxor und Enlein sein 
tochter, sollen unverschaidenleich gelten Rösel der Judein von 
Tima 30 den. und 6 S* den. auf tegleich schaden, 3 den. auf 
daz phunt,^ und habent dofur zu pfant gesatz ir haus, gelegen 
in der Fraschaw zunähest Diettel dem Schopper, und waz ir 
daran abget, daz hat sy auf yn und auf andern im g&ttem, 
wo sy daz haben. Daz ist geschehen am erytag post domini- 
cam Letare Ixxxxni. 

64. 1393, März 24 — Juli 25. 

Item Hainczel, Mainharcz sun, Chrystil uxor sullen un- 
verschaidenleich gelten Rebelein dem Juden, Jäckelz aydem, 
dez Stuchselz sun, l^k U den. auf sand Jacobustag, dez schierst 
chump, furbaz 4 den. auf daz phimt, und hant dofur ze pfant 
gesatz im garten, der do haisset der lange garte[n] zänahest 
dem Swentenwein, mit n&tz und mit alle. Daz ist geschehen 
am suntag, dem man spricht der swarcz suntag, in dem 
Ixxxxin. jar. 

66. 1393, Aprü 15. 

Item Nicklaws Grefenawer, Margret uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Velsperg, 14 ff den. auf tegeleichem schaden, alle 
Wochen 2 den. auf daz phunt. Daz ist geschehen am erytag 
vor Prediger chirweyhe Ixxxxni. 

«6. 1393, Aprü 18. 

Item Nyckusch Wasservogel, Anna uxor sullen unver- 
schaidenleich gelten 26 ff den. Joseppinn der Judein von 

' Korrigiert aus zu. — *» 3 den. bis phunt am Bande nachgetragen. 
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Velsperg auf tegeleichem scheden, alle wochen 2 den. auf 
daz phunt, und hat dofur zA pfant gesatz sein haus, gelegen 
in der Schiefstraß zänahest Hans dem Lanchusch. Daz ist 
geschehen am freytag vor Prediger chirweych anno Domini 
mccclxxxxm. 

67. 1393, April 18 — November 11. 

Item Nychusch Wasservogel, Anna uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten 22 U den. Joseppinn der Judein von 
Velsperg auf sand Merteinstag, der schierst chump, furbaz 
2 den. auf daz phunt, und habent doftir czu pfant gesatz ir 
haus, gelegen in der Schiefstraz zänahest Hans dem Lang- 
ehusch, und waz yr daran abget, daz hat sy auf yn und 
auf aUen iren andern guetem. Daz ist geschehen am freytag 
vor Prediger chirweich anno Domini IxLin. ^ 

Daran hat er geben 7 U den. an dem anttlasabentt in 
der vasten (April 15) Ixxxxnii. jar und an zwai dreysikch 
pfiinntt dez mitichen nach sand Pangreczentag (Mai 13) 
Ixxxxnn. jar minus Ixx. den.^ [fol. 115^ J 



68. 1393, Aprü 20. 

Item Hans Lanckust, Chunigund uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin 
aydem, 4 S* den. auf tegeleichen schaden, alle wochen 2 den. 
auf daz phunt. Daz ist geschehen an Prediger chirweich 
kxmn>r. 

^ Diese Notiz über die BückzaMung in zwei Raten bezieht sich wohl auf 
Nr. 66, denn die Verzugszinsen der Schuldsumme von 22 flf den. vom 11. November 
bis zum 15. Aprü (22 Wochen) würden bloß 22x22x2 = 968 den. = 4 tf 8 den. 
betragen haben und nach Rückzahlung von 7 U toürde nur noch eine For- 
derung von 19 ^ 8 den. geblieben sein, die sich mit der zweiten Rate von „an 
zwai dreysikch U minus 70 den." = 27 ff 5 sh. 20 den. nicht vereinigen läßt. 
Dagegen betrugen die Zinsen von 25 U auf täglichen Schaden vom 18. April 
1393 bis zum 14. Aprü 1394 (= 51 Wochen 4 Tage) bei Vernachlässigung des 
Wochehbruchteües 26 X 51 X 2 = 2560 den. = 10 ff 160 den., wodurch die 
Schuld auf 36 ff 160 den. sich erhöhte und nach Rückzahlung von 1 U am 
15. Aprü 1394 noch immer 28 ff 160 den. betrug, welche selbst durch die 
zweite Rate nicht völlig beglichen wurden. 

Qoldmann, Du Wiener Jadenbach. 2 
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09. 1S93, Äprü 25. 

Item Hans Lanckust, Chunigund uxor sullen unver- 
schay denleich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin 
aydem von Velsperg, 3 S* auf tegeleichen schaden, alle wochen 
2 den. auf daz phunt. Daz ist geschehen an sand Marxtag 
IxxxxTii. jar. 

70. 1393, Mai 23 — - September 1. 

Item der Bat Nicklaws, Olhayd sein hausfirau süUen un- 
verschaydenleich gelten Joseppen dem Wallich dem Juden 
3^3 ^ den. auf sand Gilgentag, der schierst chump, furbaz 
alle Wochen 3 den. auf daz phunt. Daz ist geschehen am 
freytag vor phingsten Ixxxxm. jar. 

71. 1393, Mai 22. 

Item Hans Langchust, Cunigund uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Joseppinn von Velsperg der Judinn 
2 af den. auf tegleichen schaden, alle wochen 2 den. auf daz 
phunt. Daz ist geschehen am phincztag vor dem heilligen 
phingstag Ixxxxiu. 

72. 1393, Mai 29 — November 11. 

Item Hans Langchust, Chunigund uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Sehe ft lein dem Juden, der Joseppin 
aydem von Velsperck, 16 S' auf sand Merteinstag, der schierst 
chump, furbaz 2 den. auf daz phunt. Daz ist geschehen am 
phincztag in der phingestwuchen in dem Ixxxxm. 

78. 1393, Jtmi 19 — November 11. 

Item C&nczel Löschenprant sol unverschaydenleich gelten 
Tobias dem* Chemer dem Juden 11 sol. den. auf sand 
Merteinstag, der schierst chump, furbaz alle wochen 3 den. 
auf daz phunt, und hat dofar zä pfant gesatz seinen garten, 
gelegen in dem aulein zü[nagst] Jeckel Leschenprant, und 
waz daran abgat, daz hat er auf ander seiner hab. Daz ist 
geschehen am phincztag nach sand Veytstag Ixxxxm. 

' der Hs. 
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IL 1393, Juli 18. 

Item Jorig Schusster, Margrett uxor sdaullen unver- 
schaidnleich gelten Josseppin der Jüdin von Veltsperkch 
6 Sf den. auf tegleichen kschuch, all wochen 2 den. auf daz 
phnnt. Daz ist geschehen am freytag vor sand Marie Magdalen- 
tag in dem Ixxxxm. jar.* [foL 116^.] 



76. 1393, Juli 13 — September 29, 

Item Hainreich Schopper, Katrey sein hausfirau schollen 
nnverschaidenleich gelten Joseppin der Judyn von Fels- 
perch 12 Schilling pfenning auf sand Michelstag, der schierist 
chumpt, farpas 3 pfenning auf daz pfannt, und habent dafür 
ze pfannt gesatzt ir haus, gelegen in der Froschauw, und waz 
darzue gehört zunagst dem Spitzlen. Daz ist geschechen dez 
suntags nach sand Margretentag Ixxxxni. jar. 



7Ä. 1393, Juli 18, 

Item Jörg Schfisyter, Margret uxor suDen unverschayden- 
leich gelten Joseppin der Judein von Felsperck 6 Sf den. 
auf tegeleichen schaden, alle wochen 2 den. auf daz phunt. 
Dskz ist geschehen am fireytag vor sand Marie Magdalentag 
IxxxxiTi.^ 

77. 1393, Juli 21. 

Item Cfinrat Vasolt, Elspet uxor sullen unverschayden- 
leich gelten Joseppin der Judein von Velsperc 3 Sf den. 
auf tegeleichen schaden, alle wochen 3 den. auf daz phunt. 
Daz ist geschehen an manta vor sand Marie Magdalentag in 
dem Ixxxxiu. 

78. 1393, Juli 27 — September 29. 

Item Elspet dez Praeten witib, dem Got genad, von 
Erpurch und ich Hanns Pranch und Margret uxor, auch von 
Erpurch, schullen nnverschaidenleich gelten G a e 1 e der Judyn 



1 Vgl. Nr, 76, — « Vgl, Nr. 74. 

2* 
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der Chnoflocliin 4 pftuint pfenning auf sand Michelstag, der 
schierist chumpt, furpas 3 den. auf daz pfdnnt. Daz ist ge- 
schehen dez suntags nach sand Jacobstag in dem Ixxxxin. jar. 



79. 1393, August 3 — Dezember 25, 

Item Frydel Harmsdorffer, Kathrey uxor sollen unver- 
schaidenleich gelten 60 den. und 7 U auf die weinnachten, 
die schierst chump, ftirbaz 3 den. auf daz phunt, Menlein 
dem Juden, der Joseppin aydem, und habent dofur zu pfant 
gesatz ir haus, gelegen auf der Wien zünehest Hans Syben- 
burger, und waz ym daran abgat, daz hat er auf ym und auf 
ander seim gut. Daz ist geschehen am suntag vor sand Lau- 
rencütag Ixxxxiii. 

80. 1393, September 10 — Oktober 6. 

Item Andre Mölner, Chünigunck uxor un[d] Enlein ir 
tochter sullen unverschaydenleich gelten Rosel der Judin von 
Tima 30 [den.] und 2 Sf den. haubtgdtz und 12^/2 sol. gesüch 
acht tag nach sand Michelztag, furbaz 3 den. auf daz phunt, 
und habent dofur zu pfant gesatz ir haus, gelegen in der 
Froschaw zfinehest Diettel Schopper. Daz ist gesehen am 
mittich vor dez heiligen Cruxtag in dem herbest anno 
Ixxxxin. jar. [fol. 116 ^J 



81. 1393, September 25 — 1394, Juni 24. 

Item der Rat Nicklaz, Olhayd sein hausfrau sullen un- 
verschaydenleich gelten Effelein dem Judein, Schefteleins 
dez Walchz aydem, 14 sol. auf sunewenden, die schierst chump, 
furbaz alle wochen 3 den. auf daz phunt. Daz ist geschehen 
am phincztag vor sand Michelztag Ixxxxin. jar. 



82. 1393, Oktober 2, 

Item Cunrat Vasolt, Elspet uxor sullen unverschayden- 
leich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin aydem, 
von Velsperg, 4 Sf den. auf tegleichen schaden, alle wochen 
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3 den. auf daz phunt, und haben dofur czü pfant gesatz ir 
haus, gelegen auf der Wien in der Schiefstraz czünahest der 
Löffelerin. Daz ist geschehen am pfincztag nach sand Michelz- 
tag Ix XXX ITT, jar. 

88. 1393, nach September 29 — 1394, September 29, 

Item Cünrat Spissel suilen unverschaidenleich gelten 
Sehe ft lein dem Juden, der Joseppin aydem, von Velsperg, 
3 U den. auf sand Michelztag, der schierst chump, und furbaz 
3 den. auf daz phunt alle wochen, und habent dofiir zu pfant 
gesatz ir haus, gelegen zu Altünaw ziünahest Hainrich dem 
Schopper. Daz ist geschehen am^ nach sand Michelz[tag] 
Ixxxxiii. jar. 

Item und die geltschuld ist von seiner ersten fraun 
fraun Kathrin seligen wegen herchomen und ist bewisset 
in dem rat. 

84. 1393, Oktober 8 — 1394, Dezember 25, 

Item Niclaws Peck, Angnez uxor suilen unverschayden- 
leich gelten David dem Juden von Troberg 6ß den. von 
weinachten über ein jar, und habent dofur czü pfant gesatz 
ir haus und ir hofstat binden dran, darnach alle wochen 3 den. 
auf daz pftmt. Daz ist gesehen am mittychen vor sand 
Cholmanstag Ixxxxtii. jar mit nuc und mit alle. 



86. 1393, Oktober 26 ■«- 1394, November 11. 

Item Wemhart Gayspeck, Margred uxor süllen unver- 
schaideleich gelten Ichel dem Juden 6 ST den. von sand 
Marteinstcig über ein jar, furbaz alle wochen 3 den. auf daz 
phunt, darumb er einen Weingarten zu pfand hat in dez von 
Tima püch, dez ein viertail ist, der do leyt zu Gunpendorf, 
und waz ym daran abget, daz [hat] er auf ym und auf ander 
seiner hab. Daz ist geschehen am suntag vor Symonis et Jude 
in dem bocxxin. jar. 



Wochentag fehlt. 
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86. 1393, Oktober 26 — November 11. 

Item Wemhart Gayspeck, Margred uxor sollen unver- 
schaidenleich gelten Ichel dem Juden 2^ den. auf sand 
Merteinstag, der schierst chump, furbaz alle wochen 3 den. 
auf daz phunt. Daz ist geschehen am suntag vor Symonis 
[et] Jude in dem Ixxxxni. [fol. 117^,] 



87. 1393, Oktober 29, 

Item Andre Mälner, Chunigund uxor und Anna ir tochter 
Süllen unverschaidenleich gelten ßo sei der Judein von Tima 
2 9f den. auf tegleichen schaden, alle wochen 3 den. auf daz 
phunt, und stet acht tag an gesfich, und habent dofur zu 
pfant gesatz* ir haus, gelegen in der Fraschaw zünehest Diettel 
dem Schopper. Daz ist geschehen an myttichen nach sand 
Symons und Judaztag in dem Ixxzxiii. jar. 



88. 1393, Oktober 31. 

Item Nicklas Chesser, Margret uxor sollen unverschaiden- 
leich gelten Sehe ft lein dem Juden, der Joseppin ayden 
von Velsperck, 10 Sf den. auf tegleich scheden, alle wochen 
2 den auf daz phunt. Daz ist geschehen am freytag vor 
AUerheyligentag in dem Ixxxxiii. jar. 



89. 1393, November 27 — 1394, November 11. 

Item Larentz Hamasch und Margret sein hausfrau schullen 
unverschaydenleich gelten Mus che n dem Juden, Mayster 
Denchelz sun, 9 sol. den. auf sand Merteinstag, der schierst 
chump, furbaz alle wochen 3 den. auf daz phimt, und haben 
dofur zu pfant gesatz ir halb hofstat, gelegen in sand Pauls 
grünt zänehest dem Stüchsen. Daz ist geschehen am phincz- 
tag vor sand Chattrinentag in dem Ixxxxiii. jar. mit nüc und 
mit alle. 

* gasacz Hs. 
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90. 1393, November 25, 

Item Margred, Hainreich dez Chramer wittib, sol unver- 
sohaidenleich gelten Ich el dem Juden, der Chnobelachin sun, 
11 Sf den. auf tegeleichen [schaden], alle wochen 3 den. auf 
daz phunt, und hat do^ z& pfant gesatz im garten, gelegen 
in dem aulein zu Venedige zunähest Peter dem Teczwein; 
waz daran abget, daz hat er auf ander ir hab. Daz ist ge- 
schehen an sand Chattrinentag Ixxxxin. jar. 



91. 1394, Jänner 12 — Juni 24. 

Item Cimrad Silhentrunck, Margret uxor sullen unver- 
schaidenleich gelten Scheftelein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Velsperck, 6 U den. auf sunewenden, die schierst 
chump, ^baz 3 den. auf daz phunt, und habent dofiir ze 
pfant gesatz ir haus, gelegen auf der Wienn z&nahest dem 
Mörlein, und waz ym daran abgat, daz hat er auf yn und 
auf ander yrm gut. Daz ist geschehen an mantag nach Prehem- 
tag Ixxxxim. jar. [foh 117^,] 



92. 1394, Februar 5 — Aprtl 24. 

Item Niclas Ruchler und Hanns Frankch schullen un- 
verschaidenlioh gelten Gaila der Judin, der Chnofflechin, 
1 U den. auf sand Jorgentag an gesuch, der schirist chumbt, 
furbas auf daz pfiinnt 3 den. yede wochen. Daz ist geschehen 
dez pfincztags nach unser Frauntag Ixxxxiiii. jar. 



96. 1394, Februar 10 — September 29. 

Item Jacob Leschenprantt, Dorothe sein hausfrau schullen 
unverschaidenleich gelten Sab lein dem Juden an 60 [den.] 
3 S* auf sand Michelstag, der schirist chumbt, ^bas auf daz 
phunntt 3 den. alle wochen auf yegleichs pfunntt, und hat 
dafiir zö pfannt gesatzt seinen garten in dem aulein dacz 
Venedig mit nützen [und] mitt all zenogst dem Rotten Niclein. 
Daz ist geschehen dez eritags nach sand Dorothetag lxxxxini.jar. 
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94*. 1394, März 13 — November 11, 

Item Hainreich, Diethreich dez Schoppers sun, und sein 
eriben schullen unverschaidenleich gelten Seh äff tl ein dem 
Juden, der Josseppin aidem, von Velsperch, an 60 [den.] 
3 U den. auf sand Merttentag, der schirist chumbt, furbfiis ein 
Wochen 3 den. auf daz pfiinntt, und habent dafir zu pfanntt 
gesatzt ir haus, gelegen ze alltt Döenaw zenogst dez Drfimleins 
pflanczsteig. Daz ist geschehen dez freytags in der ander vastn- 
wochen Ixxxxiiii. jar, und waz daran abget, daz hat man auf 
ander seiner hab. 

W^ 1394, November 25 — 1395, November 11. 

Item frau Engel, Hainreichs Diethreichs dez Schopper 
sun witib, hat an dem gelt gericht 60 den. und die übrigen 
3 Sf den. stentt auf sand Mertentag, der schirist chumbt, ftir- 
bas auf daz pfiinnt all wochen 3 den. Daz ist geschehen an 
sand Kathreintag Ixxxxmi. jar. 

96. 1393, Jänner 23, 

Item Chunratt Phisster und Janns Ekchart habent pe- 
weyst vor ganczen ratt umb die achczehen pfuntt den., so 
Jorig der Tattschwein sein hausfraun Margretn in geltschullt 
hinder ym lazzen hat und als ez in der stat puch geschriben 
stett und die peweyssung ist peschehen dez pfincztags nach 
sand Antonitag. Datum Lxxxxm. jar.^ [fol. IW.] 



96. 1394, März 27 — September 29. 

Item Diethreich Schopper, Marigrett uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Tobias dem Juden dem Chemer an 
dreysikch [den.] 6 7« Sf den. auf sand Michelstag, der schirst 
chumbt, fdrbas auf daz pfiinnt all wochen 3 den., und haben 
dafär zu pfanntt gesatzt unsem garten, gelegen vor der au 
niderhalb Erdpurkch zenogst Chunczlein dem Weyssen von 
alltt Düenaw, und was dem Juden an dem garten abget, daz 



^ Gehört nickt itis Jt^nbuch. 
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scholl er haben auf ander unser hab. Daz ist geschehen dez 
freytags nach Oculi in der vasten Ixxxxiin. jar.^ 



97. 1394, Äprü 26 — Juni 7. 

Item Wemhartt Gagyer, AUhaytt uxor schöllen unver- 
schaidenleich gelten Petrein dem Sözzpratt 3 Sf den. auf die 
Pfingsten die schirist choment, und haben daf&r zu pfannt ge- 
satzt unser haus, gelegen auf der Wyenn zenogst dez amptmans 
müllhaus. Ixxxxim. jar, dez sambcztags nach sand Gorgentag. ^ 



98. 1394, März 27 — 0U6ber 13. 

Item Diethreich Schopper, Marigrett uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Tobias dem Juden dem Chemer 
9^2 ^ d^ii- auf sand Chollmansta.g, der schirist chumbt, ^bas 
auf daz pf&nntt all wochen 3 den., und haben daf&r zö pfanntt 
gesatzt unsem garten, gelegen vor der au niderhalb Erdpürkch 
zenogst Chönczlein dem Weyssen von alltt Duenaw, und was 
dem Juden an dem garten abgett, daz scholl er haben auf 
uns und auf aller unser hab. Daz ist geschehen dez freytags 
nach Oculi in der vasten Ixxxxnn. jar. 



Item Hanns Lannccusch, Chunigund uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Schefftlein dem Juden . . . 



100. 1394, Dezember 17. 

Item Nidas Greffenawer, Marigrett uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Schefftlein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Veltsperkch 14 Sf den. auf tegleichen schaden all 
wochen 2 den. auf daz pfanntt. Daz ist geschehen am pfincz- 
tag vor Thome Ixxxxmi. jar. [fol. 118^.] 

* Vgl. Nr. 98 und 104; diese drei Geschäfte wurden am seihen Tage 
abgesMassen, aber — une es scheint — nicht gleichzeitig ins Judenbuch ein- 
getragen. — * Gehört nicht ins Judenbuch. 
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101. 1394, Jwni 25 — Juli 25. 

Item Niclos Geyssliczzer, Marigrett uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Hoczz dem Juden 3 Sf den. auf sand 
Jacobstag, der schirist chumbt, furbas auf daz pfanntt all 
Wochen 3 den. Dez pfincztags nach sand Johannstag zu su[n]- 
bentten Ixxxxnn. jar. 

102. 1394, Juni 29 — November 11. 

Item Hanns Smirrer, Kathrei uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Joseppin der Judin von Veltsperkch 
14 Sf den. auf sand Mertteinstag, der schirist chumbt, fiirbas 
auf daz pfiinntt all wochen 3 den., und habent dafib: zfi pfannt 
gesatzt ir haus, gelegen in der Sche&trazz zenogst Seydleins 
haus dez Heyschüttler, und was daran abget, daz hat si auf 
ander ir hab. An sand Peters und sand Paulstag Ixxxxim. jar. 



108. 1394, Juni 29 — November 11. 

Item Ott Starich, Elspet uxor und Toman Sleyffer, 
Kathrei uxor schöllen unverschaidenleich gelten Schafft lein 
dem Juden, der Joseppin aydem, von Veltsperkch 2 ^a S^ und 
30 den. auf sand Merteinstag, der schirist chumbt, und habent 
dafor zu pfanntt gesatzt ir haus, gelegen zu Erdpurkch zenogst 
Niclos dez Chäser haus, und Christan, Fridreichs Gansorels 
sun, verspricht zusambt in unverschaidenleich ; furbas auf daz 
pfunntt all wochen 3 den., und waz an den pfanntt abget, 
daz hat er auf' in und auf ander irer hab. An sand Peters 
und sand Paulstag in den Ixxxxiiii. jar. [foL 119^.] 



104. 1394, März 27 — OkU^er 13. 

Item Diethreich Schopper, Marigret uxor schüUen un- 
verschaidenleich gelten Tobias dem Juden dem Chemer 
10 U den. und 30 den. auf sand ChoUmanstag, der schirist 
chumbt, furbas auf daz pfunntt all wochen 3 den., und haben 
dafiir zu pfanntt gesatzt unsem garten, gelegen vor der au 
niderhalb Erdpurkch zenogst Chünczlein dez Weysen von allj) 



27 



Duenaw, und was dem Juden an dem garten abget, daz hat 
er auf uns und auf aller unser hab. Daz ist geschehen dez 
freytags nach Oculi in der vasten Ixxxxiin. jar. 



106. 1394, Juli 6 — 1395, Mai 30, 

Item Hanns Chramer, pintter, schol unverschaidenleich 
gelten J o s e p p i n der Judin von Veltsperkch 20 U den. auf 
die Pfingsten, die schirist chomentt, fiirbas auf daz pfiintt 
alle Wochen 2 den., imd habent dafür zu pfanntt gesatzt ir 
haus, gelegen in der Schefstraz zenogst des abtz haus von 
Formpach, und was an dem pfanntt abget, daz hat si auf 
ander seiner hab. Daz ist geschehen am montag nach sand 
Ulreichstag Ixxxxiiii. jar. 



lOe. [1394] — September 1. 

Item Hanns Chramer, pintter, ist schuüdig Jo seppin der 
Judin 6 dreyling, scholl er ir geben auf sand Giligentag un- 
verczogenlich. 

107. 1394, August 6 — 1395, August 2, 

I 

Item Hanns Sibenbürger, Kathrei uxor schöllen unver- 
schaidenleich gelten Ychel dem Joden, der ChnoflFlehin sän, 
472 Sf den. auf sand Steffannstag im snitt, der schirist chumbt, 
und haben dafür zö pfannt gesatzt unser haus, gelegen auf der 
Wyenn, zenogst dez Morleins haus, daz ich hab gechauft pei 
meiner erem wirttin Kathreyn, die mir hat lossen ein tochter, 
haizzet Elspett, diezeitt Jacobs des Eberczantt hausfrau, die 
iren gdttleichen willen darzö geben hat, und was an dem* 
pfannt abget, daz hat er auf ander irer hab, und fiirbas nach 
dem tag all wochen 3 den. auf daz pAinnt. Daz ist geschehen 
des pfintztags nach sand Steffannstag im snitt Ixxxxnn. jar, 
und dazselbig haus dientt hincz sand Larenczen auf sand 
Johannsaltter 3 sol. den. purkchrecht alle jar. [fol, 119^ J 



* Hier folgte ursprünglich: daz hat man auf auder irer hab, doch 
sind diese Worte getilgt. 
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108. 1394, August 24 ~ Naoember 11, Dezember 25 ; 1395, Äprü 11. 

Item Elspet Praytterin und Ulreich, Michels sün, und ir 
eriben schullen unverschaidenleich gelten Ychel dem Juden, 
der dmoflFv^elehin sun, 12 U den., der schol si richten virew 
auf sand Merteinstag, der schirist chumbt, und vir U den. auf 
die weinachten, die darnach schirist chomentt, und vir ^ den. 
auf die Ostern, die darnach schirist choment, und ob daz gelt 
nicht wird ausgericht als vorgeschriben stet, so get auf daz 
pfannt all wochen 2 den. An sand Bartholomestag Ixxxxiiii. jar. 

109. 1394, Okiober 28 — November IL 

Item Dyetel Schopper, Marigret uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Tobias dem Juden dem Chemer 3 U 
und 3 sol. den. auf sand Mertentag, der schirist chümbt, Airbas 
auf daz pfunnt all wochen 3 den., und haben daför zh pfannt 
gesatzt unsem garten, gelegen vor der au niderhalb Erdpurkch 
zenogst Chunczlein dem Weysen von allt Duenaw. An sand 
Symonis et Jude Ixxxxim. jar. 

110. 1394, November 20 — 1395, Februar 23. 

Item Dyetel Schopper, Marigret uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Tobias dem Juden dem Chemer 2 Sf und 
3 sol. den. auf den Vaschang, der schirist chAmbt, fibrbas auf 
daz pftinnt all wochen 3 den., und haben daf&r zfi pfannt 
gesatzt unsem garten, gelegen vor der au niderhallb Erdpurkch 
zenogst Chunczlein dem Weysen von alltt Duenaw. Daz ist 
geschehen dez fireytags nach sand Elzpetentag Ixxxxnn. jar. etc. 

111. 1394, Dezember 17, 

Item Hanns von Eslam der eltter und Anna sein haus- 
frau habentt versatzt ir haus und statein und garten und 
waz darzA gehortt Joseppm dem Juden von Medling, dez 
Stewzzen geswey, daz da gelegen ist in der Sche&trazz zenogst 
der stayneyn prdkk gegen dem Yasolltt über, nach seines 
prifs sag, den er von ym darüber hatt, Daz ist geschehen dez 
pfincztags vor sand Tomannstag Ixxxxnii. jar. etc. [foL 120'^J 
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112« 1395, Jämier 6 — November 11, 

Item Jacob Chrancz, Marigret uxor schallen unver- 
schaidenleich gelten Vinkchlein dem Juden 3 Sf den. auf 
sand Mertentag, der schirist chumbt, ^bas auf daz pftmnt 
all Wochen 3 den. Daz ist geschehen an der heiligen drei 
chunigtag Ixxxxv. jar. 

118. 1395, Jänner 15. 

Item Andre Mulner, Chunigunt uxor und Anna ir tochter 
schuUen unverschaidenleich gelten B o s e 1 der Judin von Tima 
2 U den. auf tegleichen schaden, alle wochen 3 den. auf ydes 
phunt, und habent dafiir zu phant gesatzt h: haus, gelegen 
in der Froschau zenegst Dietel des Schopper haus. Daz ist 
geschehen am freytag vor sant Antonitag Ixxxxv. jar. 



114. 1395, Jänner 10 — November 11, 

Item Andre Mawroch, Angnes uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten David dem Juden von Troberg 6 sol. 
den. auf sand Mertentag, der schirist chümbt, furbas auf daz 
pfunntt all wochen 3 den. Daz ist geschehen am sönntag 
nach dem Prehemtag Ixxxxv. jar. 



116. 1395, Jänner 17 — Aprü 11. 

Item Elzpet Prayterin und Ulreich, Michels sün, und ir 
eriben schullen unverschaidenleich gelten Ychel dem Juden, 
der Chnoflechin sün, 4 Sf den. auf die Ostern, die schirist 
choment, furbas* auf daz pfunnt all wochen 2 den., und 2 Sf 
auf tegleichen schaden al wochen 2 den. auf daz pfunntt. Daz 
ist geschehen an sand Antonitag Ixxxxv. jar. 



IIA. 1395, Jänner 31 — Februar 7. 

Item Kathrei, Chunratz Zeyner witib, dem Got genad, 
hat abgedingt von ires wirts wegen mit David dem Juden 



* furbas bis 2 den. (das erste Mal) ist am Bande nachgetragen. 
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von Troberg mnb 6 8f und 60 den. ze richten oder gfltt machen 
in acht tagen. Am sunntag vor unser Frauntag czü der liechtmes 
Ixxxxv. jar. [fol. 120^.] 

117. 1395, Aprü 20. 

Item Andre Nymerfol und sein eriben schullen unver- 
schaidenleich gelten Ysahar dem Juden, Drosstleins sun, 
IB 8f den. auf tegleichen schaden all wochen 3 den. auf daz 
pftinntt, und habent daf&r zu pfannt gesatzt iren garten, 
gelegen hinder dem chloster czfl sand Nicla vor Stubentor, 
des ein lange hofstat ist, zenogst Wolfhartin der Chamlin 
garten. Daz ist geschehen dez eritags vor sand Jorigentag 
Ixxxxv. jar. 

118. 1395, Aprü 21 — Mai 30. 

Item Chünrat Vasolt, Elzpet uxor schullen unverschaiden- 
leich gelten Joseppin der Judin von Veltsperkch 10 Sf und 
3 sol. den. auf die pfingsten, die schirist choment, fiirbas auf 
daz pftmnt aU wochen 2 den. Daz ist geschehen am mitichen 
vor sand Jorigentag Ixxxxv. jar. 



119. 1395, Aprü 25 — Jtdi 25. 

Item Hanns der Schonpinn[t]er, des raten Nidos sun, 
und Atillig sein hausfrau schullen unverschaidenleich gelten 
Sch&fftlein dem Juden, der Joseppin aydem, 28 af den. 
auf sand Jacobstag, der schirist chumbt, forbas von phunt all 
wochen 3 den. Am süntag nach sand Jorigentag Ixxxxv. jar. 



120. 1395, Aprü 24 — November 11. 

Item Marigrett, Dietleins Schopper witib, dem Q-ot gnad, 
und ir eriben schullen unverschaidenleich gelten Tobias dem 
Juden dem Chemer an 60 den. 7 S* auf sand Mertentag, der 
schirist chömbt, furbas von pfont all wochen 3 den., und 
habent dafür zu pfannt gesatzt unsem garten, gelegen vor 
der au niderhalb Erdpärch zenogst Chünczlein dem Weyssen 
von alt Duenaw. An sand Jorigentag Ixxxxv. jar. [foL 121'*.] 
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121. 1395, Mai 2. 

Item Elzpet Prajrterin und ir eriben schiillen unver- 
schaidenleich gelten Ychell dem Juden, der Chnopflechin sun, 
14 sol. den. auf tegleichen schaden all wochen 2 den. auf daz 
pfiinnt. Daz ist geschehen an dez heiligen Chrawczabennt 
Ixxxxv. jar. 

122. 1395, Mai 3 — Mai 30. 

Item Hanns Lannccusch, Chunigund uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Sehe ft lein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Veltsperkch 23 Sf den. auf die pfingsten, die schirist 
choment, fiirbas auf daz pfunnt all wochen 2 den. Daz ist 
geschehen an des heyligen Chrawcztag Ixxxxv. jar. 



128. 1395, Mai 5. 

Item Andre Mulner der Q-raser, Chunigunt uxor schullen 
unverschaydenleich gelten Boeslein der Judin von Tima 
70 den. auf te[g]leichen schaden* al wochen 1 den. Daz ist 
geschehen des mitichen vor sand Pangreczentag Ixxxxv. jar. 

124. 1395, Mai 5. 

Item Andre Möllner der Grasser, Chunigund uxor schullen 
unverschaydenleich gelten Bosslein der Judin von Tyma 
70 den. auf tegleichen schaden all wochen 1 den. Daz ist 
geschehen dez mitichen vor sand Pangreczentag bcxxxv. jar.« 



12ß. 1395, Dezember 16 — 1396, November 11. 

Item frau Engel, Hainreichs Schopper witib, dem Got 
gnad, und ir eriben schullen unverschaidenleich gelten 
Sehe ft lein dem Juden, der Joseppin aydem, von Velts- 
perkch 18 sol. den. auf sand Mertenstag, der schirist chumbt. 



* Nach schaden stand ursprünglich: auf das phunt, ist jedoch wegen 
der kleinen Schuldsumme getilgt. 

1 Wörtliche Wiederholung von Nr, 123. 
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furbas auf das pfunnt all wochen 3 den. Daz ist geschehen am 
pfincztag nach sand Luczeyntag Ixxxxv. jar. [fol. 121^.] 

126. 1395, Mai 21 — November 25. 

Item Fridreich Hadmstorfer, Kathrey uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Tobias dem Juden dem Chemer 
6 Sf den. auf sand Kathreintag, der schirist chumbt, furbas 
auf daz pfunntt all wochen 3 den., und habent daf&r zd pfanntt 
gesatzt ir haus, gelegen auf der Wyenn zenogst Hannsen 
dem Sybenburger haus, über daz pfunntt geltz purkchre[ch]tz, 
daz darauf ligund ist. Daz ist geschehen am freytag nach dem 
Aufferttag Ixxxxv. jar. 

127. 1395, Juli 19 — vor Juii 25, November 11; 1396, April 2. 

Item Andre Payr, Kathrey uxor* und Mendel Tawchen- 
slegel, sein aydem^, Sabey uxor schullen unverschaidenleich 
gelten Hellbling dem Juden, Maister Dänichleins sun, 
14 sol. den., der sy in 7 sol. den. ausrichten schuUen auf sand 
Merteinstag, der schirist chumbt, und die andern 7 sol. den. 
auf die ostem, die darnach schirist, furbaz nach ydem tag 
all wochen 3 den. auf daz pfunntt. Daz ist geschehen am 
monttag vor sand Marie Magdalentag Ixxxxv. jar. und schullen 
yn auch ausrichten ^/2 8f den. vor dem sunntag, der schirist 
chumbt. 

128. 1395, November 2 — November 11, 

Item Jorig Schuster, Marigret uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Joseppin der Judin von Veltsperkch 
B af den. auf sand Mertenstag, der schirist chimibt, furbas auf 
das pfunnt all wochen 2 den. Daz ist geschehen des eritags 
nach aller Heiligentag Ixxxxv. jar. [fol, 122^,] 

129. 1395, August 5 — 1396, August 2, 

Item Hanns Sibenbürger, Kathrey uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Ychel dem Juden, der Chnoflechin sun, 

• Kathrey uxor über d^ Zeüe, — *> sein aydem ebenso. 



33 

472 ^ minus 30 den. auf sand Steffannstag im snitt, der schirist 
chumbt, und haben daf&r zö pfanntt gesatzt unser haus, ge- 
legen auf der Wyenn zenogst des Morleins haus, daz ich hab 
gechauft pey meiner erem wirttin Kathrein, die mir hat lazzen 
ein tochter, haizzet Elzpet, diezeyt Jacobs des Eberczanntt 
hausfrau, die iren gutleichen willen darzu geben hat, und was 
an dem pfannt abget, daz hat er auf ander irer hab, und 
fiirbas nach dem tag all wochen 3 den. von dem pfunnt. Daz 
ist geschehen an sand Oswaldtag Ixxxxv. jar. und daz selbig 
haus dient hincz sand Larenczen 3 sol. den. purkchrecht auf 
sand Johannsaltter all jar. 

180. 1395, November 2 — 139G, Juni 24. 

Ich Chunrat Söchentrunkch, Margret uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Seh eft lein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Veltsperkch 6 8f den. auf die subenten, die schirist 
choment, farbas auf das pfunnt all wochen 3 den., und habent 
dafür zu pfannt gesatzt ir haus, gelegen auf der Wyenn zenogst 
dem Morlein, und was im daran abget, das hat er auf ander 
seiner hab. Das ist geschehen am eritag nach aller Heyligen- 
tag Ixxxxv. jar. 

181. [1395.] 

Item Chunrat Vasolt, Elzpet uxor schullen unverschaiden- 
leich gelten Sehe ft lein dem Juden der . . .^ 



182. 1395, November 7. 

Item Chunrat Vasolt, Elzpet uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Joseppin der Judin von Veltsperkch 
12 S* den. auf tegleichen schaden all wochen 2 den. auf das 
pfdnntt. Das ist geschehen am suntag vor sand Mertenstag, 
und haben daflr z& pfannt gesatzt unser haus, gelegen in der 
Schef[s]tras zenogst dem stainein pruk, in dem Ixxxxv. jar. 
[fol 122K] 



* Identisch mit dem Folgenden, jedoch getilgt, weil der Name des Dar- 
lehengebers unrichtig war. 

Goldman n, Das Wiener Jadenbuoh. 3 
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188. 1395, Noüember 23 — Aprü 2. 

Item Andre Payr, Katlirei uxor und Mendel Tauchen- 
slegel, Sabey uxor schullen unverschaidenleicli gelten Helb- 
ling dem Juden, Maister Dannichleins sun, 7 sol. den. auf 
die ostem, die schirist choment, fiirbas auf das pfdnnt all 
Wochen 3 den. Das ist geschehen am eritag vor Katherine 
Virginis Ixxxxv. jar. 

184. 1395, Dezember 6 — 1396, Juni 24. 

Item Peter Wekcherel hat versatzt seinen halben * garten, 
gelegen ze Venedi in dem aulein zenogst des Roten Nicklas 
garten, Joseppen dem Juden dem Walich umb 10 sol. den. 
und 10 den.^ auf die sdbentten, die schirist choment, fiirbas 
vom pfannt all wochen 3 den. Das ist geschehen an sand 
Niclastag Ixxxxv. jar. 

186. 1395, November 24 — 1396, Juni 15. 

Item Fridreich Hadmsdorfer, Kathrey uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Tobias dem Juden dem Chemer 
B®8f den. auf sand Veycztag, der schirist chumbt, fiirbas vom 
pfunnt all wochen S^^den., und habent dafür zd pfannt [ge- 
satzt] ir haus, gelegen auf der Wyenn zenogst des Sybenburger 
haus, über das pfunnt geltz purkchrechtz, das darauf ligund 
ist. Das ist geschehen an sand Kathreynabent Ixxxxv. jar. 



186. 1396, Jänner 6 — September I. 

Item Marigret, Dietleins Schopper witib, dem Got gnad, 
und ir eriben schullen unverschaidenleich gelten Tobias dem 
Juden dem Chemer 4 S* und 60 den. auf sand Giügentag, der 
schirist chumbt, furbas vom pfunnt all wochen 3 den., und 
habent dafür zu pfannt gesatzt iren garten, gelegen vor der 
au niderhalb Erdpurkch zenogst Chunczlein dem Weyssen ze 
Altduneaw. Daz ist geschehen an der heyligen drey Chunig- 
tag Ixxxxvi. jar. [foL 123''.] 



*■ halben über der Zeile. — *» und 10 den. am Band nachgetragen, — 
Konig iert aus 4 [mi]. — ^ Korrigiert aus 2 [u). 
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187. 1396, Jänner 18 — ÄprU 2, 

Item Nicklas Chuen, Chunigimd uxor schullen unver- 
schaidenleich gelten Sloemlin der Judin, die des Steazzen 
swester sun hat, 10 8f den. auf die ostem, die schirist choment, 
iurbas vom phunt all wochen 3 den., und habent dafür zd 
pfannt gesatzt ir haus, gelegen in der Schefstras zenogst des 
Hainrice vom Gemincz haus, über das pfunnt geltz purkch- 
rechz, das darauf ligund ist, und was ir daran abget, das hat 
sy auf in und auf ander irer hab. Das ist geschehen am eri- 
tag vor sand Paulstag Ixxxxvi. jar etc. 



188. 1396, Februar 23 — Juni 24. 

Item Nicusch ledrer von Drygla, Angnes uxor schuUen 
unverschaydenleich gelten Ychelen dem Juden, der Gayla 
der Chnophleich sun, 21 8f den. auf die sunybenten, dy schirst 
choment, ftirbas auf ydes phunt al wochen 3 phening. Daz ist 
geschehen am mitichen an sand Mathiasabent in der ersten 
vastwochen^ Ixxxxvi. jar. 



189. 1396, März 12 — September 29, 

Item Hainczel Menhartel und ir eriben schullen unver- 
schaidenleich gelten* Jo Seppen dem Walich 17 sol. den. auf 
sand Michelstag, der schirist chumbt, ftirbas vom pfiinnt all 
wochen 3 den., und habent dafür zd pfannt gesatzt ir haus, 
gelegen ze alt Duenaw zenogst Michels stadel und garten des 
Newer. Das ist geschehen am suntag ze mitterfasten in dem 
Ixxxxvi. jar. 

140. 1396, Aprü 27 — Oktober 13. 

Item Margret, Dietleins dez Schopper wytib, und ir erben 
schullen unverschaydenleich gelten Tobias dem Juden dem 
Chemer B Yg af den. auf sand Cholmanstag, der schirst chumpt, 

• gelten über der Zeile. 

1 Diese genaue Datierung beweist, daß auch im Sclialtjahr, une 1396 
ein solches war, der St. -Matthias- Abend auf den 23, Februar fiel; vgl, UMirz, 
Bechnungen des Kirchmeisteramtes von St. Stephan (Wien 1902), S, XLIV. 

3* 
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sun, von Perchtoldstorf 32 8f den. auf dy weynachten, dye 
schirst chomen, förbaz auf daz phunt 3 den., und habent 
dafür cze pfant gesatzt ir haus, gelegen auf der Wyenn cze- 
naohst Lienbart dez Schustälr, und waz an dem pfant abget, 
daz bat man auf andär seiner hab. Daz ist geschehen an 
freytag nach sand Peterstag yn dem Ixxxxvi. jar etc. und daz 
haus 6 sol. dient cze purkchrecht. 



147. 1396, Juli 4 — Oktober 13. 

Item Ulrich Mai&r, Elspet sein hausfrau, und Ott der 
Pencz der schuster und Heinrich* sein chnecht und SteiBFan 
der Rötel, dye czeit gesessen auf der minne garten, schuUen 
unverschaidenleich gelten all&r leit Eysakch dem Juden 
15 sol. den. auf sand Cholmanstag, der schirst chumpt, furbaz 
3 den. auf daz pfunt. Daz ist geschehen an sand Ulreichztag 
ym Ixxxxvi. jar. 

148. 1396, Jtdi 17 — 1397, März 6. 

Item Hanns Chramer der pinter schol unverschaidenleich 
gelten Jossepin der^ Judin von Veldsperg 12 8f den. auf 
den vaschangtag, der schirst chumpt, furbaz auf daz pfant 
all Wochen 2 den., und hat ir^ dafür cze pfannt gesatzt sein 
haus, gelegen yn der Schefstraz czenochst dez apcz haus von 
Fompach, und waz an dem pfant abgeitt, daz hab ich auf 
andar seiner hab. Daz ist geschehen an montag nach sand 
Margaretentag ym Ixxxxvi. jar. Mert Hell&r, Turate^, sein 
hausfrau, habent unverschaidenleich czu dem pfannt ver- 
sprochen. 

149. 1396, Jiüi 17 — August 21, 

Item Hanns Chramer pintter und Anna sein hausfrau, 
Mertt Hellär, Durate sein hausfrau schuUen unverschaiden- 
leich gelten Joseppin der^ Judin 6 S* den. cze richten yn 



' Die Abkürzung hr iM so aufziUösefi, weil sie in Nr. 154 als hür 
erscheint. — ** Jossepin der ist korrigiert mis Jossepen dem. — <^ ir korri- 
giert aus ym. 

^ Dorothea! 
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B Wochen, fiirbaz auf daz pftmt all wochen* 2 den. Daz ist 
geschehen an montag nach sand Margaretentag ym Ixxxxvi. jar. 
[foL 124\] 

150. 1396, August 4 — August 24. 

Item Hans von Chalinrust und Margret sein hausfrau 
schnllen unverschaindenleich gelten Schafftlein dem Juden, 
der Josephin aidem, von Veltzperg 17 8f den. auf Bartolomey, 
der schierist chumpht, furbas 2 den. auf das phunt all wochen. 
Das ist geschechen des freitags nach sand Stephanstag im 
snit im Ixxxxvi. jar, und die geltschuld get her von Niclasen 
dem Grafiiawer ierem eigen ^ wiert. 

161*. 1396, August 14. 

Item Hans der Snier&r und Katrey sein hausfrau schollen 
unverschaidenleich gelten Joseppin der JAdin von Velczperk 
14 Sf den. auf tägleichen schaden, all wochen 2 den. auf das 
phunt, und habent dafür zu phant gesatzt ir haus, gelegen 
in der Schefstraz zenachst des Wächter haus des Heyschutlär, 
und was daran abget, das hat si [auf] ander ir hab. Das 
ist geschechen an unser Fraunabent ze der schidung im 
Ixxxxvi. jar. 

161*. 1S96, ohne Tag — November 11, Dezember 22, 

Item und auch ich obgenantter Hans der Snierar und 
Katrey mein hausfrau haben versprochen der obgenanten 
Judin zu dem phant, das wir ir gesetzt haben in des Taman 
pftch des Chapplans för 872 S* den. auf sand Mertenstag, als 
is in demselben püch geschriben stet im Ixxxxvi. jar. Nota 
daran hat geben Hans der Snuerär und Katrei sein hausfrau 
24 gfltter guidein des freytags vor weinachten im Ixxxxvi. jar.*> 

162. 1396, September 6 — 1397, September 1. 

Item Hanns SibenbArg&r, Katrey sein hausfrau schullen 
unverschaidenleich gelten Ychel dem Juden, der Chanopflein 

• all wochen üfter der Zeüe nachgetragen. — ** Nota bis i&r ist nach- 
träglich Ober Nr. 151^ eingetragen. 

* = ehemaligen, das ist ihrem verstorbenen ersten Mann, 
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auf sand Giligentag, der schierist chdmpt, furwas vom phunt 
all Wochen 3 den., und habent doför ze phant gesatzt ir haus, 
gelegen ze Alttuenaw zenachst dem Jorigen Newar und * was 
darzu gehert, und was an dem phant abget, das hat man 
auf ander seiner hab. Das ist geschechen am suntag nach 
sand Larenczentag im Ixxxxvii. jar. 



161. 1397, Oktober 3 — 1398, Oktober 13. 

Item Hans Sibenwurger, Katrey uxor scholen unver- 
schaidnleich gelten Ichel dem Juden, der Chnof leichin 
sun, 4^2 Sf minus 30 den. auf sand Cholmanstag, der schierist 
chumbt, über ein jar, und haben dofür ze phant gesatzt unser 
haus, gelegen auf der Wienn zenagst des Mörleins haus, das 
ich hab gechaufft pey meiner eeren witib^ Katrein, die nur 
hat lassen ein tochter, und was an dem phant abget, das hat 
er auf ander irr hab, und furwas nach dem tag al wochen 
3 den. auf das phunt. Das ist geschechen des mitichen nach 
sand Michelstag im Lxxxxvn. jar, und dasselb haus dient hincz 
sand Larenczen 3 sol. pürchrechcz auf sand Hans altar all jar. 



162. 1397, November 11 — 1398, November 11. 

Item ülreich Streumar, Elspet uxor scholen unverschaiden- 
leich gelten Daviden von Trawerk 3 S* den. auf sand Merten- 
tag, der schierist chumpt, furwas vom phunt al wochen 3 den., 
und habent dofir ze phant gesatzt ir haus ze Nettendarf und 
de hofetat daran zenagst der Chue[n]ratin der Hertarin. Das 
ist geschechen an sand Mertentag im lxxxxvn. jar, und was 
im daran abget, das hat er auf ander seiner hab. 



168. 1399, März 18 — November 11. 

Item ülreich Streumer, Elspett uxor schuUen unver- 
schaydenleych gelten Daviden dem Juden von Traberkch 
ö^i sol. den. auff sand Merttentag, der schierist chumpt, 



• und steht doppelt, — ^ So statt wirtin (cgi. Nr, 152). 
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fiirwazz auff die B^s sol. den. 2 den. Daz ist geschechen am 
eritag var dem Palmentag Ixxxxviin. jar auff daz obegena[n]t 
phant. [fol 126'.] 

WL 1397, Dezember 12 — 1398, Jänner 6. 

Item Dietreich Swentenwein und sein erben scholen un- 
verschaidenleich gelten Maister Mairn von Erfiert dem 
Juden* 19 8f den. auf der heiligen drey Chunigtag, der schierist 
chumpt, fürwas all wochen 1 den. auf das phunt, dofdr hat 
er im zu phant gesatzt ein haus, gelegen in der Lantstras 
zenachst Penczen dem Schuster über de B S* geltz purkrechcz, 
dev darauf ligkund sind all jar, und de leutten, gelegen hinder 
dem chlaster zu sand Nicla zenachst Leutlein dem Maurar. 
Das ist geschechen am mitichen var Lucie im Ixxxxvii. jar. 

165. 1397, Dezember 20 — 1398, November 11, 

Item frau Engl, weilent Heinrich Schopp&r ze Alt Tuenaw 
hausfiuu, dem Q-ot genad, und ir erben schellen unverschaidn- 
leich gelten Seh äft lein dem Juden, der Josepin aidem, von 
Velczperg IB sol. den. auf sand Mertentag, der schierist chfimpt, 
fürwas al wochen auf das phunt 3 den. Da« ist geschechen 
an sand Tamanstag im Ixxxxvii. jar, und di geltschuld ist ge- 
schechen pei irm eeren wirt Heinrich dem Schopp&r.^ 

166. 1398, Jämter 30. 

Item Hans Lanckusch, Chunigunt uxor schollen unver- 
schaidnleich gelten Seh äfft lein, der Josepin aidem, von 
Velczperg 36 S* den. auf tagleichen schaden von jedem phunt 
al wochen 2 den. auf das phunt. Das ist geschechen am miti- 
chen vor unser Frauntag ze der liechtmes im Ixxxxviii. jar. 

167. 1398, Februar 11 — Juni 24, 

Item Chunrat Süchentrunk, Margret uxor schullen un- 
verschaidnleich gelten Schaft lein dem Juden, der Josepin 

■ dem Juden über der Zeüe nachgetragen. 
* Vgl, Nr, 94 und 125. 
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aidem, von Velczperg B 8f den. auf de sunewenten, de schienst 
chement, Airbas auf das phunt albochen B den., und habent 
dof&r zu phant gesatzt ir haus, gelegen auf der Wien zenachst 
Hansen dem Pair, und was im daran abget, das hat er auf 
ander seiner hab. Das ist geschechen am mantag vor sand 
Valt einstag im Ixxxxviii. jar, über das phunt pfirkrecht. 



168. UOO, Dezember 1 — UOl, November 11, 

Item Uhreich Stramair, Elspett uxor schöllen unver- 
schaydenleych geltten Daviden Juden von Traberch 18 sol. 
den. auff sand Merttentag, der schierist chflmpt, und habent 
im dof&r ze phantt gesatzt ir haus ze Nättendarff und de 
hofstat daran zenachst Petter Heflndlein und darzü hat ver- 
sprochen Niklas Dienstl, Katthtrey uxor. Daz ist geschechen 
am mitichen nach Katherine quadringentesimo. [foL 126^.] 



169. 1398, März 27 — Mai 26, 

Item H&nsl Fr&nckl schol unverschaidenleich gelten 
Hoczen dem Juden ^2 8^ den. auf die phingsten, de schierist 
chement, furwas all wochen 2 den. auf das ^s phunt. Das ist 
geschechen des mitichen varm Palmtag im Ixxxxviii. jar. 



170. 1398, März 28 — November 11, 

Item Wielant Neuburger von Erdpfirk, Elspet uxor 
schoUen unverschaidenleich gelten David dem Juden von 
Trawerchk 8 7« S* den. auf sand Mertentag, der schierist 
chümpt, fürwas all wochen 3 den. auf das phunt, und habent 
dofir zu phant gesatzt ir haus, gelegen ze Nöttendörff, und 
was darzu gehört, zenachst Jansem dem Pluemel. Das ist 
geschechen am phincztag varm Palmtag in der vasten im 
Ixxxxviii. jar. 

171. 1398, Mai 29 — November 11, 

Item Hans pey dem Prun und Taman sein prueder, des 
Ruegers Vascziechar chinder, dem Got genad, schollen unver- 



45 

schaideiileich gelten Schaft lein dem Juden, der Josepin 
aydem, von Velczperchk 12 8f den. auf sand Mertentag, der 
schienst chumpt, fürwas auf das phunt al wochen 3 den. Das 
ist geschechen am mitichen nach phingsten im Ixxxxviii. jar. 



172. 1398, Juni 5 — November 11, 

Item Hans Lanchkus, Chunigunt uxor scholen unver- 
schaidnleich gelten David dem Juden von Trawerchk 12 8f 
den. auf sand Mertentag, der schierist chumpt, fflrwas al 
wochen auf das phunt 2 den. Das ist geschechen an Q-otz- 
leichnamabent im bcxxxvin. jar. 

Item Hans Langehusch. . . 



17a. 1399, März 12 — März 31, 

Item Andre Plettner und Kattrey uxor schullen unver- 
schaydenleych gelten 14 sol. den. Swssman dem Juden, der 
Josepin aydem, von Velsperkch, auff sand Stephanns[tag] in 
den osterfeirtagen, der schirist chumpt,^ farbas 3 den. aujff 
das phunnt. Das ist geschechen am mantag var mittervasten 
Ixxxxvnii. jar. [fol. 127*".] 

174. 1398^ Juni 10 — November 11. 

Item Ulrich Mair aus der Lantstraz und sein erben 
schulen unverschaidenleich gelten Phefferlein dem Juden 
9 sol. den. auf sand Mertentag, der schirst chumpt, furbas 
auf das phunt 3 den., und haben dafür zu phant gesatzt iem 
Weingarten, gelegen auf der Erpurkch zenagst Albrechtz Wein- 
garten des Schierlinger. Das ist geschechen des mantags nach 
Goczleichnamstag im Ixxxxviii. jar. 



176. 1398, Juni IG — November 11, Dezember 22. 

Item Ott Stark, Elspet uxor und Taman Starchk sein 
prüder, Wendel uxor scholen unverschaidenleich gelten 



1 = Ostermontag, vgl. 0. Eedlich in den Mitth. d. Inst. f. öst. GF, IX, 655 
und K. UMire, ebd, XI, 450. 
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Daviden Juden von Trawerchk 8 S* den. auf sand Merten- 
tag der schierist cMmpt, förwas 3 den. auf das phunt al 
Wochen. Das ist geschechen am suntag nach sand Veicztag 
im Ixxxxviii. jar, und darzu* habent sich versprochen Petter 
Czaindel und Niklas Czaindel unverschaydenleych, und an 
dem gelt hat man geben 2 Sf den. Daz ist geschechen am 
suntag var dem weinachtag Ixxxxviii. jar. 



176. 1S98, Juni 17 — November 11. 

Item Taman Starchk, Wendl uxor, und Peter Czaindel, 
Angnes uxor scholen unverschaidenleich gelten Daviden 
dem Juden von Trawerchk 6 8f den. auf sand** Mertentag, der 
schierist chumpt, fllrwas 3 den. auf das phunt al wochen. Das 
ist geschechen am mantag var sand Hanstag ze sunewenten 
im Ixxxxviii. jar. 

177. 1398, Jxdi 1 — November 11. 

Item Hans und Thaman, Ruegers Vasziecher sün, schulen 
unverschaidleich gelten Nachman dem Juden, Hadiam sun, 
von Neunburkch, 7 S* und 50 den. auf sand Mertentag, 
der schierst chiimpt, furbas auf das phunt 3 den. Das ist 
geschehen des montag nach sand Peters und sand Paulstag 
im Ixxxxvni. jar. 

178. 1399, März 7 — September 29. 

Item Petter Lerer, uxor Engell, schuUen unverschayden- 
leych gelten Ichel dem Joden, der Gaylein sun^, 13 S* den. 
auflF sand Michelstag, der schierist chömpt, filrbas 3 den. auflF 
daz phunnt. Daz ist geschechen am freytag var mittenvasten 
Ixxxxviiii. jar. 

179. 1399, März 18 — März 23, Mai 25. 

Item fraö Elspett, dez Wielantten witib von Ertpwrkch, 
schoU unverschaydenleych gelten David dem Juden von 
Trabrekch 4 8f den. minus 60 den. achtag nach phingsten, 

• Korrigiert aus: fwr daz geltt. Voti und bis zu Ende später nach- 
getragen. — ^ sand doppelt. — « der Ga;^lein sun nachgetragen. 
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de schienst choment, fiürbas albochen 3 den. aujff das phunt, 
und habent dafür ze phant gesatzt ir haüs, gelegen ze Notten- 
darff, und wazz darzil gebortt zenachst Jansen dem Plfimlein, 
und da hat Hans Wielant, ir sün, sein gütleychen willen darzd 
geben zu dem satz. Daz ist geschechen am eritag var dem 
Palmentag Ixxxxvini. jar, und auch Elspett dieWielantin scholl 
in pesunder cz[w]ayr phunnt richten auff den chu[n]flftigen 
suntag den Palmentag. [foh 127^.] 



180. 1399, März 18 — Äprü 24. 

Item Christan Holczer, Kattrey uxor schAUen unver- 
schaydenleych gelten David dem Juden von Traberkch 272 ^ 
den. aüflf sand Jörgentag, der schierist chömpt, färwaz all 
Wochen auflF daz phunt 3 den. Daz ist geschechen am eritag 
var dem Palmentag Ixxxxviiii. jar. 



181. 1399, März 18 — November 11. 

Item Hans Wielant, Margrettuxor schullen unverschayden- 
leych gelten David dem Juden von Traberkch 14 sol. den. 
aüflF sand Mertten, der schierist chümpt, fiirwazz all wochen 
auff* de 14 sol. den. 6 den. Daz ist geschechen am eritag var 
dem Palmentag Ixxxxviiii. jar. 



182. 1399, Mai 4 — August 24. 

Item Mertt Pintter, Margrett uxor und Mertt Chemn, 
Anna uxor von Ertpärkch schöllen unverschaydenleychen 
gelten Daviden dem Juden von Traberkch 63* den. auff 
sand P&rtelmestag, der schierist chumpt, fürbazz albochen 
auff daz phunnt 3 den. Daz ist geschechen am sfintag var 
dem Auffartag Ixxxxviiii. jar. 

Ich Albrecht Schierlinger zö ErtpArkch vergich, daz ich 
mich und all mein hab verchummert hab den obgenantten 
Mertten den Cherenn, alls ver daz er gancz und gar gericht 



Nach awff stand ursprünglich daz phunnt. 
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und geledigt wertt umb all die schaden, die im chAnftig wiert 
von den parg, den er getan hat von meins aydem wegen, alls 
oben geschriben stett ge[n] Daviden dem Juden und mit 
guetleychen willen, und dapey ist gewessen Wolfart der 
Zeiner, diezejii vierer zd Ertpwrkch Ixxxxvnn. jar. 



18a. 1399, Mai 16, 

Item Christan Holczer, Kattrey uxor schullen unver- 
schaydenleych geltten Daviden dem Juden von Traberkoh 
12 sol. den., albochen von dem phunt 3 den. aujff t&gleychen 
schaden. Daz ist geschechen am freytag var phingsten 
Ixxxxvnn. jar. 

184. 1399, Mai 30 — Juli 25; 1400, Juni 4. 

Item Jörg Paltram von Maötaren, Mertteins aydem von 
Pach, und Hanns Lankchus, gesesen* in der Schefetras ze 
Wien schnllen unverschaydenleych gelten Josepin der Judin 
von Velsperkch** 22 guidein auff sand Jacobstag, auff t&gleychen 
schaden all wochen 2 den. von jedem guidein uncz auff sand 
Jacobstag, der schierist chümpt, furwas nach sand Jacobstag 
albochen von dem guidein 3 ob. Daz ist geschechen am frey- 
tag nach Q-oczleychnconstag Ixxxxvnn. jar, et^ dedit 22 guidein 
am freytag vor phingsten anno cccc^ con haugutt und am 
schaden. 

185. 1399, Juni 9 — Bezeviber 25. 

Item Hanns und Theunan sein prüder, dez Rwgers Vas- 
cziecher sun, dem Got genad, schullen unverschaydenleych 
gelten Sch&ftlein dem Joden, der Josepin aydem, von 
Velczperkch 16 S* Wiener pheningen auff die weinachten, de 
schierist choment, ftirwazz auff daz phunt albochen 3 den. Daz 
ist geschechen am mantag var sand Yeycztag Ixxxxvnn. jar. 
Ifol 128\] 



• Das nctite e ist ül*er der Zeile imehgetragen, — *» Zuerst stand: 
Schnfftlein dem Judeu. — « Von hier Ins zu Etnie des Absatzes eine andere 
Uand. 
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186. [1399, Juni 16.] 

Item frau Elspet, Wielancz witib, von Erpurkch und 
Hans Wielant, ier sun, und ier paider erb . . .^ 

187. 1399, Juli 11 — Dezember 25, 

Item Jacob, Dietleins Schopper sun, und sein erben 
schullen unverschaidenleich gelten Tobias dem Ch&mer dem 
Juden 3 8f den. auf de weinnachten, de schierst choment, faer 
al Wochen auf das phunt 3 den. Das ist geschehen an sand 
Margretenabent im Ixxxxvnn. jar. 



188\ 1399, Oktober 5 — Dezember 25. 

Item Thaman Stsu-kch, Wendel uxor und Petter Czaindel, 
Angnes uxor und Niklas Czaindel schullen unverschaydenleych 
gelten Daviden dem Juden von Traberkch 18 U den. auff de 
weinachten, de schierist choment, furbas 3 den. auffdaz phunnt, 
all Wochen 3 den.,^ und habent im dafür ze phant gesatzt von 
erst Petter der Czaindel von erst daz haus, gelegen ze Ert- 
pörkch zenachst der Eittrin und wazz dazu gehört, und ein 
halben gartten inder den Velbem, zenachst der Czwkchlin, 
und darnach hat im der obgenant Niklas hat im gesatzt mit 
seiner hausfrafin Alhayt guüeychem willen von erst ein halber 
langer gartten var der aw, zenachst Petter dem Lirrer und 
ein quartale weingartten auflP der Ertpurkch zenachst Taman 
dem Sleyffer, und obgenantten phannt all mit nöcz mit aUe, 
und waz im dsiran abget, daz hat man auff im und auff all 
ir hab. Daz ist geschechen am suntag nach sand Michelstag 
im Ixxxxvnii. jar., und in der geltschu[l]d stett der vorgenant 
Ott der Starkch* fOr 8 8f den. in der egigen gel[t]schuld, de 
dafar ist abtan. 



• 3 den. iiber der Zeile nachgetragen, obwohl es bereits da stand; die 
Formel ist auch sonst recht konfus. 

1 Dieses Geschäft gehorte ins Christenbuch, wo es auch auf f 61. 51a 
eingetragen wurde (sieh Nachlese Nr. *22). — * Otto Stark, Bruder des 
Thomas, ist im vorausgehenden gar nicht ertoahnt; toir kennen ihn jedoch 
aus Nr. 175. 

G-oldmann, Das Wiener Judenbaoh. 4 
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188*. UOO, März 8 — Dezember 25, 

Auch* pleybt man dem Davit von Traberkch an^ der 
geltschuld, de var verschriben stett, nicht mer [schuldig] wenn 
11 ^ den. auff de weinnachten, de schierist chement, ftirbas 
all wochen® vom phunt drey phenning. Daz ist geschechen 
am montag nach Invocavit in dem vierzenhündertnstem jar. 

189. 1399, Oktober 13. 

Item Hans Langkusch, Chunigund uxor und ir erben 
schullen unverschaidenleich gelten Daveit dem Juden von 
Troberg 4 8f den. auf tegleichen schaden all wochen auf daz 
phunt 2 den. Daz ist geschehen an sand Cholmanstag im 
Ixxxxvim. jfiu- etc. 

190. 1399, Oktober 14 — Dezember 15. 

Item Stephel von Waidhoffen auf der Wien, Ellspett uxor 
und ir erben schullen unverschaydenleich gellten Hadium 
dem Juden, Lesiers sun, 4 ^ den. auf de weinnachten, de 
schierst choment, furbas auf das phunt 3 den. Das ist ge- 
schehen am erichtag nach sand Cholmanstag im Ixxxxvmi. 
jar. etc. 

191. 1399, Oktober 17. 

Item Hanns und Thaman sein pröder, dez Bwgers Vas- 
chiecher sünn, dem öot genad, schallen unverschaydenleych 
gelten Maister Harberham und Daviden Jfiden^ von 
Traberkch 6 güldein auff tigleychen schaden vom phunt 
3 den. albochen. Daz ist geschechen am freytag in die Martha^ 
Ixxxxvmi. jfia*. [fol 128^.] 

192. 1399, Oktober 17 — UOO, Aprü 24. 

Item Wolf hart Czeynner von Ertpwrkch® und sein erben 
schallen unverschaydenleych gelten D a vid en dem Juden von 

* Von anderer Hand. — * and. — « all wochen am Bande netch- 
getragen. — * Juden über der Zeile nachgetragen. — • von Ertpwrkch aber 
der Zeäe nachgetragen. 

1 Cremeint ist die Translatio S. Marthae, die in Wiener Urkunden 
sonst äußerst sdtefi vorkommen dürfte, da sie K, ÜKlirz in den städtischen 
Urkunden nicht eriodlmt. 
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Traberkch 3 & den. auflf sand Jörgentag, der schienst chümpt, 
ftrwazz albochen 3 phenningen vom phunnt. Daz ist gesohechen 
am freytag in die Martha kxxxvim.jar. 



198. 1399, November 6 — 1400, Juni 24 — November 14. 

Item Hanns der Schenpinter und Atilig uxor schüllen 
unverschaydenleych gelten Hadiamen dem Juden von 
Dr&schirichen hnndertt phunnt phenning auff de sfinibentten, 
de schierist choment^, f&rbas albochen auff daz phunnt 3 den., 
und habent im dafür ze phannt gesatzt ir haus, gelegen in 
der Schefetras, de uberteürung über de drew phunnt gelcz 
purkchrechcz auff dem haus, und wazz dem varg[en]antten 
Joden abgett über de doc&ir phunnt gelcz auff dem haus, daz 
hat er auff in und auff aller ir hab. Daz ist geschechen am 
phincztag var sand Merttentag nonagesimo nono. 

Item^ und an den hündertt phunnt phening hat mein 
genadiger herr herczog Wilhalm geschaft, daz ich Hansen den 
Schennpinter schol ausschreyben umb 70 U den., der er in 
ledig hat gesagt gegen dem vorgenanten Juden dez Hadiames 
sün«, dez ich darumb sein prieff hab. Daz ist geschechen am 
söntag nach sand Merttentag quadrigentesimo. 



IM. 1399, Dezember 31. 

Item Hanns und Thaman sein prüder, dez H^egers dez 
Vascziecher sunn, dem Got genad, schöllen unverschaydenleych 
gelten Sch&ftlein dem Juden, der Josepin aydem von Vels- 
perch 6 & Wienner phenningen auff tfigleychen schaden al- 
bochen auff daz phunt 3 den. Daz ist geschechen am mitichen 
vor dem Ebenbeychtag Ixxxxvim. jar. 



195. 1400, Februar 6 — November 11. 

Item der Eysnein Stephan und Diemütt, sein hausfrau, 
schüDen unverschaydenleych gelten Schalam, Wfiu-achs sünn, 

* Nach choment: und habent im darfiir ze phannt (getilgt). — ^ Von 
anderer Hand. — « s^m. Dieser Sohn hieß flachem; vgl. Nr. 214 und 217. 

4* 



von Cznaim llVj S" den. auff Band Mertentag, der schierist 
chömpt, förbas an£F ein yeleych phimnb phenning 60 den, das ii 
jar. Daz iat geschechen in die Dorothee quadragentesimo. 



196. UOO, Mai G. 
Item Hainrich Menhart von Altuenaw und sein erbt 

schullen unverschaidenleich gelten G o 1 d 1 e i n der Jüdin. 
Tobias des Cherner bitib, 2 S" den. auf tägleichen schaden, 
auf das phunt al wochen 3 den., und habent dafuer ze phant 
geaatzt ir nücz auf dem garten in dem aulein. Das ist ge- 
schehen am phiucztag nach des heyligen Chreucztag im 
vierczehenhundertisten jar. 

197. UOO, Jwii 1. 
Item Petter Lerer, Engel uxor schullen unverschayden- 

leich gellten Yohelen dem Juden, Gayla der Chnoffleichin 
sun, 6 ^ den. auf t&gleichen schaden, auf daz phuntt all 
Wochen 3 den. Daz ist geschehen am erichtag vor phingsten 
im vierczehenhunderttisten ■ jar. [fol. läS'.] 

1«. 1400, JuMl 15. 

Item Hanns Lankus und Chiniguntt uxor schullen un- 
veraehaydenleyeh gelten Schaft lein dem Juden, der Josepin 
aydem, von Velczperkch 40 güldein new ungerisch auff täg- 
leychen schaden, und all woch von den 40 g^Hdein funffcjdg 
phenning, und habent ym dafür ze phannt gesatzt Ir haus, 
gelegen in der Schefstras zenachst Jäklein der Schopperio^i 
Daz ist geschechen an sand Veycztag anno Domini etc. ooooS 



199, UOO, Jwti 34 — SepUnüter 29. 

Item Nikws von Drigla und sein erben schullen unvei>« 
sohaydenleych gelten Ich eilen dem Juden dreysigkch phunnq 






* Zuerst stanä Ixsxzx. (getagt). 
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Wienner phenning aufi sand Michelstag, der schierist chümpt, 
fnrbas auff das phmmt albochen 3 den. Daz ist geschechen 
an sand Johannstag gocztaufier anno Domini etc. cccc^. 



200. UOO, Juli 26, 

Item Hanns Wild, Margred uxor scliullen unverschayden- 
leych gelten Sch&ftlein dem Juden, der Josepin aydem 
von Velczperkcli^ . . . 

Item Hanns Wild, Margred uxor habent versatzt 
Sch&ftlein dem Juden, der* Josepin aydem, von Velczperkch, 
von erst czwenn lang g&rtten, gelegen var der a^, und czway 
phenninggärtell und 1 phlanczgartten, gelegen ze Altwnnaw, 
alls mit n^cz mit all ibi daz gelt, daz in der stat in dem 
Judenpüch geschriben stett, daz wir^ ym schuldig sein«^, und 
wass im daran abgett, daz hat er auff im und auff seiner hab. 
Daz ist geschechen am mantag nach Jacobi quadrigentesimo. 



am. 1400, September 6 — Dezember 26, 

Item frau Margred, Seyfricz dez Heyschittler witib, dem 
Gott genad, und ir erben, schuUen unverschaydenleych gelten 
Sch&ftlein dem Juden, der Josepin aydem, von Velczperkch 
3 phunnt phenning und 5 sol. den.^ auflF de weinnachten, de 
schierist choment, ffirbas auff daz phunnt 3 den., und habent 
im daf&r ze phant gesatzt de uberteurung aufi ierem haus 
über de 11 U den., de man dem Liephartten aus dem Werd 
schuldig ist. Daz ist geschechen am mantag var unser Fraun- 
tag Nativitatis Marie quadragentesimo. 

902. UOO, September 6 — Dezember 25/ 

Item Hanns und Thaman sein prAder, Anna uxor, dez 
"Rogers Vaschiecher sunn, dem öot genad, schullen unver- 

• Korrigiert aua dem. — *» Korrigiert au8 ich. — « Korrigiert aus pin. — 
* und 5 sol. den. über der Zeüe nachgetragen, 

1 Die Formel ist hier abgebrochen, toeü sich herausstellte, daß die 
SdmM bereits in das städtische Judenbuch eingetragen war und hier nur 
das Pfandot^ekt festgestellt werden söüte. 



3chaydenleych gelten Schaftlein dem Juden, der Josepin 
ajdem, von Velczperkch 12 ^ phennig auff de weinnachten, 
de schienst choment, fiirbas 3 den. auff daz phunnt albochen. 
Daz ist geschechen am mantag var Nativitatis Marie qnadra- 
gentesimo. 

208. 1400, September 1. 

Item Haima Lankchus und Chyuigunt uxor schuUen un- 
verschaydenleych gelten Daviden dem Juden von Traberkch 
3 S' den. auff tägleychen schaden albochen auff daz phunnt 
3 den. Daz ist geschechen an sand Giligentag quadragen- 
teaimo. 



SM. 1400, Novemher 32 — 1401, ÄprU 3. m 

Item Hensael mit dem Hantuch und Enge! sein hausfiran^ 
wir veriechen, dtiz wir unverscheidenlichen gelten schullen 
Scheftlein dem Juden, der Joseppin aidem, von Veltzperg 
30 den. und 3 SS auf die ostem, die schiiist chiunpt, furpaz 
al wachen' 3 den, von dem pfunt. Daz ist geschehen dez 
nesten montags vor Katerine anno Domini millesimo cccc". 
Die geltschuld'' ist geschehen pey irm fordern man. [fol.Uiä''.] 



205. UOl, Februar 4 — August 10. \ 

Item Hainreich der Sybenherlein und sein erben" schollen 
unverschaidenlichen gelten David dem Juden von Draberg 
27j 'S auf sant Lorentzentag, der schirist ohumpt, darnach 
alle Wochen auf daz 1 phunt 3 den. cccc" prirao. Daz ist 
geschehen dez nesten freytag nach unser Frauen der liechtmea. 



Item Hanns Lankftsch, Chinigunt uxor schallen unver- 
schaydenleich gelten Daviden dem Juden von Trabrekch 
2 S" den. aiifF tägleichen schaden. Daz ist geschechen am 

• al wachen am unteren Rande nacligetragen. — ^ Zitersl stand satzimg. — 
" Die Worte und sein erben hat der ScJtreiber irrtümlkh weggelassen, westtalb 
er den Säte »odimah vom Anfang beginnen mußte. 
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samcztag var dem Pabnentag in dem vierczechenhundertistem 
jar darnach in dem ersten jar. 

207. 1401, März 26. 

Item Hanns Lankuschen, Chinigänt uxor schuUen un- 
verschaidenleich gelten Daviden dem Juden von Traberchk 

2 [ST] den. auff t&gleichen schaden all wochen vom phunnt 

3 den. Daz ist geschechen am samcztag var dem Palmentag 
anno Domini cccc® primo.^ 

208. 1401, Aprü 18 — Dezember 25, 

Item frau Margrett, Sejrfricz dez He^schfitler witib, dem 
Gott genad, und ir erben schfillen unverschaidenleich gelten 
Sch&ftlein dem Juden**, der Josepin aydem, von Velcz- 
perkch, 6 8f den. auff de weinnachten, de schierist choment, 
färbas alboch von dem phunnt 3 den., und habent im dafär 
ze phannt gesatzt de uberteurung auff irem haus über de 
11 8f den., de man dem Liephartten aus dem Werd schuldig 
ist und waz an dem phant abget, daz scholl man haben auff 
ir und auf allrer ir hab. Daz ist geschechen am mantag nach 
Prediger chiribe^ quadrigentesimo primo. 

209. 1401, Aprü 26 — Juni 24. 

Item Hainreich Mänhart von Altünaw und sein erben 
schöllen unverschaidenleich gelten Salm an dem Joden 9 sol. 
den. auf de sünibentten, de schierist chomentt, und habent 
im daf&r ze phanntt gesatzt de nöcz auff ierem gartten, 
gelegen auff dem griess, gelegen zenachst der Chramerin 
gartten, f&rbas albochen auff de 9 sol. 3 den. Daz ist geschechen 
am eritag nach sand Jörigentag quadringentesimo primo. 

210. 1401, Mai 6 — Juni 24. 

Ich Hainreich M&nhart von Altwnnaw und sein erben 
schfillen unverschaidenleich gelten S a 1 m a n dem Juden 18 sol. 



• Nach Juden ist von Velczperkch getilgt. 

1 Vielleicht identisch mit Nr. 206 und nur wiederholt, weil dort der 
Zinsfuß nicht angegeben war. 
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den. auff de sünibentten, de schierist choment, und habent ym 
dafür ze phannt gesatzt de nAcz auff ierem gartten, gelegen 
auff dem griess zenachst der Chramerin gartten, fÄrbas al- 
bochen aufi daz phunnt 3 den. Daz ist geschechen am freytag 
nach dez heiligen Chreucztag, aUs es erfönden ist warden 
quadringentesimo primo. 

211. UOl, August 19. 

Item Hanns Lanküsch, Chinigwnt uxor schollen» unver- 
schaidenleich gelten Taviden dem Joden von Traberkch 
1 S^ den. auff t&gleichen schaden all wochen vom phunnt 
3 den. Daz ist geschechen am freitag nach Asumpcionis Marie 
quadrigentesimo primo. [fol. 130**,] 

212. 1401, Juni 6 — Juni 24. 

Item Nikusch von der Igla und sein erben schüllen un- 
verschaidenleich gelten Ichellen dem Juden 6^ den. auff 
de sunibenten, de schierist choment, jfurbas albochen auff daz 
phunnt 3 den. Daz ist geschechen am mantag nach Corporis 
Christi quadringentesimo primo. ^ 

218. 1401, August 5 — 1402, November 11. 

Item Ulreich der Strobel, Elspett uxor schuUen unver- 
schaydenleich gelten Taviden dem Juden von Traberkch 
llYg ^ den. von sand Merttentag, der schierist chümpt, dar- 
nach über ein gancz jar, fiirbas auf jedes phunnt 3 den. all 
wochen, und habent ym dafür ze phannt gesatzt ir hauss ze 
Ertpürkch und den gaxtten zenachst der Prunnerin^ daran, 
und wass darzu gehörtt mit nötz mit all, und was daran 
abgett, daz hat man auff in und auff aller irer hab. Daz ist 
geschechen am freytag nach Stephanni zö dem snidt quadri- 
gentesimo primo. 2 

• Zuerst stand schuldig. — ^ zenachst der Prunnerin tiber der Zeüe. 

1 Dieser Eintrag findet sich auch im Christenbttdi fol. 52 o (sieh Nach- 
lese Nr. *23), — * Auch dieses Geschäft wurde irrtümlich zuerst ins Christen- 
buch fol. 52a eingetragen (sieh Nachlese Nr. *24). 
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214. UOl, August 21 — September 29, 

Item der Bätt Niklas und Hanns der Schenpinter sein 
sfinn schallen unverscliaidenleich gelten Eachem, Haidiams 
sünn, von Dräschrichen 40 'ES Wienner pheningen auff sand 
Michelstag, der schierist chümpt, furbas all wochen auff daz 
phunnt 3 den. Daz ist geschechen am säntag var Wartholo- 
me^ quadrigentesimo primo. 



216. UOl, August 26, 

Item Hanns Lankchäsch . . .* schallen unverschaidenleych 
gelten Taviden dem Juden von Traberkch 7 8f den. auff 
t&gleichen schaden albochen vom phunnt 3 den. Daz ist 
geschechen am freitag var Egidi quadrigentesimo primo. 



216, 1401, Oktober 24 — Dezember 25, 

Item Ulreich Mawrawch und Elspet sein uxor schöllen 
unverschaidenleich gelten Hetzen dem Juden 7^^ Es den. auf 
die weinachten, die schirst kement, jfurbas 3 den. auf daz 
pfunt, und habent ym daf&r zu pfand gesetz ir haus, gelegen 
ze Erpurkch zenachst neben der Kasparyn in der gassen, und 
was an dem haus abgeit und^ daz hat man auf yn und auf 
ander ir hab. Daz ist gesehen des mantags vor Siman und 
Juten quadrigentesimo primo. 



217. 1401, Oktober 31 — Dezember 25 — 1402, Aprü 24, 

Item der r&tt Niklas und Hanns der Schenpinter sein 
sAnn schflllen unverschaidenleich gelten Brachem dem Juden, 
Had;J'ams simn, von Drischyrichen 28 8f minus ^/2 8f den. und 
schöllen se in richten halbe werfing auff de weinnachten, de 
schierist chömentt, 14 Es minus 60 den., fiirbas 3 den. auff 
daz phäntt, imd de ander werfing auff sand Jörigen, der 
schierist chumpt, auch 14 Sf minus 60 den., und auch äff detz 
phunnt furbas 3 den. Daz ist geschechen an aller Heyhgen 

* Lücke für den sonst stets mitangeführten Namen s. Frau Kunigtmde. — 
^ so! (häufig m der Bedeutung von „aikh"). 



abentt quadrigeatesimo primo; und" an derselben geltschuld 1 
hat er enphanngen ze weinachten, de nu vergangen sind, [ 
14 S" minus 60 den. quadrigentesimo primo, [fol. ISO''.] 



218. UOl, Betember 2 — liOä, Jtmi 34. 

Item Hanns der Wild und sein erben schöllen unver- ^ 
scheidenleich gelten Schaft lein dem Juden, der Josepin 
aydem, von Velczperkch 10 S' den. auff de sflnibenten, de 
schienet choment, und habent ym dafür ze phanntt [gesatzt] 
czwenn lang g&rtten, gelegen var der aw, und ezway phening J 
garttel, fftrbas all wochen vom phmmt 3 den., und was daraa 1 
abgett, daz hatt er auff ^'in und autF aller seiner hab, und deorl 
sacz ist geschechen mit Nikiassen, dez Wilden sünn, und rnitl 
dez selben willen. Daz ist geschechen. am freytag nach sandf 
Andrestag quadringentesimo primo. 



Item Hanns Lankösch und Chinigunnt uxor schullen rai-M 
verschaidenleich gelten Schäftlein dem Jflden, der Josepiul 
aydem, von Velczperkch 48 S" den. auff de phingsten, de I 
achierist choment, fiirbas albochen vom phunnt 3 den., daiiir | 
hat er ze phant gesatzt sein haus, de uberteurung über da 
2'/s ^ geltz pörkchrecht, und was daran abgett, daz hat 
mann auff im und auff aller seiner hab. Daz haüa ist gelegen 
zenachst Jacobin der Schopperin. Daz ist geschechen am freytag . 
nach Band Andrestag quadringentesimo primo. 



220. UOS, Februar 1 — Feferwor 7 — Noemher U. 

Item Ulreich von Lambaoh, Margret uxor schullen un-J 
verschaidenleich gelten Daveyt dem Juden von Drawerc^a 
3 U den. und 60 den., aiu phmmt auf den vaschangtag, dei 
schierst chumbt, und 18 sol. auf sand Merteinstag, der damaoliB 
schirist chumbt, furwaz auf jedez phunnt alle wochen 3 den^l 



' Von hier ab mit lichterer Tinte. 
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und haben daf&r czu phannt gesatzt ir haus, gelegen cze 
Notendorff ozenest Peter haus dez Hawntleins, und de hofstat 
hinden daran, und ob im an den phannden icht abgieng, daz 
schol er haben auf ander ir hab. Daz ist geschechen am mitichen 
vor dem Yaschangtag anni ococ secundy. 



221. U02, Februar 3 — Juni 24. 

Item Heinrich M&nhartt von Altwnnaw und sein erben 
schfillen unverschaidenleich gelten Salmon dem Juden 4^ 
den. und 16 den. auff de sunibentten, de schierist choment, 
und habent im dafdr ze phannt gesatzt de nAcz auff seinem 
gartten, gelegen auff dem griezz, gelegen zenachst der Chramerin 
gartten, und sein nAcz, die er hat auflf seiner swester gartten 
der obgenanten Chramerin, gelegen in dem aülein zenachst 
Hannsen im Chlee gartten, und waz im daran abgett, daz hat 
er auflf ander ir hab. Daz ist geschechen in die Wlasy qua- 
dringentesimo secundo. [fol, ISl^.J 



222. 1402, März 13 — Juni 24, 

Item Hanns Wild und sein erben schallen imverschaden- 
leich gelten Schaft lein dem Juden, der Josepin aydem, von 
Velczperch 6 ^ den. auff de sunibenttenn, de schierist choment, 
und habent ym dafür ze phant gesatzt czwen lang gäxtten, 
gelegen var der aw, furbas alboch vom phunnt 3 den., und 
was daran abgett, daz hat er auff ym und auff aller seiner 
hab. Daz ist geschechen am mantag nach Judica in der 
vasten quadringentesimo secundo. 



1402, Februar 17 — Aprü 24. 

Item Jörg von dem entrischen graben, Margret uxor, 
schullen imverschaydenleich gelten Hesken dem Juden von 
Eab . . .» 



* Von Item bi^ Rab gefügt, weü der Name des Gläubigers irrig war. 



Item Jorg von dem en Irischen graben, Margret uxor 
achullen unverschai den] eich gelten Sehe ft lein dem Juden, 
der Josepin aydem, von Velspergch 90 U den. und 12 sol. 
den, auf sand Jorgentag, der schierst ehümpt, fürbaz auf daz 
phunt alle wochen 2' den., und haben dafuer zu phant ge- 
satzt Ir haus, gelegen in der Schefstraz enhalb der Wien zu- 
nagst der staynein prfik an ayneim tayl, an dem andern tayl 
zu nagst der Lefflerin haus. Daz ist geschechen am fieytag 
in der chöttemer in der ersten vastwochen quadringenteaimo 
secundo. 



224. 1402, Mai 34 — Nocemhrr U. 

Item Hanns, Kathrey uxor, Thaman sein prüder, Anna 
nxor, Rwegers dez Vascziecher sann, dem Got genad, schöllen 
nnverachaidenleich gelten S c h ä f 1 1 e i n dem Juden, der Josepin 
aidem, von Velczperkch 12 ^ 60 den. aufF sand Mertten, der 
schierist chümpt, furbas albochen vom phunnt 3 den. Daz ist 
geschechen am mitichen vor Gocz leichnamtag cxuadringentesimo 
secondo. 



SaS. U03, Mai 2'J — November II 

Item Vlreich von Lambach, Margret uxor schöllen un- 
verschaidenleich gelten Daviden dem Juden von Traberkch 
18 aol. den. auff sand Merttentag, der schierist chümpt, förbas 
albochen vom phunnt 3 den,, und habent ym dafür ze pbantt 
gesatzt ir haus, gelegen ze Nött«udarff zenaehst Petter 
Heündlein, und de hofstatt binden daran, und wazz im daran 
abgett, daz hat er aii£[ ander !r hab. Daz ist geschechen am 
mantag nach Goczleichnamtag quadringentesimo secundo. 



29S. 1402, Juni 39 — Korember 11. 

Item Vlreich Drwmel, Kathrey nsor schallen unverschaiden- 
leich gelten Daviden dem Juden von Traberkch 18 sol. den, 
auff sand Mertten[tag], der schierist chümpt, furbas albochen 
vom phunnt 3 den., und habent ^m dafür cze phannt gesatzt Ir 



■ Korrigiert tna 9 



haus, gelegen ze Nflttendarff zenachst Petter Hewndlem, und 
de hofstat liindea darau mit näcz mit all, und was ym 
daran abgett, daz hat er auff ander ir" hab, und darzu 
hat versprochen unverschaldenleichen Pawl PlÄmel zft dem 
obgenantten "VTreichen dem Drwmel f&r daz obgenant gelt. 
Daz ist geschechen in die Pettri et Pawli quadringentesimo 
secnndo. [fol. 131''.] 



227, liOa, Juni 19 — Äuffust 71 ~ Augmt 32. 

Item JÄrig vam entrischen graben, Margrett uxor, and 
ir paider erben schullen unverschaidenleich gelten Sch&ftlein 
dem Joden, der Joaepin aydem, von Velczperch 57 S" den. 
au£E t&gteichen schaden all^' wochen vam phunt 2 den.; dafftr 
hat er ze phaunt gesatzt ir haus, gelegen auff der Wienn ze- 
nachst der Leflerin haus, und den gartten binden daran, und 
was an den phanntten abgett, daz hat er anff ander seiner 
hab und au£F ym. Daz ist geschechen am mantag var aand 
Johannstag ze aönihentten quadringentesimo secnndo, alls 
wienner phennigen; und an derselben geltscliuld hat der vor- 
genantt Jorig von dem entrischen graben gericht 30 U den. 
am frejtag nach Lawrenti quadringentesimo aecundo. Damach 
hat der Herwart pezalt 20 ^ den. am eritag var Wartholomei. 



U02, Jiüi 14 — Augwt 10. 
Item Chunrat Nymerffo! und sein erben schöllen unver- 
idenleich gelten D a f i 1 1 dem Juden von Drauwerkch 
Fden. auf aand Larentzentag, der schirist kumbt, fiirbas 
rwochen auf daz pfund 3 den. Daz ist geschehen dez frei- 
tags nach sand Margretentag quadringentesimo secundo ; und 
an derselbigen geltschuld hat der egenant Chimrat der Nymerfol 
pecz&lt 4 S" den. am suntag vor Wartholomey ' quadringentesimo 
secnndo, und an dem gelt hat man geben 3 S" minus 80 den. 
am suntag nach aand Michelatag" quadringentesimo secnndo. 

'' Korrigiert aus je ain. 





229. 1402, Not-mber t3 — U03, November 11. 

Item Peter Hewndel, Angnez uxor echiiUeü unverschayden- 
leich gelten dem Säezzman dem Juden, der Josephinn 
aytlen, 2 '/« S" den. auf sand Merteinatag, der schierst chümbt, 
förbaz auf daz pbunnt 3 den. Dafür hat man im cze phannt 
gesatz sein haua utid hofstat, gelegen cze Nfittendorff czenogscht 
Pawl dem Plewmlein. Dez montagz nach Martiny anno cccc, j 
seoimdo. 

280. W0.3, Februar 11 — Detembcr 35. 

Item Michel der Lewtel und 9 ein erben schöllen nn- 
verachaidenleich gelten Räblein, H&ndlein Joden» sfin, 
8 S* den. auff de weinachten, de schierist chSment, fürbas all 
woohen vom phunt 2 den. Dofflr hat er ym ze phant gesatzt 
Ir haas, gelegen ze Ältuuaw zenachst Jansen dez Scheysin- 
ohlee gutten. Daz ist geschechen am sßntag, so man singt 
Ciromndedenmt, qnadringenteaimo tercio. 



S8t. 1403, Märt U — November 11. 

Item Hanns, Kathrey nxor, und Thaman, Anna uxor, ! 
payd pröder, Riegers dez Vaaczieeher sftnn, dem Gott genad, 
schollen unversehaidenleich gelten Sch&ftlein dem J6den 
13 S den, auff saod Merttentag, der schierist chilmpt. färbas 
albocheu vom phunnt 3 den. Daz ist geschechen am mitichen j 
nach Beminiscere qnadringentesimo tercio. 



ttS. 1403, SrpUmbtr 4 — Nocembtr ZI. 

Item Niklas der Chwnn und sein erben schallen miver- ! 
sohaiäenleicb gelten F r i d 1 e i n dem Joden, HArcbleins aydem, i 
von Csell nnd Joseppen, seinem gesn'ein, 36 S den. aoff sand ' 
Hertt«n[tag], der schierist chAmpt, f&rbas klbochen vom phunnt 
3 den., and babent im äa£(a ze phannt gesaut ir haus, ge- 
legen in der Sche&tras ze Wienn zenachst Larenczen des 
Hokaohewfbls haos. Daz bt gesohechen am eritag nach sand 



• AM*9«tnifn Mtr der ZtA. 
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Giligentag quadringentesimo tercio, über daz phunnt gelcz, 
daz auff dem haus ieytt. [fol. 132^.] 



2». U03, März 20, 

Item Albrecht Pinter und Hanns der Schenpinter, dez 
r&tten Niklas sAnn und Ir erben schüUen unverschaidenleich 
gelten Schaft lein dem Juden, der Josepin aydem, von* 
Velczperkch 11 S^ den. auff t&gleichen schaden, czway tayl 
dem Schäftlein und ain tayl Swsman dem Juden, albochen 
vom phunnt 3 den. Daz ist geschechen am eritag var mitter- 
vasten quadringentesimo tercio. 



2M. 1403, Mai 11 — Dezember 25. 

Item Hanns, Kathrey uxor, und Thaman, Anna uxor, 
payd prftder, ßwegers dez Vascziecher sünn, dem G-ot genad, 
schMen unverschaydenleich gelten Sch&ftlein dem Juden 
13 8f den. auff die weinachten ^, de schierist chöment, fürbas 
albochen vom phunnt 2 den. Daz ist geschechen am freytag 
var sand Pangräczentag quadringentesimo tercio. 



2t6. 1403, Mai 29 — September 1, 

Item Petter W&kcherel und sein erben schüUen unver- 
schaydenleich gelten Daviden dem Juden von Traberkch 
7 8f den. auff sand G-iligentag, der schierist chümpt, fftrbas 
albochen vom phunnt 3 den., und habent ym dafür ze phannt 
gesatzt die nAcz auff ainem garten, gelegen in den langen 
ho&teten in dem Paltram zenachst Michel dem Chämlein, de 
ubrteurung über dez Newer dinst, den er auff dem gartten 
hat 127« 80I. den.; darzü hat Jörig der Newer sein willen 
geben, der dez chincz gerhab ist, der es verlassen hat. Daz 
ist<^ geschechen am eritag var phingsten quadringentesimo 
tercio. 



von doppelt, — ^ weinachachten. — ^ ist doppelt. 
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286. U03, Juni 26. 

Item Hensel Pilchspawiii und Chwnigwnt sein hausfrau 
habent versatzt iren langen garten, gelegen var der aw nider- 
halb Ertpürchk Swzzman dem Juden, der Josepin aydem, 
von Velczperkch, mit nucz mit all nach seins prieffs lautt und 
sag, den er von im hat. Daz ist geschechen am eritag nach 
sunnibentten quadringentesimo tercio. 



287. U03, August 1 — 1404, Aprü 24. 

Item Hanns, Kathrey uxor, und Thaman, Anna uxor, 
paid prueder, Rogers dez Vascziecher sonn, dem Grott genad, 
schüllen unverschaidenleich gelten Schaft lein dem Juden, 
der Josepin aydem, von Velczperkch 16 Sf den. auflf sand 
Jörigentag, der schierist chümpt, fÜrbas albochen vom phunntt 
3 den. Daz ist geschechen am mitichen var Stephan! in dem 
snidt quadringentesimo tercio. 



288. 1403, November 3 — November 11. 

Item der rot Niklos und sein erben schüllen unverschaiden- 
leich gelten Vinklein dem Jfidem, Maister H&ndleins sön, 
an II xl af den. Wyenner^ auf sand Merttentag, der schirist 
chumpt, fürbas auf daz phunt 3 den. all wochen. Daz ist ge- 
schehen dez samptags nach Allerheyligentag anno M^ cccc^ in^ 
[foL 132K] 

289. 1403, Dezember 17. 

Item Peter der Czistel der chftrsner, Elspet uxor schüllen 
unverschaydenleich gelten Maister Mayr dem Juden von 
ErfiÄrt und Salm an, seinen s&n, 20 Sf den. auf tegleichen 
schaden, auf jedes phunt alle wochen 2 den., und habent in 
dafiir zu phant gesatzt ir haus, gelegen auf der Wienn, ze- 
nachst Niclas dez Choppleins haus, und was in daran abget, 
daz schöllen se auf ander irr hab haben. Daz ist geschechen 
am manttag var sand Tamanstag quadringentesimo tercio. 



1 40 — 2 = 38 Pfund Pfennige. 
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240. 1404, Jänner 15 — November 11. 

Item Chfi[ii]rat von Lambach, Margret uxor schilllen 
unverschaydleich gelten Davit dem Juden, dez Scheftlein 
veter, 12 sol. den. auf sand Mertentag, der schierst chömpt, 
fiirwas auf daz phönt 3 den., und haben im dafiier cze phant 
gesatzt de fiberteurung auf irem haus, gelegen ze Nöttendarf 
zenachst Nicleins haus dez Pli^emlein, über de 3 sol. den. 
purkchrekch (!), de man dem pharrer von sand Paul alle jar 
dient, und waz im daran abget, daz hat er auf ander ir payder 
hab. Daz ist geschechen am erchtag vor sand Antonytag 
quadringentesimo quarto. 

241. 1404, Jänner 18 — Mai 18. 

Item Peter Suespratt und sein erben schöllen unver- 
schaidleich gelten Sehe fl ein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Velsperg 23 Sf den. auf de phingsten, de schirst 
chöment, furwaz auf daz phunt 3 den. al wochen, und haben 
im dafür ze phant gesatzt de öberteurung auf seim haus, 
gelegen auf der Wienn zenachst Heinrich haus dez H&enrayrer 
über dew 3 ^ den. gelcz pörkchrecht, de dorauf likkund sind, 
de man alle jar dient hem Jacoben dem vicary czu sand 
Stephan, und waz im daran abget, daz hat er auf ander seiner 
hab. Daz ist geschechen am freytag noch sand Anthonytag 
quadringentesimo quarto. 

242. 1404, Mai 12, 

Item Jörg Gr&fnawer von dem entrischen graben und 
all mein erben schullen unverschaydenleich gelten 20 Sf den. 
Winner phening* Mayster Mayrn dem Juden von Erdvert 
auf t&gleichen schaden all wochen von dem phunt 2 phening, 
und hat ;^m dafir ze phant gesatzt sein haus, gelegen pey 
der stainein prukch, gelegen in der Scheffstrazz, und was 
darzö gehört. Das ist geschechen des mantags var dem 
phingstag Xnn hunderd jar, darnach in dem vierden jar. 
[fol. 133^.] 

' Winner phenning iiber der Zeile nachgetragen, 
Goldman n, Das Wiener Jadenbuch. 5 



66 

248. UOA, Jänner 21. 

Item Peter Czistel der chürsner, Elspet uxor schfillen 
unverscliaiclenleich gelten Hansasin, des Stösleins tochter, 
der Jüdin, 6V2 8f den. auf t&gleiclien schaden, auf jedes phunt 
alle Wochen 2 den., und haben ier dafuer zu phant gesaczt 
ier f berteurung auf ierem haus, gelegen auf der Wienn zenachst 
Niclas haus dez Chöppleins, über daz 1 Sf den. geltes purkch- 
recht, daz man alle jar dient dem Larenczen, herczog Wil- 
halms chamr&r, und über dew czwainczig phunt den., de man 
Maister Mayren von Erffiürt, yerem man, und Salman, irem 
sön edes schuldig ist, da in daz haus emalen f&r versaczt ist 
warden,^ und czu der überteurung an dem haus über de 
obgenant geltschult hat czu versprochen Stephan Cröppel und 
Elspet uxor, und waz im an der überteurung und pirgl- 
schaft abgieng, daz hat er auf al ander Irr hab. Daz ist 
geschechen an sand Pawlabent quadringentesimo quarto. 



244, UOA, Aprtl 25 — November 11. 

Item Hans und Kathrey uxor und Taman, Anna uxor, 
paid prüder, Ruegers dez vascziecher sün, dem Got gnad, 
schöllen unverschaidenleich gelten Sch&ftlein dem Juden, 
der Joseppin aydem, von Velsperg, 38 Sf den. auf sand Merten- 
tag, der schirst chumpt, furbaz auf daz phunt alle wochen 
2 den. Daz ist geschechen am freytag noch sand Jorgentag 
quadringentesimo quarto. 



246. 1404, Mai 26 — Juni 24. 

Item Hainreich, Menharcz sun, von Altuenaw, und sein 
erben schuUen unverschaydenleich gelten Salman dem Juden 
5 af den. auf sand Dehanstag» ze sunybenten, de schyrst 
choment, furbaz auf daz phunt 4 den. alle wochen, und habent 
im dafür zu phant gesaczt de nücz auf seinem garten, gelegen 
an dem griezz czenachst der Chramerin garten, und sein nücz. 



' = JoJiannstag. 
1 Vgl Nr. 239. 
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die er hat auf seiner sbester garten der obgenanten Chramerin, 
gelegen* in dem äwlein zunächst Hansen dez Scheizinchle 
garten, und bas im an den nüczen abget, daz hat er auf 
ander seiner hab. Daz ist geschechen am mantag vor Gocz- 
leichnanstag quadringentesimo quarto. Do hat de obgenant 
Chramerin im wüen zu geben zu dem sacz. 



24«. U04, Mai 27, 

Item Petter Swspratt und sein erben schullen unver- 
schaidenleich geltten Sch&ftlein dem Juden, der Josepin 
aydem, von Veltzperkch, 10 Sf den. auff t&gleichen schaden 
albochen vom phunnt 3 den., und habent im dafür ze phant 
gesaczt de uberteurung auff seim haus, gelegen auff der Wienn 
zenachst Heinreich haus dez Hwnrayrer über dew 3 Sf den. 
gelcz pürkchrecht, de darauff ligent, de man alle jar diennt 
heren Jacoben dem vicary zö sand Stephann, und wass im 
daran abgett, daz hat er auff ander seiner hab. Daz ist ge- 
schechen am eritag var Corporis Christi quadringentesimo 
quarto. [fol 133^.] 

247, U04, November 3 — Dezember 25, 

Item der ratt Niclas imd sein erben schuUen unver- 
schaydenleich gelten Sch&ftlein dem Juden, der Joseppin 
aydem, von Velsperkch 18 Sf den. auf de weinachten, de 
schierst choment, fSrwaz auf daz phunt 3 den. alle wochen, 
und hat im dafür cze phantt gesaczt sein haus, gelegen in 
der Schefstrazz, über de 3 S* den. geltes purkchrecht, de^ 
darauf likund sind, und waz im an der uberteurung abget, 
daz schol er haben auf ander seiner hab. Daz ist geschechen 
am mantag noch Allerheylligentag quadryngentesimo quarto. 



248. 1405, Jänner 2 — Juni 7. 

Item Hanns und Kathrey uxor, Thaman und Anna uxor, 
payd pröder, Ewegers dez vascziecher sonn, dem Gott genad, 



* gelegegen. — ^ Nach de stattd alle jar, ist aber getilgt. 

b* 
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C'hnotrUnohs aydem, 41 Sf den. auf sand Mert^ntag schierst 
oliAuÜigy furbaz auf das phunt alle wochen 3 den., und haben 
im dafür eo phant gesatzt ir haus, gelegen in der Schefetrazz 
ÄMiaehst Morton vom NewTihaws, über daz phunt gelcz purch- 
rtvUt« daz darauf likkung ist. Daz ist geschechen am erichtag 
pi^t Petry et Pauly anno quinto, und was im daran abget« 
daz hat er auf ander irr hab. 



«&. tüK^. Am^msi 11 — 1406, Mm 30. 

Item Mertt Pinter von Ertpfirkch und Margrett nxor 
schÄUen uuversohaidenleioh gelten Daviden, dez 
ennenkohel, 5 fi den. auff de^- phingsten. de schieiist cM 
und halHMit im daitkr oze phannt ge^aozt de uberteomng a;^ 
irt^m hau* uWr de SS"* phenning und dew ho£?tact hin 
daran mit niVz mit ^all]^ und wass darzu geh^rtu f 
alKv^heu vom phunntt 3 den. Das ist geschechen am e 
uaoh sand LArencientag anno quinto. 



I:em Xiklas von der YgU Tina Clara ziior scLlZrai 
vxiTs^'haiviexiIeicii gehen Zir:le:n dem Jiden. Icmü« 
0cx.^:!eich.5 avi«!. IS ST den.: S5 5 ien. ac£F sd^ic 
vlew schier« ch^nent. firtras albochen vcn ph:i:Lr~ S 

>•«•,■• nPC *% .'•Jl«» ■*•••• <*»i».'» lIcAF^TfAV* '•äi* i**r****."^ <t"* "»»T^**?? *^* 







gelegen :=. ^er ^ccf*£snrfc5» ieuKiasc 

a:ir ikTLzer j: cia?^ I>az sä jescn-ecrL-ecL jzl naz 
Fra:ir:aj: £:i i«* Ii^echtsi-ÄS? anz?: Tviiizi zxk: 
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auflf sand Merttentag, der schienst chömpt, fürbas all wochen 
vom phunnt 3 den., und habent im dafür ze phannt gesaczt 
ir haus, gelegen ze Erttpurkch zenachst Jans Plwmlein, und 
darzä hat J&kel der Eeczer, sein aydem, und Kathrey, sein 
hausfrau irenn guetleichen willen darzö geben, daz er daz 
verseczt hat mit aller seiner* zugehörung. Daz ist geschechen 
am freitag var Thome anno quinto. 



258. 1405, Dezember IS — 1406, Juni 24 und November 11, 

Item Petter Czaindel von Ertpurkch, Angnes uxor schflllen 
unverschaidenleich geltten Daviden dem Joden von Traberkch 
5 af den. auff sand Merttentag, der schierist chümpt, fftrbas 
albochen vom phunnt 3 den., und habent im dafür ze phannt 
gesaczt ir haus, gelegen ze Ertpurkch zenachst Thaman dem 
Starkchen mit seiner zuhörung mit näcz mit all. Daz ist 
geschechen «an freitag var Thome anno quinto, und 6 sol. 
den. aujff^ die sunibentten, fiürbas 5 obol. 



259. 1406, Jänner 25 — Juli 25, 

Item Heinrich, Manhertleins sun dezz Garttner, Margret 
uxor, schullen unverschaydenleich gelten Joseppen, dezz 
Schefflleins sön, dem Juden 23 Sf Wienner phennig auff sand 
Jacobstag, der schirist chumpt, fi&rwazz aU wochen auff dazz 
phunt 3 pfening, und habent im dofür z& phant gesaczt ir 
haus, gelegen in der Froschaw und wazz dorzü geh&rt, dazz 
do leit zunächst Jorigen dem Newer, und einen garten, der 
do leit auf dem grizz zunächst der Chramerin gärten. Dazz 
ist gesehen an sand Paulstag alz er sich pechercht hatt anno 
sexto etc. 

Item darzö hatt d^ Chramerin versprochen von dezz sacz 
wegen, ob ichtin vel dorin aufferstdnd vom haus und vom 
garten, da wü sy für sein mit leib und mit gut von dezz 
Judenn wegen dezz Salmans^; auch® ist de geltschuld 

' seinener. — ^ awff doppelt. — « Von hier bis zum Schluß mit blasserer 
Tinte geschrieben, 

1 Vgl Nr, 209, 210, 221, 245. 
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geschriben warden in der stat in dazz Judenpöch, dazz ain 
dinch ist. 

2ßO. [1406] 

Item Niklazz von der Ygla, Clara uxor vergechen . . .* 

261. 1406, Mai 12 — September 29. 

Item frau Anna, Michel dezz Chemleins vitib, und Ir 
erben scbullen gelten Heloschen dem Juden von Percbtolcz- 
darff 3 Sf minus 60 [den]; dofÖr babent sy im zö pbant ge- 
saczt . . y fjol, 135^.] 

Item frau Anna, Micbel dezz Chemmleins witib, und ir 
erben scbullen unverscbadenleich gelten Heloscben dem 
Juden von Percbtolztarff 3 S* minus 60 den. auff sand Micbels- 
tag, der scbierist chumpt, und babent im dofür zA phannt 
gesaczt ir langew balbew bofstat, gelegen hinnder sand Niklas 
zunächst Michelzz dez Genspundlein d;^ uberteurung über 
drew phunt phennig, di sy stet Hansen dem NewndarflFer. Daz 
ist geschechen in die Panggraci anno etc. cccc®. sexto. 

262. 1406, Mai 14 — Juni 24 und Septefnber 1, 

Item frau Clara, Niklazz von der Igla hausfrau, schol 
gelten H a d i u m dem Juden, Lesierzz sfinn, 6 phunt phening 
zu zwain tagen, 3 pftint den. auff dy sönibente, d^ schierist 
chumpt, und drew phunt auff sand G-iHgentag, der schierist 
chumpt, und darzfi hat Ir wirt Niklazz von der Igla seinenn 
willen darzü geben. Daz ist geschechn am freitag nach sand 
Pangracentag anno etc. sexto, und stet noch an gesfich auff 
di t&g und hin nach . . .^ 

268. 1406, Mai 26 — September 29. 

Item Michel Genspaindel, Elspet sein hausfrau, schullen 
unverschaidenleich gelten S lue ml ein dem Juden, Stewsleins 



» Getilgt. — ^ Getilgt und von neuem konzipiert, weü der ZaJüunga- 
termin vergessen worden war; aber auch in der zweiten Fassung fehlt die 
Angabe der Zinsen. 

1 Die Zinsen sind nicht bestimmt. 
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öhem, und Gnanna seiner hausfraun, 31 phunt Wienner 
phening auf sand Michelstag, der schienst chumpt, und habent 
in doffir zu pfant gesaczt 6 chrautgerten, der erst gelegen 
in dem griezz zilnachst Peter Wekcherlein, und czwen gelegen 
in dem langen Paltram, und ainer gelegen zunächst der Chemlin, 
und ainer gelegen zunächst Nikiassen dem Nimmerffol, und 
der vierd gelegen niderthalb Erdpurch in den langen gerten 
zunächst der ratten Niklasin, und drew pfenniggertel, gelegen 
zunächst Nikiassen dem Nimmerfol, förbaz albochen aufyedes 
pfont 4 pfenig, und ob in an den pfannten icht abgeet, daz 
hat man dacz in und dacz ander ir hab. Daz ist geschechen 
dez mitichen var Pfingsten anno etc sexto. 

261. 1406, Jtmi 9 — November 11. 

Item frau Chunigunt, weylant Hansen Lantkusch witiben, 
dem Got genad, schol gelten Zartlein dem Juden 14 S* den. 
auff sand Merttentag, der schierist chumpt, und habent im 
dofür zu pfannt gesaczt ir haus dy uberteurung über d^ 
2^2 pfdnt gelcz, dy vor dorauff sind, daz da leit zilnachst 
Jacob der Schopperin, und ffirbazz all wochen auff daz phunt 
vier phening. Daz ist geschechen am mitichen vor Gocz- 
leichnamsabent anno etc. cccc^ sexto. [fol. ISo^.J 

265. 1406, August 23 — November 11. 

Item Hans und Katray sein hausfrau, und Thoman und 
Anna sein hausfrau, payd pröeder, des Rwegers des vascziecher 
sAnn, dem Got genad, schulen unverschaidenleich gelten 
T r e c z 1 e i n dem Juden drwczen phunt phenning myner seczzig 
phenning auf sand Merten[tag], de[r] schirist chumpt, und 
dofllr habent sy ze phant gesaczt Ir hauss, gelegen zen&gst 
des Chwnigschwisser haus, furbaz alboch auf daz phunt drey 
phening. Daz ist geschehen am mantag an sand Perttelmez- 
abent anno domini m^ cccc^ sexto jar. [fol. 136",] 

286. 1406, Oktober 22 — 1407, März 27. 

Ich Cunrat Tandel der vazzczycher in der Scheflfetrazz, 
purger ze Wienn, und al mein erben veriechen offenleich mit 



dem priff, daz wir tmverschaydenleicli gelten schallen Leayern 
dem Juden cze Wienn, Pathus Sehern von Perchtelcztarff, und 
sein erben 50 U Wienner phenning, der wir sj wem schftllen 
zfi den Ostern, d^ sehieriat koment; tuen wir dez nicht, so 
Bchol fÜrwaz geauech daraulFgen auffygleich phunt 3 Wienner 
phennig alle wochen, und haben in für haubtgut und gesueok^ 
ze phannt gesaczt mit guetem willen und mit wolbedaohteiaJ 
muet und zd der zeit, do wir ezz wol getuen machten, un( 
mit dezz erbem manna hannt herm Herbarcz, zd denn zeiti 
amptmaji der edlen hachgeparn fiiratin in der Scheffatrazz 
Wienn, fraun Beatricis von Nöedenberoh, herczog Älbrechl 
seligen ze Öaterreich etc. witib, unser haua, gelegen in dar' 
Scheffatrazz zenachat dezz erbem mannea herrn Herbarcz haus, 
davon man alle jar dint der herczogin in Österreich 20 Wienner 
phening an sand Michelztag ze gnmtrecht und nicht mer, 
und wenn Aj vorgenanten Juden haubtgücz und gesuech nach 
dem egenanten tag nicht lenger peiten wellent, so achullen 
wir 36W' Jrs guecz wem; tuenn wir dezz nicht, so achullen 
aj mit dem vorgenanten haua irm phannt allen im fruift 
schaffian mit verchauffen, mit verseczen, wenn sy wellen, 
allen iraal, sover dazz sy haubguecz und gesuech da 
gericht und gewert wemt, und wazz in haubguecz und gfti! 
auech an demselben phannt abget, dazz achullen sy habi 
auff" unns unverachaydenleich und auff allem nnsem guet, dae 
wir haben in dem laut ze Osterreich oder wo wir ezz haben, 
wir sein lemtig oder tä,d. wir sein auch dezz vorgenanten 
phanncz fr recht gewem und acherm für alle ansprach nacbi 
der atat recht ze Wienn, und schnllen auch wir sy umb hi 
guet nach umb gesuech weder hincz hoff" nach an chaiu 
waltige hannt nach nyndert alawohin schaffen, den dazz 
a^" aelt Irzz guecz wem achullen, alzz vor geachriben i 
daz luben wir in zu laisteu mit unsern trenn an alzz ge 
und wer denn priff' mit den vorgenanten Juden guetem willi 
inhat und unns damit mant, ezz sey Jud öder Kriaten. 
er unna damit mont, dem sey[n] wir ffol. 136*] allezz dezz 
punden ze gelten und ze volffim, dazz vor geschriben 
ze geleicher weizz, alzz in selber, und wann ich selber i 
insigel nicht hab darüber, so gib für mich und för al 



ien 

I 
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erben in denn brieff zö einem warn urkund der sach versigelt 
mit dez obgenanten mannes insigel Lern Herwarcz in der 
Scbeflfetrazz, und mit dez erbem manns insigel Jorigen dezz 
NeiSre[r], purger ze Wienn, den ich dezz fleizzig gepeten bab, 
daz er der sach gezeug ist mit seinem insigel, im an schaden, 
und verpind mich auch mit meinen treun an gever under den 
egenanten insigeln allezz daz stet ze haben, dazz var an dem 
brieff geschriben stet, der geben ist ze Wienn, nach Christi 
gepuerd vierczechenhundert jar darnach in dem sechsten jar, 
dezz nächsten freytagzz nach sand G-allentag. 

867. 1407, Aprü 17 — November 11; Dezember 19, 

Item jfraü Chwnigunt, Hansen Lanküschs säligen witib, 
scholl gelten Cz&rtlein dem' Juden 17 S* den. auff sand 
Merttentag, der schierist chämpt, und hat im dafür ze phantt 
gesaczt dew uberteurung auff ierem hauss über die 2 ^/2 S* gelcz 
purkchrecht, die sfi alle jar j&rleich davon dienn, und f&rbas 
albochen vom phunnt 3 den. Daz ist geschechen am s&ntag* 
var sand Jörigentag anno vii®. Daran ^ hat s^ peczalt haupt- 
gutt und gesöch, daz sy noch schuldig ist 6 S" den. Daz ist 
geschechen am mantag var Thome anno vii^. 

268. 1407, Mai 5 — November 11. 

Item Hanns und Kathrey sein hausfrau, und Thaman und 
Anna sein hausfrau, Eüger seligen des vasczicher sün, schuUen 
all unverschaidenleich gelten Joseppen dem Judenn von 
Egenbftrg [und] sein erben 16 Sf Wienner pfenig auff sand 
Mertentag, der schierist [chumpt], und habent im doffir ze 
phannt gesaczt ir haus, gelegen zenachst der Ennserin haus, 
und fArbazz auff daz pfiint albochen funff helbling zu gesöch. 
Dazz ist geschech[en] am Auffertt tag am phincztag anno etc. 
septimo. [fol IS?"".] 

269. 1407, Mai 8 — September 29. 

Item Gilig Fiix schol gelten Manusch dem Juden von 
Newburkch 19 S* Wienner pfening auff sand Michelztag, der 

• Zuerst stand freytag. — ^ Von hier an mit blasserer Tinte. 
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schierist chumpt, und hat im dof&r ze phannt gesaczt sein 
haus, gelegen in der Schefistrazz * z&nachst der Ennserin haus, 
und hinfür all wochen von dem pfunt 3 pfening, und wazz 
im an dem pfannt abget, daz schol er haben auflf ander seiner 
hab. Dazz ist geschechen dezz suntags nach unsers Herrn 
auffarttag anno etc. septimo. 



270, U07, Juni 30 — November 11. 

Item Thaman Erenreich und sein erben schüUen unver- 
schaidenleich gelten Maister Abraham dem Joden 21 Sf 
60 den. awff sand Merttentag, der schierist chumpt, fürbas 
albochen vom phunnt 3 den., und habent im dafür ze phannt 
gesaczt de uberteurung auff irem haus über dew 2 Sf gelcz 
purkchrecht, die sy j&reich davon dienn; dazselb hauss gelegen 
zenachst der Fingerlin haus in der Schefstrass. Auch ist ze 
merkchen, daz dew geltschuld und de in dem Jüdenpfich in 
der stat geschriben stett, ain geltschuld sey. Das ist geschechen 
am phincztag nach sand Peters und sand Pawlstag anno vn**. 



271. 1407, Juni 30 — September 29. 

Item Gilig F-Ärx schol gelten Manu seh dem Juden von 
Newnburkch 23 S* minus 60 den. auff sand Michelstag, der 
schierist chumpt, furbas albochen vom phunnt 3 den., und 
hat im dafür ze phannt gesaczt sein haus, gelegen in der 
Schefstrazz ze Wienn zenachst der Enserin hauss, und^ wazz 
im an dem phannt abgett, daz schol er haben auff ander 
seiner hab. Daz ist geschechen dez phincztags® nach sand 
Peters und sand Pawlstag anno vii®. 



272. 1408, März 19 — Aprü 24. 

Item Gilig Fwx schol gelten Manuschs dem Juden von 
Newnburkch 31 S* 3 sol. den. auff sand Jörigentag, der schierist 

» In der Scheffstrazz ist über der Zeile nachgetrageti. — *> Zuerst stand 
daz, ist aber getagt, — « Zuerst stand sfintags nach unsers Herren awf- 
farttag ßfai 8] anno Vll®, ist aber durchgestricJien. 
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chumpt, ffirbas albocilen von phunnt 3 den., und hat im dafür 
ze pliannt gesaczt sein haus, gelegen in der Schefstrazz ze 
Wienn zenachst der Enserin haus, und wazz im an dem phannt 
abgett, daz schol er haben auff ander seiner hab. darzd hat 
Petter, sein sAnn, sein willen darzfi geben. Daz ist geschechen 
«an mantag nach Oculi mei semper, anno vni^. [fol. 137^.] 

278. 1407, Oktober 25 — November 11. 

Item Chwnrat Chwnigsbiser und Kathrey sein hausfrau 
schüllen unverschaidenleich gelten Cz&rtlein dem Juden 
14 af Wienner phenning minus 10* den. auflfsand Merttentag, 
der schierist chömpt. Daz ist geschechen am eritag var Symonis 
et Jwde anno Domini quadringentesimo septimo. 

274. 1408, Mai 16. 

Item Michel Genspaindel und Elspett uxor schAUen un- 
verschaidenleich gellten 26 Sf Wienner phenning Slwemlein 
dem Joden, Stewsleins flchem,^ und Gnanna seiner hausfraun 
auff tägleichen schaden albochen vom phunnt 3 den., und 
habent in dafür ze phannt gesaczt Ir hernach*' genantten vlr^ 
chrautgartten: von erst gelegen ainer auff dem griezz zenachst 
Niklas dez Prewer phlanczgartten, der ander gelegen in den 
langen hofstetten im Paltram, der da dint 1 S* den. purkhrecht 
hincz den Predigeren,® zenachst Niklas dem Ch&mlein, der dritt 
gelegen in den langen gärtten niderhalb Ertpurkch zenachst 
Hansen dem Weinperger, der vird gelegen in den phenning- 
g&rtlein zenachst Niklas dem Nimmerfol, und wazz in an den 
vargenantten phanntten abgett, daz schöllen se zö in paiden 
haben und zu ander Ir hab. Daz ist geschechen am mitichen 
nach sand Pangräczentag anno Domini quadringentesimo viii^. 

276. 1408, Juni 20 — November 11, 

Item jfrau Chwnigwntt, Hansen Lankchös säligen witib, 
schol gelten Ryfko der Jüdin, Maister Abrahams witib, und 

» Nach X sind uu ausradiert. — ^ Stewsleins 6chem über der Zeile 
nachgetragen. — *^ Die Silbe nach ebenso. — * vir ebenso. — • der da bis 
Predigeren ebetiso. 
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S eil a 1^1, irem sünn, 227, SS den. auff sand Merttentag, der 
schienst chumpt, furbas albochen vom phuntt 3 den., und hat 
in daf^ ze phant gesaczt de uberteurung auff ierem hans 
über die 2^« ST gelcz purkchrecht, die s;^ aUe jar j&rlich davon 
dinen. Daz ist geschechen am mitichen var sand Johanns[tag] 
ze sünibentten anno Domini quadringentesimo vm^. 



27«. 1408, November 16. 

Item Steffan Eysnein und Katrey, sein hausfran, schallen 
unverschaidenleich gelten 13 SS den. auff t&gleichen schaden, 
und all Wochen von ^gleichem • phunt 3 den. Eyffka der 
Judin, Maister Abrahams wytib [und] Schaul, yrem sun, und 
habent in darfur zu pfhant gesecz für die egenanten geltschuld 
ir haus, gelegen in der Schefi&trass zunagst Hansen des Eysnein 
haus. Datum am freitag nach Martini anno Domini cccc^. vm**. 
[foL 136^.] 

277. 1409, Jänner 13. 

Item Hanns und Kathrei, Toman und Ann, sein uxor, 
paid Rueger seligen sunn, schullen all unverschaidenleich gelten 
Joseppen dem Juden von Egenburch und seinen erben 
SVs ^ den. auf tägleichen schaden, ye von ainem phunt al 
Wochen 2 den., und habent in daför cze phant geseczt ir 
haus, gelegen in der Schefstrazz czenagst der Enserin haus 
in der Sche&trazz. Daz ist geschehen an dem achtisten nach 
der heiligen dreier Chunigtag anno yuu\ Actum. 



278. 1409, Mai 22 — November 11; Dezember 2. 

Item frau Chunigund, Hansen sehgen Lancus witib, und 
ir erben, schuUen gelten 20 ^ Wienner den. minus 7« ^ Rifka 
der Judin, Maister Abrahams witib, und iren erben auf sand 
Merteintag, der schierist chumbt, und furbas all wochen auf 
ein yegleich phunt 3 den., und hat ir dafiir cze phannt ge- 
saczt ir haus dy uberteurumb über dy 2^« ^ purchrechcz, 



' ^gleichem steht über der Zeüe statt des ursprünglidien dem. 
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d^ si vor davon dienund sein dem convent hincz sand Larenczen, 
und daz selb haus ist gelegen in der Schefstraz czenagst 
Hertens haus der Slerffer, und das ist geschehen des nagsten 
mitichens vor phingstens anno Domini etc. m^ cccc®. nono. 
Daran* dy frau Chunigund geben hat B>ifka der Judin 
12 S* den. an der egeschriben geltschuld; factum secunda 
proxima feria nach Andree. 

279. 1409, Juni 7 — November 11. 

Item Jorig Schuester und Kathrei sein uxor und ir paider 
erben schullen unverschaidenleich gelten M a n u c h s dem Juden 
von Newnburg 22 Sf Wienner den. auf den nächsten sand 
Mertentag, der schierist chumbt, und habent in dafür cze 
phant gesaczt ir haus, gelegen in der Schefstraz czenagst pei 
der Enserin haus, färbaz auf das phunt albochen 3 den. fur^ 
den egenanten tag, und waz denn ab dem phannt abget, daz 
sol er czu in paiden haben. Das ist geschehen des freitags 
nach Gotesleichnamstag anno Domini m". cccc^ nono. 

280. 1409, Juni 24 — Dezember 25; 1410, Jänner 19. 

Item Hanns und Kathrey uxor und Thaman und Anna, 
auch sein hausfrau, payd Ewegers s&ligen dez vascziecher 
sfinn, schöllen all unverschaidenleich gelten Mwschen dem 
Joden, Maister T&nichleins aydem, undMünczen seiner swester, 
32 ^ den. auflf die weinachten, die schierist chöment, fürbas 
albochen vom phunnt 3 den., und habent ;^m dafür ze phannt 
gesaczt Ir haus, gelegen in der Schefstrazz ze Wienn zenachst 
der Ensserin haus. Daz ist geschechen an sand Johannstag 
GrocztawjBTer anno Domini quadringentesimo nono. 

Daran ° habent se geben 10 S' den. dez suntags var sand 
Pawlstag becherung anno Domini quadringentesimo decimo. 

281. 1409, Oktober 27 — 1410, Jänner 6; Jänner 19. 

Item Stephan Vnger und Kathrei sein uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Jana Stewssen dem Juden und 

^ Von hier an mit anderer Tinte. — ^ Statt über ; vgl. die gleichlautende 
Formeil Nr. 281. — ^ Von hier an andere Tinte. 
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sein erben 6 S* den. auf der heiligen dreyer Chunigtag, der 
sciderist chumbt, und haben in dafür cze phant gesaczt ain 
haus und garten, gelegen vor Werdertor czenachst Christan 
Meindleins haus, furbas cze [gejsuech über den egenanten tag 
all Wochen 3 den. Das ist geschehen des suntags vor Simonis 
et Jude anno Domini etc. m^. cccc^. nono. 

Item* daran hat er geben 4 Sf den. dominica Circum- 
dederunt anno decimo. [foL 138^.] 



282. U09, November 18, 

Item Jorig Schuechster und Kathrei sein uxor schullen 
unverschaidenleich gelten Mus lein dem Juden, Smoyel sun, 
von der Newnstat, 18 U Wienner phening all wochen auf 
t&gleichen schaden von dem phunt 4 den., und habent im 
daför cze phant gesaczt ir haus, gelegen in der Schefstras 
czenagst der Enserin haus, und ob im an dem egenanten 
phannt icht gien[g], das schol er haben czu in paiden. Das 
ist geschehen des mantags vor sand Elizabettag anno Domini 
m^ cccc^. nono. 

288. 1410, März 10 — November 11. 

Item Jorig Schuster und Kathrey uxor schuUen unver- 
schaidenleich gelten Mwschlein dem Juden, Smoiels sun, 
von der Newnstat 29 Sf minus 60 den. auf sand Merttentag, 
der schierist chumpt, fftrbas albochen vom phunnt 3 den., 
und habent im dafür ze phannt gesaczt Ir haus, gelegen in 
der Schefstrazz ze Wienn zenächst der Enserin haus. Daz ist 
geschechen am mantag nach Judica in der vasten anno decimo. 



284, 1410, März 28. 

Item Hanns und Kathrey uxor und Thaman und Anna 
uxor, paid Ewegers s&ligen dez vascziecher sunn, schullen 
unverschaidenleich gelten Mfi sehen dem Joden, Maister 
T&nichleins aydem, 6 Sf Wienner phening auff tagleichen 

* Von hier an andere Tinte. 
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schaden, albochen vom phunnt 3 den., und habent im daffir 
ze phannt gesaczt de uberteurung auflF ierem haus über dew 
10 Schilling gelcz purkchrecht, die sy var davon dinen, daz 
selb haus gelegen in der Schefstrazz, zenachst der Enserin 
haus. Daz ist geschechen am^ freitag nach dem östertag 
anno Domini quadringentesimo x®. 

285. 1410, April 1 — September 29. 

Item Stephann Vnger und Kathrey uxor schullen un- 
verschaidenleich gelten Janna Stewsen dem Juden und 
sein erben 6 Sf 60 den. auflF sand Michelstag, der schierist 
chumpt, und habent im dafür ze phannt gesaczt ir haus und^ 
gartten daran, gelegen var Werdertör zenachst Christanns 
Meindleins haus under den Segnem, förbas albochen vom 
phunnt 3 den. Daz ist geschechen am eritag nach Quasi- 
modogeniti anno x«. 

286. UlOj Oktober 3 — Dezember 25. 

Item fraw Anna, Hansen säligen des Lankusen tochter, 
schol gelten Rifca der Judin, Maister Abrahams witib, und 
Schawlen ierem sun 14 8* den. minus 60 den. auf d;^ aws- 
geund feirt&g cze weichnachten schierist chumftig, und hat 
in daför cze phant gesacz dy uberteurumb irs haus über d^ 
2Y2 S* purchrecht, di si davon dienund ist, das da leit in der 
Schefstras czenachst Herten des Slerflfer haus, und auch ist 
cze merchen, das si das haus gesacz hat für Petem den 
Chunperger und fraun Annen sein uxor. Das ist geschehen 
des nagsten freitags nach sand Michelstag anno Domini 
m^. cccc^ decimo. [fol. 139''.] 

287. IdlOj Dezember 23 — 1411, November 11. 

Item Niclas Prueder und Eliczabet, sein uxor, schullen 
unverschaidenleich gelten Muschen dem Juden, Maister 
Tenichleins aidem, 6 S* Wienner den. auf sand Marteinstag 
schierist chumftig, und habent im dafür cze phannt gesacz 



• Zweimal. — ^ und bis daran über der Zeüe. 
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iere paide häuser, gelegen auf der Wienn, an ainem tail Vlreich 
dem Galer und an dem anderem tail czenagst Andre dem 
Piber, dy uberteurumb über das phuncz gelcz purcbrechcz, 
das si vor davon dienent all jar järichleich, und auch ist cze 
merchen, das Niclas der Prueder und Eliczabet, sein uxor, 
foUen gewalt haben, vor dem vorgenanten tag mitt ainander 
abczelesenn oder cze ainczinger phunt geweis, und als oft si 
ain phunt abläsen, so schullen si ain wochen von ainem phunt 
3 den. davon cze schuech geben an dem erchen, der dan 4 Sf 
ist, und was der vorgenante Niclas Prueder und sein uxor 
nach dem vorgenanten sand Marteinstag nicht czalenten, so 
sol er*^ fiirbas geben all wochen von dem phunt fiirbas 3 den. 
Das ist geschehen des nächsten eritags vor dem heiligen Christ- 
tags anno Domini m^ cccc^. decimo. 

288. 1411, Jänner 23 — Februar 24, 

Item Hanns Chle und frau Elizabet sein tochter, de er 
pei seiner egigen fraun hausfrau Annen gehabt hat, schullen 
unverschadenleich gelten R&b lein dem Juden, H&dleins sun, 
6 S* und 60 den. auf d;^ chumftigen vasnacht schierist chumftig, 
und habent im daffir cze phannt gesaczt ieren langen garten, 
gelegen niderhalb Erdpürch czenachst Niclas des Strudler 
garten, furbas albochen von dem phunt cze gesuech 3 den. 
Das ist geschehen des nächsten freitags vor Conversione^ Pauli 
des heiligen czwelifpoten anno Domini m^ cccc^. xi^. 

289. 1411, Februar 23. 

Item Peter Chuenperger und sein erben schullen gelten ° 
Rifca der Judin und Schawlen dem Juden, ierem sfinn, 
16 S* den. auf tägleichen schaden, albochen von dem phunt 
3 den., und hat in dafür cze phant [gesaczt] sein haus, gelegen 
in der Schefstras czenachst dem stainen prukklein gegen des 
Wolfgangs haus des Puercharczperger haus über. Das ist ge- 
schehen des nächsten mantags vor Mathei*^ apostoli anno 
Domini m^ cccc^ undecimo. [fol. 139^.J 



• Über der Zeüe. — ^ so! — « schullen gelten über der Zeüe, — * Wohl 
verschrieben statt Matthiae. 
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Uli, Mai 12 — November 11. 

Item fi^u Ann, Hansen s&ligen des Lankusen tochtter, 
und ir erben schullen gelten B. i f k a der Judin, Mai3ter Abrahams 
witib, und Schawlen irem sun, und anderen iren nagsten erben 
10 Sf und 30 den. auf sand Merteintag schierist chumftig, 
und habent in dafür cze phant gesacz ir haus, gelegen in der 
Schefstras czenachst Lienharcz haus des Gräfe[n]awer mit 
den 27« ^ purchrechcz, dy vor darauf ligund sein hincz 
sand Larenczen. Das ist geschehen des eritags an sand Pan- 
gräczentag anno Domini m®. cccc^ undecimo. 



291. 1411, September 10. 

Item Peter Chuenperger und sein erben schullen gelten 
Kifca der Judin, Maister Abrahams witib, und Schawlen 
ierem sun 12 Sf den., de er genomen hat auf tägleichen 
schaden, albochen von dem phunt 3 den., und hat in dafär 
cze pfant gesacz sein haus, de uberteurung über dy 16 Sf, 
dorumb is ee versacz ist der vorgenanten lUfca der Judin 
und Schawlen ierem sün, ^ das da leit in der Schefstras czenagst 
des stainein prukchlein gegen des "Wolfgangs haus des Pörcharcz- 
perger; auch ist cze [wissen], das des vorgenanten Peters 
Chuenperger hausfrau auch ieren willen darczue gegeben hat 
czu der saczumb. Das ist geschehen des nächsten phincztags 
nach unser Frauentag als si geporen ist, anno Domini m^. cccc^. 
undecimo. 

292. 1411, November 6 — 1412, November 11. 

Item Niclas Prueder, Elspet sein uxor, und ir paider 
erben schullen unverschaidenleich gelten Peltlin der Judin, 
der witiben von Salczburch, 12 Sf den. von sand Martein 
schierist chumflig über ain jar, und habent ier dafür cze phant 
gesacz iere paide hauser, gelegen auf der Wienn czenagst 
Ylrich des Galer haus an ainem tail, und an dem anderem 
tau czenagst Andres des Pibers haus, mit dem phunt gelcz 
purchrechcz, das man vor davon dient, und furbas von dem 
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phunt albochen 3 den. Das ist geschehen des nächsten frei- 
tags vor sand Mertentag anno Domini m*^. cccc^. xi^* 



298. U12, Juni 8 — September 1. 

Item Hans Leyndel, Margret sein uxor, sollen unver- 
schaidenlich gelten Müntz der Jüdinn, Mfischlein sbester, 
10 sol. den. auf sand Gyligentag, der am nagsten chömbt, 
und habend Ir dafflr ze pfant gesatzt iren garten, gelegen 
auf der Tunaw in des Syrifeyer dienst zenagst Nyclas des 
Chämlein garten, und all wochen fär den vorgenanten tag 
vom pfund 3 den. Datum an** mitichen nach Corporis Christi 
anno m®. cccc^. xn^ [fol. 140^.J 



294. 141^, Juni 29 — November 11. 

Item Pawl Pluemel und Hanns Pluemel schullen unver- 
schaidenleich gelten Muschen dem Juden, Maister T&nich- 
leins aiden, 3 ^ den. auf den chxmiftigen sand Merten, der 
an dem nagsten chumbt, furbas all wochen auf das phunt 
3 den. Das ist geschehen des mitichens an Petri et Pauli anno 
Domini m^ cccc®. duodecimo. 



295. 1412, Juni 30, 

Item Peter Chuenperger und sein erben schullen unver- 
schaidenleich gelten Rifca der Judin und Schawlen ierem 
sün 28 ^ den. auf tägleichen schaden, all wochen von dem 
phunt 3 den., und habent in dafür cze phant gesaczt ir haus 
und garten daran gelegen in der Schefstras pei dem stainen 
prukchlein gegen des "Wolfgang haus über des Purcharcz- 
perger, und darczue hat frau Ann, des vorgenanten Peters 
Chuenperger hausfrau, ieren willen geben. Das ist geschehen 
des nagsten phingsta[g]s nach Petri et Pauli anno Domini 
m^ cccc^ xn^ 



■ an doppelt. 

1 Vgl. Anhang Nr. *27. 



1412, September 4 — Nm>fmber 11. 
Item Ulrich Sindram und sein erben achullen unver- 
schaidenleich gelten Isachk, Petsachk sim, 4'/^ ^ dßi- a.iif 
Band Merteintag schienst chumftig, und habent im dafür cz6 
phant gesaczt Ir balba jeuchs weingarten, gelegen in sand 
Paulägnint czenagst Cbunrad des Pairen Weingarten, mit nficz 
mit all, de er darin derpaut, und fflrbas auf das phunt all 
wochen 3 den. Das ist geschehen des nagsten siintEigs nach 
Liligentag anno Domini m". cccc". duodecimo etc. 



287. 1413, Märt 14 — Nox-emher 11. 

Item Michel Grewl, Christein uxor, schulen unverschayden- 
leich gelten Offerlein dem Jflden, der Tewblin sön, 9 S* 
den. au£F sand Merteinatag schlrist chunftig, und habent im 
daför ze phant geseczt sein haus und mit aller seiler zügehörung, 
daz da leyt ze Nottendarff dacz sand Paul zenogst Hansens 
des Dflmdleins haus, förbas von yegleichem phunnt alle wochen 
3 den. Datum anno Domini cccc". xiii**, feria tercia post In- 
vocavit in der vasten. 



B»8. 141.3, Mai 10 — November 11. 

Item Michel Grewl, Christein uxor, aullen unverschaiden- 
leich gelten Offerlein dem Juden, der TeA-blin sfln 10 ^ 
den. auff sand Merteinstag schirst chunftig, und habent im 
dafür ze phant gesaczt ir hafls mit aller seiner zögeh5rung 
und mit den chünftigen nöczen, de er in der hofstat paät, 
de do leyt an dem haus, gelegen ze Nottendarff zenagst frafln 
Angleaen haus, des Velber witib, fiirbas von ^gleichem phfint 
alle wochen 3 den. Factum anno Domini m**. cccc". xni", feria 
quarta nach Prediger chirih[w]ey. [Jol. 140''.] 



BHl. 1413, Mai 12 — November 11. 

Item Mertt Chern und sein erben schollen gelten David 
dem Juden, Nassau des Rottlein des Jaden süu, 6 ^ den. 
»uff sand Merteinstag schirist künftig, und turbas alle wochen 
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auff das phunt 2 den. Das ist geschehen des freytags an sand 
Pangreczentag anno Domini m®. cccc^ xm®. 



800. UU, Aprü 15 — November 11. 

Michel Grewl, Kristein nxor, schullen unverschaydenleich 
gelten Offerlein dem Juden, der Tewblin Jfldin s&n, 7V» ST 
den. auff sand Merteinstag schlrst künftig und habent im 
doffir ze phant gesaczt Ir haus, gelegen ze Nottendarf zen&gst 
fraun Angnesen haus, des Velber witib, mit seiner zfigehorung 
und mit einer hofstat binden daran, mit nficz mit all, de mon 
darin erpaut, und fftrbas alle wochen 3 den. von dem phunt. 
Factum anno etc. xini.°^® dominica die post Pasce Quasi- 
modogeniti. 

801. 1414, Aprü 30 — November 11. 

Mert Chem und sein erben sollen unverschaydenleich 
gelten Juda dem Juden und Smärlein dem sankchmaister 
26 U Wienner phening auf sand Merteinstag schirist künftig, 
und habent in dafür ze phant gesaczt Iren garten, gelegen 
ze Erdpfirkch under den Velbem, genant der Lucas, zenagst 
Mathes garten von Eger, mit nüczen mit allen, mit ander 
allen seiner zögehorung, und f&rbas alle wochen auff das 
phunt 6 helbling. Factum anno Domini millesimo iin.<^ xini™^. 
montag** in vigilia Philippi [et] Jacobi. 



802. 1414, November 14 — 1415, November 11. 

Michel Grewll, Kristein sein hausfrau, schullen unver- 
schaidenleich gelten Offerlein dem Juden, der Tewblin 
Judin sün, 3 U den. auff sand Merteinstag schirist künftig, 
und habent im dofär ze phant gesacz ir haus, gelegen ze 
Nottendarff zenagst fraun Angnesen haus, des Velber witib, 
mit seiner zügehorung und mit einer hofstat binden daran 
mit nücz mit all, de mon darin erpaüt, und furbas alle wochen 
3 den. von dem phunt. Factum anno etc. xiiii"^®. feria quarta 
post Martini, [fol. Idl"",] 

• Über der Zeüe nachgetragen. 



808; lil4, ^'ovcmbfT 18 — 1415, A'ovembtr 11. 

Fridreicli KofFl&r, Ängnes uxor, sollen unverschaidenleich 
gelten Offerlein dem Juden, der Tewbling Jfldin sün, 2^ 
den. und 7 aol. den. aufF sand Merteinstag achirist künftig, 
und habent in dafi^ ze phant gesacz Ir baus, gelegen ze 
NottendarfF zenagst Niclas säligen des Plflmleins baus mit 
aller zübSrung mit nüczen mit all, und furbas von dem phunt 
2 den. Actum dominica poat Martini anno etc. xiiii™". 



8IM> 1415, Jänner 14 — A'ocember 11. 

Micbel Greull von Erdpfirkch, Kristein sein hausfrau, 
sullen imverachaidenleich gelten Offerlein dem Juden, der 
Tewbling Judin sfin, 6 S" 60 den. auf sand Merteinstag schirist 
ktlnftig, und habent im doffir ze phannt gesaczt Ir haus, ge- 
legen ze Nottendarff zenagst fraön Angneaen haus, des Velber 
witib, mit seiner zugehßrung und mit einer hofstat binden 
daran mit nficz mit all, de mon darin erpaiit, und filrbas alle 
wochen 3 den. vom phünt. Actum anno etc. xv°. [feria] secuuda 
ante Anthoni abbatis.* 

805. ins. Jänner 38 — März 17. 

Heinrich Tiachmann und sein erben sullen unverschaiden- 
lich gelten Hirssen dem Juden, Smoyels aön von Tüllen, 
13 Sf und 12 den. achtag nach mitvasten, di schirist komment, 
über'' die uberteurung 30 S" den., die geschaft sind warden 
in der purger apital, und habent im dafür ze phant gesacz 
Ir haus, gelegen in der Schesstars (sie) zenagst der Lankuschin 
bans, and iÖrbas alle wochen von dem phunt 2 den. Actum 
anno Domini m". cccc"". ö"". [feria] secunda post Conversionis 
sancti Pauli. 

806. 1415, Februar 8 — April 34. 

Jacob Tunawer, Margreth sein hausfrau, sollen unver- 
schajdenlich gelten M As eben dem Juden, Maiater Jäkleins 

• Am Sande von anderer Hand: Stet im Jf-J^sten] sacz auch; 
qaere. — '' Durch tviei Vermeigungsieiehen ist die UmsUllung der betden SäUe: 
«ber die uberteurung ele. und und habent im daffir ete. 




angedeutet. ^^1 



aydem, und sein erben acht und zwainczig pliuut Wienner 
phening, der wir si weren. sollen an sand Jorgentag schiriat 
künftig, und haben in dofiir ze phant geaaczt die uberteurung 
unsers haus, gelegen in der Schefstrazz zenagst Herten haua 
von Nanhaus, die var heir Chobnan Ladendarffer darauff hat, 
11 S" 60 den,, imd fili-bas von dem phunt alle wochen 3 den. 
Actum anno quadringentesimo quindecimo, feria sexta poat 
Purificacionis sancte Marie, [fol. 141''.] 



807. U15, April 31. 

Ulrich Chilperl und sein erben sollen unverschaidenleio] 
gelten Smärlein dem Juden, Sch&ftleins des Juden ata 
2 ^ den. und doffir habeut si im ze phaunt gesaczfel 
Iren garten, gelegen auf dem gria hin dishalbs waasers misl 
nöcz mit all" zenagat Andre des Chramer garten, und^ 
darzA hat Michel sein sfva, den er pey seiner eren hausfraitf 
gehabt hat, sein willen geben, auf tagleichen schaden vo 
dem phönt alle wochen 4 den. Actum dominica ante JeorÜ] 
anno etc. xv*"". 

806. 1415, Aprü 24 — November 11. 

Mert Chem und sein erben sollen unverschaidenleicl 
gelten Smärlein dem aankchmaister und sein erben 36 ! 
den. Wienuer mdnzz auf sand Merteinstag schirist könftig, 
und habent in doffir ze phant gesaczt iren garten, gelegen 
ze Erdpurch under den Velbem, genant der Lucas, zenagst 
Mathes garten von Eger mit nuczen mit allen mit aller seiner 
zftgehomng, und fi'irbas von dem phunt all wochen 5 helbling. 
Actum anno Domini m". cccc. xv'"". in die Geori. 



809. 1415, April 34 — Nwember 11. 

Her Christen, Peter des Esschenawer si'in von Waidhofec 
und sein erben*' solen unverschaidenleich gelten Schawle 



* mit nflcz mitt all i 
der Zeüe Hachgetragtn. 
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dem Juden, Maister Abrahams sün, 24 Sf Wienner den. auf 
sand Merteinstag schirist künftig, und habent im dofur ze 
phant gesaczt sein haus, gelegen auf der Wienn zenagst 
Virichs haus von Sand Polten, und furbas von dem phunt 
all Wochen 3 den. Actum in die Jeorii anno etc. xv°^^ [fol. 142^.] 



810. 1415, Mai 12, 

Michel TAscher und sein erben sollen unverschaidenlich 
gelten Reble in dem Juden,» des Stewssleins aydem, H&nd- 
leins s&n, 10 8f Wienner phening auf t&gleichen schaden von 
dem phünt alle wochen 3 den. Actum anno Domini m^ cccc*^. 
XV *^. des suntags nach dem Auffertag. 



Sil. 1415, Mai 27 — September 1, November U. 

Valtein Maürrer, Dorothe sein hausfiuu, und Ir payder 
erben schollen unverschaidenlich gelten Off er lein dem 
Juden, der Tewblin Jüdin sun, 6 8f Wienner den. auf sand 
Merteinstag schirist chönftig, und habent in doför ze phannt 
gesaczt Ir haus, gelegen ze Nottendarf zenagst fraun Angnesen 
haüs, des Velber witib, mit seiner zögehorung und mit einer 
hofstat binden daran mit nficz mit all, de mon darin erpaAt, 
und f&rbas alle wochen 3 den. vom phünt. Actum feria secunda 
ante Corpus Christi anno etc. xv°^®. 

Daran hat Off er 1 enphangen 2 S* den. in dominica in die 
Egidi anno etc. xv°^®. und hat die nücz Michlen ledig lazzen^. 



812. 1415, Juni 27 — September 29. 

Hainreich Tischsmann und sein erben sollen unver- 
schaidenleich gelten Hirsen dem Judem, Smoyls sün, von 
Tulln, 21 8f Wienner den. auf sand Michelstag schirist künftig, 
und habent im dofÜr ze phant gesaczt !r haus, gelegen in der 
Schefstrazz zenagst der Lankuschin haus, nur dew vberteurung 



• dem Juden über der Zeile nachgetragen. — *» Der Zusatz mit anderer 
Tinte; Michl = Michel Greull vgl Nr. 297, 298, 300, 302, 304. 



über de 30 ffi" den., de vor darauf sind, und furbas von dem 
phönt all wochen 3 den. Actirni feria quarta post nativitatis 
sancti Johannis Waptiste &nno etc. xv"". 



818. U35, August 9. 

Michel Tösscber und sein erben aollen unverschaidenleich 
gelten Rablein dem Juden, H&nndleins sdn, öS" Wienner 
phening auf tigleichen schaden von dem phünt alle wochen 
3 phening. Actum anno etc. xv°°. an sanad Larenczen abent. 
[fol 142".] J^ 

814. 1415, NoEtmber 11 — 1416, Aprü M. ^1 
Hensel Pinter, Angnes uxor und Ir payder erben sollen 

unverschaidenleich gelten Offerlein dem Juden, der Tewblin 
sön, 4 S* 60 den, auf sand Jorgeutag schirist künftig, und 
haben im dofÖr ze phant gesaczt Ir haus mit aller seiner 
zügehorung mit nflcz mit all, gelegen zs Nottendarf zenagst 
Niclas säligen des Plftmleins haus, fiirbas all wochen von dem 
phfint 3 den. Actum anno etc. xv"". in die sancti Martini 
episcopi. 

815. 1416, März IG — Juni 7. 

Niclas Prfider, Elzzbeth uxor und Ir payder erben snllen 
unverschaidenlich gelten Peltlin der Judin, der witib von 
Salczpurch, 8 U "Wienner phening auf die Phingsten schiriat 
künftig, und habent ir dofur ze phant gesaczt ire payde 
heusser, gelegen auf der Wienn zenagst Andre des Pybers 
haus an ainem tail, und zenagst Virichs des Galer haus an 
dem andern tayl, nur de uberteurung über das pbunt gelts 
purchrecht, das vor darauf leit, färbas von dem phunt alle 
wochen 3 den. Actum anno etc. sextodecimo feria secunda 
post Eeminiacere in der vasten. 



U16, Mai 23 — November 11. 



Herman Sneyder, Elizabeth uxor und ir bayder erben 
sullen unveraohaidenlich gelten Abraham dem Juden von 
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Clirems und sein erben 3 Sf "Wienner phening auf sannd Merteins- 
tag schirist kAnflig, und habent in dof&r ze phannt gesaczt 
Ir haus und hofstat Weingarten binden daran, gelegen ze 
Nöttendorf zenägst Hanns des Domdleins haus mit nücz mit 
all, nur de uberteurung über die 60 den. gelts purchrecht, die 
vor darauf ligen hincz sand Paul, und furbas von dem phunt 
alle Wochen 3 den. Actum [feria] sexta ante Ascensionis 
Domini anno etc. xvi". 

Und zfi dem phant habent si im geheissen . . .^ 



817. 1416, Juli 6 — September 29. 

Philipp Schopper und sein erben sullen unverschaidenlich 
gelten Wfenusch 8, Gn^ba sün von Becz, und sein erben 77a 8f 
Wienner den. auf sannd Michelstag schirist künftig, und habent 
im daf&r ze phannt gesaczt Ir haus mit seiner zügehorung*^, 
gelegen ze Altöna^ zenagst Michel des Tfischer haus, und 
fÜirbas alle wochen 3 den. vom phunnt. Actum anno etc. xvi^ 
feria secunda post Vdalrici. [fol. IdS**.] 



rmo 



818. 1416, Juli 6 — November 11. 

Stepphann Eysnein^, EUara uxor und ir payder erben 
sullen unverschaidenlich gelten Czerttlein dem Juden und 
sein erben 16 Sf Wienner den. auf sannd Merteinstag schirist 
künftig, und färbas vom phunt alle wochen 3 den. Actum 
anno etc. xvi^. feria secunda post Udalrici episcopi. 



819. 1416, November 11 — Dezember 25. 

Michel Tfischär, Margareth sein hausfrau und ir payder 
erben sullen unverschaidenüch gelten Jana dem Juden, Rib- 
leins ayden, und Nachim, R&bleinssün, 16^2 S^ Wienner phening 
auf die weinachten schirist k&nftig, und habent in dofär ze 
phannt gesaczt Ir haus und garten daran, gelegen ze Altüna^ 

• mit seiner z&gehorung ist in marg. nachgetragen. — ^ Nach Eysnein 
stand zuerst und sein; beide Worte getilgt. 

1 Abgekürzte Formel für die Schadloshaltung. 
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zenagst Peter haus des Enn, förbas von dem phunt all wochen 
3 den. Actum anno etc. sextodecimo in die Martini episcopi; 
und welher tau da ist under in^, so sol mans abtun. 



1416, November 15 — 1417, November 11. 

Hännsel Pinter, Angnes uxor und Ir paeder erben sullen 
unverschaidenlich gelten Off er lein dem Juden, der Tewblin 
sün, 4^2 8f Wienner phening auf sannd Merteinstag schirist 
künftig, und habent im doffir ze phannt gesaczt Ir haus mit 
aller seiner zügehorung mit nücz mit all, gelegen ze Notten- 
darf zenagst Niclas säligen des Plümleins haus, f&rpDas] vom 
phunnt alle wochen 3 den. Actum anno etc. sextodecimo 
dominica post Martini. 



821. 1416, November 17 — 1417, Aprü U. 

Angnes Zaindlin von Erdpfirkch und ir erben sullen 
unverschaidenlich gellten Gfinkkerlein dem Jfiden 3 8f 
minner 70 den. auf sand Jorgentag schirist künftig, und habent 
im dof&r ze phant* gesaczt ir haus, gelegen ze Erdpürkch 
zenagst Peter haus des Liczawer mit aller seiner zügehorung, 
und furbas von dem phunt alle wochen 3 den. Actum anno 
etc. xvi°^<>. feria tercia ante Elizabet vidue. [fol. 143^,] 



822. 1416, Dezember 13 — 1417, Juni 24. 

Frau Elzzbeth, Linharts des Schopper saligen witib, und 
Niclas, ir sfin, und Ir erben sullen unverschaidenleich gelten 
Hanndlein von Lempach dem Juden und sein erben 11 sol. 
Wienner den. auf sünbenten schirist künftig, und habent in 
dof&r ze phannt gesaczt fr haus, gelegen ze Altuna^ auf dem 
griezz zenagst Andreas desChramer haus mit seiner zügehorung, 
furbas von dem phunt albochen 3 den. Actum anno cccc®. xvi™®. 
in die Lucie Virginis. 



' phantz. 

1 über der Zeüe da ist wiederholt. 
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828« 1417, Jänner 15 — November 11. 

Peter "W&kcherl und sein erben snllen unverschaidenlich 
gelten Ju da, der Jonain sün, und sein erben 4 Sf 3 sol. den. 
auf sannd Merteinstag schirist k&nflig, und habent in dofiir 
ze phannt gesaczt iren garten, gelegen auf dem griess pey den 
heussem zenagst Niclas des Beicher garten, mit aller seiner 
zAgehorung mit n&cz mit all, und Airbas von dem phunnt alle 
Wochen 3 den. Actum anno Domini m®. cccc^ xvn. feria sexta 
ante Anthoni. 

824. U17, Februar 17 — September 29, 

Niclas Prüder, Elizabeth uxor und ir payder erben suUen 
unverschaidenlich gelten Hanna, Peltleins witib, von Salcz- 
burg 3 Sf minus 30 den. auf sannd Michelstag schirist künftig, 
und habent Ir doffir ze phannt gesacz ir haus, gelegen auf 
der Wienn zenogst Ulrichs haus des Gäl§r, fürbas von dem 
phunt 3 den. alle wochen. Actum feria quarta ante camis- 
brivium anno Domini m^. cccc». septimo decimo. 



U17, März 27 — September 29, 

Hanns pey dem Prün und sein erben sullen unverschaiden- 
lich gelten Hocz, des Baruchs sun, dem Juden und seinen 
erben 31 Sf den. "Wienner müns auflF sannd Michelstag schirist 
künftig, und habent im** dofür ze phannt gesaczt Ir halbs 
haus, gelegen in der Schefstrass^ zenagst Erberharcz des 
Lerenpecher haus, mit aller seiner zügehorung nur de uber- 
teurung über de 6 sol. den. gelts purkchrechts, die var darauflF 
sind hincz sannd Larenczen.^ Darczü so hat der egenante 
Hanns pey dem Prün und frau Kathrey, sein hausfrau, pey 
iren tre^ versprochen, was an dem haus abget, dass sol der 
egenante Jud und sein erbem haben auf in unverschaidenlich 
und auff allem irem gut, fürbas von dem phunt all wochen 
3 den. Actum anno Domini m®. cccc^ xvn. sabato ante Judica 
in der vasten. [fol, 144"^,] 



• inn. — ^ schesstrass. — ^ n&r bis Larenczen ist am Schlüsse nach- 
getragen. 



SB«. 1417, Mai 9. 

Heinrich Fftdschopphel, Ktmigund uxor "s^Dlen iinver- 
schaideiilicli gelten Smäriein, Schäftleina süu des Juden, 
14 sol. Wienner den. auf tägleichen schaden all wochen vom 
phunt 4 den. ; dafÖr habent sew im ze phant geaaczt !r haoa _ 
und garten daran ze Altunaw' gegen Thaman Gräser uber.T 
Actum anno» Domini m", cccc". svn. dominica post Invei 
cionis sancte Crucia. 



887. 1417, Jtdi 26 — Oktober 13, Okiober 18. 

Mert Chilperl, Chlara sein hausfrau, sullen unverschaiden- 
lieh gelten Wenuschs dem Juden, Graba sän, von Eecz, 
6 E" Wienner phening, und habent im dafür ze phannt gesaozt 
ir haus, gelegen ze Altunaw zenagst Michels haus des TöschSr,. 
auf sannd Cholmannstag schirist künftig mit aller seiner zft- 
gehorung, furbaa von dem phunt alle wochen 3 phening, und 
darzü habent se im verhaissen was an dem haus abget, das 
sol er hincz in und allem irem gut haben. Actum anno Domini 
millesimo cccc", xvn""". feria secunda post Jacobi Apostoli. 

Daran hat er geben 5 Sf den. seinem weib der "Wenuai 
[feria] secunda post Cholmani." 



828. M17, September 14 — November 11. 

Michel GreuU, Kristein sein hausfrau, aullen nnverschaiden- 
lieh gelten Jana, des Eäbleins aydem, dem Juden, 7 S^ Wienner 
den. auf sannd Merteinstag schirist künftig nflr de uberteumng 
über di 30 den. gelts p ur ehr echt, " und habent im dofür ze 
phannt gesaczt Ir haus und Weingarten daran, gelegen ze 
Nottendarff, mit nücz mit all, furbas vom phunt 3 den. Aotma 
anno Domini millesimo cccc". xvii"". feria tercia poat Nativital 
S. Marie. 



ichi^^H 



829. 1417, Oktober 36 — 1418, Februar 8. 

Hanns pey dem Prünn imd sein erben sullen unver*J 
schaideniich gelten Hoozen, Waruchs sÜn, dem Juden, 



— '' Dieser Zusall steht i 
ladigetragen. 



' u&r bi) purchrecht i 
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sein erben 18 Sf Wienner phening der swarczen mönns auf 
den vaschanng schirist känftig, und habent in dafür ze phEinnt 
gesaczt Ir halbs haus, gelegen in der Schefstrazz zenagst Eber- 
harcz Lerenpecher haus, mit aller seiner zögehorung nur de 
uberteurung über die 6 sol. den. gelts purchrecht, die vor 
d8ü:uuf sind hincz sannd Larenczen. DarzA hat der egenante 
Hanns und sein hausfiuu Kathrey pey iren trewn versprochen, 
was an dem egenanten haus abget, daz soll der egenante Jud 
haben auf in unverschaidenlich und auf allem irem gut, und 
furbas von dem phunt alle wochen 3 den. Actum anno Domini 
m^ cccc®. xvn. feria tercia ante Symonis et Jude. [fol. 144^,] 



1417, November 7. 

CzirifosEyssengraber und sein erben suUen unverschaiden- 
lich gelten Seh au 11 dem Juden, Mayster Abrahams sön, und 
sein erben 24 ^ Wienner phenning der swarczen m&nss auf 
tagleichen schaden, alle wochen vom phunt 2 den., und dafür 
habent s^ in ze phannt gesaczt Ir haus, gelegen in der Schef- 
strazz vor stübentor ze Wienn zenagst des Chunrad des 
Chftnigswisser haus, nfir de uberteurung über die 2 S* gelts 
purkchrechts, die vor darauf sind hincz sannd Larenczen. 
Actum anno Domini millesimo cccc°^®. xvii. jar, des mantags 
var sannd Merteinstag. 

Und darzÄ hat er im versprochen mit sein tre^, was 
dem egenanten Juden an dem vorgenanten haus abget, das 
sol er hincz im und allem seinem gilt habent, und wann er 
daz nicht enpem wil, so sol er ims pas vergfitten. 



881. 1417, November 20 — 1418, November 11, 

Herman Sneyder, Elizabet uxor und Ir payder erben 
sullen unverschaidenlich gelten Abraham dem Juden von 
Chrems und sein erben 12 sol. Wienner den. auf sannd Merteins- 
tag schirist künftig, und habent inn dofär ze phant gesaczt 
Ir haus und hofstat Weingarten binden daran, gelegen ze 
Nöttendarf zenagst Hanns des Domdlein haus, mit nucz mit 



all, nfir de uberteurung über die CO den. gelta purcbrechta, * 
die vor darauf sind hincz aannd Paul, und furbag von dem 
phunt alle wochen 3 den. Anno Domini millesimo cccc"^. xvn. 
dominica post Eiizabet vidue." 



Zyrifos Eysssngraber und sein erben sullen unverschaiden- 
lich gelten Sc bau 11 dem Juden, Maister Abrahams sun, und 
sein erben 25 U Wienner pbening auf die phingsten schierist 
künftig, imd habent im dofßr ze phannt gesaczt Ir haua, ge- 
legenn in der Scbefatrazz vor stubentor ze Wienn zenagst 
Obimrads des Cliimigswiser haus, nur die uberteurung über 
die zway phunt gelts purchrecht, die vor darauf sind hincz 
sannd Larenczen, und furbas alle wo eben von dem phunt 
2 den.; und darzii hat der egenante Zirifos versprochen mit 
seinen trenn an alles gever, was dem egenanten Juden an 
dem vorgenanten haus abget, daz sol er liinoz im und allen 
seinem gut haben. Actum anno Domini millesimo cccc". xvin. jar 
feria quinta post Pasce. Und wann der egenante Jud nicht 
lenger enpem will, so sol er ims pas vergutten. ■ 



B8S. UlS, April 19 — November 11. 

Miohel Grewl, Kristein sein hausftau und fr bayder 
erben aullen unverachaidenlich gelten Jana dem Juden, 
Rableins aydem, und seinen erben 14 S" 80 phening Wienner 
mftnss auf sand Merteinstag schirist künftig, und habent 
in dofür ze phannt gesaczt die uberteurung irs haus über 
die 30 phenning gelts purchrechts, die vor darauf sind, und 
Weingarten daran, gelegen ze Nöttendarf auf dem anger pey 
sand Pauls, mit nucz mit all, und üirbas von dem phunt alle 

■ Bierauf folgt einr irrtümlich ins Jvdenbitch eingetragene Notit: Vlreich 
Smdran und sein erben sullen unverscbaidenüch gelten Christan dem 
Vischer etc. [fol. 145".] Darauf bezieht eich die Verweiaung im Chrintenbuch 
fol. 7Sa: „Vlreich Smdram stet ein sacz poy dem Judensacz Kristan dem 
Vischer et uxori quere". 
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Wochen 3 den. Actum anno Domini m^. cccc^ xviii®. feria tertia 
ante Geory. 

8M. U18, Mai 22 — November 11. 

Michel Qreul, Kristein sein hausfrau und ir baider erben 
sollen unverschaidenlich gelten Jana dem Juden, Rableins 
ayden, und sein erben ^ 8 ?? Wienner phenning auf sannd 
Merteinstag schirist künftig, und habent in dafür ze phannt 
gesaczt die uberteurung irs haus über die 30 phening gelts 
purchrechts, die vor darauf sind, und Weingarten daran, gelegen 
ze Nottendarff auf dem anger pey sand Paul, mit nucz mit 
all, fiirbas vom phunt alle wochen 3 den. Actum anno Domini 
millesimo cccc™^. xviii. dominica ante Corpus Christi, [fol. 145^,] 



885. 1418, Mai 25 — Oktober 13. 

Mert Chilperl, IGara sein hausfrau, sullen unverschaiden- 
lich gelten Wenuschs dem Juden, Grwba sön von Recz, 
27« S* Wienner den., und habent in dafür ze phannt gesaczt 
ir haus, gelegen ze Altunaw, mit seiner zügehorung zenagst 
Michels des Tuscher haus, auf sand Cholmanstag schirist 
künftig, furbas vom phunt alle wochen 3 den. Actum anno 
Domini m^. cccc^. xvrii. jar, in vigilia Corpus Christi. 



1418, Juni 26 — Oktober 13, 
Idem tenentur Wenuschs dem Juden 11 sol. den. auch 
auf Cholmani, und habent im darumb daz egenante haus ver- 
saczt, und furbas vom phunt alle wochen 3 den. Actum anno 
etc. XVIII®. dominica ante Petri et Pauli. 



887. 1418, August 3 — Noveinber 11. 

Thoman pey dem Prün, Eügers säligen des vasczieher 
sün, Anna sein hausfrau, schullen unverschaidenlich gelten 

^ Der Anfang bis zum Worte erben war bereits geschrieben, als der 
Schreiber bemerkte, daß er stutt Rableins eydem geschrieben hatte: Maister 
Abrahams s&n [Verwechslung mit dem Juden ScImiUJ, weslwlb er die zwei 
Zeilen fügte und den Satz von neuetn begann. 

G-oldmann, Das Wiener Judonbuch. < 
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Eiffica der Jüdin, Maister Abrahams witib, und iren erben 
11^2 S*** Wienner den. auf sannd Merteinstag schienst künftig, 
und habent in dofur ze phant gesaczt !r halbs haus, gelegen 
in der Schefstrazz zenagst Eberharts des Larenpekcher haus, 
die uberteurung über di 5 sol. den. gelts pfirkchrechts, die 
vor darauff sind hincz sand Larenczen, und die uberteurung 
des andern halbem haus (über die xvin^« ^ den.)^ und über 
die 5 sol. den. gelts purchrechts, die auch darauf sind gelegen, 
auch doselbs in der Schefetraz ze Wienn zenagst des egenanten 
halbem haus, und furbas von dem phunt alle bochen 3 den. 
Actum anno Domini millesimo cccc^ xviii®. feria quarta post 
Stephany.® 



888. 1418, Juni 19 — August 10. 

Her Christan Esschenawer von Waydhoflfen und sein 
erben suUen unverschaidenlich gelten Schaul dem Juden, 
Maister Abrahams sun, und sein erben 3^3 sol. Wienner 
den., und habent in dof&r ze phant gesaczt die uberteurung 
Irs haus über daz purchrecht, daz vor darauf ist;^ ir haus, 
gelegen auf der Wienn zenagst Ulrich von Sand Polten, auf 
sand Larenczentag schirist künftig, ftirbas vom phunt aUe 
Wochen 3 den. Actum anno Domini millesimo cccc^ xviu^ 
dominica post Viti. 



889. 1418, Dezember 28, 

Vlreich Part, Dorothea sein hausfrau, schullen unver- 
schidenlich gelten Jana dem Juden, E&bleins ayden, und sein 
erben ain phunt den., da tegleicher schaden au%et von dem 
phunt 3 den., und habent in dafür ze phant gesatzt ir haus 
und garten daran, gelegen ze Erdpurkch zenagst Ottel des 
Plumel haus, mit seiner zugehorung mit nutz mit alL Anno 
decimo nono in die Innocentum. [foL lAG'*.] 



• Ursprünglich stand xxxuu. — *» Getilgt. — « Zuerst stand: in Vigilia 
Viti [Juni 14], ist aber getilgt mit dem Vermerk: ist tunbgeschriben. — 
^ Am Rande: über die 6 sol. den. geltz. 



99 

810. U18, Oktober 4 — 1419, November 11. 

Thoman pey dem Prönn, Rogers s&ligen des vasczicher 
sAn, Anna sein hausfrau, sollen unverschaidenlich gelten Biffica 
der Judin, Maister Abrahams witib, und Schaull, irem sun, 
29*/j Sf Wienner phening, der mann von den achczehen phunt 
phening geit alle wochen 2 den. ze geschuch, di übrigen 
11 V« di Stent an schaden und nach sannd Merteinstag geit 
mon alle wochen 3 den.* 

Thoman pey dem Prfin, Rügers s&ligen des vasczicher 
sfin, Anna sein hausfrau, sullen unverschaidenlich gelten Riffica 
der Judin, Maister Abrahams witib, und SchauU, irem sünn, 
29^1 8f Wienner den. Do von mon von achzehen phunten aUe 
wochen geit 2 den. ze gesfich, und di andern 11 7« ^ den. 
Stent an schaden unczt auf den künftigen sannd Merteinstag, 
und filrbas alle wochen von igleichem phunt 3 den., und 
habent inn dafür ze phant gesaozt ir haus, gelegen in der 
Schefstrazz vor Stubentor ze Wienn zenagst Eberharts haus 
des Lerenpecher, nur die uberteurung über die 10 sol. den. 
gelts purkchrechts, die vor darauff sind. Actum anno Domini 
millesimo cccc®. xviu". feria tertia post Michaelis. 

841. 1418, November 4 — 1419, September 29. 

Ulreich Part, Dorothea sein hausfi^u, schullen unver- 
schaidenlich gelten Jana dem Juden, R&bleins ayden^ und 
sein erben 12 sol. Wienner phening auf sannd Michelstag 
schierist künftig, und habent im dofiir ze phant gesaczt Ir 
haus und garten daran, gelegen ze Erdpurkch zenagst Ottel 
des Plümel haus, mit seiner zugehorung mit nucz mit all, und 
ftirbas vom phunt alle wochen 3 den. Actum anno Domini 
millesimo cccc». xviii. feria sexta post Omnium Sanctorum. 



1418, November 24 — 1419, Februar 2. 
Zirifos Eyssengraber und sein erben sullen unverschaiden- 
lich gelten Schaul dem Juden, Maister Abrahams sun, imd 

• Von ze geschuch bis schaden über der Zeüe. Wegen dieser Korrektur 
und der konfusen Siüisieruttg ist die Formel von neuem konzipiert worden. — 
^ Am Bande: Jonas Eebel. 

7* 



sein erben 24 li den. Wiener mi'ma, die er se peczallen sol 
auf die liechtmezz schirist künftig, und habent in dofur ze 
phant gesaczt ir haus, gelegen in der Schefstrazz vor Stuben- 
tor ze Wienn, zenagst Chunrads haus des Chunigswiser, n&r 
de uberteurung über die 2 ^ gelts purclireciits, die vor darauf 
sind. Actum anno Domini m". cccc". xviii. in vigiUa Katherine 
Virginia, [fol. 146KJ 

8M. U19, Jiimter 3. ^ 

Vlreich Sindram und sein erben auUen gelten Jana, Rab- 
leins ayden dem Juden, 6 ^ Wienner phening aul" tagleiehen 
gesöch alle wochen vom phunt 3 den. Dofur liat er im ze 
phannt gesach (!) einen haydgarten, gelegen nyderhalb Erd- 
purg zenagst Hanns Eysser garten, mit nücz mit all. Actimi 
anno Domini miUesimo (juadringentesimo nono decimo feida 
tercia nach dem neftn jar. H 



8M. 1419, Jänner 16 — Noi^eiiilter 11. 

Michel Grewl, Kristein sein hausfrau, und ir paider erben 
Bullen unverschaidenlich gelten Jana dem Juden, Bableins 
aydem, und sein erben 12 "U Wienner phening auf sannd 
Merteinstag schierist künftig, und habent im dofur ze phannt 
gesaczt die uberteurung irs haus über die 30 phening gelts 
purchreoht, die vor daraufsind, und Weingarten daran, gelegen 
anf dem anger pey sannd Pauli, mit nÜcz mit all, furbas vom 
phunt all Wochen 3 den. Actum anno Domini millesimo cocc". 
decimo nono in vigilia Anthoni. ^ [fol. 147".] 



US. U20, Man 11 — Noremhcr 11. 

Niklaa der Prüder, Elspeb sein hausfraun, und ir paider 
erben achuUen nnverschaidenleich gelten Hänna, Peltleins 

> Die hier folgende Eintragung: Ülreich Chilperl, Kathrei sein haos- 
firau u. B. -w. vom Jahre 1430, Jänner 18, wtd alle folgenden mit einer ein- 
zigen Amtncüuiie /JVr. 3J5/ betreffen keime jüdUdten Gläubiger mehr. 
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witib von Salczpurg und iren erben syben phnnt Wienner 
phening auf sand Mertteinstag schirist künftig, und habent 
in dafür ze phannt gesaczt irew zway h&user, gelegen auf 
der Wienn zenachst Vlreichs des Qaller haus, und furbas von 
dem phunt all wochen 3 den. Das ist geschechen am mantag 
nach dem Suntag nach(!) OcuU in der vasten anno Domini 
miUesimo quadringentesimo vicesimo. 
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Zainlein versacz hat Da vi dem dem Juden von Traberch,^ 
dovon si es mit irem aygenhaften gut gelost hat, dieweil ir 
man in der frömbd und pei ir nicht wesenleich gewesen ist. 

Das* ist gruntrecht auf dem Rennweg von weingerten. 

Jacob Chrancz, Margret uxor de vineis 16 den., und 
dientt hincz sand Steffan Yg ^ ^ö^- purkchrecht, und den Wein- 
garten hat er chauffib von der Joseppin von Veltsperkch 
mit dem Yj ^ geltz ; ob ez der probst nucht abzelosen weltt 
geben, so ist sein die Joseppin ledig und ungolten.^ 

Dacz^ Erdpurk von langen hofsteten Paltram. 

Item® Gnanna dy Judin, des Sluemleins Juden witib, 
dient von ainem haus und garten daran über dy uberteurumb 
2V2 ^ purchrecht 16 den. Idem aber von ainem garten über 
dy uberteurung 13 den., das si pehabt hat für ir geltschuld 
vor offem rechtten, de ir Jacob der G-enspaindel und Margret 
sein uxor schuldig ist gebesen, als der gerichtprieff laut, den 
si darumb hat. 

*10. 

Item*^ Sluemel der Jud, Stewssens öhaim, und Gnanna 

sein uxor und ir paider erben servit de orto 10 den., daz si 
pehabt habent, als ir gerichtprief laut för ir geltschuld laut(!).' 

*11. 

Von® den langen gerten niderhalb Erdpurkch. 

Item^ Pawl Pluemel unnd Hanns Pluemel dient mit ain- 
ander von ainem halben langen garten 6 den., den si chauft 
habent vom Mu sehen dem Juden, Magister T&nichleins aiden.* 

*12. 

ItemK Sluemel der Jud, Stewssens öhaim, und Gnanna 

sein uxor und ir paider erben servit de orto 10 den., daz si 
pehabt habent f&r ir geltschuld, als gerichtprief laut.^ 

^fol.lGa, — r>foii7b, — <^foL18a. ~ ^fohia^. — ^foll9a. — 
f fol20a. — ifol.20^, 

1 V(jl. Nr. 258 [1405, Dezember 18]. — 2 Vgl. Jtidenbudi Nr. 8. — 
8 Vgl. oben Nr. *6. — * Vielleicht bezieht sich Nr. 294 auf diesen Kauf. — 
^ Stammt aus dem Darlehen Nr. 274; vgl. die Note zu Nr, *6. 
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•1«. 

Item«^ Musch der Jud dient von ainem halben langen 

garten 6 den., den Josep der Jud an aeiner stat vor oflFem 
rechtten pehabt hat för dy geltschuld, dy Wendelmut, Niklas 
des Schorleins uxor, als der gerichtprief laut, den se darumb 
habent. ^ 

•14. 

Das^ sind phenninggertel niderhalb Erdpurkch. 

Item® Sluemel der Jud, Stewssens öheim, und Qnanna 
sein uxor und ir paider erben servit de orto 1 den., den si 
pehabt habent f&r ir geltschuld, als ir gerichtprief laut.^ 



*16. Vor^ Werdertor ünder den Segnern. 

Item« Stephan Vnger, Kathrei sein uxor serviunt de 
domo et orto 18 den. 

Uli, Juli 23. 

Item Sthephan Vnger, Kathrey sein hausfrau habent auflF- 
gegeben ir haus und garten Jona Stewssen dem Juden und 
sein erben, dezz sy nücz und geber Stent, servit 18 den.,^ in 
der beschaydenhait, ob der vorgenant Stephan der Vnger und 
Kathrey sein hausfrau demselben Juden 8 phuntt minus 30 den. 
geben auf den chfinftigen sand Michelzztag,® so sol in Ir haus 
wider ledig sein, wan sy im vorgenant gutt in der zeitt zallen ; 
geschech dezz aber nicht, so sol sich der den der vorgenant 
Jud seins eribs haltten mit verseczen und mit verchauflFen. Dazz 
ist geschechen am pfincztag vor sand Jacobstag des heyligen 
zweli^oten anno Domini m^ etc. xi^* 

Item Jona der Stews dient von ainem haus und 
garten daran 18 den., das im Stephan der Vnger und Kathrey 
sein uxor auf ain verzichttag verfallen ist umb 8 U minus 
30 den., darumb es im gestanden ist. 



^fol, 20K — ^fol. 22K — « fol 23^. — ^ fol. 26<^. — • föl. 26K — 
' servit bis den. über der Zeile nachgetragen. 

* Au8 welcJiem Darlehen diese Übertragung herrührt, läßt sich nicht 
feststellen. — ^ stammt aus dem Darlehen Nr. 274 ; vgl. die Note zu Nr. *6. — 
^ September 29. — * Vgl. die vorausgegangenen Darlehensgeschäfte Nr. 281 
und 285. 
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Item Dyettreich Qöczman, Elspet sein hausfrau, ir bayder 
erben d!nt von irem haus und garten daran 18 den., das se 
chauft habent vam Jana dem Stewssen, und daz im 
verczikcht ist van Stepphan dem Vnger und Kathrey seiner 
hausfrau. 



B. Aus dem Christenbuch. 

Hie<^ hebt sich an der Christen pAch, also ob ein Christen einem 

andern Christen icht pfant seczet fftr geltschuld, das vindet man 

als es hernach ordenlich geschriben stet. 

*ie. 1393, Oktober 1, 

Item*> Jörg der Schüsyter, Margret uxor sullen unver- 
schaydenleich gelten Herman Peck 21 U den., und habent 
dofur zu pfant gesacz yr haus, gelegen in der Schefstraz zu- 
nahest Anna Vingerlin, und dient von dem egenanten gelt 
alle jar 272 ^ ^®^- ^^"^^ ^^ den., und daz selb gelt hat man 
daz erst jar geschaft Scheftlein Jallich dem Juden. Daz 
ist geschehen am mittichen nach sand Michelztag Ixxxxiii. 
Item imd dieselben 21 ^ den. gehörent sein chind an, do er 
mit getaylt hat. 

*17. 1394, Februar 6, 

Itemo von dez gelcz wegen, daz Jorig der PrÄschinch 
und Niclas der Geysliczer mit ein ander peliben sind Hoczen 
dem Juden, da hat der Prüschinch abgedingt mit dem Juden 
umb 3 U den., der man im 1 ^ in vierczehen tagen weczalen 
sol, daz ander 1 ^ auf die pfingsten, die schirist choment, 
daz dritt 1 U den. auf die subenten, die darnach choment,^ 
und swelhes tag man jesleichs pfantt pfening nicht ausrichtet, 
als vor geschriben stet, so get all wochen auf yegleichs pftint 
pfening drey pfening, und für die 3 ^ den. hat fbx ver- 
sprochen Hanns der Lancefisch und Ulbreich Chrottel der 
vassczicher sein schezzmaister. Daz ist geschehen dez frey- 
tags nach unser Frauentag zfi der Liechtmes Ixxxxnn. jar. 

• fol. 38». — ^ föl, 4ia. — <^ fol. 42». 
^ Februar 20, Juni 7, Juni 24. 
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•IS. 1395, Stptetnher 3 — Deiember 25. 

Item" Hanns Schambekch der Pintter, Chunigund uxor 
schallen iinverachaidenleich gelten Chunraten dem Vasolten 
23 U den. und Froleichen dem Pintfcer 18 U den., der da püi-gel 
ist hincz den Juden filr in för die 18 tt den., und habeut 
daför zft pfannt gesatzt ir haus, gelegen in der Schefstrazz, 
zenogat Liepharten dem Pekchen über die uberteurung, die 
darauf hgund sind, 5 S" gelcz purkrechz, und darzü all sein 
hab, a\if die weynn achten, die schiriat choment. Daz ist 
geschehen am frejtag nach sand Giligentag Ixxxxv. jar. Und 
Bchol der Froleich der erst werer sein.'' 



•1». U98, Juli 30 — September 29. 

Itsja" umb den 4 ^ phenning, deu Christan Starch und 
den Wielantinn schuldig sint Tafeit dem Juden, da hat cziie 
versprochen Niciaz Glink und Mert Vedung auf sant Micheltag. 
Daz ist geschehen am eritag nach sant Jacobtag lxxx|x]viii, jar, 



•20. 1398, August 12 — Oktober 13. 

Item'* Hanns Sybenpurger hat veraaczt dy öbertaurung 
auf seinem haus über dy 3 sol. gelts purgrechta und über dy 
472 phuunt phening minus 30 phenning, dy er schuldig ist 
Ychel dem Juden,' deuselb ubertaurung hat er versaczt 
Hanns en Trawtman dem ledrer umb zeh enthalb phunt 
phening und umb 30 phening aufF sand Colmanstag, der nft 
schiriat chumpt unverzogenleich. Daz ist geschehen des nechsten 
montags nach sand Laurenczentag in dem Ixxsxviii. jar. 



•21. 1390, Märe 13 — Juli 26. 

Item* Ch'S'nr&t der S^chentrÄukch, Margrett uxor 
Bchullen unverschaydenleych gelten Hartman dem Gürtler 
und sein erben B'/j S* und 30 den. auflf sand Jacobstag, der 

» fd. 44', — ■' Der ItttU Sali ron anderer Hand hmtugefägt. — 

•M*Ö'-— *MöO"- - •fol5Ql>. 

> Vgl. Judenbuch Nr. 107, 129, 152, IGl. 



acMrist chumpt, und hat sich dez verpunden var offem rechten, 
und ob er in nicht ausrichtit auff sand Jacobstag, alls var , 
geachriben stett, so scholl man in an fürpot und an chlag 
nätten mit dem waudel. Daz ist geschechen am mitichen 1 
nach mittervasten Ixxxsviiii'"'. Und habent im dafür phant i 
gesaczt de ubertorung auff ierem haus über daz phunnt 
gelcz purkchrechcz auff dem haus und über daz gelt, daz j 
er Sch&ftlein dem Juden schuldig ist.' 

*22, 1399, Juni 16 — November 11. 

Item" irau Elspet Wielancz witib von Erpurkch und I 
Hans Wielant ier sun und ier paider erben schuUeu i 
schaidenleich gelten Andre dem Risen imd seinen erben 4 ^ | 
minus 60 den. auf sand Mertentag, der schierist chumpt, dö I 
er in geliehen hat, das man Daveit den Juden davon ge- | 
wert hat,^ imd habent dafiier zu phant gesaczt ier haua, 
gelegen zu Notendarf zunogst des Otleins Hofinaister haua, j 
und hat auch Hans der Wielant seinen guetleichen willen j 
dar zu gebeu, das man das haus versa czt hat. Das 
gesohehen am mentag nach sand Veicztag im Ixxxxviin. jar. j 

•28. 1401, Jimi 6 — Juni 34. 

Item'' Nikfiach von der Igla und sein erben schällei 
unverschaydenleich gelten Ichellen dem Juden 6 ^ 
auff de atuiibentten, de schierist choment, furbas albochen.'! 
auff daz phunnt 3 den. Daz ist geschechen am mantag nack-l 
Corporis Christi quadringentesimo primo.' 



•84. 1401, Auyuüt ä — 1403, November 11. 

Itemo Ulreich Strobel, Elspet sein hausfrau 
unverschaidenleich gelten Taffeiten dem Judem von 

•■foLöl".— ^-fol.sao.— •=foi.52>'. 

' Vgl. Jwlenlmch Nr. 50, 55, 91, 130, 167. — " Vgl. Judenbuc 
wo dieses Geechäft irrHimlich eingetragen wurde. ~ ^ Identisdt mit , 
Nr. 312. 
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11^2 S^ den. von sand Merteinstag schirst darnach über ein 
gantz jar, f&rbas auf yedes pfunt 3 den. al wochen zu gesuch, 
habent daf&r zu pfant gesacz ir haus zu Erpurkch und den 
garten daran, und waz darzu gehört mit nützen und mit all, 
und waz daran abget, daz hat man auf joi und auf aller ir 
hab. Daz ist geschehen am freitag nach sand Stefantag jm 
dem snit yn dem virczehenhundertistem jar und darnach yn 
dem ersten jar.^ 

*26. UOl, November 12 — 1402, März 26. 

Item» frau Margrett, Seyfiricz dez Hewschwtler witib, 
dem Gott gnad, scholl unverschaydenleich gelten Liephartten 
dem Drwkchensprätt aus dem Werd 13 S* den. auff de phingsten, 
de schierist choment, und hat 5'ni dafür ze phannt gesaczt de 
uberteurung auflF yrem haus über dez Schaft leins dez Juden 
geiz,* geleg[en] zenachst Herbarcz haus in der Schefstrazz ze 
Wienn. Daz ist geschechen am samcztag nach Martini quadrin- 
gentesimo primo. 

♦20. 1406, Jänner 30. 

Anno^ Domini etc. cccc™*^ sexto, dezz nächsten samstags 
nach sand Paulstag zu der becherung kam f&r den rat frau 
Margret Trawtmans seligen bitib dezz Zwentendarffer und weist 
imd pracht mit erbem l&utten, alz sy zu recht schölten, mit 
Hannsen im Chlee und mit Ulrich dem Chilpperlein, daz sey 
der vorgenant Ir wlrt Trawtman in rechter eehafter notg&lt 
zu gelten hinder im lazzen hat hincz Christen und hincz Juden, 
alz sy hie hernach benant sind: von erst Merchlein der Judin 
von Zell dreu pfunt ; Heinrich dem Smid auff der Widem dreu 
phunt ; Nikiassen dem Grasser 7 S* ; Niklas des Mairs chinden 
in der Lantstrazz neunthalb phunt, alz darumb dy vorgenanten 
erbem läutt mit im starken ayden vor offem rätt habent 
gesagt, alz sy zu recht sollten. 

Vlricus Herwart notarius civitatis Wienne.^ 



''fol,52\-^ ^fol57K 

1 Identisch mit Judenbuch Nr, 213. — 2 Vgl, Judenbuch Nr, 201, 208. — 
^ Derselbe Eintrag iM fol. 58^ wiederholt. Bemerkenswert ist nur die Variante 
im Jihdennamen : Von erst Merichlein dem Juden von Zell 3 8f. 



ANHANG. 



Die „Wiener Geserah'' und die Urteils -Verkündigungen 

vom Jahre 1421. 

Von der blutigen Verfolgung der Juden in Österreich unter 
und ob der Enns, die in den Jahren 1420 und 1421 stattfand 
und nicht bloß dem eifrigen Geschäftsbetrieb in der Scheffstraße, 
wie er sich in unseretn Judenbuche spiegelt, ein jähes Ende bereitete, 
sondern zahlreiche blühende Judengenieinden von dem ihnen längst 
zur Heinxat gewordenen Boden hinwegfegte, geben die gleichzeitigen 
Geschichtsquellen nur eine sehr unvollkommene Vorstellung,^ Sie 
gleiten, obwohl es ihnen an Verständnis für die soziale und öko- 
nomische Tragtveite des Geschehenen nicht zu mangeln scheint, eilig 
über die schaudervollen Ereignisse hinweg, und selbst ein klar- 
blickender Zeitgenosse wie der Wiener Schottenabt Martin, der 
die Scheiterhaufen mit eigenen Augen zum Himmd auflodern 
gesehen, glaubt nicht viel Worte darüber verlieren zu müssen,^ 



1 Amiales Mellicemea ed. Wattenbach, MG., SS., IX, 517; Continuatio 
Clatistroneoburgetms quinta (früher irrtümlich als Paltrami Chronicon zitiert) 
ed. Wattenbach, l. c. pag. 739 (zum Jahre 1430); Martinus abbas Scotor., 
Senatoriwn bei Pez, SS. rer. Äustr., II, col. 631 ; Appendix zu Hagens Österr. 
Chronik aus der Wiener Handschrift 12.691, fol. 109, mitgeteüt von K. Ulüirz, 
Festgaben für Büdinger (Imisbruck 1898), S. 321 ; Änon. Viennensis breve 
chronicon Äustr. bei Pez, SS., II, col. 550. Etwas jünger sind die Berichte 
von Thomas Ebendorf er, Chronicon Austr. bei Pez, SS., U, col. 851, und die 
sogenannte Kleine Klosteryieuburger CJtronik, herausg. von Zeibig im Archiv 
f. österr. Gesch., VII (1851), S. 245. Ohne Bedeutung sind die bayrischen 
Quellen: Andreas von Begensburg, Chronicon pontificum et imp. Born., herausg. 
von Leidinger (MüncJten 1903), S. 155, Johann Staindel, Chronicon bei Ofele, 
SS. rer. Boicar., I, pag. 530, und üdalrkh Onsorg, Chronicon Bavariae, 
daselbst pag. 369. 

2 Wie tief der Eindruck war, den die Judenverfolgung in edlen Kreisen 
hervorrief, mag man auch daraus ersehen, daß dreißig Jahre später, als sich 
das ebenfalls die Volksmassen heftig aufregende Bündnis der Stäfide gegen 



I Leider verstummen auch die objektiven vtid verläßlkhstai Zeug~ 
[ nisse, die man am liebsten su Rate aiehen möchte: die Urkunden; 
l denn u>as einst an offiziellen Aufzeichnungen über die Austreibung 
I der Wiener Juden überreichlich voritanden war: amtliche Prolo- 
1 iiolle über Utre unter Folterqualen abgelegten Aussagen, ausfähr- 
t Kehe Inventare über die Äei ihnen gefundenen Wertgegenstände 
I und Schuldscheine, alles das ist im Laufe der Jahrhunderte völlig 
[ Wid ununedcrbringlich verloren gegangen^ 

Unter solchen Umständen gewinnt eine kleine, anscheinend 
1 legendenhafte Erzählung jener Ereignisse, die sogenannte „ Wien^ 
1- Geserah", die wie ein Schmerxensschrei der gepeinigten Opfer an 
I tmser Ohr dringt, immerhin an Interesse. Obwohl schon seit langer 
I Zeit und mehrfach in verschiedenen Druckuierken veröffentlicht, ist 
I- dieser BerieJit, wohl wegen der ungeivohnten Sjtrache, in der er 
\ abgefaßt ist, fast nur den jüdischen Geschichtschreibem bekannt 
\-geworden und hat überdies, da man ihn irrtümlich auf die große 



mSaiaer Friedrich gebüdfl halte, ein Zeitgenosge den Eindruck gewann, „das 
r der vor Zeiten aat' die Juden xu Österreich gleich, die 
1 Tag wurden geCoogen". (Bericht de» Niklag Flins an die Stadt 

j vom W. November 1451 im Preßburger Stadtarchiv.) 
1 Das Scliatggewöibf • Efgiaier des österreichischen Hausarchivs vom 
Jahre läiiS, Bd. IV, fol. 361, kannte noch folgende höchst loichlige Dokumente : 
„Äin Sext«m, darinn ist registriert, was all Juden and jQdin in Oesterr. 
von Person zu Person an Gelt, Khlainat luid SUbergeschmeidt gemar- 
tert und etlich ungemartert gegeben und gozaigt haben, nit wais 
ich in was widerwärtigkhaidt das beecheen sey, ungeverlich circa annum 
Doroini 1420. — Ain puechl, darauf steet geschriben ,Moilus' inhaltend 
derselben Juden ßeltschulden 1420. — Etlich zusamen gebunden Schrifften, 
darauf geacbriben steet ,Moab', darinn ligen villerlei zetlen und Inven- 
tar] der gedachten Juden gefunden und gezeigten Clainat, Sübergschmeidt 
und Schulden, und wirdet darinn ongezaigt, daz etlich Juden van Wienn 
onnd Enna haben vier geweicht Ostia zuwegen gebracht und die mit 
nadlen gestupÖ't, und versuecht, ob si gerebt seyen, und nacbmallen 
dritenmal auf ain glueent gluet gelegt, daz sy albegen gannz betihen 
und in nichts geworden ist, aber zum viertten mal iteyen sj auf den 
Kollen zerganngen und zu Pulver worden etc. Item sj haben den Cristen, 

1 die Ostia zuwegen gebracht hat, ermordt, daz ir verbanndlung 

durch in nit geoflenwart wurde. 1420. — Noch ein Inventari der bemelten 

Juden in Oeeterreich gefunden gueter, und ist ain Judenhuet darauf 

gemalt. 1420." (K. und k. Haus-, Hnf- und Staatsarchii-.J Vgl. Schlager, 

in, Bd. II, S. 229; Scherer, S. 416, Note 5. 





allgemeine Judenverfolgung des Jahres 1349 bezog, mehr Ver- 
wirrung angerichtet, als eur Aufhellung der Tatsachen beigetragen. 
Erst seitdem dieses Mißverständnis behoben und man beeüglich 
der Datierung im Maren ist,^ darf man sich der willkommenen 
Sereicherang des spärlichen Qucllenmaterials freuen, vorausgesetzt, 
daß der unenoartete Zuwachs auch einer etwas ernsthafteren Kritik 
standzuhalten vermag. 

Was nun zunächst die Überlieferung der „Geserah" betrifft, 
so kann hier allerdings kein absdiließendes Ergebnis geboten werden, 
da uns von vier vorhandenen Redaktionen nur zwei im Wortlaut 
und eine in einem kurzen Auszug vorliegen; doch mag dies für 
unseren Zweck ausreichen. Man kennt bisher:' 

A l'^arnK T'IK m'U N'I. Die G-eserah aus Oestreich, 
jüdisch-deutsch, enthalten in der nicht vor dem Jahre 1579 in älterer 
deutscher Kursive geschriebenen Papierhandschrift Oppenheim 1706 Q 
(Neubauer 2213), fol. 54'' bis 63' der Bibliofheca Bodleiana zu 
Oxford. Anfang: „ncyö es ist gewesen ein Dux in Oesterreioh, 
bat viel (T1) kehillot mit Jehudim." Davon Hegt uns nur die 
ausführliche Inhaltsangabe von Steinschneider im Serapeum, 
Bd. XXV, S. 50 bis 52, vor. Über den übrigen Inhalt dieser 
Legendensammlung (flTCUD) geben Steinschneider im Serapeum, 
a. 0. S. 66 und 67, und A. WeMiower, Catal. of the Hebrew Mss. 
in the Bodleian library, Bd. I (Oxford 1886), S. 759, Nr. 3213, 
Auskunft. 

1 Das Richtige stand schon in der Aufschrift des 52. Kapitels der 
„Masse Adonai" (sieh vieiter ttnttn), wo auf das ßatwn in R. Isserlrins 
Therumat hadeschea Nr. 241 vermtaen ist, wurde aber niOU heachUt und 
rJurch das falsche Datum bei Steinschneider und Grätz, Bd. VII', S. 344, cer- 
drängt. Unbeachtet blieb auch die Üichtigstellung von N. Btüü in den Jahr- 
bächem für jüdisclte Geschichte, UJ (IPVankfuri 1877), S. 135. Aus innren 
Gründen bezweifelte Güdemann, Ernehungsioeaen, Bd. III, S. 36, mit Recht 
die Betiehimg des Berichtes auf das Jahr 1349, da aus dieser Zeil kein 
Rabbiner Jona in Wien bekannt ist. J. E. Seherer, Die Rechtsverhältnisse der 
Juden (Leipeig 1901), S. 371 und 411, war bereit« völlig im klaren, dagegen 
hat SiUfeld, Marttfrologium (Berlin 1898), S. 268, noch die unriditige Be- 
eiehung. 

* Das Folgende versuchen teir nach Steinsehneiders nicht gana klaren 
Angaben im Serapeum, Bd. XXV (Leiprig 1864), S. 49 bis 52, und in »einem 
Werke über die Gesclnchttliteratur der Juden, I. Abt. (Frankfurt 1905), S. 67 
und 68, § 71, etwas ÜbersichÜüJier susammemmteUen, 



B BP'IS I'K ."ITia 13'n n f« rsi. Das 13 di Winer Geserah 
in tei8cht(!}, jüdisclt-deHtscJicr Druck o. 0. und J., nach Stein- 
schneiders Vermutung in Krakau 1609 (?) gedruckt, 3 Blätter, 
HOyC^llO'^'* tu 28 Zeilen. Das einzige bekannte Exemplar in 
der Bodleiana zu Oxford ist angezeigt und beschrieben von Stein- 
schneider, Catal. libror. hehraeor. in bUtl. Bodl (Berol. 1852—1860), 
S. 537, Nr. 3476. Ein danach hergestelltes pJtotographisches Fak' 
simile liegt in der von Herrn Dr. Alfred Landau in Wien freund- 
lichst besorgten Transskription unserem Abdruck jsu Grunde. Nur 
die Interpunktion und die Kajnteleinteilung glai^ten wir der 
bessereit Übersichtlichkeit halber hinzufügen £i( dürfen, 

C "l'ntanK mva. Geserath Oestreich. Hebräische Über- 
setzung aus dem Jädisch-Deutschen (A), verfaßt von Jeohiel ben 
Jedidja Morawtachik (d. h. aus MäJiren), der vor dem Jahre 
1593 gestorhen ist. Einen Druck, 4 Bll. in 4° s. l. e. a. (Krakau 
zirka 1562), besitzt die Bodleiana; vgl. Steinsehneider, Catal., 
S. 1276 und Addeiida. Mir war derselbe leider unzugänglich. 

D TnociX ni'iaa htm. Geserah memedinoth Oestreich. 
Jüdisch-deutsch. Anfang: „Ein Diikiis war gewesen in Oöatreich, 
der war hvü in ganz Oestreich." Diese Redaktion ist als 
52. Kapitel in das von Simon Äkiba Baer ben Joaepb verfaßte 
Gcaelüchtenbuch „Maase Adonai" aufgenommen. Die zahlrdcken 
Ausgaben desseRien, deren älteste die vom Jahre 1691 zu sein 
seheint, verzeichnet Steinschneider, Catal., S. 3613, Nr. 7210, doch 
ist die Geserah nicht in allen vorhanden. Die in Frankfurt 1722 
in 8" erschienene entiidlt sie vielleicht zum ersten Mal; vgl. M. Roest, 
Catalog der Rosenthal' sehen Bibliothek, Bd. 1 {Amsterdam 1875), 
8. 54. Dann findet sie sich in der von Frankfurt 1724^ u. s. w. 
Mir lag die in Fürth 1779 erschienene in einem Exemplare der 
Wiener Gemeindebibliotkck vor. 

NeJimen wir nun an — was aber freilich erst zu erweisen 
wäre — daß C direkt auf A beruht, wie Steinschneider behauptet, 
so bleibt »och zu erörtern, in welchetn Verhältnisse die drei jüdisch- 
deutschen Redaktionen A, B und D zueinander stehen. Bei genauerer 
Vergleichung derselben ergibt sich einerseits die größte Überein- 



' Vgl. A.Berliner, Am m 
grafine (Frankfurt 1898), S. : 



r SibUothtk. Beiträge zur hebräische BibUo- 




Stimmung, die sidt bis auf die Kotruptclen in de» Ortsnamen i 
fünfßehn österreichiscfieti Judengemeinden (Kaj), 3) erstreckt, wo 
u. a. Ibs irrtümlicli atveimal vorkommt und der zuletzt angeführte 
Name in allen drei Redaktionen in gleicher Weise bis zur Un- 
henntlichkeit verstümmelt erscheint, ' andererseits aber läßt sich doch 
wieder eine gewisse Divergenz nicht verkennen, die es unmöglich 
niadii, die eine Redaktion von der andern einfach als (^geleitet zu 
erklären. So läßt A den Serzog Älbrechi schwören, er werde sich 
an den Juden, die den Feind durch Lieferung von Kriegsgerät 
unterstatzten, rächen, wetm er im Kriege nicht siegreich sein tvürde, 
loorauf dann sein „oberster Feldherr" am 9. Tammus (^^ 1420, 
Juni 21) die Plünderung und Vertreibung der Juden ins Werk 
setzt. Gleich darauf ist es aber wieder der Herzog, den inan doch 
nach dem Vorausgefienden abwesettd glaubt, der den abziehenden 
Juden seine Boten naclisendet und nadi Klostemeuburg und Krems 
zieht, um sie auch von hier zu vertreiben. Ebenso inkonsequent 
verfährt D in der Erzählung der Ereignisse, die sich in der Ab- 
wesenheit des Herzogs abspielen. Die Beraubung der Wiener Juden 
geschieht )iach dem Abzug des Herzogs durch dessen D'5CPV (Räte) 
und am 9. Tammtts „da is gekomeii der Marschalk von 
Dukus, un hat wein EHJÜ sein (vertreiben) die D"3JJ (Armen) 
an nZV (Samstag)'^. Auch später ist es der MarscJialk, der den 
Fliehenden einen Bolen nachsendet. Vom Herzog unrd erzälilt, er 
habe „aus dem lager ain brif geachriben un' geboten, das man 
8ol ausrufen in ganzen land, das kein *^2 (Cltrist) mit kein 
Jehudi sol nika reden". Gleich darauf zieht jedoch der Herzog 
selbst nach Neuburg, „zwei mail von "Win un hat dorten di 
D"3Jf (Annen) C130 gewesen (vertrieben)'^. Nach Aufzälihmg der 
15 Gemeinden fährt der Bericht fort: „So is der 0311 (Herzog) 
aus der nQn?3 (Krieg) kumen mit grosse nOIH (Schande) . . . 
da ia der D3n iber seine annV (Diener) un' D'ir (Fürsten) 
un' marachalk aer rjm2 (bOsc) geworden, um das si di Jehudim 
D"3P (Armen) haben lassen Cnjü sein (vertreiben) im' nit um 



' Die VariaHUn, vielleicht nur Bnick fehler, sind unbedeutend. Leubs: 
DD'^A aiS»^BD; Wels: ^^py\BD; Leopoldsdori : niSTPl^aX'l^-B-ö; 
statt Wels und Leopoldsdorf liegt Steinachneider in Ä: Wolf lau, Malzdorf. 
Der fünfcehnle Ortsname, den ich nicht richügsusteUen weiß, ist in BD: 
D'pJ'n D*Sb"D gesdtriebm, t« A : Dpj'n C^B^tJ. 
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das leben gebracht." Der Widerspruch, daß der im Fejde aii- 
VKsende Berzog die Juden aus Klosters euburg vertreibt und später 
darüber erzürnt ist, daß die Armen mit dem Leben davongckwnmen 
sind, obicohl er doch selbst der Urheber der Vertreibung aar, ist 
wohl dadurch entstanden, daß der Redaktor der Fassung D ein 
in seiner Vorlage vorgefundenes Epitheton für den Marschalk, etwa 
„der JfKTl" (Sösettncht), irrtümlicherweise auf den Herzog Albrecht 
hetogett hat. Zur Gewißlieit wird diese Vermutung, wenn man 
damit den Bericht B vergleicht, wo der Widerspruch glücklich 
vermieden ist. Die Plünderung der Wiener Jude» wird hier, 
nachdem Albrecht ins Feld gesogen ist, durch „seine knecht" ins 
Werk gesetzt (Kap. 2), die Attstceisung aus Klostemeuburg und 
Krems durch den JfCT (Kap. 3) und erst „nit lang demach" 
idtrt Albrecht heim (Kap. 4). Über die Persoti des IfttH bleibt 
der Leser allerdings unaufgeklärt, denn der Marschalk wird im 
vorausgehenden gar nicht erwähnt. Wir kennen ihn nur aus D 
tmd Bweifeln nicht, daß von ihm in der ursprünglichen Fassung 
der Oesercth die Bede war, da das, was von ihm berichtet wird, 
dem Wirkungskreise dieses liohen, mit Befugnissen richterlicher 
vnd polizeilicher Natur ausgestatteten Beamten durchaits entspricld.^ 
Später hinzugefügt ist dalier der „Marschalk" ganz gettfiß nicht; 
vielmehr ist der „oberste Feldherr", den die Bedakiion Ä an seine 
SttUe setzt, ein aus dein historischen Begriffstcechsel leitet erklär- 
liches Mißverständnis des jüngeren Bearbeiters. 

Scheint in dieser Hinsicht D vor A und B den Vorzug eu 
l>erdienen, so spricht eine andere Stelle wieder zu Grünsten von B. 
Hier heißt es nämlich (Kap. 2), selbst einer der Judenfeinde habe 
aus Mitleid Brot in die Schiffe der Fliehenden geworfen, „aso 
schlngen si sich über dem brot un' wiindet[en] sich dariber" ; 
w A hingegen wird aus dieser schlichten und sogar dem Feinde 
gegenüber gerechten Darstellung eine lächerliche Übertreibung, indem 

' Vgl. Alfred v. Wreltchko, Das öst^rreiehüche MarschaUamt (Wien 
1897). LandmanchaU tw Zett der Judenvertreibung war Fügrim von Puehaim 
ß417—14S3). Zu TTretseMM Kcftft'oüer DarsUilting wäre noch zu bemerken, 
dt^ß nadi B. Isxrlem, Ter. Itad., Nr. 346 (vgl. A. Berliner, MonatKhrift, 
XVm [1B69], S. 232), die öslerreichisehen Juden dem MamchaU eine gewisse 
Steuer tu entrichten verpflichtet u^ren, sobald der Herzog in die Stadt, w 
der sie lebten, eimog. 
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einer der Bösewichte den Juden Brot an den Kopf urirfl, „so daß 
ihnen das Gehirn zerspalten wurde", und D erblickt darin ein 
Danaergeschenk, „den mit dem brot in di schifen zu werfen, 
so haben si etliche junge und alte di kepf gespalten". Somit 
dürfte es keinem Zweifel unterliegen, daß die drei jüdisch-deutschen 
Redaktionen voneinander unabhängig aus gemeinsamer Quelle 
stammen, die sie, wie aus der großen, oft wörtlichen Überein- 
stimmung hervorgeht, ziemlich getreu wiedergeben und nur in neben- 
sächlichen Einzelheiten oder wo ihnen ein Mißverständnis unterläuft, 
modifizieren. Schwieriger ist es, ihr Verhältnis zur gemeinsamen 
Vorlage näher zu bestimmen: B scheint ihr zeitlich am nächsten 
zu kommen, D in manchen Punkten ihr am treuesten zu folgen, 
A die jüngste von den drei Fassungen zu sein. 

Die verlorengegangene Vorlage haben unr uns wohl als ein 
Sendschreiben (DIÜX) zu denken, deren die jüdische Literatur so 
viele besitzt, als einen zeitgenössischen Bericht in Briefform, der 
dazu bestimmt war, die Kunde von den entsetzlichen Schicksalen 
der niederösterreichischen Juden in alle Welt zu verbreiten. Die 
ursprüngliche epistolare Einkleidung hat sich in den späteren Be- 
arbeitungen fast ganz verloren, eine Spur hat sich nur noch in 
B erhalten, wo es (Kap. 5) an einer, durch Bescliädigung des 
einzigen Exemplars leider undeutlich gewordenen Stelle heißt: „Ach 
tun mir euch [zu wissen, dass ?] vil frome D^IÜ (Christen) haben 
gesagt" u. s. w. 

Gehen unr nun daran, den Inhalt der Erzählung näher eu 
prüfen und mit den geschichtlichen Tatsachen zu vergleichen, so 
erweist sich der Berichterstatter über die von ihm geschilderten 
Ereignisse merkuHirdig gut unterrichtet. Auffallend mag es auf 
den ersten Blick erscheinen, daß er als Ghrund der Verfolgung 
angibt, der Herzog von Österreich hohe sich an den Juden für die 
den Hussiten gewährte Unterstützung rächen wollen, von dem 
Hostienfrevel, der in der Urteüsverhündiguny (sieh weiter unten) 
als alleinige Ursache dargestellt wird, dagegen nichts berichtet. 
Eine tendenziöse Verfälschung des Sachverhaltes liegt indessen hier 
sicherlich nicht vor; vielmehr darf man annehmen, daß der jüdische 
Berichterstatter ebenso wie viele Tausende seiner Olaubensgenossen 
gar keine Ahnung hatte, welches Verbrechens man sie eigentlich 
beschuldigte. Seinem Vorstellungsvermögen entspracJi es, daß man 



die Juden bestrafte, weil sie angeblich den Feinden des Herzoga 
Waffen geschickt oder vielmehr Geld zum Ankauf derselben geliehen 
}ial»en sollten. > Die sakrilegische Verletzung des seinen christlichen 
Mitmenschen heiligen Altar Sakramentes begriff er dagegen nicht 
und konnte sie gar nicht begreifen, weil ihm jede Vorstellung des 
Objektes, an dem er sich versündigt haben sollte, vollständig fehlte. 
Wie der Erzähler die eine Beschuldigung anführt und sie zugleich 
als erlogen und unenviesm bejteichnet, so hätte er in seinem nw 
für seine Glaubensgenossen, also gleichsam pro domo bestimmten 
Berichte auch den zuieiten Anklagepunkt eneöimen hönnen, ohne 
sich oder andere zu kompromittieren; trägt er doch im Verlauf der 
Erzählung kein Bedenken, die durch Folterqualen und Todesangst 
erpreßten Zomausbrildie der Juden gegen das ihnen vorgeltaltene 
Kreuz zu berichteti. Allein während des ganzen langwierigen 
Inquisitionsverfahrens, das sidi vom August 1420 bis ins Frühjahr 
1421 hinzog, war, soviel man erfäfirt, nur von den versteckten 
Schätzen der Juden die Rede und von Bekehrungsversuchen; erst 
im letzten Motnent wurde die fingierte Anklage wegen des Hostien- 
freveis in den Vordergrund gerückt, um dem ganzen- unmenschlichen 
Verfahren einen Schein von Berechtigung zu verleiJien. Zu diesem 
Zwecke war ein „vor etlichen jam" verübtes und angeblich eben 
erst jetzt offenkundig gewordenes Verbrechen gerade gut genug. Als 
die Opfer zum Scheiterhaufen geschleppt wurden, ließ der Herzog 
ausrufen, er icolle „Jesus rächeti" (Kap. (!) und der jüdische 
Berichterstatter wiederholt dieses Schlagwort arglos und ohne jedes 
Verständnis.' 



1 Duft man die Juden deg Einveratändnisaai mit den Hussiten beschul- 
digte, iit auch au» den Akten der Wiener therilogitclien Fakultät bekannt, wo 
tHier die Sitzung eotii 9. Juni 1410 berichtet icird: „Mencio facta fiiit de 
confedcracione Judeomin et Hussitarum et Waldeusium, item de miilti* 
tudise JudeoTiun, de delicata vita ipsorum et de quibusdam libris execra- 
bilibuB, qnos habent in contnmaciain Creatoria et blasphemiam Chrieti" 
(Aciafae. ilieol., I, fol. 23», Wiener Univeniläia -Archiv). Fehlerhaft ist diese 
SUOe bei Sink, GeaehichU der Onioertität Wien, Bd. 1, 3, S. 15, milgeleüt 
und danach bei G. Wiif, Jubelfeier (Wien 1865), 3. 33. Vgl. owcft P. Fritiß, 
Hereog Albreehl V. u»id die Bussiten (Line 1883, Programm des Gymnaeium» 
V<m Seitenslelten), S. 10. 

* Eg ist beteicfmend, daß 33 Jahre »pilter König Ladinlaus in der 
Urkunde vom 6. Juni U53 (c^gtdruckt im Notiie^latt der Wiener Akademie, 



Der Bertckterslatter ecigt sich ferner gut unterrichtet, 
er (Kap. 8) den Herzog von Österreich als Schwiegersohn des 
Königs von Ungarn beecicknei, denn der vierzehnjährige Älhreeht V. 
war hekannllick schon am 7. Oktober 1411, von König Sigisinund 
mtm künftigen Gemahl seiner !iv?eyäitrigen Tochter Elisabeth erklärt 
Korden, wenn auch die Vermählung erst am 28. September 1421, 
also nach der Judenvertreibitng, stattfand. ' Daß der Hereog nicht 
bloß persönlich, sondern auch durch seine mtkilnßige Gemalilin auf 
den König eineuwirkcn versucht haben soll, um ihn gegen „seine" 
Juden tu stimmeti, ist allerdings bei dem jugendlichen Alter der 
Braut etwas sweifelhaft, läßt sich aber bei der besonders juden- 
freundlichen Gesinnung König Sigisrnunds etwa so denken, daß 
Albreckts JRatgeber durch ilett Hofstaat der kleinen Prinzessin 
einen gewissen Einßuß am königlichen Hofe atiseuÜben bemüht 
learen. Daß diese Betnähunt/en erfolglos blieben, wie unser Bericht 
dankbar feststellt, ist jedenfalls vollkommen richtig, da Sigismund 
gerade im kritischen Augenblicke, als viele jüdische Flüchtlinge 
sich aus Österreich nach Mähren begeben hatten, ihnen nicht nur 
den Aufenthalt in Brunn und anderen mäJirischen Städten gestattete, 
sondern auch ihre Freiheiten reichlich bestätigte.* 

Nocfi mehr darf man sich wundem, daß der jüdische Bericht- 
erstatter von gewissen päpstlichen Bullen Kenntnis besaß, die zu 
Gunsten der Juden erlassen wurden. Zwar ganz so, wie er es 
erzählt (Kap. 6), daß nämlich der Papst befohlen habe „aUe di 

18M, S. 134, und (iann coh Tomaschet, Quellen ew Geschichte der Stadt 
Wien, Bd. 11, S. 81) ebenfaUi nicht m^r den Hogtiettfrerei als Ursache der 
JudenverlrrAang angibt, sotidem „merkchlich schuld und verband lung", 
alto wM eher die Höhe der Judenseliiilden unil ilat atii/rhliche Eiitversländni» 
mit den Htissile». 

' W. Ältnuttin, Dir Urkunden KaiiierSigmundji (Intiibrnek 1896),Xr.l37, 
4010, 4611 und 4864: B. Brethntt im ÄrMv f. öslerr. Gttch., Bd. LXXX, 
S. 287. Nach der Kloslerwruburger Chronik (Archiv /. öftrrr. Gttch., Bd. VII, 
S. 341) war der Hersog, als er Elisabeth „xa. eiDer thanfrawen genuineii" 
(140) 17 Jahre „und sy 3 jar alt". Eti»(Aeth icurde Ende Nocimber U09 
geboren; cgl.Joh.Vaigt, Geschichte Preussens, Bd. VUi Königsberg 1836), S. 57. 

* Altmann, SegetttH, Nr. 4502, Orüjinal im Brünner Sladtarehitr. Die 
harte Baleueruag der Juden in Österreich mtd im Reidie mit Hinweis auf 
den koetspieligen Feldzug gegen die li^misijten Kelter (rgl. Altmann, Regesten, 
Nr.2313: Reiehstagsal-ten. Bd.VUI, S.176, 182. 183,245; Janssen, Rächt- 
korrtspoitdmi, Bd. I, S. 341 u. aj steht damit kemennegs im Wider^rudk. , 




man mit gewalt getauft het, selbst di alten . . , solten al 
wider zu irem glauben lasen, wen si wolten", verhielt sich die 
Sacke natürlich mckt, allein richtig ist immerhin, daß der den 
Juden außerordentlich wohlgesinnte Papst Martin V. mit der Bulle 
'Licet Judaeorum' auf Bitten der unter den Herzogen von Österreich 
und der Herrschaft Venedig lebenden Juden anordnete, daß fortan 
in diesen Ländern kein jüdisclies Kind unter zwölf Jahren zur 
Taufe gezwungen werden sollte.* /» dieser Angelegettheit können 
auch Begleitschreiben des Papstes an König Sigismund und Herzog 
ABirecht ergangen sein, wenn sie uns audi nicht mehr erlialten 
sind.* 

Erwägt man nun, daß bei dem vorliegenden Berichte an eine 
literarische Kompilation nic/it im entferntesten gedacht werden 
kann, da für den jüdischen Erzähler weder die eeitgenössiscken 
Klosterannalen noch das übrige uns heute bekannte Quellenmateriai 
erreichbar waren, so wird man einräumen «lassen, daß er seine 
Kenntnisse auf keine andere Weise als aus der eigetten Erfahrung 
oder dem Berichte eines Augenzeugen schöpfen konnte, daß er de» 
Ereignissen zeitlich und räumlich sehr nahe gewesen sein muß 
und daher auch für jene Nachrichten, die sich sonst nicht belegen 
lassen, volle Glaubwürdigkeit beanspruchen darf. Zu seinen Qunstoi 
spricht übrigens auch der schlichte, fast objektive und jede Über- 
treiburtg vermeidende Ton der ganzen Darstellung. Wer wollte es 
dem ErzäJtler verübeln, wenn er etwa zur größeren Ehre seines 

» IHe Balle iet von Schlager, Wiener SkUzen, Bd. II, 8. 309—312, 
au« der Ha. 49ö4, fol. 343, der Wim«r Ho/bibliotheb abgedruckt, ko sie das 
Datum X. Kai. Jan., Pontif. anno V (1420, Ifeeember 23) hat. Wiener, Rtgesten, 
S. 184, Nr. 520, führt sie unter dem 1. Jänner 1421 an, wohl infolge da über- 
sehtnen X. Nach F. Vemet, Le pape Martin F. et It» Juifs (Revue des 
questionv hi»t., toi. LI, pag. 432, Nr. 81) findet sieh die BidU in den vati- 
iMnitehen Regintem, vol. 347, fol. 157'' bis 158^, undatiert, wurde aber von 
Pialoteei in das Jahr 1420 gesetet. 

' Nach Kap. 6 schrieb der Papst nicht Moß an den Hmog, tondem 
„ach zu eeiaam. püJn (Prälat), der war seiner Schwester son", tpobei es 
wtilar bleibt, ob das Possessiv -Pronomen auf deti Papst oder auf den Herzog 
tu bteiehen ist. Albrtchts Schwester Margarete, Gemahlin des Heriogs Heinrieh 
de» Reichen von Bayern- Landshut (f 1447) hatte damals meines Wissens 
keinen Sohn, der damit gemeint »ein könnte. Vietleiehl liegt eine Verwechslung 
mit einem andern bayrischen Fürsten vor (vgl. Wiener, S. 184, Nr. 539 and 
543). In D fehlt iUmgens der pon. 





Volkes die Amahl der Märtyrer verdoppelt oder verdreifacht hättei 
Eine Yergleichung mit den annalistischen Angaben lehrt jet 
daß unser Bericht, weit entfernt von aller Großsprecherei, 
aitck hierin offenbar streng an die Wahrheit hielt. Nahe um i 
(Kap. 7), also unmittelbar vor der Hinrichtung, läßt er nur notA 
90 Männer und 120 Weiber in Wien anwesend sein und den 
Feuertod erleiden. ' Die Kleine Klostemeuburger Chronik ereähU 
von äiO Personen, die Melker Amialen sind leider on dieser Sit 
etwas unklar, werden aber die ZaJil der Ojifer auf mindestens 3^ 
angegeben haben.' 

Endlich mag auch noch die merkwürdige Genauigkeit der 
chronologischen Angaben unseres Berichtes, wohl der beste Prüfstein 
für die Tretie der Überlieferung, gane kurz gewürdigt werden. Die 
Erzählung beginnt mit dem Befehl des Herzogs Albrecht, 
reichen Juden in allen Gemeinden gffangemunehmcn, die 
hingegen zu vertreiben (Kap. 1), also mit Jenem uns nickt erhaltenen 
Dekret, von dem wir jedoch durch die Urteilsverkündigung vom 
12. März 1431 (sich unten) erfahren, das es vom „phincztag 
vor dem heil. Pfingstag", also vom Donnerstag den 23. Mai 1430, 
datiert war." Indessen scheint es, daß trotz aller Strenge die 
Vertreibung weder sogleich noch in allen Gemeinden gleichzeitig 
ins Werk gesetzt wurde. Vielmehr verzögerte sie sich, bis der 



der 
tein 



^ In D: „Da senen noch gewesen in der nCBD l^'f^''9**'*J 
neinzig luanen uii hundert un zwanzig weiber." 

' Ännales Metlicenges l. c. pag. 517: „Crematiquo sunt in "W 
110 solidi utriuaque eeacus." Da der Solidus damals SO Denare galt, \ 
sind damit 110 x 30 = 3300 Personen bezeichnet. Streicht matt von der 
scheinlieh mit römischen Ziffern (CS) geschriebene Zahl das C weg, so 
nodi immer 300, Der Gebrattcli von solidns fär die Zahl 30 ist a 
Matseer Ännaien (MG., fiS., Bd. IX, S. S39) und aus vielen anderen 
(vgl. Schmeller, Bayr. Wörterbuch, Bd. II, S. 400; Grimm, Deutsches Wt 
bvxh, Bd. IX, S. 153) tu bekannt, als daß man mit Kwrx (Heriog Albreeht 
Bd. n, S. 303) an 110 „solide Judm" oder Stocijuden denken könrUe. 
Eormayr (Wiens Gesehidite, Bd. II, Abt. 3, S. 81) getraute sieh ni'cftt 
scheiden, ob HO oder 1300 Jaden verbrannt worden sden. Etwas d&er( 
scheint die Zahl 400 bei S. Joseph ha-Kohen, Emek habacha, 8. 59. 

* Dasselbe Datum für den Beginn der Verfolgung geben die 
neuburger Chronik (am phinztag vor dem h. pbingstag), die Melker Am 
l. c. pag. 617 (in ootava Äscenaionia Domini; irrig vom Herauageher 
30. Mai redueiertj und das anonyme Wiener Tagebuch bei Fee, SS. 




mit seinem Heere nach Bohnen aufbrach. Dies gesehah, wie man 
aus dem Tagebuche eines ungenannten Wiener Bürgers (bei Pez, 
SS., Sd. II, S. 550) weiß, erst am 18. Juni. Bement^recJtend 
berichtet die Geserah, daß den Juden befohlen wurde, am 9. Tammus 
[5180] = 21. Juni li20 die Stadt Wien für immer m verlassen. 
Nur mit großer Mühe gelang es ilmen, einen kureen Aufschub 
über deti Samstag (den S2. Juni) eu erwirken; am 23. ewang 
moM sie, eine Ansaht kleiner Bote eu besteigen und donauahwärts 
SU fliehen. Nadi AJbrechts Rückkehr aus dem crg^nislosen Feldsug, 
die das erwähnte Tagebuch auf den 10. August setzt, begann die 
peinliche In^isition der nurückiekaltenen reichen Judenund Jüdinnen, 
der sich viele von ihnen nur durch den freiwilligen Tod entziehen 
konnten, den sie sich am Samstag des Laubhüttenfestes (28. September) 
von der Hand des frommen Rabbi Jonah erbaten. Also auch dieses 
Datum fügt sich chronologisch aufs beste ein. Im Laufe des Winters 
erlitten noch viele andere den Mürtgrertod, ^ besonders a!s man die 
Frauen ihren Männern, die Kinder ihren Eltern entriß, um sie 
leicfiter lAnwf Glauben abtrünnig eu macheii. Den Höhepunkt 
erreichten aber diese unsäglichen Leiden, als der Herzog nahe vor 
dem jüdischen Osterfeste am Mittwoch den 12. Märe 1421,' die 



S. 650 (an dem achten tag zu der Auffart oder des pfinztags vor Pfingsten). 
Damit übereinstimmtnd haben H. Inserltiii, Tluniauit hadeechen, Nr. 341, tmd 
B.Joseph ha-Eohen, Emek luibacha (lieraueg. von Wiener, Leipzig 18ö8J, 
S. 59, den 10. Siwan [5180] ; tgl. Wümer, lUgtaUn, S. 339, JVr. 163. 

» Vgl. Ebendorf er, Chron. Austr. bei Pee, Bd. U, 8.851: „Quomam 
tum fiat woM zu lesen: Cum tarnen) hyems Bsperior ingruisset, qnid&m 
matnis ex eis cecidere vulneribus, alii vero mBnas sibi injicere non 
dubitavenmt" 

* „In die Gregorii aoiio etc. XXI"; vgl. den Abdruck leeiter unten. 
DasKlbe ßatwn haben Ebendorfer (Pet, Bd. U, 8. 851), Abt Martin (ibid. 
S. 631) imd Johann Siaindel (bei ö/ele, SS. rer. Boiarr., Bd. I, S. 530). Das- 
selbe wül auch die undnttliclie Datierung des Wiener Anonymus (bei Pu, 
Bd. II, S. 550); „an mitichen [nach) Judica ward Sand Gregoriitag" 
besagm. Unrichtig geben dagegen die Melker Annalen (l. r. S. 517) : „feria IV. 
ante diem Pasce" ^ 19. Man, und die Eloslerneuburger ilironik (Archiv, 
Bd. Vif, S. 345) den „schwarzen auntag" = 9. Märt a», doch kann lettteres 
Datum auch von einer vorausgegangenen Marter verstanden jverden. Das 
richtige Datum nach dem jüdischen Kalender = 9. Nisan 6181 gehen E. Isserlein 
a. a. 0., Leket Joseher, Sd. I, S. 841; bei Güdemann, Bd. III, S. 24, und 
E. Joseph ha-KoJien, Emek habaclut, S. 59, an. 



ilhrig gehlitbenm, stamihaft ausharrenden Männer und Weiber 
„mit dem Brand" zu richten befahl und an ehen diese7n Tage (Jta< 
letzten Märtyrer, noch in der Glut des Scheiterhaufens fromme 
Gebete anstimmend, Hir sdimerzenreiches Leben dahingahen. 

Am Schluß der Wiener Geserah mögeti endlich auch noch dig; 
beiden zu ihrem Verständnisse unenlbelirlichen JJrteilsverkündigungt 
(Urgicht oder Urtel), die trotz miederhoUer Publikation nicht leii 
zugänglich sind, ein passendes Plätzchen finden. Zum ersten Mc. 
gab sie Johann Jakob Moser aus einer seitdem verschollenen Hand-i 
Schrift des Wiener Scliottenstiftes heraus, ' sodann edierte sie Frt 
Kurz nach einein Manuskript des Stiftes Seitensletten,* undj 
schließlich druckte sie Kaltenbaek aus einer Münchener Handscltriß; 
[Cgni 335J,^ ohne daß — sonderbar genug — ein Heraust) 
von dem andern etwas tcußte. Ihre Texte stimmen, abgesehen 
orthographischen Varianten und kleinen Lesefehlem, genau überetn.' 
Am Schluß des Judenurteils ist das Satzgefüge durch Ausfall 
einiger Worte locker geworden, vertuutlich infolge eines Defektes 
der gemeinsamen Vorlage. Aus letzterer haben die drei Abschriften 
auch wohl das lokalgeschichtlich interessante Rubrum am Bcgitm 
des Lehetirechls: „Anno etc. XXXV. an sand GiligenabendJ 
(31. August), da schenkoht man wein in der purbch ze Wyenn^j 
und da derdrukt der per ain diem" iihemommen. Für unst 
Zweck crschiett es daher ausreichend, den im Cgm 333, fol. 2l5< 
gebotenen Text ohne Rücksicht auf die wertlosen Lesarten 
beiden anderen Handschriften mitzuteilen. 




' J. J. Montr, Bibtinlheea manuacriptontm marimt antedolorum 
hietoTKorum (Noribergat 1TS3), S. 130—131. Die Hanilichriß war ei' 
kodex ron 194 Bü., geschrieben „per manus St«pham Krewcher de Trawn- 
t sab a. Dom. incuD. 1459.*' Vgl. L. r. Kockinger, Über Handschriften 

« Stiiwahens^egeU, in den Sitiutigiibcrichlen der Wiener 
i-Sd. CXXII, A>. in, S. 48. 

■ * F. Kurs, ögltrreirh unter Bertog A^treda IV., Bd. U (Unt It 

S.43S—434: dantut rinfadt teiederholt mm J. WerÜtfimer, Die Judm 
ÖsterTfidt, Bd. l. S. 155. Die Handitchrifl ul ^eiHiuer begchrieben cwi J. Chmd, 
Öaterr. Ztit»chrift f. Gtseh., Jahrg. 1836. S. 370 und 376, wtd von BodüHg«r 
o. fl. O.. Bd. CXXI, Nr. S. S. 18. 

• Oolerr. ZtiOrhrifl f. Ofsch., Jahrg. 1835, S. 38. Die am Widman- 
itetttrx SHiliollitk stammende Hantbchrift ist näher besdtriAeH txm SodMtger 
~ , Bd. CSX, Nr. VU, S. «. 



rißen^^J 



A. Die Wiener Geserah. 



Das* iB di Winer iTl'ia (Verfolgung) in teitsch.^ 

1. Der weil unsere D'DSn (Weiseti) Ty^'ch 13f (gesegneten 
Andenkens) schreiben, das der tot von den D'pnii (Gerechten) 
is ge wegen (gewogen, glcichgeachtel) aa (als, wie) der [31111 
von tnpön n'3 (Zerstörung des Tempels), }3IP h^Q (um tde 
viel mehr) von solche heilige leiit, di sich haben getöt von 
QVn IPITp (Heiligung Gottes) wegen, drum haben mir ai ach 
da er zu beheft (beigefügt) un' in einem "[13 (Band) gedrukt, 
der mit itlicher mensch sol sichs zu herzen lasen gen un' sol 
beten, das ir m3* (Verdienst) sol uns bei eten zu der lösen 
uns von dem rvhi (Exil) jDtt Ti'O'S mn03 (bald in unseren 
Tagen. Amen). 

2. Es war vor zeiten, da wolt n3pn (der Seilige, gelobt 
sei er!) versuchen sein volk SxW (Israel), ob si stark waren 
in der HilDX (Glauben), ob si EfD3 1D10 (das Leben opfern) 
weren auf sein heiligen namen, un' stelt auf si ein geweitigen 
DT3n (Herzog) im land zu Ostreich, der ein groser Dül (Frevler, 
Judenfeind) war, un' trachtet atetiz rm'hv (Beschuldigungen) 
auf hlUrW. DVn 'rri, Es war ein molt, da kam ein non^ü 
(Krieg) aui den 01311, da trachtet er, wie di Juden heten 
geschürt {"r '^3 (Waffen) seinem feint zu der HOn^D, so befol 
er, das man solt {DSD (gefangennehmen) di Juden in alen 
Dl^lp (Gemeinden).^ Un e er zog in di nanSo,^ so schwur 
er, wen er wurd di ilDn^O verliren, so weit er sich DSU sein 
(rächen) an den D'lin' (Juden). Men (mehr, femer) befeit 
er, das man solt di 0"3P (Armen) vertreiben un' di ün'lPV 
(Reichen) solt man DIDfl (gefangen) halten.* Nach 



» Fol. 1' (Sign. KK). — "■ -B teischt 

1 Gemeint igt da» nicht nuhr vorhandene Dekret con 1430, Mai 33; 
sieh iceiter unten. 

' „Item eodem aimo yicesimo des eritags nach Band Yeithtag (1430, 
Juni 13) zog herzog Albreoht . . . auf die Hussen." ÄHon. Vienn. bei Pex, 
SS., Bd. n, S. 560. 

ä Vgl. Ebendorfer, Chron. Austr. (bei Pej:, SS., Bd. IT, S. 851) : „Rele- 
gatis popularibus, reservaotur magis bonorati eorundem." 



awek zihen gingen aeiae knecht im' namen di D'nn' al 
gut im' gelt im' lisen auBnifen, wer ein pDlPO {Pfand) hefc I 
bei Dnirr, der aolt komen, aolta nemen; neuert (nu?-) dosl 
pp (Kapital) aolt er dem 01311 geben, ufn' te|ten ai < 
DTIiT gros rcoi im' peinikt6[n] ai, der Worten (damit) si 
8ol[ten in a]agen, wo das si beten milDn (Verstecke) gemacht. 
Am neunde[n] tag im Cin (Monat) [■.']'lö[nl, war am n31P 
(Sabbalh),'- wolten sidi D"3J? ver treiben, so triben ai n[3]1TTnE' 
(bedienten sich [die Juden] einer Vermittlung) mit grosem gelt, 
das man si zu friden lia über nDC, ai [aolten] nit nZV 77110 
sein (den Sabbath entweihen). Am sontag'' verbrachten ai iren 
wilen, im' nöteten si, das si ranaten schweren bei grosen 
moin (Banvßücheti), das si sich nümer weiten besezen in, . 
ganz Ostreich, nn' namen DH^ lüS ^3 (alle ihre Habe), Uaes-I 
ai pmi3 (sur Not) ire kleider un' sezten si in ein klein ■ 
schifei drei vir über anander,^ on rüder auf dem grosen waser 
S'311 (Donau). Di kleine kinder begerten brot von iren muter, 
also stopften di müter zu ire oren nit zu hören das geschrei 
von den kindem, den si konten inen nit [fol. PJ helfen; ao 
derbarmt sich über si einer von den D'VIPI (Frevlem) un' 
warf ai brot in das schif ; aso schlugen si sich über dem Brot 
un' wund6t[en] sich daribar; di D'!?©! stisen das schif von 
laud, so schrien si mit hocher stim '1J1 Vl^tin □'l'3 '^ VP*(*\ (und 
Gott errettete an diesem Tage «. s. w. IL Mos. 14, 30) un' sangen 
di iTl'lP (Lied), das 7XIC' haten gesungen auf dem mer, do 
ai aus D'lxa (Ägypten) gingen. So trug si daa achif in das 
land Ungarn. Der VPl scliikt in[en] noch (nach), zu sehen, 
wie es mit si aua ging. Aa (als) sie kamen zum land, da der- 
sachen si di D'Vül, so derschraken si; si meinten, si wur[d]6n 
sie um brengen; so sprachen die D'KiltP (Feinde): weit ir euch 
|1ÖP (taufen), so welen mir euch wider zu uns nemen un' zu 
geweitige hem euch un' euer kinder. so schrien ai mit anander: 
: int< "il 13'il7K "n (Der Ewige, unser Gott, ist ein einziger Gott) 

1 Freitag. VKlleicht kam der 



' 14S0, Juni 21, ßel jedoch 
Befehl den Juden erst am Abend su 

* 1430, Juni 33. 

^ Dfu heißt also, in jedem 
FlUAäinge unlerg^rachi. 
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an' auf in welen mir sich lasen tim brengen. Da di Q'KSIV 
Sachen, das si iiiächt konten aus richten, so sprachen si: seit 
each njt ^I^tO (kränkt euch nicht), as (daß) ir von dem euerii 
seit gekomen; es wert euer brüder, di noch in Ostreich sein, 
vU erger sein mit leib un' gut. TlXpa (kure) von denen wurd 
keiner geschädigt, un' kamen unter dach '" '01113 (durch Gottes 
Barmherzigkeil). 

3. Nach dem lia der JWl ausruien: kein '13 (Christ) aolt 
mit einem Juden reden. Er zog ken (tmeJi) Neiburg un' maoht 
Cnu (vertrieb) die D"3I7, ken Krems un' macht CHU gegen 
drei hundert. Di helft zogen di S'in hinab, die andern besezten 
sich in Herren. Gfot mit seiner derbarmung macht, daaen (das) 
si baten jn ((rimst) in di D'IIP (Fürsten) aogen, un' antöngeu 
si mit grosem 1133 (Ehre). Das seinen (sind) di niSlp wo 
er ttn»; macht: K3'n (Wien), S^a^y (Krems), 3113 S»'3 lESri^p 
(Klostemeuburg), . . 3 IXIM (Herzogenbiirg), CSID'? (Letib.-f), 
p'^ (Lins), n3'N (IbsJ, lytfllP (Steier), ^13'« (Ihs),' ff|SjJn 
(Wels), P]l{n»lbaS'l^ (Lmpoldsdorf),* 311331« (Hainhurg),' 
C)1K1 n'K>X (Zistcrsdorf), pPillKO (Marchegg), D'pj'll D'^0"D (,?). 

4. Nit lang der nach kam der 01311 aus der non^Q mit 
g[rosen] nc[in| (Schmach), sein volk war derschlagen;* so 
zürnt er, das [man] di vertribeue DniH' nit [hlat um [bjracht, 
un' peinigt di übrige mit grosen D"13'P (Martern). Einer his 
};T» •'31 (Rabbi Aharon),'- den w[ar] man [nl3yD (peinigte 

man) tag un' nacht, das er sich [100 solt, ejr wa]r di 

[pUD]' (Schmerzen) [.13,1X3] '^SpO (ertrug mit Liebe), his er auf 
DSfil Pll'p umkam ; er wur[d] (wurde) begraben Sn|11P' 13|p3 
(nach jüdischem Ritus). Demach namen si '31 (Rabbi) 7ltSlE'3"0 

1 Vielleicht verlesen statt Edixs. 

* Steinichneider: Wölflau, Malzdorf. 

* Steinschneider: Uaburg. 

* „und schufTen nichts und chamen herwider Laureutü" (USO, 
Attgusl 10). Änon. Vienn. bei Ptt, SS., Bd. II, S. 650. 

<* WcthrseiieitüidtidentitchmiiR.ATtm, OMm ttnd Lehrer des R.bserl^n, 
vm dem da- VerfaaseT des Leket Joscher (Bd. TJ, fol. 31'') berichtet, daß er, 
infolge der Fatterqualen erschöpft, Wasser eu trinken begehrte und sofort, 
nachdem er getrunken halte, seinen Öeist au/gab. Vgl. Güdemann, Bd. III, 
S. 28, und J. Freimanns EinUHmg »w Lekel Joscher (Berlin 1904), S. XX 
bü XXI. 



(Meinsterl) ' mit zwei sönen, un' schlugen di sön (mit) dömer 
bis daa Wut [fol. 5»/' ran von inen, im' den vater hingen si 
an keten, un' machten ein feier darunter, bis si sagten, wo 
ir gelt un' gut war; demach wolten si haben, si solten sich 
pDC, 90 lachten si inen in das D'3Ö (Gesicht) un' sprachen: 
ir naren, aolen mir ein lebendigen Got verwekseln um euer 
narheit; so peinikten si, bis in (ihnen) di HDCJ (Seele) mit 
mnO (Beinheit) ausging. Ä30 taten si einem nach den andern 
rfUf^ (um unserer vielm Süttden willen). Demach namen ai vil 
lipliche Dmn3 (Jünglinge), un' teten ai in grosen feaer, un' 
weigerten (rollten) si von gaa zu gas mit grosen D"13'J?, di 
nit zu schreiben aten, ala das si sich solten pülP; si namen 
ales güteklich auf. Da di andern Sachen (sahen) di grose 
I'IID', as man hat den[en] an getan, so waren sich vil selbst 
ürn Cn'p bv rraO (tötetm sich zur Heiligung Gottes). Demach 
namen di D'JfCl ein min 100 (Torahrolle) un' ein schwort, 
un' beschworen sie, sie solten sie (ihnen) n7JÜ sein (entdecken) 
wo ir milClX (Schätze) weren, un' wolten si an reden zu pöIP. 
So war ein 1012^0 (getaufter Jude) da, der sprach: mit ale 
D'13'in j'IID' wert ir niks ausrichten von inen zu pQC', si lasen 
sich umbrengen wi di m&lS (Vieh); folgt mir, CDSn si (kerkert 
sie ein) drei tag, un' gebt inen niks zu esen noch zu trinken, 
demach weist ai alerlei gute speia; vileicht wert man si den 
überreden. Da his ein lin3 (Jüngling) pHS (Akaron), un 
sprach: e ich wjl ir unwirdige speis esen, e wil ich mich 
umbrengen, TWV p1 (und so tat er). Nachdem peinikten sie 
ein grosen TCP (Reichen), er solt sagen, wo das aein[e] wer, 
so sprach er in einem fas mit wein. Da si es fanden, so 
meinten [si], di andern beten ach in den fesem, un' z[u brjachen 
ale feser. 

5. Da der OIDH sach, das si nit wolten sein speis [esen 
o]der "TD'^ (verbotenen Wein) trinken, schikt er wider nach dem 

- SigiL 3K. 

' Vielleicht Maisterlein von PerchUAdsdorf, der al» Steuereinnehmer 
vom Jahre 1417 bekannt ist (vgl. lAchnowsky, Bd. V, Heg. Nr. 1674 = Wiener 
RegetUn, S. 238, Nr. 159). Ein Meitlerleyn, der vor dem Jahre 1421 ein Hama 
in Wien hemß, toird von Schlager, Skiiien, Bd. I, S. 25 = Wertheimer, Judm 
in ÖsleTTeich, Bd. I, S. 57, und Camegina, S. 188, Nr. 385, erwähnt. 
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lOIÜD, an' f[ragt ein] HYP (JiatJ, was er weiter ton solt; so 
entwert er, man so!t nemen ale [kijnder unter vüfzehn jar, 
un' solt sie mit gewalt pQC. [Älabald] be[fol erjs im [^^]^D 
(geheimen) alen G'TpD (Amlmännpm). Ein judene (Jüdin) hat 
knntschaft mit dem TpD (Ämtmann) von (Jll'SlD (Mödling)^, 
[d]er ver [ratejts ir. als behend schrien sie mit hocher der 
barmige [at]im: we im' we, unsere heilige im' irome kinder 
aolen DlStTl Dn (Gott behüte) verunreinigt werden, un' machten 
sich ein n3pDÖ (Beschluß?), das si [fol. 2''] sich weiten umbrengen 
DCn ClTp 7J?, nn' werften 711^ (Los), wer es ton solt, so 
gefil es auf einen TDR (Frommen), his .131' "l (Rabbi Jona h)'. 
Es war in mJID (LaubhältenfestJ,^ so stelt sich der 31 (Rabbiner) 
fer (vor) den ClIpH piS (Torahschrdn), un' das ganz hnp 
((Gemeinde) betet sich n^'no (baten einander um Verleihung), un' 
sagten '1T1 fdos Silndenbekenntnis), nn' wurden geschecht fer 
dem (tmpn pIS in der manen schul. Ach die .... weiber in 
ir schul schechteten sich DETI ÜTT'p TV; ein fran blib über, 
un' betet den Rabbi Jonah er solt si schechten durch das 
fenster von der frauen schul, so hat der Eabbi Jonah nJmer 
aso vil kraft, as (daß) er sich kont selbst schechten, so nam 
er ale stender (Jietpulle) in der schul, legt ai über anander, 
un' gos al das Öl drauf, un' betet n' Dt?n (Gott, gelobt sei er!) 
HTnO, auf was er da getan hat, im' sagt, wie er es het als DIP? 
D'ÖIP (um des Himmels willen) getan, un' sezt sich auf den 
nDTÖ (Altar) un' zündet in unten an, Wi das feuer anging, 
gehechtet er sich selbst. Da es taget, schrien di D'Pcn auf di 
Ü'Trr in der schulen, ao entwetrt (sie!) inen nimanen (sie!); 
so sprachen ai: vileicht schlafen si, mir welen hoch schreien; 
si horten aber kein enwert, so gingen si auf das dach, un' 
Sachen di D'PHp (Märtyrer) do ligen. So zürnten si auf di 

' IHe Uandachrifl A luit Medlingen. Stein3i:hnciders Konjektur Mod- 
lingeu = MfidUng igt lüohl äba-flütaig. Vgl. Ebendorfer, i. c. eol. 851; „Laqueia 
lorisqiie nootu mortem sibi constituerunt, ut io Medtling et Ferchtoldta- 
dorff mulieres." 

^ D: B. Jonah ha-Kohen. 

■ Das Laubhütten/est de» Jaltrea 5181 begann am 33. Sepleniber 1430. 
Die nähere Datierung in D: „un' da ia achabes gewesen" gMiattet, das 
Mtrtyrium des Ä. Jonah auf den näcitslen Samstag den 28. September IdäO 
ansusetsen. 
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D'IQIIP (Wächter), dasen si es nit lieten zu wisen getan, so 
schworen di D^IÖIIP, daaen si nit baten di ganz nacht kein 
schreien noch weinen gehört, nenart (n»r) gesungen m^on 
(Gebete) un' mi'W (Lieder). Äa bald befel der DIDH, man solt 
si werfen fiir di stat atif das feld, so legt man si nit weit 
von einem Weingarten.' Da geschach ein D^ (Wunder), das auf 
si fil ein steinen mauer so lagen si as (in ejinem [13]p (Grab) 
un' kein .TH noch non3 (toildes oder eahmes Tier) noch 3^D 

(Hund) rürt keinen an. ach tun mir euch vit from© 

D'T3 (Christen) haben gesagt dasen si haben gehört der nach, 

wie Bi im gesungen an' m^Dn gehört' un gesehen 

licht auf di nVISp (Gräber) brenen. 

6. [N]ach [dem a|len hat der JJIPT noch nit genügen un' 
gebot seinem heibtman, er so[lt] jDDn .... hun[dert?| .... 

sechzig junglich un' meidlich' fiirt Win, nDD(n] si in 

ein schul un' hungert si aus un' begert si zu pDC, kont si 
aber n[it] über reden noch mit guten noch mit bösen, so lis 
der Pl!n aus rufen: wer da weit kaufen von den Juden kinder, 
der solt kernen. Da samelten sich fil onniD (Händler), di 
[fro?]me kinder wuren es gewar nn' hüten di tür von der 
schulen zu, bis di D'S311P musteu si mit [fol. 3"] gewalt auf- 
brechen, so stelten sich di junglich zu wer un' wundeten si. Aber 
■YlP3 si wuren über mant un' JBIDC ein teü mit gewalt, un* 
kamen in weiten landen. Da das di D'03n (Weisen = Rabbiner?) 
in K"3DD'K (Spanien) wurden gewar, triben si m^lTTnW bei dem 
1TDDK (Papst), das er schrib zu dem nngarschen 'pQ (König), 
ach zu dem D13n , ach zu seinem [IDIT (Prälat), der war sein 
Schwester son, das al, di man mit gewalt löü'j (getauft) het, 
1TDN (selbst) di alten, di sich IÖIP'3 beten von wegen DTTV 
(Not) iren kinder, selten al wider zu irem glauben lasen, wen 
81 wolten. TllCpa kamen al wider aus (kehrten zum Judentum 
zurück) un' teten grose n21tt'n (Buße). 

7. Noch waren DlOf) zu Win neunzig manen un' hundert 
nn' zwanzig weiber; nohent zum HDQ (Ostern)' beteten si den 

tradita sunt sepul- 



* Ei^etidorfer t. c: „Qaomm corpora 
turae" (ef. Jerem. XXU, 19). 

* A und D l\aben „900 Jonglich und 300 Maidlich". 

* Jka jüditiAe Osterfest begann im Jahre 1431 am 17. März. 



1Ö1PÖ , er solt reden mit dem DlSn , das er si solt umbrengen 
oder awek achiken; wo uit, weiten si sich selbst umbreiigen. 
So sprach er, er welts ton. Zum morgens ging der 01311 mit 
al seine D'IIP (Fürsten) auf das feld, un' Hs di D'TliT brengen 
aus der HD'Bn (Gefängnis), si meinten nebich, man wiird si 
awek schiken; so nam er seks un' achzig wegen, un' sezt di 
weiber drauf, un' fürt sie auf das feld.^ So sacben si von 
weiten an gemacht ein gros feuer un' pech nn' waks, As si 
zum feier kamen, bis er sie herab nidem un' lis aus schreien, 
do weit er den IC (Jesus) Dpi3 sein (räche»),* un' von heut 
aa solt weiter kein 'IJ kein Juden beherbergen bei leip strof. 
As di fromen heiligen weiber sahen, was inen beschert war, 
hoben sie an zu tanzen un' zu springen, as het man si solen 
unter di HBin (Trauhimmel) füren. Sein heiliger namen wor 

geert un' geheihkt fon inen ker di der bei waren, 

wasen (waren) sich ver wundem. Dema[ch Hs er?] ausrufen, 
welcher sich weit pQü, weit er reich machen u[n' zu?] gro8[e] 
riTHl (Cfröße, Würde) brengen, un" bracht ein D^3f (Krev^) fiir 
si, sie [solten s]ich neu[ert zu]ro D75t [buke]n. Da spien si 

aus für dem an un' für dem DIDH .... fiir dem [di 

ein]e macht dem andere ein herz un' sprachen: in einer kleine 
w[eil] werden mir im lichten yxs p (Paradies) sein, un' eine 
betet die ander n?'nD- As das feuer hub an zu brenen an 
inen, hüben si an den 01311 un' sein bok (Gott) zu schelten, 
nn' waren □'OC DB ClpQ (heiligten den Namen des Himmels), 
und schrien aus dem feuer: inx H IHK H ^KIC" VQV (fföre 
Israel! Gott ist eimigJ); lyi D^IP^ iniS^Ö 1133 nr "JUS (Gelobt 
sei der Name der Herrlichkeit seines Reiches für immer und ewig!) 
So suchten [fol. 5*/ die D'PIPI in der aschen, un' fanden vil 
Silber un' gold, was sie bei sich gehat baten.* 

8. Nach dem aJen war gros forcht un' angst auf di 
andern D'nn', den der 01311 war mechtig un' war das (des) 



* Ebendorfer, Cltron. Anstr., col.851: ,,In Erdtbiirg, iu prato peaes 
Danubium simul igne sunt absiunpti.''' 

* Gemeint ül das Hinrichtungsdekret von 1431, Man 12 (= 5t81, 
9. NiaanJ; sieh unten. 

« rgl.MartinwAbbasSeotor., Senalorium bei Pcf, SS., Sä. II, S.G31: 
„Ipsi inglutiverant florenos, quoa BtudenteB et alii invenenint in oineribas." 

0* 



imgarschen l^fl eiden (Eidam), n 
seinen Untertanen D'TIT ach aao ton, er richtet aber niks aus. 
Der nach schikt er sein weih, des "Vjhü (Königs) tochter, sie 
solt in munitlich (mündlich) biten; er woit ir ach nit zu hören, 
nSIlK (i*n Gegenteil), er lis ausrufen, das man keine Juden solt 
kein hör krümen ; ach die Juden, die aus Ostreich waren kumen, 
selten sich besezen, wo es inen wol gefil, un' haten gros Jfl 
un' IDn (Gnade) ins C"D70 äugen. Got mit seiner groaen der- 
barmung sol uns lasen {n haben ach in alen Dnu un' D7Üin 
(Herrscher) äugen, un' sol solches weiter nümen (nimmer) lasen 
betagen, un' aol uns bald zu anander jagen, zu brengen uj 
in di heilige stat D'^imT (Jerusalem). D"^D3 ^333 IJani'l (Hnä\ 
vergdie es uns vielfach) H^D (DK i:'a'3 rr^TVi:! (Selak). 



B. Die Urteils -Verkündigungen. 



IUI, Man 13. 
Hört und merkcht mänikleich: euch let wissen unser 
gn&diger herr herczog Albrecbt, das er geschafit und enpholhen 
hat an dem phincztag vor dem heiligen phingstag (1430, 
Mai 23) nagst vergangen alle judischait in seinem laut ober- 
halb und niderhalb der Enns zu seinen hennden ze nemen, 
der die unczher in vankchnuss gehalten hat von der hanndlung 
wegen, die sich laider an dem heiligen Sacrament vor ettleichen 
jam dacz Enns vergangen hat. Nu ist yecz in kurcz ain 
weih, die vor zeiten mesnerynn dacz Enns pey der pharr- 
kirchen gewesen ist, gevangen warden, die hat man her gen 
Wyenn pracht, die hat aigenleich und lautter gesagt und 
bechannt, das sy das heylig Sacrament aus der kirchen dacz 
Enns genomen und ainer Judinn und ainem Juden verkaufit 
und ubergeantwftrtt hab, die habent darnach dieselbig heilikait 
furbaz ausgetailt und zugesant andern Juden und Judinn 
innerlants und ausserlanndts, und habent auch das Juden 
und Judinn ze gleicher weis auch also bechannt, und wann 
menikchleich wol veratet, Aaa ainen yegleichen kristenmenschen 
mügleichen sol zu herczen gen, das die uuer und smachait, 
die Got und kristenleichem glauben von den Juden, die da 
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sint veint Gots, [widerfaren]^, emsüeichen und strengUchen 
gepusset werden, als [hat]^ der obgenant unser gn&diger herr 
alle Judischait allenthalben in seinem lanndt auf heutigen tag 
geschafil^ zu richten mit dem prannt. Actum in die Gregorii 
anno etc. xxi^ etc. 

1421, Aprü 16. 

Wisset aller menikchleich, das das weib, die man auf 
heut richten wirdet, vor zeiten mesnerinn dacz Enns gewesen 
ist, die hat das heilig Sacrament Gots leichnam meniger 
stukch aus der pharrkirchen daselbs ze Enns verstoUen und 
das ainer Judinn und aim Juden umb gut verkauffl^ und uber- 
geantwurtt, die habent darnach dieselbig heiUchait andern Juden 
und Judinn innerlants und ausserlants ^bas ausgetailt und 
zugesandt, als die mesnerin und Juden und auch Judinn lautter 
bechant und gesagt habent und wann mägleich ainen yeg- 
leichen kristenmenschen sol ze herczen gen die uner und 
smachait, die Got und kristenleichem gelauben laider in der 
heiligen Wandlung des heiligen Sacraments widervam ist, 
darumb man vor die Judischait gericht hat, und also hat 
unser gnediger herr herczog Albrecht das obgenant weib auf 
heutigen tag auch geschafib und empholhen ze richten mit 
dem prannt. Actum feria quarta post Tiburci anno etc. 
XXI ^. etc. 



Aus dem zweiten ürteü eu ergänzen, — ^ Die He, geschehen. 



REGISTER/ 

A. Juden. 



Abraham (Harberliam). 

Maister A— (1399 —1407) 191, 270, 

S. auch unter Bifka und Schaul. 

A— von Krems (1416—1417) 316, 

331. 
A — von Klosterneuburg (s. d.) *29, 
B a r u c h (Warach, Warach) 8, Hocz 

u, Schalam. 
eherner «. Tobias. 
Chnoflachinn (Chnoflochin, 
Chnofflechin, Chnoffvelehin, 
Chnopflechin, Chanopflein, 
Chnobelächin) 8, Gayla. 
Chnofleich (Chnophleich) «.Ichel. 
David (Davit, Davitt, Daveit, 
Taveit, Tafid). 
D — Nassan des Bottlein Sohn 

(1^13) 299. 
D — des Rättlein ennenkel (1405) 

255. 
D- des Schef tlein veter (1404) 240. 
D— von Traberg (1392—1405) 
43, 45, 47, 51, 54, 84, 114, 116, 
159, 162, 163, 168, 170, 172, 175, 
176, 179—183, 188 a, 188 b, 189, 
191, 192, 203, 205—207, 211, 
213, 215, 220, 225, 226, 228, 235, 
258, *7, *19, *22, *24. 
Denchel 8. Musch. 
Drosstlein «. Ysahar. 
Effelein 8. Offerlein. 
Eysak (Eysakch, Eysachk). 

E— aUer leit (1396) 147, 154, 
Phefferlein (vgl. Scdfeld, Mar- 
tyrologium, S. 409). 
Ph— (1398) 174. 



Vinklein ( Vinkchlein, Yinckelein). 
V — Maister H&ndleins Sohn 
(1393—1403) 60, 61, 112, 238. 
Pridlein. 
P — M&rchleins aydem von Czell 
(1403) 232. 
Gayla (GaJ'la, Gaila, Gaele). 
G— die Chnoflachinn (1391 bis 
1394) 15, 28, 29, 32, 78, 92, 
197. 
Gerstlein 8. Mierlein. 
Gnanna {s.aiKh Hanna). 
G — des Sluemlein Hausfrau 
(1406—1408) 263, 274, *6, *9, 
*10, *12, *14. 
Goldlein. 
G — Tobias des Chemer Witib 
(1400) 196. 
Graba (Grwba) «. Wenuschs. 
Gdnkkerlein. 

G— (1416) 321. 
Hadiam (Hadium, Had^am, Hai- 
diam). 
H— von Traiskirchen (1399) 193; 

8. auch unter Bachern. 
H— Lesiers Sohn (1399—1406) 

190, 262. 
H — von Neuburg 8. Nachman. 
H&ndlein (Hanndlein, Hänndlein, 
H&dlein). 
H— von Lempach (1416) 322; 
8. auch Vinklein u. B&blein. 
Hanna (H&nna). 
H — Peltleins witib von Salzburg 
(1411—1420) 292, 315, 324, 345, 
*27; 8. auch Gnanna. 



Die Zählen beziehen sich auf die Ordnungsnumvier des Satebuches. 
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Hansasin. 
H — des Stösleins Tochter, Haus- 
frau des Meisters Mayr von 
Erfurt und Mutter des Salman 
(1404) 243. 
Helbling (HeUbling). 
H — Maister D&nichleins Sohn 
(1395) 127, 133. 
H e 1 o s c h. 
H— von Perchtoldsdorf (1406) 
261. 

Hesketl]. 

H— von Raab (1402) 223. 
Hfrs (Hirss). 
H — Smoyels Sohn von Tulln 
(1415) 305, 312. 
H6schel (H6schlein). 

H— Patusch Sohn von Perch- 
toldsdorf (1396) 146, *3. 
Hocz (Hotz, Hoczz). 

H— (1389—1401) 3, 20, 101, 169, 

216, *17. 
H— Baruchs Sohn (1417) 325, 329. 
Jäklein (Jlkckel) 8. Musch u. 

E&blein. 
Jallich = WaUich. 
Jana (Janna, Jona). 
J — des R&bleins aydem (= Jonas 
Rebel) (1416—1419) 319, 328, 
333, 334, 339, 341, 343, 344, *30. 
J— der Stews (1409—1410) 281, 
285, *15. 
Ichel (Ychel). 
I — der Chnophleich, der Chnof- 
leichin Sohn, der Ga^lein Sohn 
(1389—1401) 1, 2, 33, 85, 86, 
90, 107, 108, 115, 121, 129, 138, 
152, 161, 178, 197, 199, 212, *20, 
*23; 8. auch Z&rtlein. 
Jona 8. Jana. 
Jonain 8. Juda. 
Jonas 8. Jana. 
Josep. 
J— (8. d.) *13. 

J— von Eggenburg (1407—1409) 
268, 277. 



J — von Medling, des Stewzzen 

geswey (1394) 111. 
J — des Schäftleins Sohn und seine 
Geschwister (1405—1406) 250, 
253, 259. 
J — des Fridleins von Zell geswei 

(1403) 232. 
J— der Walich (1390—1397) 6, 
12, 13, 16, 24, 27, 37, 57, 70, 
134, 139, 142, 157 j 160. 
Joseppin (Josepin, Joseppinn, 
Josephin). 
J — die Jüdin von Feldsberg 
(1390—1399) 8, 9, 10, 17, 22, 
25, 26, 30, 53, 66, 67, 71, 74—77, 
102, 105, 106, 118, 128, 132, 148, 
149, 151a, 151b, 155, 156, 184, *8; 
8. auch ihre Schwieger8öhne Mend- 
lein^ Schäftlein u. Suezzman. 
Ysahar. 

Y— Drosstleins Sohn (1395) 117. 
Isachk. 

I— Petsachk Sohn (1412) 296. 
Ysserlein. 

Y— von Badkersburg ß390) 14, 
Juda. 
J— (1414) 301. 

J— der Jonain Sohn (1417) 323. 
Chnoflachin u. Chnofleich 8. 

Gayla u. Ichel. 
L e 8 y e r. 
L — Pathus Oheim von Perch- 
toldsdorf (1406) 266; 8. auch 
unter Hadiam. 
Märchlein (Merchlein, Merichlein). 
M — von Zell *26; 8. auch unter 
Fridlein. 
Mair (Mayr, Majrr). 
M&iaterU-YonETfurt(1396-1404) 
141, 164, 239, 242, 243. 
Manusch (Manuchs). 
M— von Neuburg (1407—1409) 
269, 271, 272, 279. 
Mendlein (Menlein). 
M — der Joseppin aidem von Felds- 
berg (1391—1393) 23, 49, 79. 
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Mierlein. 

M- GerstleinLevysWitib^W; 19. 

M&ntz (M^cz). 

M — des Müschlein Schwester 

(1409— UW 280, 293. 

Mu s c h (M&sch,Muslein,Mwschlein). 

M — Maister Jaekleins aidem 

(1415) 306. 
M — Maister Denchelz Sohn 

(1393) 89. 
M— Maister T&nichleins aidem 
(1409—1412) 280 y 284, 287, 294, 
*1, *11, *13. 
M - von Regensburg (1390 —1392) 

11, 46. 
M — SmoyeLs Sohn von Neustadt 
(1409—1410) 282, 283. 
Nachim. 

N— B&bleins Sohn (1416) 319. 
Nachman. 

N— Hadiam Sohn von Neuburg 
(1398) 177. 
Nassau. 

N— der Bottlein 8. David. 
Nemmelein. 

N— die wittib (1392) 59. 
Off er lein (Öflferlein, Effelein, 
Öflferl). 
— des Schfifbleins des Wallichs 
aidem (1390—1393) 7, 55, 81. 
0— der Te^blin Sohn (1413—1417) 
297, 298, 300, 302—304, 311, 
314, 320, *28. 
Patusch (Pathus) 8. Hdschel u. 

Lesyer. 
Peltlein 5. Hanna. 
Peltlin = Hanna. 
Petsachk 8. Isachk. 
Rachem. 
R — Haidiams Sohn von Trais- 
kirchen (1400-1401)193,214,217. 
R&blein (Rablein, Rebelein). 
R — des H&ndleins Sohn, des 
Stewssleins aidem von Oden- 
burg (1403—1415) 230, 251, 288, 
310, 313, *5. 



R — des Stuchsels Sohn, des 
JSxjkels aidem (1393—1394) 64, 
93; 8. atich Jana u. Nachim. 
R&ttlein 8. David. 
Rifka (Rifca, Ryflfka, Ryfko, 
Ri£&ca). 
R — Maister Abrahams Witib 
(1408—1418) 275, 276, 278, 286, 
289—291, 295, 337, 340. 
R6sel (Rosel, Roeslein, Rosslein). 
R— von Tima (1389—1396) 5, 
63, 80, 87, 113, 123, 124, 145. 
Rottlein «.David. 
Salman (Salmon). 
S — Sohn des Meisters Mair von 
Erfurt und der Hansasin 
(1401—1406), 209, 210, 221, 

243, 245, 259. 
Sch&ftlein (Sch&ffblein, Scheft- 

lein, Scheftelein, Schafblein). 

Seh— Jallich *16. 

Seh — der Joseppin aidem von 
Feldsberg (1389—1405) 4, 7, 31, 
34, 35, 39, 41, 42, 50, 52, 56, 
62, 65, 68, 69, 72, 82, 83, 88, 
91, 94<>, 99, 100, 103, 119, 122, 
125, 130, 131, 150, 158, 165—167, 
171, 185, 194, 198, 200—202, 
204, 208, 218, 219, 222—224, 
227, 231, 233, 234, 237, 241, 

244, 246—248, *21, *25; 8. auch 
unter David, Josef u. Sm&rlein. 

Seh— Tröstleins Sohn (1392) 38. 
Seh— der Wallich «. Oflferlein. 
Schalam. 
Seh — Warachs Sohn von Znaim 
(1400) 195. 
Schaul (Schawl, Schaull). 
Seh — Sohn des Meisters Abraham 
und der Rifka (1408—1418) 275, 
276, 286, 289—291, 295, 309, 
330, 332, 338, 340, 342. 
S e 1 i g m a n (Selichman, SSJikchman, 
Selikman). 
S— von Brunn (1391—1396) 18, 
21, 36, 40, 44, 48, 153. 
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Sloemlin. 
S — die des Steuzzen swester sun 
hat (1396) 137. 
Sluemel (Sl&mlein, Sl^^rmlein). 
S— des Stewsleins Oheim (1406 bis 
1408) 263, 274, *6, *10, *12, *14. 
Sm&rlein. 
S— Sch&ftleins Sohn (1415^1417) 

307, 326. 
S — der sankchmaister (1415) 301, 
308. 
S m o y e 1 8. Hfrs u. Musch. 
Stews (Stewslein) «.Jana, Josep, 

Sluemel. 
Stuchsel 8. Räblein. 
Suezzman (S^sman^ S^ssman) . 
S- der Josepin aidem (1398—1403) 
173, 229, 233, 236. 
Tlinichlein (T&nichslein, Tenich- 
lein, Dannichlein, D&nichlein, 
Denchel). 
MaisterT — 8.8eine Söhne Helbling 
u. Musch u. 8einen Schwiegersohn 
Musch. 



Te^blin (Tewbling) 8. ihren Sohn 

Offerlein. 
Tobias. 
T— der Chemer (1393—1399) 58, 
73, 96, 98, 104, 109, 110, 120, 
126, 135, 136, 140, 142, 143, 187; 
8. seine Witwe Goldlein. 
Tr&czlein. 

T— (1405—1406) 257, 265. 
Tr6stlein (Drosstlein) 8. seine Söhne 

Ysahar u. Sch&fblein. 
Wal ich (Wallich) s. Josep u. 

Sch&fÜein. 
Warach «. Baruch. 
"Wenuschs. 
"W — Graba Sohn von Aetz 
(1416—1418) 317, 327, 335, 336. 
"Wenuschin. 

W~ 327. 
Z&rtlein (Czerttlein, Cz&rtlein, 
Zartlein, Cz&rtel). 
Z — Icheis des Chnofleichs aidem 
(1405—1416) 249, 254, 256, 264, 
267, 273, 318, *2. 



Brunn s. Seligmann. 

D raub er g 8. David. 

Eggenburg 9. Josep. 

Erfurt 8. Mair. 

Feldsberg s. Joseppin, Mendlein, 

SchSftlein. 
Krems s. Abraham. 
Lengbach s. H&ndlein. 
Medling 5. Josep. 
Neuburg, Kloster — 8. Abraham, 

Hadiam, Manusch, Nachman. 
Neustadt, Wiener — , s. Musch. 
Odenburg s. B&blein. 



Perchtoldsdorf s. Helosch 

Hdschel, Lesyer. 
Kaab s. Heskel. 
Badkersburg s. Isserlein. 
Begensburg s. Musch. 
B e t z 8. Wenuschs. 
Salzburg s. Hanna. 
Traberg (Troberg) s. David. 
Traiskirchen «. Hadiam, Bachern. 
Tulln «.Hfrs. 
Tyrnau s. B6sel. 
Zell s. Fridlein, M&rchlein. 
Znaim s. Schalam. 
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B. Christen. 



Amman. 
Ulreich der A — ymi Sohn und 
Kathrey seine Hausfrau 32 } 
Pach 8. Paltram. 
Payr (Pair). 
Andre der P — und Kathrei seine 

Hausfrau 137, 133. 
Hanns der P— 167. 
Chunrat der P— 296. 
Paltram. 
Jörg P — von Mawtaren, Mertteins 
aydem von Pach 184. 
Part. 
Ulreich P — und Dorothea seine 
Hausfrau 339, 341. 
Paur (Pawr, Pawr). 

Agnes, Hansen des P — n witib 34, 
Hanns P — von Erdberg und Elspet 

seine Hausfrau 12. 
Peter P — von Erdberg 257. 
Beatrix. 
Frau B — von Nürnberg, Herzog 
Albrechts IV. Witwe 266. 
Peck (Pekch). 
Hermann P — und Agnes seine 

Hausfrau 31, *16. 
Liephart der P — des Stainhauser 

Bruder 21, *18. 
Niklas P — und Agnes seine 
Hausfrau 84. 
Pencz (Pentz). 
EEanns P — und Kathrei seine 

Hausfrau 13. 
Otto der P— der Schuster 141, 
147, 154, 164. 
Phisster. 

Chunratt Ph— 95. 
Piber (Pyber). 

Andre der P— 287, 292, 315, *27. 
P int er (Pintter). 



Albrecht P — des roten Niklas 
Sohn 155, 233. 

Froleich der P— *18. 

Hanns P — des roten Niklas Sohn 
(8. auch Schenpinter) und Margret 
seine Hausfrau 18. 

Hensel P — und Agnes seine Haus- 
frau 314, 320. 

Mert P — von Erdberg und Mar- 
gret seine Hausfrau 182, 255. 
Pirchinger. 

Ulreich P — und Agnes seine 
Hausfrau *29. 
Plattner. 

Andre P — und Kathrei seine 
Hausfrau 173. 
Plumel (Pluemel, PlÄmel, Pl^Xrm- 
lein, Plwemlein, Ple^rmlein). 

Hanns (Jans) P— 170, 179, 257, 
294. 

Niklas (Niclein) der P— 240, 303, 
314, 320. 

Otho (öttel) der P— 339, 341. 

Paul P— 226, 229, 294. 
Polten, St. (in Niederösterreich) 

Ubrich von — 309, 338. 
Pöschel. 

Chunrat P— *2. 
Prayter (Praet). 

Elspet des Praeten witib von Erd- 
berg 78, (Praytterin) 108, 115, 
121. 

Hanns, Michel und Niklas die 
Prayterm 45. 

Ukeich, Michels Sohn 108, 115. 
Pra-^ndel. 

Peter der P— in der Lantstrasse 20. 
Prentlein. 

Hanns P — und Elspet seine Haus- 
frau 46. 



1 Hier und übercül, xoo Mann tmd Frau zu8ammen vorkommen, sind 
sie unter ein Schlagwort zusammengefaßt, um nicht dieselben Belegstellen 
zweimal anfuhren zu müssen. 
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Pressburg. 

Fridlinn von P — 9. 
Pretschellich. 

Paul P— 54, *30. 
Prewer. 

Niklas der P— 274, 
P r u e d e r. 
Niklas P— und Elspet seine Haus- 
frau ^7, 292, 315, 324, 345, 
*27. 
Pr&schinch. 

Jorig der P — */7. 
Prun (Prün, Pr&nn). 
Hanns pey dem P— und Kathrei 

seine Hausfrau 171, 325, 329. 
Thoman (Taman) pey dem P — , 
Eügers des Yasczicher Sohn 
und Anna seine Hausfrau 171, 
337, 340, 
Prunnerin. 

Die P— 213. 
P&chspawm. 
Hensel P— - und Chunigunt seine 
Hausfrau 236, 
Purcharczperger (Puercharcz- 
perger). 
Wolfgang der P— 289, 291, 
295. 
C, Ch 8. K. 
Dienstl. 
Niklas D— und Kathrey seine 
Hausfrau 168. 
Dorndel (Domdlein, DÖmdlein). 
Hanns D— 19, 297, 316, 331, 
*28. 
Drigla 8. Iglau. 
Drwkchenspr&tt. 
Liephart der D — aus dem Werd 
201, 208, *25. 
Drwmel (Drümlein). 
Ulreich D — und Kathrey seine 

Hausfrau 229. 
D — s pflanczsteig P4«. 
Eberczantt (Eberzantt). 
Jacob der E— und Elspet seine 
Hausfrau 107, 129, 152, 



Eger. 

Mathes von E— 301, 308. 
Eysnein. 
Hanns der E— 276. 
Stephan der E — und Diemut seine 
Hausfrauid5^ 276 (Kathrey seine 
Hausfrau), 318 (Klara uxor). 
Eyssengraber. 

Czirifos (= Servatius) E— 330, 
332, 342, 
Eysser. 

Hanns E— 343. 
Ekchart. 

Jans E— 95. 
Englisch. 
Hanns E— und Gatrei seine Haus- 
frau 146, *3. 
Enn. 

Peter der E— 319. 
Ennser. 
Der E— 9. 

Michel E — und Anna seine Haus- 
frau 10. 
Die E— in 253, 268, 269, 271, 
272, 277, 279, 280, 282, 283, 
284. 
Entrische Grab en^.Grrfifena wer. 
Erenreich. 

Thaman E— 270. 
Ealarn. 
HitnTig von E— der Eltter und 
Anna seine Hausfrau 111, 
Esschenawer. 
Her Christan, Peter des E— Sohn 
von Waidhofen 309, 338. 
Vasolt (Vasolltt). 
Cünrat V — und Elspet seine Haus- 
frau 36, 39, 41, 44, 77, 82, 111, 
118, 131, 132, *18. 
Yasziecher (Vaschiecher, Vas- 
cziechar). 
Hanns, Ruegers des V— s Sohn 
und Kathrei seine Hausfrau 177^ 
185, 191, 194, 202, 224, 231, 234, 
237, 2U, 248, 253, 265, 268, 
277, 280, 284. 
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Thaman, Buegers des V— s Sohn 
und Anna seine Hausfrau 177 , 
185, 191, 194, 202, 224, 231, 234, 
237, 244, 248, 253, 265, 268, 
277, 280, 284. 
Ruedlein der V— (=Rueger?) 10, 
Rueger der V— 202, 337, 340; 
8. auch seine Sohne Hanns u, 
Thaman die V — . 
Vedung. 

Mert V— *19. 
Peyal (Feyol). 
Hanns V— und Preyd seine Haus- 
frau 6, 43, 51. 
Velber. 
Frau Agnes des V— Witib 298, 
300, 302, 304, 311. 
Finge rl in (Vingerlin). 

Anna F— 270, *16. 
Visscher. 

Anderlein V— von Erdberg *28. 
Vornbach (in Bayern). 
Haus des Abtes von V— 105, 148. 
Die Herrn von V— 22. 
Frankch (Franck, Franch). 
Hanns F— von Erdberg und Mar- 
gret seine Hausfrau 45, 47, 78, 92. 
Fr&nckl. 

H&nsl F— 169. 
Freysinger. 
Friedrich F— und Wendel seine 
Hausfrau 17. 
Fiidschopphel. 
Heinrich F— und Kunigund seine 
Hausfrau 326. 
Fuetrer. 
Dietreich F — und Diemut seine 
Hausfrau 14. 
Fftx (F^tl). 

Gilig F— 269, 271, 272. 
Gagyer. 
Wemhart G— und Allhayt seine 
Hausfrau 97. 
Gaispeck (Gayspeck). 
Wemhart G — und Margret seine 
Hausfrau 33, 85, 86. 



Galer (Galler, G&lSr). 
Ukeich der G— 287, 292, 315, 
324, 345, *27. 
Gansorel. 

Christan, Fridreich G-s Sohn 103. 
Geysliczer (Geyssliczzer). 
Niklas der G — und Margret seine 
Hausfrau 101, *17. 
Gemnicz 8. Jamnitz. 
Genspaindel (Genspundlein). 
Jacob der G — und Margret seine 

Hausfrau *9. 
Michel G — und Elspet seine Haus- 
frau 261, 263, 274, *6. 
Glink. 

Niklas G— *19. 
G6czman. 
Dyettreich G — und Elspet seine 
Hausfrau *15. 
Gr&fenawer (Grefenawer, Grfif- 
nawer, Greffenawer). 

* 

Jörg G— von dem entarischen 
Graben und Margret seine Haus- 
frau 223, 227, 242, 253. 

Lienhart der G— 290. 

Niklas G — und Margret seine 
Hausfrau 4, 35, 65, 100, 150. 

örtlein der G— 17. 
Gras er (Ghras&r, Grasser). 

Andre der G — , Kunigunt seine 
Hausfrau und Anna sein Tochter 
8. unter Müllner. 

Niklas der G— *26. 

Thaman G— 326. 
Greul (Grewl, Gre*l, Greull, 
Gre^U). 

Michel G— von Erdberg u. Kristein 
8emeB&uBfr&\i297,298,300,302, 
304, 311, 328, 333, 334, 344, *28. 
G&nser. 

Ulrich der G— 18. 
G&rtler. 

Hartman der G — *21, 
Güster. 

Frydereich G— und Elspet seine 
Hausfrau 52. 
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Hantsch&ster. 

Chunrat H— und Chungund seine 
Hausfrau 2i. 
Hantuch. 

Henssel mit dem H— und Engel 
seine Hausfrau ^04, 
Harmsdorffer (Hadmsdorfer, 
Hadmstorfer). 
Frydel H — und Kathrei seine 
Hausfrau 43, 79, 126, 135. 
Harnasch. 
Larentz H — und Margret seine 

Hausfrau 89. 
zunahest H— 62. 
Haselawer. 

Heinrich der H— der Weber 2, 
Heinrich. 
H— Knecht des Ulrich Mair 
U7, 154. 
Hell&r. 
MertH — undTurate (= Dorothea) 
seine Hausfrau 148, 149. 
Hengelweiner. 

Der H— 19. 
Herbart {s. auch Herwart). 
Herr H — Amtmann der Fürstin 
in der ScheffstraBe 158, 266, 
*25. 
Herbstmaister. 

Fridrich der H— 1. 
Hertarin. 

Chue[n] ratin die H— 162. 
Her wart (s. auch Herbart). 
Ulricus H — notarius civitatis 

Wienne *26. 
Der H— 227. 
H e w n d e 1 (Hewndlein, Hawntlein, 
He'Ämdlein). 
Peter der H— 168, 220, 225, 226, 
229 (und Agnes seine Hausfrau). 
He^sch&tler (Heyschlittler, Hey- 
sch&ttler, Hasch&Üär). 
Seydlein (Seidl, Seyfrid) der H— 
und Margret seine Hausfrau 
102, 158, 201, 208, *25. 
Wächter der H— 151, 156, 



Hochchnecht. 

Ulrich der H— 8. 
Hofmaister. 

Otlein H— *22, 
Holzchewffel. 

Larenz der H— 232. 
Holzer. 

Christan H— und Kathrei seine 
Hausfrau 180, 183. 
Hdenrayrer (Hi^mrayrer). 

Heinrich der H— 241, 246. 
Jacob. 
Herr J — der vicary zu S. Stephan 
241, 246. 
Jäklein. 
J— (Schwager des Anderlein 
Visscher von Erdberg) *28. 
Jamnitz (i. Mähren). 

Hainrice vom G-emincz 137. 
Iglau (i. Mähren). 
Niklas (Nikusch, Nikisch, Nikws) 
von der Igla (Drigla) und Clara 
seine Hausfrau 153, 199, 212, 
249, 252, 254, 256, 260, 262, 
*2, *23. 
8. Ledrer. 
Chalinrust. 
Hans von Ch—- und Margret seine 
Hausfrau 150, 
Kasparin. 

Die Kasparyn 216. 
Chemmel (Ch&mlein, Chemlin, 
Chamlin, Chemiein, Chemmlein). 
Anna, Michel des Ch— witib 261, 

263, 
Michel der Ch~ 235. 
Niklas der Ch— 274, 293, 
Wolfel (Bolf hart) Ch— und Mar- 
gret seine Hausfrau 26, 144. 
Wolfhartin die Ch— 117, 
Chern (Chemn). 
Mert Ch — von Erdberg und Anna 
seine Hausfrau 182, 299, 301, 308. 
Chesser (Chäser, Cheser). 
Niklas Ch— und Margret seine 
Hausfrau 88, 103, 141, 



ChUczlinger. ^ 


Chunrad der Ch— und Kathrei ^^^| 


Hans Ch— von AteDShaim 250. 


seine Hausfrau 3G5, 273, 330, ^^M 


Chilperl (Chilpperlein). 


^^1 


Mert Ch- und Clara seine Haus- 


Ch'£-nn (Chuen, Cün). ^H 


frau 327, 335, 33G. 


Hiklas der Ch— und Kunigund ^^^| 


Ulrich Ch— und Michel «ein Sohn 


seine Hausfrau 53, 137, 332. ^^H 


307, *36. 


Chunperger (Chuenperger). ^^^| 


Chlee (Chle). 


Peter der Cb— und Anna seine ^^^| 


Hans Ch— , Anna seina Hausfrau 


Hausfrau 286, 289, 391, 395. ^^H 


und Elisabeth seine Tochter 221, 


Chfltreiber. ^H 


288, *26; s. auch Scheyainchlee. 


Peter Ch — und Kathrei seine ^^^| 


KoffUr. 


Hausfrau 63. ^^H 


rridreich K— und Agnes seine 


Ladendorffer. ^^M 


Hausfrau 303. 


Herr Cholman L— 306. ^^H 


Chopfawff. 


^^H 


Hanß Ch— 2HJ. 


Ch&[n]rat von L— und Margret ^^| 


Cbopplein (ChSpplein). 


seine Hausfrau 240. ^^M 


N^kiein (Nüdaa) der Ch- 3ö, 


Ulreich von L— und Margret ^^M 


239, 243. 


seine Hausfrau 230, 325. ^^H 


Chramer. 




Andre der Cb- 307, 333. 


Lannccusch, Lanchlcus, Tjnnir— ^^^^^H 


Hans Ch— der plntter und Anna 


chus, Langkuach, Langchusch, ^^^| 


seine Hansfrau 22, 105, 106, 


Lankus, Lantkuscb, Lanckust, ^^^| 


148, 149. 


Langchust). ^^^| 


Heinrich der Ch— ö. 


Frau Alma, Hansel des L— Tochter ^^^| 


Margred, Heinrich des Ch- Witib 


^^H 


90. 


Frau Chunigund, Hans des L— ^^^| 


Der Ch— in garten 309, 310, 331, 


Witib 264, 267, 275, 278. ^^H 


245, 269. 


HnnnH J|j — und Chunigund seinfi ^^^^^^| 


Chrancz (Chranntz). 


Hausfrau 37, 37, 40, 48, 66—69. ^^M 


Jakob Ch— von NSttendorf und 


71. 72, 99, 123, 166, 172, 184, ^^M 


Margret seine Hausfi«,u 8, 60, 


189, 198, 203, 206, 207, 3U, 315, ^^H 


61, 112, *a. 


^^H 


Chrapel (ChrSiphel) s. CrSppel. 


Der L— in Haus 305, 313. ^^H 


Crfippel (Chrophel, Chr&phel, 


Larencz. ^H 


Chrapal). 




Hftintzel Ch— und Wendel seine 


^^M 


Hausfrau 23, 49. 


Lassee (in Niederösterreich). ^^H 




Meister Cholman von Lansse ^^^H 


Hausfrau 343. 


^^^1 


Ulrich Ch— und Kunignnd seine 


^^H 


Haiiafrau 3. 


Der ^^H 


Ohrottel. 


^^M 


Ulrich Ch— der Vasazieher *1?. 


Nikusch L- von Dtygla (Iglau) ^^M 


OhftnigswiBer (ChAnigsbiser, 


und Agnes seine Hausfraa.^^^^ 


Ch wnigs ch wiaser). 


^^^1 



Leflerin (Lefflerin, LSffelerin). 


Heinrich (Hainzel) M- von 


Die L— 82, 323, 227. 


Altueoaw und Christel seine 


LeyndeL 


Hausfrau 58, 64, 139, 143, 143, 


HansL—undMargret seine Haus- 


157, 160, 196, 309, 321, 345, 359 


fraa 293. 


(Margret uxor). 


Lerenpecber (Lirenpecher, La- 


Menhart s. Meinhart. 


reopekcber). 


Mitterndarffer. 


Eberhart der L— 325, 329, 337, 


Taraan M— und Elspet seine 


340. 


Hausfrau 350. 


Lerer (Lerrer, LfirTer), 


Mfirlein (Morlein). 


Peter L— und Engel seine Haus- 


M— der Irher 50, 56, 91, 107, 


frau 23, 49, 173, 188, 197. 


139, 130, 153, 161. 


Lewtel. 


M & 1 1 n e r (Mullner, Mölner, Muhier). 


Michel der L- 230. 


Andre M— der Oradaar, Kunigund 


Litschawer (Liczawer). 


seine Hausfrau und Anna (En- 


Peter der L— 321. 


lein) üire Tochter ö, 63, 30, 87, 


Der L— 19. 


113, 133, 134. 145, *4. 


LSsohenbrant (Leschenprant). 


Nenburger. 


Jakob (Jeckel) L— und Dorothea 


Wielant N- von Erdberg und 


Beine Haosfrau 7, 73, 93. 


Elspet seine Hausfrau 170. 


CüncKel L— B9, 73. 


Newer (NeAer, Newar, Newär). 


Nicolaus der L— 58. 


Jorig der N— 157, 160, 335, 359, 


Mair (Mayr, MaEr. Mai&r). 


266. 


Heinrich M— und Anna seine 


Michel der N- 139, 143, 143. 


Hausfrau 38. 


Newndarffer. 


Niklaa der M- binden in der 


Hans der N— 261. 


Lantstrazz *26. 


Newnhaus (Nanhaus). 


Ulrich U— aus der Lantatraz und 


Mert von N— 3i9, 254, 256, 


Elspet seine Hausfrau 147, 154, 


306. 


174. 


NtdenhÄltzel (Nyderaholteel). 


Maurer (Maftrrer). 


Chunrat N— und Elspet seine 


Leuchtlin der M- 141, 164. 


Hausfrau 15, 28. 


Valtein M— und Dorothe seine 


Niklas (Nyklas, Nicklaws, Nicklaz, 


Hausfrau 3U. 


Niklos, Niolein). 


Mauroch (Mawrawch). 


Der rote N— und Olhayd seine \ 


Andre M— und Agnes seine Haus- 


Hausfrau 18, 55, 57, 59, 70, 31. [ 


frau m. 


93, 134. 214. 317, 238, 247, 263; 


tÜreich M— und Elspet seine 


s. auch Schcnpinter. 


Hausfrau 216. 


Nimmer f o l(Nymerfol, Nymervol). 


Mautern (ia Nieder-Öateireich), 


Andre N- 117, 144. 


«. Paltram. 


Chunrat der N— 338. 


Meiudlein. 


Niklas der N- 263, 274. 


Christaii M- 281, 385. 


0tt6nsheim(in0bei>österreioh)j 


Meinhart (Minhart, Mainhart, 


s, ChSczünger. 


Menhart, Älenhartel, Manhert^ 


Eeicher. 


lein). 


Niklas der R- 333. ^^M 



Jikel der B— nnd Kathiei seine 
Hftasfrkn 557. 
Bis. 

Andre der B— *i3. 
Bittrin. 

Die B- 188. 
Bot *. Niklas. 
BSteL 
Steptum der B~ gesessen anf 
der Minne garten 147. 
Rncbler. 

Nikl>s B— 93. 
Bftss. 

Muf;r«t des B— en Hkosfran 
144. 
Sktler. 
Lenpolt S— and Margret seine 
BaDs&«n 1, a. 
Schambckch. 
Hanna Sch — dcT Binder and 
Knni^Dde seine Hansfraa '18. 
Sohird Uger 

Pet«r der Seit— U. 
Scharr. 
Lieohart der Sch— [Passaner) 
Offizial m Wien »M. 
Scbe^sinchlee (Sclieiziachle; «. 
omA Chlee). 
Haus Jail- der Sch— 230, »45. 
8 c h e n p i D t e r (Schoniönnter ; a. «mA 
Piater). 
Hanns der Sch— des roten Xiklas I 
SotumiidAtiligseineiiaoslran , 
113. J55, IlfS, 314, an, 333. \ 

Sctietl tig*r, 1 

Albrecht Sch- ra Erdbe^ 174, { 
183. 
Scbopper (Schopp&r). 
Dietrich (Dyetel) Sch— and 
Ma^^t seine Haos&an 63, SO, 
87, 96, 98, 104, 109, 110, US, 
145. 
FnnElspet, Lienhuts des Sch— 
Wittib and Niklaä ihr Sohn 
3*». 



£Dgel, Hemricli Sch— s Wittib M », 

125, K5. 
Seinrich Sch— *a Alt Taenaw 

und Kathrei seine Haos&an ZI, 

75,33, M- 94*, 165. 
JakobaUleon )Sch - und Oerbant 

seineHaus&au (die Sch— in) 30, 

1S7 19S. St9. «4. 
Margret. DietJeia Sch— S WTttib 

120, 136, UO. 
Niklas Sch— and Margret seine 

Haasfraa *4. 
Philipp Sch- 317. 
Schorlein. 
Wendelmat, Niklas des Sch— s 

Haas&an *13. 
Scbnster (Scbaaster, Schastir. 

Schaester, ^huechswr, Schi- 
Jörg Sch— and Margret sein« 

Hansfran H, 7£, 13S. *M. 
Jörg Sch— und Kathrw seiM 



Lienbait der S^b— Ü'l 
Sybenbnrgeri Sib^cbirgrr.SibeD- 
bftrg&r, Sib-e-cwars^r, Srben- 
porger). 
Hanns S — and Kathrei seine Haas- 
fraa 79, 107, 136. 129, 135, 153, 
161, *30. 
Sybenherlein. 

Heinrich der S— 305. 
Sindram. 

Ulrich S— 396, 343. 
Sirfeiger. 

D«r S— 38. 
Sleyffer. 
Toman S— and Eatbni seine 
Haasftaa 103, 188. 
Slerffer. 

Mert der S— 378, 236. 
Smid. 

HeinrichderS-aafderWieden*J«. 
Snier&r (Snaer&r. SoieiarJ. 
Hanns S — and £athrei sein« 
Hansfrma KU, 15t*, ISl», 159. 
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S n e y d e r. 
Herman S— und Elisabet seine 
Hausfrau 316, 331. 
Spissel (Spitzl). 

Cunrat S — und Kathrin seine f 

Hausfrau 83. 
zunagst dem Spitzlen 75. 
Spytzer. 

S— von Regensburg 39, 41. 
Stainhauser 8. Liephart Peck. 
Stark iStarck, Starkch, Starchk, 
Starich). 
Christan S— *19. 
Ott S— und Elspet seine Hausfrau 

54, 103, 175, 188. 
Taman S— und Wendl seine 
Hausfrau 175, 176, 188, 
25S. 
Streumer (Streumar, Stramair). 
ülreich S— und Elspet seine 
Hausfrau 162, 163, 168. 
Strobel. 
ÜL-eich der S— und Elspet seine 
Hausfrau 213, *24. 
Strudler. 

Niklas der S— 288. 
St&chs. 

Der S~ 14, 89. 
S&chentrunk (Suechentrunkch, 
S^chentnXnikch). 
Chunrat S — und Margret seine 
Hausfrau 25, 50, 56, 91, 130, 167, 
*2L 
Suezprot (Suespratt, Sfbzpratt). 
Peter S— und Kathrei seine Haus- 
frau 29, 97, 241, 246. 
Swentenwein. 
Dietreich S — und Engel seine 
Hausfrau 34, 64, 141, 164. 
T&man. 
T— 6. 
Taman. 

T — der chapplan 151^. 
Tandel. 

Cunrat T — der Vazzczycher in 

der SchefiEstrasse 266. 
Goldmann, Dm Wiener Jndenbaoh. 



Tattschwein {s.aueh Teczwein^. 
Jorig T— und Margret seine Haas- 
frau 95. 
Tauchenslegel. 
Mendel T — und Sabey seine Haus- 
frau 1^, 133. 
Teczwein (s. au€h Tattschwein). 

Peter der T— 90. 
Tirna. 

Der von T— 85. 
Tischmann (Tischsmann). 

Heinrich T— 305, 312. 
Trawtman. 

Hanns T— der Ledrer *20. 
Tftfel. 
Thoman T— und Annaseine Hans- 
frau 42. 
Tu na wer (T^Sbmawer). 
Jakob der T— und Margret seine 
Hausfrau 251, 306. 
Tascher (Tfischer, Tftssoher, 
Tiisch&r\ 
Michel der T~ und Margret seine 
Hausfrau 310, 313, 317, 319, 327, 
335, *5. 
ünderdemhuet. 

Fridlin ü— 18. 
ü n g e r. 
Stephan ü— und Kathrei seine 
Hausfrau 281, 285, *15. 
Wackcherl (W&kcherl,W&kcherel, 
Wekcherel, Wekcherlein). 
Peter W— 16, 134, 235, 263, 323. 
Ulrich W— 16. 
Wa i d h o f e n (in Nieder-Osterreich). 
Stephel von W — auf der Wien 
und Elspet seine Hausfrau 190; 
8. Esschenawer. 
Wasser vo gel (Wazzervogel). 
Nykusch (Nikolaus)W— und Anna 
seine Hausfrau 36, 48, 66, 67. 
Weinperger. 

Hanns der W— 274. 
Weizz (Weyss, Weyzz). 
Frau Kathrei die W— in aus der 
Landstrasse 20. 

10 
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Niklas, hinder Sankt (Nicla, 
Nyklas, Niclaws), hinter dem 
Kloster, in den langen hof- 
stetten. 
Oärtefi: 23, 34, 49, 117, 141, 144, 
164, 261. 
Nottendorf (Notendorff, Notten- 
darfif, N6ttendorf, Nöttendarff, 
N6ttend6rfif^&ttendarff;Netten- 
dorf). ' 

Häuaer: 6, 19, 43, 51, 162, 168, 
170, 179, 220, 225, 226, 229, 
240, 297 (dacz sand Paul), 298, 
300, 302, 303, 304, 311, 314, 
316, 320, 328, 331, 333 (auf 
dem anger), 334 (ebenso), *22, 
*28. 
Gärten: 51, 316, 328, 331. 
Paltram, in dem, im Paltran, in 
dem langen Paltram, in den 
langen hofstetten. 
Gärten: 235, 263, 274, *9, *10, 
*29, *30, 
Paul, Sankt. 

Dienste: 240, 316, 331. 
Paulsgrund, Sankt. 
Gärten: 14, 89, 296. 
Pfenninggärtlein, in den. 

Garten: 274. 
Praiten, auf der (praitten). 

Garten: 20. 
Predigern, bei den. 

Dienst: 274. 
Bennweg (rennbeg>. 

Garten: 8, *8. 
Rieden. 
Der lange garten 64; der Grotes- 
v&ld&r *30; der Lucas 301, 308; 
der Lurher 38; der Weichsel- 
garten 34. 



Scheffstrafie (Schefstras, Schet- 
straz, Sche&trazz, Scheffistras, 
Scheffstrazz, Schesstars, Schief- 
straz, Schiefstraß). 
Häuser: 9, 10, 18, 21, 22, 48, 66, 
67, 82, 102, 105, 111, 132, 137, 
148, 151, 156, 168, 193, 198, 232, 
247, 249, 253, 254, 256, 266, 
269, 270—272, 276-280, Si82, 
289, 291, 295, 305, 306, 312, 
325, 329, 330, 332, 337, 340, 
342, *1, *2, *16, *18, *25. 
Famüie: 184, 
Segnern. unter den. 

Häuser: 285, *15. 
Sirfeier (Syrileier). 

Dienst: 293. 
Steinerne Brücke (stayneyn 
pr&kk, staynein prükk, stainen 
prukklein). 
Häuser und Gärten daran gdegefi: 
111, 132, 223, 242, 289, 291, 295, 
Stephan, Sankt. 

Dienst: *8. 
Stetten, U. F. Kirche auf der. 

Dienst: 252. 
Stubenthor, vor. 

Häuser: 117, 330, 332, 340, 342. 
Venedig (Venedi, Venedige). 

Gärten: 90, 93, 134. 
Werderthor, vor. 

Haus und Garten: 281, 285, *15. 
Wien, auf der (Wienn, Wyenn). 
Häuser: 17, 25, 50, 56, 79, 82, 91, 
97, 107, 126, 129, 130, 135, 146, 
152, 161, 167, 227, 239, 241, 243, 
246, 287, 292, 309, 315, 324, 338» 
345, *3, *27. 
Ohne Bezeichnung: 
Haus und Crarten: 62, 84. 



Zu Ooldmann, Das \Vien<fr Judenbuch. 
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